








Die erſte Ped
J.

igt vber das Ku—
angelium am Tagdes H. Apoſtels An—

dreæx. Matthæi 4.

1. Von den Feſten der Apoſteln in Gemein. 2. Bnd
inſonderheit von dem Feſt Andreæ.

Viupera- S wWurdt der leidige
tio feria- Satan in.h. Schrifft genen
tum. net Spiritus erroris ein Irr

geiſt darumb daß er ſo viel
anjhmiſt die Menſchen von

der rechten Ban verleite vnd abfuhre auff
die Jrrweg beedes zur lincken vnd zur rech

ten. Vnd das zwar vnterſteht er ſich zuthun
ſchier mit allen guten Tugenden vnd Gott

ſeeligen Vbungen vnd Chriſtlichen Cere
monien furnamlich aber mit geburlicher
Haltung der Feſt vnd Feyrtag. Dann da
reitzt er die Leut daß ſie jym eintweders zu
inl chun mit Aberglaubiſcher Abgottiſcher
Haltung der Feyrtag oder daß ſie jhm zu
wenig thund durch Epicuriſche Gottloſe

Verachiung derſelben.

1. Pontiß
Jm MPapſthumb thutman der Sachen

ciorum Juuil haben gar zu viel Feſt vnd Feyrtag.
propter Dan ſie der Heiligen Feſt vñ Feyrtag dar

6. unmb halten ſich alſo vmb die liebe Heiligen
jdolol. verdient zumachen daß ſie die arme Sun

triam. der jhres Verdienſts vnd Furbitts frucht
barlich genuſſen laſſen mit groſſer Gotts
laſterlicher Verkleinerung vnſers HErrn
vũ. Heylands Chriſti des einigen Mittlers
welcher mit ſeinem allerheiligſten Verdienſt
vnd krafftigſter Jurbitt vns bey Gott ſei
nem Vatter vertritt vnd verſpricht. Vnd

b Deliru. da es gleich im Papſihun auff der Heiligen
27 Zeyrtag ohn ſolche Abgotterey vnd Aber

glauben zugieng: ſo geht es doch nicht zu

ordenlich Gott zuehren zu Erbawung der
Kirchen vnd Beſſerung der Zuhorer. Dañ
da werden nur der abgeſtorbnen Elider vnd
Goötzen herfur gezogen auff die Altar ge
ſtellt gebutzt gekleidt vñ geſchmuckt drauff
ſingen ſie dem Heiligen ein Ampt ſagen
von ſeinen Mirackeln vnd Wunderthaten
zeigen ſeine Gebem fur Heiligthumb ver
melden wazu ſie gut vnd wie ſie zuuerehren
ſeyen: wurdt alſo Gottes des HErrn ſei
nes lieben Sohns Chriſti ſemes Worts

vnd ſeeligmachenden Euangelij gar nichts
oder doch ſehr wenig gedacht: alſo daß jhe

ner Baur daer emmal Chriſtum nennen
horet nicht vnbillich klagt vnd geſagt hat:
Wie lang hat man des Mans nie gedacht?

Gleich wie man aber im Papſthumb 2Luthe.
mit der Heiligen Feſt vnd Feyrtag der Sa tanorum

dropterchen zuuil thut vnd zu weit auff die rechten ſabore
Seiten gehet alſo wurdt hierm der Sach u ſeſtis.
zuwenig gethon vnd zu weit auff die lincken

Seiten gangen bey denjhenigen die wol
Euangeliſch ſem wollen halten aber der
H. Apoſtel Feyrtag vnd andere Gottſeeli-
ge Feſi ſchier nur wie Wercktag ja ſie doörf

fen wol an einem ſolchen Feyrtag mehr ar
beiten weder an emem Wercktag vnd das
ohn alle Not vnd Ehehafften Vrſachen
gleich als wanns die Obrigkeit nicht ſtraf-
fen dorfft oder nicht ſtraffen wollt. So es
doch der Obrigkeit auff jhr Gewiſſen vnd
kunffuge Amptsrechnung am ſjungſten
Tag emgebunden vnd befohlen iſt micht
allein vber der andern Tafel Moſis zu—
halten ſonder auch vber der erſten vnnd
demnach auch vber das dritte Gebott daß
der Feyrtag recht vnd geburlich geheiliget
vnd nicht ohn rechtmaſſige Not auß lauter
Verachtung des Gottesdienſts vnd Pre—
digampts mit groſſem Ergernus der
ſchwachen ſo freuentlich entheiliget wer
de wie ſolches zuſehen iſt in andern Buch
Moſis im em vnd dreiſſigſten vnnd funff
vnd dreiſſigſten im vierten Buch Moſis
im funffzehenden vnd in Buch Nehemuæ
amʒ. Capitel da Gott der  E RRſolche
Gottloſe mutwillige Arbeit am Feyrtag
der Obrigkeiternſtlich zuſtraffen befohlen.
Vnd wa dieſelbige von der Obrigkeit micht

geſtrafft werden pflegt ſie Gott ſelbs zu—
ſtraffen mit Brunſt Thewrung Krieg
vnnd endtlicher Verwuſtung Land vnnd
Leut in maſſen geſchriben ſtehet Jerenuæ
am ſiebenzehenden vnnd beimn Propheten

a ij Edzt.
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Ezechielim 23. Capitel. Vnd da es gleich nit
alsbald geſchicht durch ſolche Landſtraffen

ſo geſchicht es doch durch beſondere Hauß
plagt daß je mehr ſolche Leut mit Entheili

gung des Feyrtags Verſaumüg des Got
tesdienſts vnd Verachtung des Kirchen
ampts arbeiten je blinder ſie an der Seel
je armer ſie am Leib vund Gut werden

Epiſtel auff den Tag
daß denckwirdige nutzliche hochtroſtliched
Hiſtorien bey dem gememeui Man vnd der

lieben Jugent m em Vergeſſenheit geſtellt
wurden welches auch der ledige Satan
geſucht in dem er ſich vnterſtehet der Apo

ſtel Feyrtag vnd andere Feſt in emen Ab
gangzubringen.

Vnd verſtehet alſo ewer Lieb hierauß
biß ſie endtlich zeitlich vnnd ewig gar ver
derben.

Vnd ſolche mutwillige vnnotwendi

daß wie die Menſchen vaſt i allen dingen
kein Maßhalten vnd das Muttel treffen: in le.
Alſo begebe ſich ſolches auchmt d J ſt rijs Apo-

ien e ſtolorum3.Cinglia. ge Handarbeit wurdt an der Apoſtel Feſt vnnd Feyrtagen. Dann eintweders thut weditan

norum a da ſunt en.vnd andern dergleichen Feyrtagen am mei
ſten getriben an denẽ Orten wa der Zwing
liſche vnrhuwige Geiſt die Kirchen am er
ſten reformirt hat. Dann diſe Leut konden
kein Maß halten wie ſie faſt mit allen ſtu
cken Chriſtlicher Lehr vnd Ceremonien vm̃
gangen daß ſie vberall das Kind mit dem
Bad außgeſchuttet. Alſo haben ſie auch ge
thon mit der Apoſtel Feſt vnd Feyrtag weil
man im Papſthum̃ gar zuuil Feyrtag hat
vñ ettwa auch denen Heiligen feyret die nie
in rerum natura in der Welt geweßt oder
wolettlich Klaffter tieff in der Hell ſitzen ſo
ſchitten die Zwinglianer das Kind mit dem
VBad auß mißbauchen der Chriſtlichen
Freyhen halten keme Ordnung vnd Vn
terſchid der zeit feyren gar keim Jeſt oder
Apoſtel Tag wider das Exempel der erſten
Kurchen. Dann wie Gott der HErrnicht
iſt ein GOtt der Vnordnung alſo hat er
auch Luſt vnd Gefallen dran daß es orden

lich m der Chriſtlichen Kirchen zugehe
ſchreibt Paulus;. Cor.4. So hat auch die
erſte Kirch auß freyer Chriſtlicher Wahl
dieſe oder jhene Tag feyruch zuhalten auß
erkoren vnd angenom̃en wie Tertull. in A-

pologetico, Epiphanius in compendiaria
forma fidei bezengen. Vnd Niceph. lib. 6.
cap. 20. ſchreibet von den Glaubigen daß
ſie auch in der Frembde wahm ſie verreiſet
oder auch vmb des Euangelij willen ver
triben waren jhre Feſt vnd Feyrtag nicht
haben wollen vnbegangen laſſen wann es
auch gleichin den Herbergen oder aufffrei
em Feld vnd Wuſtmen ja auch in Gefang
nus hett geſchehen ſollen. So vilhaben die
rechtglaubige m der erſten Kirchen auff der
Apoſtel Feyr vnd andere Feſttag gehalten
als die es wol verſtanden was der Chriſtli-
chen Kirchen an ſolchen Feſt vnd Feyrta
gen gelegen ſey. Dann ſollten ſie nicht ge
halten werden ſo wurde es dahin kommen

man der Sachen zuuil vnd wurdt zu wen
auff die rechten Seiten gangen wie im
Papſthumb geſchicht da man gar zuuiel
Feyrtag hat vnd darzu helt auff ein aber

glaubiſche Abgöttiſche Weiß: Oder man
thut der Sachen zuwenig vnnd wurdt zu
weit auff die lincken Seiten gangen wel
ches bey denen geſchicht die wol Euange
liſch ſein wollen halten aber auſſerhalb des
Sontags gar kein Feyrtag wie die Zwing
lianer vnd Caluiniſten oder da ſie ſchon
ettliche haben ſo halten ſies doch wie ande
re gememe Wercktag bringens zu mit vn
notwendiger Handarbeit welches bey vns
jarlich vnd taglichfurgehet. Nun aber nach
dem alten vnd wahren Sprüchwort zu we
mig vnd zumunl iſt des Teuffels Zil die mittel
Straß die beſte was. Drumb ſollen wir die
Jrrweg zu beeden Seiten ligen laſſen ge
rad zugehn vnd die mittel Straß an die
Hand nemmen. Welches dannzumal ge
ſchicht wann wir der Apoſtel Feſt vnnd
Feyrtag nach Verordnung der allgemei
nen Chriſtlichen Kirchen behalten dieſel
bige halten vnd zubringen nicht mit Ab
gotterey vnnd Aberglauben auch nicht
mit vnnotiger mutwilliger Handarbeit
ſonder mit Chriſtlicher eufferiger vnd fleiſ
ſiger Anhorung vnnd Betrachtung der
Geſchichten ſo auff der Apoſtel Feyrtag

auß henuger Schrifft der Gemein GOT
TEs furgetragen werden. Dann in ſol
chen der Apoſtel Legenden vnd Geſchich.
ten kommen vns furnamlich viererley zu
betrachten daran wir den gantzen Feyr—
tag vber genug zuthun vnd zulernen ha
ben.

Einmal vnd vo allen Dingen haben Doau
wir in jhren Hiſtorien in acht zunemen ex· a.

empla doctrinæ ein muſter heilſamer
Chriſtlicher Lehr waher ſie jren Vrſprung
Ankunfft vnd herkommen habe durch wen

ſie



2. Lapſuũ.

Am Tag des H. Apoſtels Andre—.
ſie vontag zu tag erweutert vñ außgebreit
tet wie vil Muhe vnd Arbeit es die lube A
poſtel vnd andere heilige Manner Gottes
koſtet vnd geſtanden ehe ſie propagirt vnd
fotgepflantzet worden auch wie GOtt ſo
wunderbarlich vber reiner Lehr gehalten

dieſelbige ſampt Lehrern Bekeñern vnd an
nemern wider Teuffel vnd Welt ſo herrlich
vnd gewaltig geſchutzt vnd geſchirmet die

Verfolger in ſemem Zon vnd Grimmen
geſturtzt vnd geſtrafft hnen aber ſeinen lie
ben getrewen allzeit mit. Hilff erſchinen vnd
gnadigen Beyſtand gethon habe. Darumb
vermahnet Syrach im z9. Capit. daß man

die Geſchicht der berhumbten Leut mer
cken vnd denſelben nachdencken ſoll. Dann
durch ſolche Betrachtung wurdt em from
mer guthertziger Chriſt nicht allein confir
mirt beſtettiget vnd bekrafftiget m ſeinem
Glauben vnd Bekandtnus reiner Euange
liſcher Lehr daß er jhm dieſelbige je langer
je mehr belieben laßt:. Sonder er wurdt auch
durch ſolche Betrachtung erweckt vnd auff
gemundert beedes zu hertzucher Danckſa
gung fur die propagation vñ Außbreitung
Gottliches Worts vnd auch zu embſigem
Gebet vnd ſtehter Anruffung Gottes daß
er ſolche außgebreitte Leyr zum Peiß Gott
liches Namens vnd Erbawung der Kir
chen noch langer erhalten wolle.

Neben den Exempeln der Lehr werden

auch auff der Apoſtel Feyr vnd Feſttag m
jhren Legenden vnd. Hiſtorien furgetragen
Exempla lapluum, Exempel oder Muſter
menſchlicher Schwachheit Fehl Mangel
vnd Gebrechen daß ſie dem Fleiſch nach
nicht Engelrem geweßt jihr Leben nicht mit
eitei.Heiligkeit zugebracht ſonder daß ſie in
jren Lebzenen auff Erden da ſie noch in jrer
menſchlichen Schwachheit herumb gan

gen auch ſchwerlich vñ gefahrlich geſtrau—

chelt vnd nicht allein vor jhrer Bekehrung
ſo wol als andere Menſchen Kinder des
Zons vñ Knecht der Sunden geweßt ſon
der auch wol nach jhrer Bekehrung mit vil
feltigen Sunden vom Satan vnd jhrem
eignen Fleiſch ſemd vbereilet worden.
Solche Betrachtung wehret nit allem der
Sicherheit daß wir durch jhren Fall vnd

der ſie ſteuren auch aller Abgotterey vnnd
Aberglauben daß wir die liebe Apoſiel vnd
andere heilige Mañer Gottes nicht zu hoch

heben fur Abagotter Mutler oder Nothelf—
fer auffwerffen. Dañ weil ſie auch nicht en

tel Seiden geſpunnen durchauß Cungelrem
vnd ohn alle Sund aeweßt ſo haben ſie der
funffien Bitt nicht entrahten konden ſon
der wie Daud im 32. Pſalmen bezeugt

eben ſo wol als andere Heilige vmb Ver
zeihung der Sunden bitten muſſen. Haben
daun ſie ſelbs Verzeihuna der Sunden be—
dorfft ſo konden ne nicht Mitler vnd Noi—
helffer ſeim deren Verdienſt vnd Furbutt wir
bey Gott genuſſen mochten. Daun es iſt
nur ei ſolcher Mittler zwiſchen Gott vnd
den Menſchen der Menſch Chriſtus der
ſem Leben gegeben hat zur Erloſung fur

alle.
Vber die Exempeljrer Fehlhaben wir

auchin den Legenden vnd Hiſtorien der A—

poſteln zubetrachten Exempia gratiæ, Ey—
empelGzottlicher Gnad Gzute vñ Erbarm
ung dardurch ſie in dieſem Leben vatterlich
wider zu Gunaden ſeind auff vnd angenom
men vmb Chriſti Verdienſt vnd Furbitt
willen auff das langmutigſt geduldet auch
jhnen alle groſſe vnd kleme Vbertrettung

Sund Fehl Mangel vnd Gebrechen zu
gutem gehalten vergeben vnd vergeſſen

worden. Dann ſolche jhre Fehl Sund
vnd Gebrechen werden vns nicht darumb
furgetragen daß ſie vns zum Deckmantel
der Sund vnd Laſter dienen ſollten wie der
Keiſer Theodoſius thun wollt als er ſagte:
Attamen Dauid peccauit, hat doch Da
und auch geſundiget dem Ambroſ. alßbald
begegnet vnd geantwortet: ſi imitatus es
peccantẽ, imitare etiam pœniteniè: habt
jhr jhm nachgefolget im ſundigen ſo folget

jhme fem nach auch in der Buß. Mit wel
chen Worten er gnugſam anzeigt wie der

Heiligen Legenden vnnd Hiſtorien zuge—
brauchen numlich nicht zum Deckmantel
der Sund ſolche damit zubeſchenen. Wie

dann? Zu emem Troſt Chriſilichen Her
tzen daß wir darumb an vnſerer Sceligkeit

nicht verzagen ſonder durch Chriſtum vm̃
gnadige Bergebungder Sunden vnd Re—
gierung des H. Geiſtes buten ſollen. Daũ
hat der gerecht ewig vnd Allmachtig Gott
ſemen Apoſteln vnd andern heiligen Man—

nern GOL1Tes auch grobe Sund vnnd
Jrrthumb konden zu gutem halten daß er
den Himmel darumb nicht vor jhnen zuge
ſchloſſen ſo wurdt er gewißlich auch mit
vnſerer Schwachheit Gedult tragen wa

a lij wir

3 Gratiæ.

Vſus ra

Pati.



4 Epiſtel auff den Tag
wir nun mit jhnen wider auffſtehn vnd Buß dachte viererley Exempel zubetrachten ha

thun. Dann es iſt bey jhm kein anſehen der ben.
Perſon wie er gegen einem geſinnet iſt aſlo  Dann furs erſt vnd ſo vil anlangt den

iſt er gegen allen es iſt auch bey jhme kein Beruff Andree ſo haben wir darbey Exem-
Verenderung oder Wechſel er iſt noch heu plum gratiæ, ein Exempel der Gnad vnd
tigs Tags eben ſo gnadig gutig vnd barm Gute. Es war Andreas ein Buder Simo
hertzig als er jemals geweßt. Dieſen Troſt nis Petri geburtig auß der Statt Bethſai.

Timn. in ſemer Legend vnd Hiſtorj zubetrachten da gelegen im Gallileiſchen Land ſeines
helt vns fur Paulus. Tim.. Das iſt je ge Handwercks em Fiſcher damit er ſich auff
wißlich wahr vnd ein theur werdes Wort dem See Genezareth genehret ſo lang biß
daß Chriſtus Jeſus kom̃en iſt in die Welt er Johan. des Tauffers Diſcwul vñ Junger
die Sunder ſeelig zumachen vnter welchen worden. Nach dem er aber geſehen vnd ge-
ich der furnembſte bin: Aber darumbiſt mir hort daß ſein Meiſter den. hErrn Chriſtũ
Varmhertzigkeit widerfahen auff daß an mit. Hand vñ Mund das Lamb Gottes ge
mir furnemlich Chriftus Jeſus erzeigete al rhumet wie es der gantzen Welt Sund tru
le Gedult zum Exempel denen die anjhn ge:hat er ſich von ſtundan zu jm gethon ge
glauben ſollten zum ewigen Leben. fragt wa er zur Herberg ſey? Vñ als er faſt

4Pietatis,
Endtlich haben wir auch an der Apo einen gantzen Tag mitjhm Sprach gehal—

ſtel Feyrtag in jhren Hiſtorien zubetrach ten vnd durch ſolch Geſprach im Glauben
ten Exempla pietatis, Fußſtapffen der geſtarckt worden hat er von ſtundan ſeinem

Gottſeeligkeit darmit ſie vns vorgangen Bruder Petro zugeeilet jhn zu Chriſto ge
vnd dariñen wir jnen Chriſtlich nachfolgen fuhret mut frolichem Hertzen vñ frolocken
ſollen. Vmb dieſer Vrſach willen nennet den Zungen geſagt: Wir haben den Meſſi
Chriſtus ſeme Junger das Liecht der Welt am gefunden auff welchen alle Patriarchẽ
auff welche alle Welt ein Auffſehen haben vnd Propheten ſo lang gehofft vnd gewar
ſolle daß zugleich wie man in der Finſtere tethaben. Alſo kommen diſe 2. Bruder auff
eimem Liecht zugehet: alſo ſollt man auch einerley zeit wunderbarlicher weiß zur Er
denſelben folgen nachgehen vnſer Leben kandtnus Chuiſti gehen druber mit Freuden
jnen gleichformig anſtellen jhrem Gottfee heim warten jres Fiſcherwercks wie zuuo
ligen Exempel im Leben vnd Sterben fol haben kein Gedancken daß ſie ſollten Chriſti
gt ſo ferrn ſie Chiſto vnſerm. HErrn gefol Apoſtel vnd Zeugen vnd der Welt Leher
get. Zu emem ſoichẽ Folgerempel ſtellet ſich werden. Als ſie nun mit jhrem Schiff vnd

in ſemer Legend vnd Hiſtoria auff Paulus Netz am See Genezareth vñ nichts weni
in der;. an die Cormth. im 4. Capitel: Seidt gers gedencken als an das Apoſtolatampt
meme Nachfolger gleich wie ich Chriſti. da kompt Chriſtus vnuerſehener Sachen
Vnd wmderumb zun Philipp. im 3. Capitel: vber ſie berufft ſie zum Apoſielatampt daß
Jolget mir liebe Bruder vnd ſehet auff die ſie hinfuro Meuſchenfiſcher ſein ſollen.
welche alſo wandlen wie jhr vns habt zu ei Das ſprich ich iſt ein Exempel Gottlicher
tiem Furbuld. Gnad Gute vnd Furſehung dardurch

JI. Beſchreibung der Perſon Andreas der arme Fiſcher zu dem heiligen
des H. Andrex— vnd hohen Apoſtelampt iſt beruffen worden

vemon. G Eilvns dan auff der Apoſtel eſt ohn alle ſeine Gedancken Verdienſt vnd
firatio An- vnd Feprtag ſo vil nutzliche vnd Wurdigkeit.
dreæ à heilſame Stuck zubetrachtẽ kome Gleich wie aber Andreas zum Apoſtolat

men auß jhren Legenden vnd Geſchichten ampt beruffen: alſo vnd eben auff diſe weiß
ſo hab ich mur vermittelſt Gottlicher Gna werden wir beruffen vnd erwohletzur Erb
den furgenom̃en ſolche jre Geſchichten auß ſchafft der ewigen Seeligkeit namlich auß

H. Schrifft vnd andern bewerten glaub lauterer Gnad Gottes ohn all vnſer Ge-
wirdigen Kirchenlehrern auff die gewohn dancken zuthun Verdienſtoder Wurdig
liche ordenliche Feyrtag vnſer Kirchen fur- keit. Dann wie die Schrifft redet es ligt nit
zutragen vnd auff dißmal den Anfang zu- anjemands wollen oder lauffen ſondern an
machen am lieben vnd H. Apoſtel Andrea Gottes Erbarmnus /zun Rom. am 9. Cap.

deſſen Jargedachtnus wir auff den heutis welcher vns erwohlet hat durch ſeinẽ Sohn
gen Tag begcehn vnd darbey wir die erſtge- C.Hriſtum che der Welt Grund gelegt

Epheſ.



Des H. Apoſtels Andrer
Epheſ.n. vnd alſo ehe wir geboren waren vñ
noch weder guts noch boſes gethon hatten.

Wurdt derhalben im Papſthumb vnrecht
gelehrt vnd furgegeben daß die Wahl vnd
der Beruff des Menſchens zur Secligkeit
nicht allein auß der Gnaden GOttes her
koinie ſondern auch wie ſie reden un Men
ſchen ſelbs em Vrſach ſey vmb welcher wil
len er zum ewigen Leben von GOtt verſe
hen erwohlet vnd beruffen. Nem wie es ein
Gnadenwerck Gottes daß diſer arme Fi
ſcher Andreas zum hohẽ Apoſtolatampt iſt
beruffen: alſo iſt es ein pur lauter Gnaden
werck Gottes daß wir zum ewigen Leben er
wohlet vnd beruffen worden mt auß Ver
dienſt der Werck ſonder auß ßnad des Be
ruffers ſagt Paulus. Tim. 6.

Furs ander haben wir in der Legend des

H. Andreæ auch ein Exempel menſchlicher
Schwachheit vnd Blodigkeit. Dañ Joan.
im 6. Cap:da jm Chriſtus der HEr furge
noiñen hett ein goffe meng Volcks zuſpei
ſen thut dieſer vnſer Audreas ein vmbſehen
vnter dem Volck was fur Brot vñ Proiti
ant vorhanden ſey. Nach langem vmbſehen
findt er emen ſchlechten Vorrath es iſt ſagt
er ein Knab hie der hatz. Gerſtenbrot vñ 2.
Fiſch:aber was iſt das vnter ſo vil? als wollt
er ſpechen es iſt vnmuglich daß man ſo vil
Volcks damut abſpeiſen konde. Hiennt ſetzt

er ein mißtrawen in des HErrn Chuſti All
macht zweiffelt an derſelben vergißt aller
vorgehenden Miracul vnd Wunderwerck
gedenckt nicht wie er in Cana Galilæa (da

es an Wemin gebrach)auß Waſſer Wemge
macht alſo wann es vonnoten ſey kondt er
auch Brot vnd Prouiant verſchaffen.

Diß iſt nit allein dem Andre begegneet
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groß die Nahrung geſchwind wa einer hin
auß woll da ſeyen jhr o. oder 20. vo gewe
ſen. Solch Mißtrawen iſt vns mi angeflo
gen ſonder angeboen. Dañhat es dem H.
Apoſtel Andre zuſchaffen geben ſo kan es
vns auch begegnen. Drumb ſollen wir vns
wider ſolche angeborne Schwachheit miß-
trawen vnd Vnglauben gefaßt machen
wañ Mangel vnd Not erſcheinen will nit
vnſer Fleiſch vnd Blut zu Rhat nemmen
ſond Gott vertrawen vnſers Beruffs war
ten vnd jhn ſorgen laſſen wie Dauid ver
mahnetims5. Pfal. wirff dem Anligen auff
den HEnnn der wurdt dich verſorgen vnd
wurdt den Gerechten nit ewiglich in Vn—

rhuwe laſſen.
Zum dritten haben wir auch in S. An

dreæ Legenda exemplũ doctrinæ, ein Er
empelder Lehr. Euſeb. lib.z. cap. .bezeuget
daß nach der Huñelfahrt Chuſtiin der Apo
ſtel Theilung vnd Loſung dem Apoſtel An

dreæ das Land Scythia mit lehren vnd pre
digen im rechten Chriſtlichen Elauben zu
vnterweiſen ſey zugetheilet vnnd eingeben
worden darinnen auch Andreas die meiſte

zeit ſemes Apoſtolatampts zugebracht hab.
Folgends wie Niceph. vnd Sophro. ſchret
ben ſey er von dañen in die Landſchafft A
chaiæ in die Statt Patræ fom̃en da er dann
mit dem Romiſchen Landshauptman AE-
zæa in emen groſſen Kampff vnd Streit ge
rhaten. Daun ermelter AEgæas ſich mit ge
walt wider Andream geſetzt vnd ſein Lehr
oder Predigt von dem gecreutzigten Chriſto
weder dulden noch leiden wollen kemer an
dern Vrſach halben dann daß Chriſtus
von den Romern noch fur keinen Gott er

klart vnd auffgeworffen worden wie dann

34etn vt
certaminc
cum AL-
Zen

vlurlæ es widerfahret auch noch heutigs tags vilen
 Chriſten die ſich dannoch beduncken laſſen
uæ huma- daß ſie in Chuſti Schul auß ſemenn Wort
na. ettwas geſtudiert haben: Ja weil es jnen wol

ſolches ſeine eigne Wort geben da er zum
Andrea geſagt: Tu neille impoſtor ſe-
ditioſus, qui eam doctrinam in has Ter-

gehtt weil ſie hull vñ full wie man ſagt ha
ben ſo trawẽ ſie Gott wol. So bald wir aber
mit dem lieben Andrea in die Wuſten kom

men dariũ wederzubeiſſen noch zubrechen
daiſtlachen theur da entfallẽ vns alle troſt
liche Verheiſſungen alle herliche Exempel
wie Gott die ſeine genehret vnd erhalten die
werden vns zu Waſſer heben an zablen vnd
zagen vberſchlagen vnnd vberlegen alles
auffs gnaweſt:ivie vil Mauler wir habẽ die
da eſſen wie wenig. Hand die da arberten die

einnam vnd gewinnen ſey klein die außgab

ras inuehis, quam Senatus Romangoy pub-
lico mandato reprobauit? Biſtu der ver
fuhrer vnd auffrhurer der du em ſolche Lehr
in dieſe Land einfuhreſt welche der Rhat zu
Rom nit approbmt ſonder durch ein offent
lich Mandat verbieten laſſen? War aber di
ſes nicht ein groſſer Hochmutan den Rom.
vnd diſem jrem. hauptman? Sie hatten al
lerley Gotter zu ſich gebracht da ſie aber

horen von dem geereutzigten Chriſto daß
jhn Andreas vnd andere furein GOTT
hielten wollen ſie jn nit dafur annemen
allem darumb daß es micht zuuor in

a inj hrem
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jhrem Rath beſchloſſen ſondern von ange
fangen war. Dañ die hochmutige Leut hiel
ten ſich dafur welchen ſie fur einen G Dtt

angaben der ſollt ein Gott ſem vnd ſonſt

niemand.

Vſus iu
Eben den Hochmut treiben die Roma

D.nron. niſten der Rsnuſche Papſt vñ ſein Anhang
rukorum noch heutigs tags wañ ſie ſagen: Die Eu

angeliſcke vnd Lutheriſche Lehr ſey mi an
zunemen. Dann ſie ſey noch in kemem Con-

ciliobeſtettiget weder vom Papſt noch ſei
nen Cardinaln vnd Biſchoffen approbiert
vnnd gut geheiſſen worden. Ja ſie dorffen
ſchreiben daß man der. h. Schufft vñn Got
tes Wort weder m einem noch in dem andn
glauben oder gehorſamen ſoll es hab es dañ
die Romiſche Kirch zuuo vnd am erſten al

ſo decernirt vnd geſchloſſen. Das heißt ja
gnug auff em biſſen nemmen Gott vnd ſein

Wort vnter das anſehen vnd Gewalt der
Romiſchen Kirchen bringen vnd zwingen
gleich als wañ Chriſtus vnd ſein Wort kein
Anſchen vnd Glauben hetten er wer jhnen
dann von der Romiſchen Kirchen gegeben.

Mit der weiß kondt Gott kem Warheit re
den es were dann Sach daß Concilium
vnd der Papſt zuuor beſchlieſſen daß es ein
Wardheit ſey:ſo dochalle Menſchen Lugner
Gott aber allem wahrhafftig iſt: Ja mit der
weiß were Liecht kein Liecht Gottes Wort
nucht Gottes Wort es ſey dann daß es der

Romiſchen Kirchen das iſt /dem Papſt ſei
nen Viſchoffen vnd Prælaten gefiel: ſo doch
GOTtes Wort von den Menſchen kem—

IItI.
Zum vierdten vnd letſten haben wir auch

ortise. in der Hiſtori Andreæ Exemplum pietatis,
nere que ein Fußſtapffen der Gottſecligkeit nit zwar
cam ſecun im Leben deſſen wenig auffgezeichnet wor
ta.

den ſonder furnamlich im Tod vñ Marter.
Dañ vmb der bekandinus Chuiſtiwillen iſt
er so. jar nach der Geburt des Herm vnter
dem Keyſer Veſpaſ.auß Befelch des offtge
dachten Landshauptman A Egæe in Achaia
gecreutziget worden. Vnd melden die Hiſto-

ricimſonderheit daß er wann er nur ge
wolt durch. Hilff des Volcks ſich leicht het

konden ledig machen. Aber er hab darumb
gebeten das Volck abgemahnet ſie wöllen

jm die Ehr goũen daß er vmb ſeines HErrn
willen ſein Blut vergieſſen mög wie dann
Auguſt.de vera falſa pœnitentia cap. 8.
bezeuget daß er alſo zu Gott gebeten hab da

Epiſtel auff den Tag
jhn das Volck vom Ceutz wollt nemen:Ne
me permittas Domine deſcendere viuũ,
ſed tempus eſt, vt commendes terræ cor-
pus meum: HEr laß mich nicht lebendig
vom Creutz herab kom̃en ſonder es iſt zeit
daß du memen Leibder Erdẽ befehleſt. Wel

ches er auch mitgroſſer Freudigkeit gethon
wie Cyprian. in libro de duplici martyrio
bezeuget: Beatus Andreas gaudens, ſibiq́;
gratulans ibat ad erueem: Der. H. Andre
as frewet ſich vnd wunſchet jm Gluck dar
zu da er zum Creutz gieng wie er dann drey
Tag vom Creutz daran er gehefft zum
Volck geprediget habe: Letſtlich als er ver
ſchiden hab jhn der Landshauptman micht
wollen begraben laſſen daruber er vom
Teuffelbeſeſſen vnd auff dem Platz des ge
hen Tods geſtorben. Endtlich aber auß Be
felch des Akgæe Welb welche durch ſolche

ſchrockenliche Geſchicht bekehrt ſey begra
ben worden wie Nicephorus hieuon ſchrei
bet libro 10. Cap. in. Das iſt S. Andreæ
Marter Tod vnd Abſterben wie er vmb
des HERRN Chniſti willen gecreutziget
worden.

Es iſt vns aber zum Furbild geſchri- Vtus udt
ben daß wir in ſeine Fußſtapffen tretten nnt
vnd auch mit ſolcher Gedult vnd Beſtann eruce An-
digkeit S. Andreæ Creutz auff vns nemen. dien
Jm Papſthumb zwar werden vil Abgot
terey damit getriben. Dann im 1429. Jar

hat Philippus Hertzog in Burgundien
des guldinen Fluß Orden angericht vnd
denſelben zu emem Zeichen ſanct Andres
Creutz zutragen verordnet. Diß laß ich un
ſeinem werht vñ vnwerht beruhen. Allem iſt
das zunermelden dz recht S. Andres Creutz
iſt mcht emn guldins Creutz auß Gold vnd
Silber gemacht mit Edlen Geſteinen ver
ſetzt ſonder allerley Creutz Leiden vñ Trub
ſal es wurdt nicht an Kleidern oder euſſer
licher Leibszier getragen ſonder an Leib vñ
Leben. Soiſt es auch nicht ei ſelbs erwohl
tes Creutz ſonder ein Creutz von Gottauff

erlegt das wir mit Gedult tragen muſſen
ſo lang Gott will wie Chriſtus ſagt: Wer Luc.
mir folgen will der verlaugne ſich ſelbs
vnd neme ſein Creutz auff ſich taglich vnd
folge mir nach. Dañ dulden wir ſo werden
wir mitherrſchen ſterben wir mit ſo werden
wir mitleben dorten im ewigen Leben wel

ches vns allen Gott geben woll jme

ſey Lob vnd Danck in Ewig
keit Amen.

vno.



Am Tag des H. Apoſtels Andre. 9
T norrnazi?e PRÆOEDENTISConcgp ltonis.

Rerum 2

in aur. irα O
autem his conti-

net Êααde legitima feria-
rum vſurpatione
quæ eſt quadru-
plex. In ferijs
enim Apoſtolo
rum meditanda

ſunt exempla

aldololatriam.
Pontificiarum, prb·

pter Ancdiayr drtvoxnnerun in uαν ανν ſan-
L dotum.

Mandato Dei, iniungentis Magiſtratibut,
vt contemptotes feriarum puniant,
Exod. 31. 33. Num. ig Nehem.iz.

g Incendia.

Fames.
riuxenvt) Bella.

Lutheranorum, propter ræroaioiu Re-ixrin. Fe- labores, in talibus fe- tgionum. Hie.

—e,,,.—
trem.i7. Ezeh.
zz.

exaggeratur, à narum gene
re, quorum 4 Cccitas a

de
aliud eſt eidar quan- 1 nimæ.

do eiuſmodi l Penuria bo-

lactura æter
aa ſalutu

oi. Libertatem Chriftianam.
Drurpi. Faci-

ciunt enim  2. Mandatum Pauli 1. Cor. 14.
hæc contra d

Cingliano- 1 Tertull. in Apola-rum, nulla 13. Exemplum pri- get.

tium. Nie  apud Niceph lib 6.
Apoſtolorũ 1mitiuæ Eccleſiæ Epiphaniũ in com
feſta ferian vyct videre eſt  pendio fidei.

Vaxor illu- Ccap. 20.ſtratur à
Periculoſo. Nam intermiſſione feriarum Apoſtolica-

rum, omnes hiſtoriæ. N. T. Biblicæ, ex animis ho-
mianum effluerent

Author.
Propagatio.

Miapntixcs. Counſeruatio.
Hicconſide- pœna per ſecutorum.

 ſiianæ.
tetut Præmia amantum doctrinæ Chii-

Doctrinæ Confirmatio fidei.
Chriſtia. Gratiarum actionæ reααννο. xpνν ppro propagatio-

continet vſum  ne L

Stionis, qui eſt tio pro conſerua-
huius conſidera-  Seria Dei inuoca- docttinę

 uione J
/-Sccuritatem, vt Apoſtolorum exem pload.

Lapſuum, vſus i moniti, cum timore tremore noſttam
lapſuum, qui exs iplorum ſalutem operemur.

xtra leoeco babeamus.
medicina con-  ldololatriam, ne Apoſtolos, Dei uierræs

ſOiveis Sancti Apoſtoli lapſi in gratiam fecepti ſunt.

Gratiæ J Pari. Si Deus Apoſtolis
ir peccata remiſit. no-p xgal, quæ eſt vſus vxga- bisemittet.

eæAvnrο ſumptus a Aſſceueratione Pauli. 1.
CLimoth. i. aucas Ad

E, &cc.
Pietatis. Hinc oritur vſus vcorν- ANomine Apoſtolorũ. Mat 3.

rlixds vt veſtigijs pietatis Apo- j vbi vocantur Lux mundi.

ſtl ſi nop4o arum in ſtamus. ic vus c u. Cor 4.
lluſtratur, à Lſĩxemplo Pauli

Philips.
kerſonæ,



oi Epiſtel auff den Tag
A

Cognatio, erat frater Simonis Petri.
5

nuuαA 2. Patria, Bethſaida.
eſ

us Raptiſtæ.cicatot.3. Conditio vVitæ, crat Iohann
Diſeipulus

Chriſti.
1Vocatione.
Vbi noten. Modus: vocatio gratuita.

tut vocatio
nis Andreæ

Dictis Pauli. Rom. 9. Epheſ.i. 2. 1. Ti-
moth 6.

Pari. Vt Andreæ vocatio ad munut Apo-

Vſus AMνααα> de vocatione ad vi- ſtolicum fuit gratuita: ita etiam no-
tam æternam gratuita. Hæc aſſeri ſtra.
tur àEe Avrilie d Pontificiorum, cauſam vocatio-

nis ad vitam æternam, in nobis ſitam

eſſe, ſentientium.

Aliquot millium hominum cibatio, quinq; panibus duo-
bus piſcibus.

ſotarν ex lo- Dubitatio deomni
Perſonæ, 2. Lapſudif.  han. cap. 6 ibi C Ratiocinatio Andreæ ex i potentiaid eſt, An-4 fidentiæ, 2 proponitur diſffidentia orta.quæ  Oblinio præceden- Chbriſti.

l

dreæ Apo- qui demon uihbilaliud eſt, quam l tium miraculo-
E

J

Lſtoli, a rumſtratur Unaurixus per vſum ivuregtorixd diffidentiæ humana.

3. Actis. Acta /Seythia, teſte Euſebio lib.3 cap· i.
aũt ſunt con- Locus  Patriæ in Achaia, teſtibus Nicephero Sophronio, qui fatentur Ææam

præfectum Achaiæ, Andreæ de Chriſto concionanti, dixiſſe, ſe Chri-
ad j ſtum pro Deo agnoſcere, quia Senatus populutque Romanus,ciones An-

cöõſiderandũ, Ccbhriſtum pro Deo non declarauerit.
concionum Vſus uyÑανο Pontificiorum, aſſtuerantium, ſacris literis non eſſe habendam fſi-
proponitur  dem, niſi Eccleſiæ authoritas intercedat.

pen ab)òοαανν. Auire? propter agnitionem prædicationem Euangelij Chriſti.
Mortuus eſt  Ndri? Anno octogeſimo poſt aſcenſionem Chriſti, tempore Veſpa-

Andreas S ſiani Imperatoris.Lnde Cruci eſt affixus.

4. Genere pi. Sepulturæ recuſatio.
mortis Per- aα 2. Mors ſubitanea Ægææ propter recuſatam ſepulturam.
pendantur 8 13. Sepultura, mandato vxoris Ægææ ſuſcepta.

mortis
4. Deportatio oſſium Conſtantinopolim Niceph. lib. i1o. cap. ii.

Nutiriar, vt exemplo Andreæ Apoſtoli crucem patientet
t

J eramus.1 pæeriÜS, non aurea Philippi Dueis Burgundiæ,
1 Anno 1429. ordini aurei velleris deſtinata:J

i erucis. Crux  Aß, ſed erux calamitatum pleniſſima in cor-
Vſus. qui continet  νανανr non portanda in veſtibus, nõ crux electitia.

eſt J pore, ad portandum à Deo impoſita.

Spiſtel auff den Tagdes heili—
gen Apoſtels Thomæ Epheſ j.

Elobet ſey Gott vnd der Batter vnſers HErm
Jeſu Chuiſti/ der vns geſegnet hat mit allerley geiſtlichem
Segen in him̃liſchen Gutern durch Chriſtum wie er vns
dann erwehlet hat durch denſelbigen ehe dann der Welt

Guund gelegt war daß wir ſollen ſein heilig vnd vnſtrafflich fur
jmn in der Liebe vnd hat vns verordnet zur Kindſchafft gegen jhmſelbs
durch Jeſum Chriſtum nach dem Wolgefallen ſeines Willens zu lobe
ſemer herlichen Gnade durch welche Er vns hat angenem gemacht in

dem Geuiebten. Außle—



Exordium

attentio-
nis à ne.
ceſſitate
huius do-
aunæ.

v Nomen.

Des H. poſtels Thomæ

Außlegung.

S Siſtr meiners vnter den Leuten als
vn der Segen Gottes den ein jeJ
Q der zu ſeinem thun ſelbs bege

uon auch ſonſt maniglich redet ſinget vnd
ſaget: Aber es ſeind jhrer wenig die es ver
ſtehn was es damut fur ein Geſtalt vnd Ge
legenheit habe. Dann ettliche meinen Got

tes Segen ſeyen nur bloſſe wort damit er
emen Menſchen ſegne als wie ein Zaube
rer vnnd Teuffelsbeſchworer die Leut an
ſpricht. Andere wiſſen von keinem andern
Segen Gottes als vom leiblichen wann
Gott einẽ ſegnet mi Kindern Geſundheit
zeitlichen Gutern. Vom geiſtlichen Segen
der himliſchẽ Gutern wiſſen ſie nichts oder
haltt muchts dauon. Vilbereden ſich ſelbs
der Segt Gottes kom̃ jnen zu. hauß ohn al
les Mittel durch ein Traum vñ im Schlaff.
Jch gſchweig deren die es Goit dem. HEr
ren wollen nachthun vnd alſo Gottes Se
gen zum zaubern vnd Teuffeliſchem Se
genſprechen mißbrauchen. Weil nun diſem
alſo daß dißfalls ſo groſſer Vnuerſtand bey
den Leuten vñ aber diſe Epiſtel des Segens
Gottes gedenckt ſo wollen wir auß Anlaß
derſelben horen.. Was der Segen Got
tes ſey. 2. Wie vilerley deſſelben ſey.
z. Durch wen vnd wie wir von dem. HErrn
geſegnet werden. a. Wie Gott hmwider
umb von den Menſchen ſoll geſegnet das

iſt gelobt vnd gepriſen werden.

J. Beſchreibung des Gottli
chen Segenis.

N Hebreiſcher Sprach wurdt ſeg
da nen geneũet Barac, welches Wort

g
vnd heißt benè malè dicere, ſegnen vnd

V zwowiderwertige Memungen hat

fluchen. Die Griechen neũens ivaoyap. Die
Latmer heiſſens Benedictionem, welches
jhnen die Teutſchen nachſprechen nennens
ein Benedeyung auff gut teutſch aber nen
net mans mit ein Benedeyung ſondern em
Segen. Segen kompt her vom Sagen al
ſo daß ſegnen michts anders ſey dann guts
ſagen einem gutswunſchen oder guts vber
emen ſprechen. Dau all vnſer Segen beſte
het allein in Woten wir konden nicht meh

dann einem guts wunſchen GOtt helffe

dir ac. Der Nachtruck ſtehet nicht in vn
ſerm Vermögen. Aber Gottes Segen be
ſtehet nicht nur in Worten ſonder auch in Defini.
Wercken: Gottes Segen iſt nicht ein bloß liv.

ſagen ſonder es iſt auch Thun darbey:Got
tes Segen iſt nicht nur em Wunſch ſonder
das Gewunſcht ſelbs. Dañ in Gottes Se Confi-
gen iſt beides beyſamen die Verheiſſung vn

Beſitzung deſſen das er verheiſſen hat vnd 2Genere,
im Segen angebotten:vrſach iſt dieſe Got omaibus
tes Wort ſeind Werck GOTtes reden iſt dewerbis.

thun ſchaffen vnd wircken wie Dauid be
zeugt im 33. Pſalmen: So er ſpricht ſo ge
ſchichts ſo er gebeut ſo ſtehets da. Mit diſen
Worten ſihet Dauid hinderſich in das erſte

Capitel des J. Buchs Moſis von der Er
ſchaffung. Daũ es mocht ſich jemands ver
wundern wie vnd auff was weiß vnd weg
Gotthab. Him̃el vnd Erden erſchaffen kon
den wie vnd wardurch? Wann wir aber
daſſelbige gantze Capitel ja die gantze heilige

Schrifft durchleſen finden wir keinen Be
helff den er gehabt dann ſein eimgs All
machtigs Wort:GOLCT ſprach es werde
Liecht vnd es war liecht: Es werde ein Ve
ſte zwiſchen den Waſſern vnnd die ſey emn
Vnterſcheid zwiſchen den Waſſern vnd es
geſchach alſo: Es ſamle ſich das Waſſer vn
ter dem Him̃el an ſondere Oerter daß man
das Trocken ſehe vnnd es geſchach alſo.
Hierauß ſiheſtu daß Gottes Wort lauter
Werck geweßt ſemd ſeme Reden waren
thun wircken vnd erſchaffen. Zu gleicher
weiß aber wie hie die Wort Gottes lauter
Werck ſeind:alſo auch Gottes Segen ſeind
nicht bloſſe Wort ſonder das Werck ſelbs.
Als daß ich in erſt gemeltem Capitel bleib.
Dann es mocht ſich einer vnd nicht vnbil
lich verwundern waher es doch komme Adſpeci-

emi.verba
daß Laub vnd Graß Wein vnd Treid al benedi-
ſo wachßt daß die Vogel vnter dem Him Auonis.
mel die Fiſch im Meer vnd die Thier auff
Erden ſich alſo ne)ren vnd mehren? Wann
wir die Naturkundiger vnd Philoſophos
fragen ſo wiſſen ſie nichts anders zuſagen
dann von eines jeden Natur Geſturn vnd

Jnfluentz des Himmels. Wann wir aber
die Schrifft darumb fragen ſo finden wir
kem andere Vrſach als Gottes Segen.

2 Dann daß die Vogel vnd Jiſch Vieh vnd
Leut



1o0

Leut ſich alſo mehren vnd nehren kompt vr

ſprunglich daher daß wir leſen in Capitel
des. Buchs Moſis: GOtt ſegnetſie vnd
ſprach: Seidt fruchtbar vnd mehret euch.
Daß Laub vñ Graß Wem vnd Getreid al
ſo wachßt kompt vrſprunglich her von Got

tes Segen als der geſagt hat: Es laſſe die
Erden auffgehn Graß vnd Kraut daß ſich
beſame vnd fruchtbare Baume da ein jeg
licher nach ſeiner Art Frucht trage vnd ha
be ſeinen eignen Samen bey jhm ſelbſt auff
Erden. Der Segen iſt nicht in Wind ge
redt wie enmes Menſchen Wort Wunſch
oder Segen ſonder es iſt auch die That
vnd der Nachtruck darbey daß die Erden
alsbald angefangen Fruchten zutragen
wie ſie dann nochthut vnd thun wurdt biß
an das End der Welt. Dannenher ſagt

xxempio auch Dauid im;o7. Pſalmen: Er ſegnete
iſtaclna. ſie daß ſie ſich faſt mehreten. Er redet von
tum kalio7. den Jſraelitern in Egyptenland dieſe hat

Gott geſegnet. Wie? Esiſt nicht nur em
bloſſer wunſch geweßt ſondern das Werck

ſelbs dann ſie mehreten ſich faſt. Vnnd
conturio Gleich wie der Fluch GOttes nicht bloſſe

Wonrt ſeind ſonder Plagen vnd Straffen
bald Gott einem Meenſchen flucht ſo hat

ers auch alsbald am Halß: Alſo GOttes
Segen iſt die Gutthat ſelbs wann er einen
Menſchen ſegnet ſo iſt allbereit auch da
darmit er jhn ſegnen will. Sum̃a Gottes

Aueta. Segen iſt nicht ein bloß ſegnen ſondern zu
gleich nachtrucken vnd alſo bar ſchencken
vnd vbergeben das jhenig was die Wort
Gottes verheiſſen vnd anbieten.

JI. Gottes Segen iſt zweyerley.

Species be· VNober ferner vnd furs ander
ned Rio- V ſoll man auch wiſſen daß zweyer

ex materia het der H. Apoſtel Paulus: Gelobet ſey
dnis diuine a ley Segen ſeind. Dann alſo ſchrei

deſumptæ
m. Eſſeati- Gott vnd der Vatter vnſers hERrn Je
les ex ma ſu Chriſti der vns geſegnet hat mit allerley
teria geiſilichem Segen. Auß weichem dann er

folget daß auch em leiblicher Segen ſey.
corpora. Der leibliche Segen ſteht m euſſerlichen

uu. irrdiſchen zentlichen Gutern dieſes Leibs
vnd Lebens vnd wurdtimz. Buch Moſis
am 26. Capitel alſo beſchriben. Wañ du der

vent as. Stimm des HErrn demes Gottes gehor
chen wurſt ſo wurdt aller dieſer Segen v
ber dich kommen geſegnet wurſtu ſein in
der Statt geſegnet auff dem Acker ge

Epiſtel auff den Tag
ſegnet wurdt ſein die Frucht deines Leibs
die Frucht demes Lands vnnd die Frucht
deines Viehes vnd die Fruchte deiner Ock

ſen vnd die Fruchte deiner Schaffe. Ge
ſegnet wurdt ſem dein Korb vnd dein vberi
ges. Geſegnet wurſtu ſein wann du einge
heſt geſegnet wann du außgeheſt. Mit dem
ieiblichen Segen mn jrrdiſchen Gutern hat Euempla
Gott auch den Abraham geſegnet. Dann Abrahan.
alſo bezeuget ſein Diener vnd Haußhalter
Eleazer da er in Meſopotamia dem Iſaac
vmb em Weib wirbt: Jch bin ſpricht er
Abrahams Knecht vnd der HERRhat
meinen. HERrn reichlich geſegnet vnd iſt
groß worden vnd hat jm Schaff vnd Ock
ſen Silber vnd Gold Knecht vnd Magd
Kamel vnd Eſel gegeben. Alſo hat er auch
geſegnet den Jſaac im26. Capitel. Vnd der aei.
HErr ſegnet jhn vnd war ein ſehr groſſer
Mann gieng vnd namzu biß er faſt groß
ward daß er vil Guts hette an kleinem vnd
groſſem Vieh vnd ein groß Geſinde.

Dergeiſilich Segen aber deſſen hie die zyirituali

Epiſtel inſonderheit gedenckt ſteht in himli.
ſchen Gutern: Er hat vns geſegnet mit al
ley geiſtlichen Segen in himliſchen Gutern.

Wae ſeind das fur Guter? OTTES
Gnad durch Chriſtum die Gerechtigkeit
des Glaubens des heiligen Geiſtes Bey
wohnung froliches Eewiſſenin Gott Ge
meinſchafft der Kirchen vnd ewige Seclig
keit. Mit dieſem Segen hat er anfanglich prie
allein geſegnet das Judiſche Volck allein 6aelities
bey jhm vnnd vnter jhm wurde der geiſtli
chen Segen in himliſchen Gutern gefun
den alſo daß der Prophet nicht ohne Vr
ſach ſagt ſo thut er keinem Heiden. Jetz an
der aber iſt durch Chriſtum der Vnterſchid
auffgehebt daß in allerley Volckern die
jn forchten vñ an jhn glauben des Segens
konnen theilhafftig werden wie geſchriben
ſteht im uz. Pſalmen von allen glaubigen
Chriſten jr ſeidt die Geſegnete des HErn klalu.
der Himmel vnnd Erden gemachthat er
ſegnet die den HErm forchten beide klein
vnd groß.

Allhie aber ſollt jhr wol mercken vnd bte, Aeeiden
halten daß der leibüche vnd geiſtliche Se tele: eucö·
gen nicht allzeit bey einander ſeind. Es ſte iunctione

vel diſiun-het zwar geſchriben das Geſchlecht der aione de
frommen wurdt geſegnet ſein Reichthumb ued ctio
vnd Fulle wurdt in jhrem. Hauſe ſein Pfal. au diuut
y2r. Aber wie alle Verheiſſungen Gottes
vber das zeitlich die Condition vnd Vor

behalt



Apoſtels Thome.
behalt haben( ſo fern es nicht GOttes Ehr
vnnd vnſer Seeligkeit nachtheilig.) Alſo
helt es ſich auch mut dem leiblichen Segen

GOttes in jrrdiſchen Gutern. Dann
Gott will jhn nicht weitter geben dann
ſo ferrn er den Geiſtlichen Segen nicht hin

dert vnd vertreibet. Woaber vnſer alter
Adam des leiblichen Segens zur Sicher
hen will mißbrauchen mit verluſt des geiſt
lichen Segens ſo entzeuchtjijn GOT2
vnnd laßt den leiblichen Fluch walten zur

Todtung des alten Adams daß es vns
gehet wie dort Eſaiæ am dreiſſigſten Ca—

pitel geſchrieben ſtehet: Der HErr wurdt
euch in Trubſal Brot vnnd in angſten

Adam Waſſer geben. Den Augenſchein haben
Zua. wwir an Adam vnnd Eua ob ſie wol nach

dem Fall wider zu gnaden angenommen
vnnd durch Chuſtum den verſprochnen
Weibsſamen geiſtlich geſegnet worden:
dannoch hat er den leiblichen Fluch auff ſie
gelegt mit dem Schweiß des Angeſichts
mut ſchmertzlicher Geburt vnnd Vnfrucht

doarkeit des Ackers alles zu dem End auff
daß die vberige Brocken des alten Adams
dardurch getodtet vnnd dem Geiſt vn
terworffen wurden. Ein hellers vnnd kla

tpulo& rers Exrempel haben wir im Newen Te
Lazaus. ſtament am reichen Mann vnnd armen

Lazaro. Der Reich hat den leiblichen Se
gen lebet alle tag herrlich vnnd in Freu—
den aber er iſt dem ewigen Fluch vnter
worffen dann da er ſtirbt wurdt er in
die Hellbegraben. Hergegen Lazarus iſt
am Leib arm vnnd elend hat aber den geiſt

lichen Segen wurdt von den Engelnge
tragen in die Schoß Abrahæ.

Vſus «. Warzu iſt vus aber das zuwiſſen von
crran noten Darzu daß wir wie Paulus
7  newlich in emer Epiſtel gelehrt nicht vo
cundum der Zeit richten ſondern warten biß de
corporn HERR komme welcher auch wurd
lem bene-aa o. ans Liecht bringen was in dem finſtern
nem. verborgen iſt. Dann es ein groſſe Leicht

fertigkeit vnter den Menſchen daß man
die Leut nur vrtheilen will nach dem
leiblichen Segen. Wer mit dem geſegnet
der ſey ein Kind GOttes vnnd ein Er
der Seeligkeit: Wer aber nicht darm

Feſegnet der ſey gar von GOit verfluch
vnnd verſtoſſen. Oarwider ſagt Salomo
im Prediger am neundten Capitel: De
Menſch wiſſe nicht ob er des Zorns ode

der Liebe wurdig ſondern alles wurdt i

kt

eim zweiffel behalten biß auff das zukunff

tige. Dieſe Wot ſcheinen als wann der
Papſtiſch zweiffel an Gottes Gnad vnnd
eigner Seeligkeit damit beſtettiget wurde.
Aber wie es der Text vor vnnd nach gibt ſo
redet Salomon nicht von dem Vrttheil
daß ein jeder ſelbs in ſeinem Hertzen auß
zeugnus des heiligen Geiſts fallen kan:ſon
dern es redet Salomon von dem verkehrten

Vrtheil der Menſchen vber ander Leut
denen ſie nicht konnen ins Hertz ſehen vnd
dannoch vrtheilen nach dem euſſerlichen
Gluck vnnd Vngluck von Gottes Gnad
oder Vngnad. Danngehet es emem Men—
ſchen wol vnnd hat den euſſerlichen leib—

lichen Segen in jrrdiſchen Gutern ſo vr
theilet die Welt er hab einen gnadigen
GOtt vnnd ſagen wie dorten die Got
loſen in dem hundert vnnd vier vnd vier—
zigſten Pſalmen: Woldem Volck dem es
alſo gehet. Widerumb gehet es einem
vbel daß er den zeulichen Segen micht hat
ſo vrtheilet die Welt wie des Jobs freund
er werde ettwa ein boßStuck gethon haben
darumbjhn GOtt ſo hart ſtraffe vnd heim
ſuche. Diß vnrecht falſch verkehret
Vrtheil ſtraffet Salomon vnnd zeiget
an daß man hierauß nichts gewiſſes von
Gottes Gnad oder Vngnad ſchlieſſen
konde. Dann ſpricht er es begegnet einem
wie dem andern dem Gerechten wie dem
Gottloſen. Alſo findet man em frommes
par Eheuolck die Gottsforchtig frvmm
vnnd auffrecht ſeind denen gehets vbel

ſemd Blut arm vnnd konnen ſchwerlich
außkommen. Dargegen findet man gott—

loſe Leut die forchten den E RRN
nicht haben aber den leiblichen Segen
den Volauff vnnd Vberfluß. Wer hit

 nach dem leiblichen Fluch vnnd Segen
r nach Armut vnnd Reichthumb vrtheilen
t wollt der wurd em falſch vnrecht Vrtheil

fallen. Darumbſohat Paulus in der E
piſtel vermahnet wir ſollen nicht vor der

zeit richten. Dann hie auff Erden iſt der
geiſtlich Segen gememglich zugedecrkt mut
demleiblichen Fluch das iſt Trubſal vnd

b Widerwertigkeit daß ſie euſſerlich ſchei.
t nen als die Verfluchten vnd dargegen die
t gottloſe Weltkinder ſchemen als die Ge
n ſegnete. Aberam Jungſten Tag wurdt es
r ſich finden welche die Geſegnete oder Ver
r fluchte ſeyen. Dann da wurdt Chriſtus die
n ſeine zu ſich ruffen vnnd ſagen kompt jhr

b geſegnete



12

geſegnete meines Vatters. Zu den Gott
loſen aber: Gehet hin jhr Verfluchten
indas ewige Fewr. Oarumb ſo wenig die

Gottloſen vrſach haben zu frolocken vber
der zeitlichen Fulle vnd Wolfahrt weil ſie
dem ewigen Fluch vnterworffen als wenig
haben wir Chuiſten Vrſach zutrawen vber
dem leiblichen Fluch weil wir des ewigen
theilhafftig ſeind. Sollen derohalben mit
ten in der Trubſal mit dem Apoſtel ſpre
chen: Gelobet ſeye Gott vnnd der Vatter
vnſers oe RR EnN Jeſu Chriſti der vns
geſegnet hat mit allerley Geiſilichem Se
gen in himmeliſchen Gutern. Es iſt wol
in der Welt ein elend betrubt ding des leib

lichen Segens manglen aber wa nurder
Geiſtliche Segen Gottes iſt als Ver
zeihung der Sunden Gerechtigkeit ewi
ges Leben vnnd Seeligkeit da hat man
Gott ohne vnterlaß zudancken zuloben
vnd zupreiſen.

11 J. Vrſprung vnd Anfang des
Segen Gottes ſampt den Mitteln

dardurch ſolcher gegeben

wurdt.

Eſfcienn c d AS duitte iſt waher der Segen
e

Sec/ werde vbergeben vnd mutgetheilet.
Sotzaz. D Gottes komme vnnd wie er vns
num be-n 1

d Der Vrſpung vnnd Brunquell iſt Gott
næ. der Vatter der ſegnet vns mit allerley
weiwns. Geiſtlichem vnnd Leiblichem Segen. Die
iubeeir Mlittel aber dardurch vns ſolcher Segen
72 dukompt ſeind dreyerley.

ganorum.
1. Das erſte vnd furnembſte Mittel

dardurch aller Geiſtlicher vnnd leiblicherChriſti. Segen von Gott auff vns kompt iſt Chi

ſtus. Dann alſo lautet die Epiſtel: Gelo
bet ſeye Gott vnd der Vatter vnſers v e A

REn Jeſu Chuſt der vns geſegnet hat
mit allerley Geiſtlichem Segen in himli
ſchen Gutern durch Chriſtum. Von die
ſem Mittel redet auch die Verheiſſung

A ſJkromiſſio brahæ ge chehen: yn deinem Samen ſol
Abrahaæ.

Erden das iſt durch Chuſtum als Got
tes vnd Mariæ Sohn. Durch ſeinen Ver
dienſt vnnd Furbitt ſollen geſegnet werden
mit Geiſtlichem Segen in himliſchen
Gutern alle Volcker die an ſeinen Na
men glauben. Dann Chiiſtus mit ſeinem
Verdienſt Leiden vnd Sterben hat auffge
hebt den Fluch ſo vber das menſchlich Ge

Epiſtel auff den Tag des heiligen
ſchlecht geſpochen: Verflucht ſeye die Er
den vmb deinet willen. Jtem: Verflucht
ſeye der da nicht alle Wort dieſes Geſetzes
erfullet daß er darnach thue. Den Fluch
auffzuheben ſagt Paulus iſt Chriſtus ein
Fluch worden auff daß er die ſo vnter dem

Fluch waren erloſete. Darumb was fur
Segen auff vns kommet es ſeye Geiſili
cher oder leiblicher Segen ſo kompt er auff
vns durch Chriſtum vmb ſeines Ver
dienſts willen. Wa er nicht geweßtwere ſo

hetten wir jmmer vnd ewig muſſen verflu
chet ſem beedes an Leib vnd Seel. Daher
es die Kirch im brauch hat daß wann ſie Telimo

niumvmb Gottes Segen bittet es ſeye Geiſili worle
cher oder Leiblicher Segen geſchicht es all. cleſiæ.
wegen mit dem anhang e. Durch vnſern
v ER A EnN Jeſum Chriſtum: damit wir
bekennen Chriſtus ſeye die Vrſach dar
durch aller Segen Gottes auff vns kom
me vmb Chriſu willen ſonſt wurde er vns
elende ſundige Menſchen nicht anſehen
wil geſchweigen daß er vns viel geben ſolt.

2. Es iſt aber Gott ſo gutig vnd trew 11.
Chriſtia-.daß er vns ſeinen Segen wil geben vnd wi gorum.

derfahren laſſen nicht allein vmb Chuiſti
ſondern auch furs ander vmb deren willen
welche an Chriſtum glauben vnd auß dem
Glauben Gottſeelig leben. Dann alſo be—- lacob.

kennet der Abgottiſche geitzige Laban vor
ſemem gerechten vnd Gottſeeligen Eidam
Jacob: Jch ſpure daß mich der ERR ſeg
net vmb deinet willen. Deßgleichen leſen ioſcpk.
wir auch vom Joſeph Geneſ. zo. Von der
zeit an da jhn Potiphar vber ſein Hauß ge
ſetzt ſegnet der HErrdes Egyptiers Hauß
vmb Joſephs willen vnnd war eitel Segen
des ERREN mallem das er hat zu
Hauß vnd zu Feld. Jm audern Buch der Nanmnun
Konigen am funfften Capitel ſtehet ge—
ſchrieben vom Naaman daß er bey ſei
nem Heren dem Konig hoch gehalten
worden. Warumb Daun ſpricht der
Text durch jhn gabder  E RAviel Heil
in Syrien das iſt vmb ſeinet willen hat

len geſegnet werden alle Geſchlecht auff GOtt das gantze Land Syrien geſegnet/
welches er ſonſten lang miht gethon hette.
Vnnd wurdt alſo erfullet das gememe
Spruchwot: Homo homini D E VS, etin kroueibi
Menſch geneußt des andern wurdt vmb um.
ſeinet willen geſegnet da jhne ſonſt Gott
nit anſehe. Dann wie die Sonn nicht allein dimile
den Himmel erleuchtet daran ſie iſt ſon
dern auch vns Menſchen auff Erden war.

met:



emgotà

yeoret-
H9

vnrſeeli
Aj.

I1I.Chriſtia-
narum
precatio
num
Benedi-
ctiones

Pontifi-
ciæ.

2. Magicæ.

Heiligen Chriſtag.
met: Alſo ein rechter wahrer Glaub hat die
Krafft vnd wurckung wurdt bey GOtt ſo
hoch vñ werth gehalten daß ſein nicht allem
der glaubige ſelbs ſondern auch andere ge
nuſſen vnd vmb ſeinet willen geſegnet wer
den. Darumb wer Gottes Segen begert
der befleiſſige ſich frommer gottoforchtiger
Leut als die Gottes Rohrvnd Teuchelſemd
dardurch er vns ſeinen Segen laßt zukom
men: Wie hinwiderumb gottloſe Leut des
Teuffels Roh ſeind dardurch vnd daruon
alles vngluck herkompt das Gott vmb jh
ret willen auch andern fluchen ſtraffen vnd
plagen muß.

3. Vnd damit wir noch beſſer ſehen wie
GOtt der HErr mit ſemem Segen ſo milt
vnd gutig ſey: ſo will er vns denſelbigen laf
ſen zukommen nicht allein durch Chuſtum
vnd die jenige Menſchen welche an Chri—

ſtum glauben ſondern auch durch jhre
Wort Bitt Wunſch vnd begeren. Jch
rede aber nicht vom zauberiſchen Segen.
Dann es iſt deyerley ſegnen ſo durch wort
vnd mit ſprechen verrichtet wurdt. Eins bey
den Papiſten da man Chryſam Balſam
Stein Holtz Waſſer kauter vnd Kertzen
vnd anders mehr ſegnet vnnd weyhet der
memung vnd zu dem end die Poldergeiſter
den teuffel das Wetter Schaur Donner
ſtral damit zuuerhuten. Welches alles ob ts
wol von demPapſuſchen vnter einem ſchein
des hochſten Gottesdienſt fur gut vnnd
recht getriben vnd verthediget wurdt: je
doch ſo wurdt es von dem ewigen Gott laut
ſeines Gottlichen Worts fur ein recht zau
beriſch aberglaubiſch Weſen gehalten ver
dampt vnd verworffen. Das ander ſegnen
iſt bey den gemeinen Layen die es von den
Prieſtern gelernet. Dann weil der gemeine
Mann als vnuerſtandige Leut ſonderlich
aber die alte furwitzige Weiber geſehen ha

ben wie die Pfaffen Chryſam Balſam
Holtz Stem Saltz Waſſer Kertzen vnd
Krauter ſegnen fanen ſie zu wollens jnen
nachthun nemen Wort auß der Schrifft
machen Segen darauß ſprechens vber
Vich vnnd Leut auff daß ſie durch Krafft
ſolcher geſprochnen Wort eintweder das
boß vertreiben oder in andern dingen Gluck

vnd Hilff zuerlangen. Das iegnen ſe ge
meiner es iſt je arger vnd abſcheulicher iſt
es. Dann es iſt ein grewlicher Mißbauch
Gottliches Worts vnd Namens den Gott

9
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gewißilich nicht wurdt vngeſtraſſt laſ.en
Es hats Gott nirgends befonlen aiſs wort
auß der Schrifft zwacken Scgen darauß
machen vber Vich vnd Leut ſprechen. Es
iſt auch kein Verheiſſung vorhanden daß
G Ott durch ſolche Segen wurcken wol—
le: ſondern der Teuffel wurcket dardurch
deſſen Mittel vnd Werckzeug ſie ſemd. Der
dritte Segen iſt in der mutten vnd ſtehet ge
ſchrieben in 4. Buch Moſis am 6. Capu.

Der GErr ſegne dich vnd behute dich der
HErn laſſe ſein Angeſtcht leuchten vber dir

vnd ſey dir gnadig der HErr hebe ſein An
geſicht vber dich vnd gebe dir Friede. Oen

Segen hat Gott ſelbs gemacht vnd befoh
len daß er in allen Chriſtlichen Verſani-
lungen ſoll geſprochen werden auch die

Verheiſſung daran gehenckt daß er bey
den Glaubigen nicht ſoll leer vnnd ohn ein
Frucht abgehen. Dann alſo ſagt er gleich

darauff zu den Prieſtern vnd Leuten: Jhr
ſollt meinen Namen auff die Kinder Jſrael
legen daß ich ſie ſegne als wollt er ſprechen
ſolcher Segen ſoll nicht ein todter Buchſtab

oder vnfruchtbare Red ſem ſondern war jr
die Leut mit memem Namen ſegnet ſo will
ich den nachtruck geben vnd ewern Segen
wahr machen daß die es mit glauben von
euch auffnemen ſollen der Guter theilhaff
tig werden welche die Wort verheiſſen

vnnd anbieten. Daher bezeuget auch Sy—
rach am funffzigſten Capitel ſeines Buchs

mit was groſſer Reuerentz vnd Andacht die
Kirch im alten Teſtament ſolchen Segen
pflegt hab zu empfahen. Wann ſpucht er
der. Hoheprieſter ſeine Hand außrecket vber
die gantze Gemem der Kinder Jſrael vnnd

gabjhnen den Segen des HErrn mit ſen
nem Mund vnnd wunſchet jhnen Heil in
ſemem Namen dabeteten ſie vnd namen

den Segen an von dem Hoheſten vnnd
ſprachen: Nun dancket ale GOTT/
der groſſe Ding thut an allen Enden der
vns von Mutter leib an lebendig erhelt
vnndthut vns alles guts. Er gebe vns em
frolich Hertz vnnd verleyhe jmmerdarfri—
de zu vnſer Zeit in Jfrael  vnnd daß ſeine

Gnade ſtehts bey vns bleibe vnnd erloſe
vns ſo lang wir leben. Dem Ezempel
der alten Kirchen nach ſollen wir dieſen
Segen groß achten nicht auß der Kirchen
lauffen ehe er geſprochen wurdt ſondern
ſein erwarten ein ſtarcks Amien darauff
ſagen vnnd vns in Hauß damit uoſien

b ij cewerd

3 Diæ, eeq;

E.cleſieſ.
c4.



ſr— 149 werde gewiß widerfahren was vns
J GDtt darinnen gewunſchet vnnd zugeſa

get.
kriuatæ. Sonſt haben wir auch in dem euſſer-

lichen burgerlichen Leben einen femen
Brauch daß wir emander ſegnen gern
Gruß ſagen vnnd wunſchen wann wir zu

lacobeo- einander gehen oder von einander gehen.

?ha. Jm. Buch Moſis am27. Capitel da Ja
cob fur den Konig Pharaonem geſtellet
wurdt ſegnete er den Konig bietet vnnd

ñ wunſchet jhme viel Glucks zeitliche Wol
fahrt vnd langwirige Regierung deßglen

J
chen thut er auch da er von jme gehet. Vnd

Chriſtus. Chriſtus im hundert vnnd neun vnd zwem
rſalirs zigſten Pſfalmen redet von den Gottloſen:

Ach daß muſſen zuſchanden werden vnd
zu ruck kehren alle die Zion gram ſemd ec.
vnd die furuber gehen nicht ſprechen: Der

un Segen des hERREnN ſceye vber euch.
L Wir ſegnen euch im Namen des h ER

REN. Allhie horeſt du was die Alten fur
emen femen Chuſtlichen Brauch gehabtJ ſie fur einander vber gangen daß ſie

J einander gegrußt vnd geſegnet: Der Se
gendes HERNREnN ſehye vber euch Wir
ſegnen euch m Namen des  ERNENR.

Noliri. Allerdings wie auch heutiges Tags vnter
vns Chuiſten der Brauch iſt daß wir im
furuber gehen oder wa wir emander an
treffen daß wir einander ſegnen vnd ſpre
chen: Gotthelffe euch Gott gruſſe euch
das iſt Gott mache euch groß Gott gebe
euch emen guten Tag eine gute Nacht etc.
vnd was dergleichen Segen ſeind welche

n nuicht nur verba honoris, Ehrenwot ſeind
J

ſondern ſie haben auch von Gott ein Krafft

vnnd Nachtruck. Dann wie zuſehen im

5
Mauttheo ſo iſt ſolch Segnen vnd Gluck—
wunſchung em theil des Euangelij. Wie
nun das Euangelion ein Krafft Gottes iſt
ſeelig zumachen alle die ſo daran glauben:

alſo ſeind ſolche Chuſtliche Segen Gruß
vnnd Gluckwunſchung GOttes Mittel
dardurch er den Gottſeeligen ſeinen Segen
wil widerfahren laſſen. Die Wort zwar an
ihnen ſelbſt haben dieſe Krafft vnd Nach
truck nicht dann das were Abgotuſch: ſon
dern von Gottiſt die Krafft vnd der Nach

truck. Darumb wir auch Gottes Na

J men vberall vornen daran ſe
euch.

J tzen: Gott helffe

Epiſtel auff den Tag des heiligen

JV. Wieman Gottfur ſolches
ſegnen ſoll danckbar ſein.

 As vierdte iſt warumb vnd zu was kini: leuS; Segen auff ſo vielerley weiſe
Dend vns Gott ſegnen vnd ſeinen rn

derfahren laſſe. Johannes ſchreibet 1. cap. 4. excitan.
Laſſet vns Gott lieben dann er hat vns erſt t
geliebet. Alſo ſchreibet auch hie Paulus: Be. aem.

nedictus Deus, das iſt gebenedeiet ſeye ueiαν:
Gott wir ſollen Gott benedeien loben vnd benedica-

mus Do-
preiſen. Warumb? Dieweil er vns zu erſt mine.
geſegnet hat mit geiſtlichem vnd leiblichem Zrur
Segen. Dann das iſtbillich wann man ei ab hone.
nen gruſſet daß man jhm dancke vnd wider ſie
gruſſe. Weil dich dann Gott geſegnet hat
mit allerley Segen ſo biſt du ſchuldig daß
dujhn wider ſegneſt benebeieſt lobeſt vnd
preiſeſt. Dann ſegnen heißt auch loben vnd

peiſen. Es bedarff zwar Gott vnſers St
gens nicht ſonderlich wann durch den
Segen zeitliche vnnd jrrdiſche Guter ver
ſtanden werden. Dann er iſt von Natur ein
reicher geſegneter Gott dem an nichten
mangelt aber dannoch vnſer Danckbar
keit zuerzeigen ſeind wir ſchuldig daß wr
Gott hinwider ſegnen vnd benedeien das
iſt loben vnnd preiſen erſtlich im her- raeili&
tzen daß wir vnſere Hertzen erheben bey wols.

vns ſelbſt bedencken vnd betrachten was
es fur eine groſſe vnaußſprechliche Gnade
Gottes daß er durch Chriſtum den Fluch
auffheben vnnd an ſtatt den Segen brin
gen laſſen. Darnach mit Mund vnd Zun
gen daß wir wie Chriſtus Lucæ am ach
ten Capitel befilcht hingehen vnd ſagen
wie groſſe Ding vns der E A R gethon
wie relchlich vns der E R R geſegnetha
be wa nicht mit leiblichem doch mit geiſt
lichem Segen ſemes Worts Euangeli
ons vnd Erkandtnus. Endtlich auch mit
der that vnd dem Leben: welches dannzu

mal geſchicht wann man alſo lebt handelt
vnd wandelt daß auch andere Vrſach ne
men Gott zuſegnen vnd zuloben. Dannen
her ſpucht Dauid im 103. Pſalmen: Bene-
dicant Domino omnmia interiora mea,
alles was an mir ſolle Gott loben vnd be
nedeien. Vnnd Diuus Auguſtinus ſuper
Plal. 25. Quidam voce benedicunt, qui-
dam moribus, etliche ſegnen nur mit Wo
ten etliche mit Sitten vnd Geberden. Aber
bey rechten Chiſten wiler daß es beyſamen

ſeye



Apoſtels To
ß man Gott lobe mit hertzen Mund

rThat.
r da wollen wir das ſegnen jmmer
iderſich verſtehen vnd bey dem letzen
wiſchen. Dann ſegnen in der hebrai
Zprach heißt auch fluchen. Äls im
Job amz. da der Teuffel zu Gott dem
n vom gedultigen Job fagt: Haut
ut vnd alles was ein Man hat laßt
in Leben. Aber recke deie hand auß

e ſein Gebein vnnd Fleiſch an was
wurdt dich ins Angeſicht ſegnen?
er wurdt dir fluchen. Alſo vnnd auff
Zeiß wollen wir auch nun Gott ſeg
ht loben vnnd preiſen ſondern jhme
nthalben gegenwertig ins Angeſicht

vnd ſchweren in dem ſein Macht
afft Marter vnd Wunden Tauff
Zaerament zum gottslaſtern grewli

Zeiß mißbraucht wurdt da mans
nig allein herauß ſtoßt ſondern nur
ſend vnd Tonnen zuwurfft. Heißt
tt ſegnen loben vnnd preiſen? Es
 Gott ſegnen aber es iſt des Teuf
gen der jhnen ſolchen Segen in
ſtoßt in Mund vnnd auff die
gibt. Wann du einen ſegneſt
oder nur ſonſt zuſprichſt er aber
dir nicht mag dir das Maul nicht
n ſo thuts dir wehe verdreußt dich
tzen: Will er nicht dancken ſo will

ummer gruſſen. Sollt dich einer
helten vnnd ſchmahen wann du jn

gomæ. Jdir gefallen? Es wurde mancher gar au?
der Haut fah:en wellen. Halten wirs ai
nem Menſchen ſo gar fur vbel wann er dir
auff demen Gruß vnd Segen nicht dan.at/
wie memſtu daß es GOtt gefallen were
daß er dich geſegnet hat mut geiſiliche.n
vnd leiblichem Segen vnd du ſegneſt vnd
benedeyeſt jhn nicht hinwider ſondern flu—
cheſt jym ins Angeſicht hinein? Wann du
einen Menſchen nicht mehr gruſſeſt wann
er dir nicht gedanckt Warumb ſollt dich
GOtt ſegnen weil du ſo vndanckbar bu?
Ja er will ſolche Vndanckbarkeit nicht vri
gerochen laſſen. Es iſt mancher arm vn id
elend kan weder hinderſich noch fur ſicl
der ander wurdt erſtochen der drutt brich:

einen Armoder Schenckel der vierdt har
ſouſt kein Gluck was er augreifft vnd wo
mit er vmbgehet iſt alles rerflucht vnd ver
maledeyet. Wo her konwt es? Auß dem
gottsloſtern damit ſie all jhr Gluck vnnv
Segen verfluchen vnnd verſchworen. Da
hero ſagt Auguſtinus ſup. Pſalm. 6s. Deus

non augetur noſtra benedictione, nec
minuitur maledictione noſtra. Qui be-
ned cit Domino, augetur, qui maledi-
cit, minuitur. GOtt wurdt durch vnſer
benedeyen nichts deſto reicher noch armer
durch vnſer fluchen wer Gott benedeyet
der wurdt reicher wer jm fluchet nur ar—
mer. Solchem Fluch zuentrinnen ſo laßt
vns Gott benedeyen loben vnd preiſen ſo
werden wir geſegnete Leut ſein hie zeitlich

vnnd geſegnet haſt wie wurd es vnd dort ewiglich Amen.

S TNATPOIZMO I.
Exordium à neceſſitate hnius doctrinæ, de benedictione diuina, quæ neceſſitas oritur ex ignorantia
hominum, nikil ſolidi de vera ſpirituali benedictione Deiſcientium.

Nominis.

tum eſt

tion

dictio dicitur

Rei. Benedictio
Dei, nontan

dicete, ſedet.
iam alicui be.
nefacere. Hu-
ius confirma

Berte.

AM.le

C

NHebræis quod ſignificat precari

zue
Græcis ivaey eĩi.
Latinis benedicere.
Germanis. egaen/ vom ſagen daß alſo ſeanen

niches anders ſt als einem guis ſagen vnd
wunſchen.

Geneie, id eſt, onnibus Dei verbis. Hoc proba-
tur ex Pſalm z3 cuius verba explicantue j et
modum ereationis taundi, emnium, quæ
in eo ſunt.

Auium
Pilſcium.
Pecorum.

ultiplicatione

Specie, in
rrodudtione 9

C

CExemplo lſraehtarum, Pſalm i107.
CContrario maledictionis diuinæ.

b ürj

bene
Graminis.
Vini.
Frumedti.

Conc o
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Cor cio
eſt ze· 2
neuis di-
daſcali-

ci.

Propoſitio.
Dicemus de

—S

Epiſtel auff den

Huuus de-montit. atic

kſſentiales. a dBenedictio

C
Exemplo⁊

2. Speciebus atlia eſt
ex matera
deſumptis.
Speciet

Enumera-
Spiritualin,  tione bo-

Corporalis. Dido, Deut.2t.

Abrahami.

lſaaci.

ſGtatia Dei pei Chri-

ſtum.luſftun fidei.

Bona conſcientia.
ovneinners Spiritus S.

conſiſtens

rum ctxhi-
b tione.
Heæc exor-

 natuc

norum, vt
in ſpritua l ſunt
hum bono·

Com-
J mu—

 nio
Exe mplo lſraelitarum.

Eccleſiæ.
Vitæ ætet-

næ

hicto ialmius.

Accidentales excö-
iunctione diſ-]
iunctione bene-

tuales, quæ non h

dictionis diuinæ
corporatis ſpiri

ſempet iunt con-iunctæ. Hoc E

3. Cauſa 2. Chriſtiani.
Expolitur

Otrganica.

Oiga-
 aum

Ai. Chriftus. Probatu

3 Comprecationes

cAdami Euæ.
hrobatuiexemplo

viuitis Lazai Luc ið.

Declatatur vſu iavragIuxnnuũ. Ex benedictione
maledictiooe corporali, non iudicandum

de henedict: oue aut maled ctione ſpiritua-
li. Probatui hocex dicto Prouerb. 9. addita
dictierudita cxplicativnt.

ptſfficiente, quæ cſt Deus Pater.

 bPromiſſiore Abrahæ facta.

rex  More Eccleſiæ populo betædieen-

uus.
c Labanis.

Exe mplis loſephi.
 Naamauis.

4

Prouerbio.
Simili. Additurèai t zανn ν

Tgiærix a.

Lontißiciæ.jÊ, non
Moegicn.

Eccleſia- pOrigo Num.s.
ſticæ.Huius Modus eſfe-

 Aus Syr.ʒo.

tiez,
ſed 4
piæ,

ug αν. Benedicamus Domino

cq̃; Priuatæ. 4
inexem-  Noſttorum in

ſ lacobi coram

Phaaone Ge-
J neſ.aJ.
Chuiti. Pſa i29.

vitaquotidia-
na.

Honeſto. Deus prior iple nobis benedicit. Eigo nos ipſi

4. Fine. a ab
ſeu vſu.

Lit

benedicamus, id eſt, pſum hono:e proſcquamur.

(Corde.
EFacili ſeu modo.  Oie Lues
 LKenedica ipſi 

25. Pſalm.

ariæ pec ærrdieo maledictionis Diabolicæ. iob cap 7.

Epiſtel

Facto ipſo. Iſalm ioʒ. Auguſtin. ſuſher



Lxordium
tempore.
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Aria-
or

Heiligen Chuſſtag. i7
Spiſtelauff den Geiligen Chur—

ſtag zum Tito amandern Capitel.

Ann es iſt erſchinen die heilſlame Gnad
GOttes allen Menſchen vnnd zuchtiget vns daß
wir ſollen verlaugnen das vngottliche Weſen vnnd
die weltliche Luſten: vnnd zuchtig gerecht vnnd gott
ſeelig leben in dieſer Welt: vnnd warten auff die
ſeelige Hoffnung vnnd Erſcheinung der Herrligkeit

deß groſſen GOttes vnud vnſers Heylands Jeſu Chuiſti der ſich
ſelbſt furvns gegeben hat: Auff daß er vns erloſet von aller Vnrei
nigkeit vnnd reiniget jhm ſelbs ein Volck zum Eigenthumb das fleiſ—
ſig were zu guten Wercken. Solches rede vnnd ermahne vnd ſiraf

femit gautzem Ernſt.

Außlegung.
Siſt dieſe gegen
wertige Zeit vnnd
ettliche nachfolgende

Wochen von alters
her in der erſten Chri
ſtenheit geneüet wor
den erioeluun Domi-

ni, das iſt die Erſcheinung des HE R
REN.a Dann dieſe zeit vber drey herr
liche Offenbahrungen vnnd Erſchemun
gen des HE RREN Chriſu geſche
hen ſeind. Eme in Morgenland den Wei
ſen durch den newen vngewohnlichen ſtern.
Dae ander in der Tauff Chriſti durch des
Vatters Stimm vnd Erſchemung des H.
Geiſts. Die dritt auff der Hochzeit zu Ca
na durch wandlung des Waſſers in Wein.
Von denen Geſchichten vnd Hiſtorien hat
die nachfolgende zeit den Namen bekom
men daß ſie genennet worden die Erſchei
nung des. HErrn. Aber wann man eigent
lich reden vndden Apoſtel Paulum in due
ſer Epiſtel horen wollt ſo ſollt billich dieſer
heutige Tag genennet werden erie
Domiini die erſcheinung des HERRN.
Dann gleich zum eingang der verleſnen E
piſtel ſagt er mut frouchem Hertzen vnd fro
lockender Zungen: Es iſt erſchmen die heil
ſame Gnade Gottes allen Menſchen oder

wie die Engel vns im Euangelio gratulie

ren vnd Gluck wunſchen: Euchiſt heut der
Heyland gebotn welcher iſt Chriſtus der
HEr m der Statt Dauid.

Demnach vnd damut wir ſolchem freu— krofos.
tie con·denreichen Tag ſeine gebur auchun wollen

wir auß Anleitung der verleſuen Epiſtel
furs erſt horen was das für ein Gnad ſeye
welche Paulus in der Epiſiel ſo hoch rhu
met. Zum andern wie ſie erſchinen ſey. Zum

dritten wem warumb vund warzu ſit er—
ſchien ſty.

J. Beſchreibung der Gznaden Got
tes was vnd wiegroß ſie ſcy.

ND zwar anfanglich damit jhl Ob aum8 verſtehen kond was es fur ein gnad hums

ciotiis.

Gottes ſey welche die Epiſiel hie ſo bratiæ ſeu
hoch rhumet erhebt vnd peiſet: So muſſen nns
wir hinderſich gehen in das Paradiß vnnd ſionis Na-

tiuitas
Chriſti.

auß Gottes Wort betrachten was ſich da
ſelbs verlauffen vnnd zugetragen. Dann
nach dem vnſere erſte Eltern ſo von GOtt
gerecht vnnd heilig erſchaffen durch der Lapſus
Schlanugen Auſt auß des Teuffels Neid vnd Adami.
jhrem eignen freyen Willen betrogen von
Gottes Wort abgewachen ſein Gebott mit
eſſen der verbottenen Frucht vbertretten j
rem Schopffer vngehorſam dem teuffel ge

hoſam gweßt vnd alſo allem zeitlichen vnd

b nij ewie
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J ewigen Vnfahl mit Leib vnd Seel fur ſich

u ſelbs vnnd jhren Nachkommen vnterwurff
lich worden haben ſie erſt nach begangner
Sund vnd einpfangenem Schaden jhre
bloſſe gemerckt vnd erkennt daß ſie nacket
nicht allein am Leib ſonder auch an der ſeel
aller Gottlichen Gaben entbloſſet vnd des

Ebenbilds Gottes beraubt worden. Dero
halben ſie Feygenblatter zuſamen gefloch
ten Schurtz darauß machten jr ſchand vñ
Elend zubedecken. Semd auch geflohenJ vnter die Baum ſich daſelbs zuuerbergen:
Aber es war leider vbel bedeckt vnd verborn gen dann Gott der HErr dem nichts ver
borgen ſihets ruffte Adam vnd ſpricht wo
biſtu? Nach dem er nun jher beeder ſchale
Entſchuldigung vnd nichtige Außred ange
hort falt er das Vrtheil am allererſten v
ber den Teuffel vnnd ſein Werckzeug die
Schlangen die verfluchet er. Dem Mennu ſchen aber den ſchweiß des Ange
ſichts Schmertzen der Geburt vnnd den
leiblichen Tod zu emer zeulichen Straff

Reeonei- aufferlegt: ſo erzeigt er jn dannoch Gnad
uatio. in dem er jhm verheißt vnnd zuſagt daß er

durch Chriſti Geburt Leiden vnnd Ster
ben der ewigen Straff das iſt des ewigen
Tods vnd Verdamnus ſolle gefreyet ſein.
Dann dieſe Gnad hat er mit dieſen Worten

verſpochen derſelb ſoll dir den Kopff zer
tretten. Dieſes ſeind verblumte vnnd ver
deckte Wort die einen andern verſtand hin

I der jnen haben als ſie dem Buchſtaben nach
lauten: Sintemal darinnen die heilſame

raraphta. Gnad Godttes ſiecket welche die heutige
Epiſtel ſo hoch rhumet.

ĩ nis. Wie ſpuchſtu mußt das ſein ich kan nit
eraaveie ſehen wie die Geburt Chriſti vnſern erſten

J uagiliv. Eltern ſey verheiſſen worden? Es ſeind ett
liche Worter in dieſer Verheiſſung welche
ſo ſie nur ein wenig außgelegt vnnd erklaret

werden iſt ſie nicht ſchwer zunerſtehen.
serpenn. Dann erſtlich nennet der Spruch eine

Schlange welche Euam betrogen: Die a
ber iſi nicht allein geweßt ein naturliche
Schlang dann es vnmuglich iſt daß ein
vnuernunfftig Thier ſollt können mit
Menſchenſtimm reden menſchliche Wort
außſprechen. Darumb ſo muß es geweßt
ſein ein verſtendiger liſtiger Geiſt der in ſie

J gefahren vnd von ſolchen hohen wichtigen
Handeln von Gottes Sachen ſo meiſter
lich reden vnnd die Menſchen fahen konIi den: Jaes muß geweſen ſem nicht allein

Epiſtel auff den
ein geſchwinder ſondern auch ein boſer
Geiſt Gottes vnnd der Menſchenfemd.
Sintemal er den Menſchen wider GOtt
zuhandlen ſein Gebott zuubertretten von
ſemem Wort vnnd Willen abgefuhret hat.
Dieſer geſchwinde boſe Geiſt aber iſt mit
einem Wort der Teuffel. Darnach gedenckt

der Spruch eines Schlangenkopffs das Caput ſer
iſt ſemes Gewalts. Dann in dem  Haupt kentu,

iſt nicht allein Vernunfft ſondern auch
Krafft vnnd Starcke wann das Haupt
ligt ſo iſts auß mit dem gantzen Leib vnnd
allen Glidmaſſen: Hinwiderumb wodas
Haupt friſch vund auffrecht da iſt noch
ein gute Hoffnung. So bedeutet nun der
Schlangenkopffdes Teuffels Gewalt als
Sund Tod Hell Berdamnus. Dann
vmb dieſer willen vnnd durch dieſe hat vns
der Teuffel in ſeinem Reich gefangen gehal

ten vnnd ſeinen mutwillen mit vns geubet.

Es ſagt auch der Spruch vom Weibes Semen
nicht Mannes Samen dann die ſo auß mulieii.
dieſem empfangen vnnd geboren ſeinid
vnter der Verdamnus. Darumbder dar
uon dieſer Spruch redet iſt allein des Wei

bes Samen. Jſt er dann des Weibes
Samen ſo muß er ſein wahrer Menſch
jedoch ohn einen Vatter. Auß welchem
folget daß ſein Mutter ſein muß ein vn
uerſehrie Jungfraw. Dieſer aber der auß
einer ſolchen Mutter geboren iſt Chri Anlun
ſtus Jeſus. Derhalben hat der.d E RR rranele·
ſo viel ſagen wollen: O Adam du haſt
zwar geſundiget einen ſchröcklichen Fall
gethon den Tod vnnd Hell verdienet a
ber verzweiffle darumb nicht es ſolle dir
Gnad erzeigt werden: Dann vber ettli
che Zeit wurdt mein eingeborner Sohn
auff Erden kommen der ſoll dem Teuf
fel den Kopff zertretten das iſt all ſein
Macht vnnd Gewalt nemen. Dann mit
ſeinem Leiden vnnd Sterben wurdt er die
Sund buſſen den Tod vberwinden die
Hell ſturmen vnnd den Teuffel gefan
gen nemen. Damit er aber fur dich vnnd
alle Meuſchen leiden vnnd ſterben kond
wurdt er zuuor Menſch werden menſchli-
che Natur Fleiſch vnnd Blut an ſich ne
men.

Nun von der Gnad Gottes das iſt von n
der gnadigen Verheiſſung der leiblichen quoa
Geburt vnnd Menſchwerdung Chriſti im Chritti

natiuitatParadiß geſchehen handelt vnd redt die E per grati

piſtel. Dann Paulus ſagt miht ſchlecht emiatel



Heiligen Chuſtag.
vnnd in gemein es iſt vus ein Gnad wider
fahren ſondern damit ers ſpecificir was er
fur em Gnad meme ſetzt er hinzu die heilſa
e das iſt deſe Guad die Gott der. hHErr
vor zeiten ſo manchmal vnd auff mancher
ley weiß verſprochẽ hat den Vattern durch

die Propheten. Vnnd iſt michts ſeltzams
das Paulus durch die Gnad die gnadenren
che Verheiſſung von der Geburt Chriſti
außgeſprochen: Dann alſo redet auch Pe

ketrus. trus inder erſten Epiſtel am erſten Capiut. da

er bezeugt vnnd ſagt: Die Propheten ha
ben weißgeſagt von der zukunfftigen Gnad
auff Erden das iſt von der Menſchwer-—
dung Chuiſu vnd ſeinem Verdienſt. Vnnd

loanne.. Johannes der Euangeliſt vnnd Apoſtel im
erſten Capitel daer von der Menſchwer—
dung Chuſtu geſchriben wie das ewig Wort
des Vatters Fleiſch das iſt Menſch wor
den vnnd vnter vns gewohnet ſetzet er von
ſtundan hinzu: vnnd wir ſahen ſeine Herr
ligkeit ein Herrligkeit als des eingebornen

Sohns vom Vatter voller Gnad vnnd
a. Warheit das iſt in dem vns Gott vollige

Gnad erzeigt vnndalſo warhafftig erful
let vnd gehalten was er vns von ſolcher
ſemes Sohns Geburt vnund Menſchwer
dung hat verſprochen vnd zugeſagt.

Sonderlich aber iſt wol zumercken das

7aulus.

II.
Effectusv die Epiſtel die Geburt Chuiſti nennet em

vius gra-uur: ſalus. heilſame Gnad Gottes. Oann damit will
Se— ſie anzeigen daß an der geburt vnd menſch
ſieatio werdung Chriſti all vnſer Heil vund See
ligkeit gelegen ſey wie wir auch dieſe Feyr

tag vber ſingen: Wer vns das Kindlem nit
geboren ſo weren wir allzumal verlohren
das Heil iſt vnſer aller: Mit ſeiner heilſa
menGeburt heilet er vnſern boen Erbſcha
den den wir von Adam vnnd Eua empfan

riru gen haben. Was iſt das fur ein Erbſchaden?
vitiipeceau. Die Sund berde die Erbſund vnd wurck.

liche Sund. Dann von dem Apffel den ſie
im Paradiß wider den Befelch Gottes ab
gebrochen vnd geſſen hat jhnen das Hertz

ſſ. f hen zufaulen daß nicht al

J

bet. Was ſagt er dann? Appatuit es iſt er
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menſchliche Geſchlecht gangen als da iſt
Gottes Zorn als ein verzehrend Fewr der
Fluch des Geſetzes des Todes Macht des

Teuffels Gewalt die Hell vnnd Verdam
nus. Vñ war diß ſoem vnheilſamer Scha
den daß jhn mnemands heilen kundt kem
Creatur auch die Engel nicht allem die
Geburt Chriſu iſt das heilſame Pflaſter —S
welches den Erbſchaden heilen kan. Zum aro.
Wortzeichen iſt jpme am achtenden Tag
nach ſeiner Geburt der Nam auß Gottes
Vefelch gegeben worden daß er ſoll heiſſen

Jeſus das iſt ein Heyland der vns mit
ſemer heilſamen Geburt heilet in dem er
vns von Sunden ſeelig machet. Jſt alſo dut
Geburt Chuſt das recht electuarium l- EHectuario
berantis. Dañ Chuſtus iſt der rechte libera.
tor vnd Erloſer der Jſrael erloſet auß allen
ſetnen Sunden. ChuſtiCeburt iſt der rechte ihridat.
Tiriack vnd Mithudat wider das Sunden
gufft das vnſere Eltern an der Frucht vom
verbottenen Baum geſſen vnd auch auff

vns geerbet hat. Die Geburt Chuiſt iſt
das rechte Pomum ambræ Ricchapffel ſo peomo

im Hertzen alle hitzige faule verzehret wel- Ambreæ.
che die Adamsapffel darinnen angezundet.
Weil derowegen die Geburt vnd Menſche imoren
werdung Chriſti em ſo heilſame gnad Got Jadgra-
tes ſollen wir jm mit frolichem hertzen vnd tiudue.
frolockender Zungen darfur dancken vnnd
mit demZacharia Luc... ſpechen: Gelobt ſey

der HErr der Gott Jſrael. Dann er hat be
ſuchet vnd erloſet ſein Volck vnnd hat vns
auffgericht ein Horn des Heils in Hauß
ſeines Dieners Dauids. Verſtehet jhr alſo
furs erſt znugſam was durch die Gnad
verſtanden werde: Nemlich die Eeburt vnd

Menſchwerdung Chriſu.

JIJ. Wie die Gnad Gottes
erſchinen ſey.

ModusEtzunder laßt vns furs ander hoö puius ie
ren was Paulus in der Epiſtel von oα de-
der heilſamen gnade Gpottes ſchrei- claratur.

der ma en an alem ſie geiſtlcher Weiß vngeſund worden ſchinen das iſt /es iſt augenſcheinlich alles

ſ ch vns jhre Nachkvmmen breſt erfullet vas G O TT von anbegin
ondern auhafft geboren wie geſchriebẽ ſtehet Geneſ.z. her durch die Patriarchen vnnd Propheten
Adam zeuget einen Sohn der ſeinem Bild von der heilſamen Ezeburt vnd Meuſchwer

ahnlich war iſt ſo viel geſagt eben ſo breſt. dung Chriſti weiſſagen laſſen. Die Geburt

hafft elend vnd ſundtlich als er. Auß dem

Erbſchaden iſt hergefloſſen der grewliche
abſchewliche wuſt alles Vnglucks Stzaf

fen vnd Plagenl ſo jemals vber das gantze

darauff die fromme vnnd glaubige ſo be
gierlich gewartet ſo Chriſtlich gelebt vnd
ſo frolich geſtorben ſeind iſt erſchmen: Das
will der Apoſtel da er ſagt daß die

Gnad



Ip J Eplſtel auff den Tag des heiligen
1. Gnad Gottes erſchinen. Daß ers aber nicht

ſo deutlich geſagt es iſt erfullet worden ſon
dern braucht das Wortlin erſchinen iſt nit
ohne Vrſach geſchehen. Dann damitwill er
anzeigen wie ſolche Verheiſſung der Ge
burt Chriſti daruon im erſten theilgeredt

ſeyerfullet worden.
Malachias am vierdten Capitel nennet

Chriſtumdie Sonn der Gerechtigkeit vnd
Zacharias Luc. am erſten da er die Geburt
rhumet ſagt er es hat vns beſucht der auff—

gang auß der Hohe. Wie nun die Sonn
zu morgends nicht gleich volkommen er—
ſcheinet ſondern allgemach auffgehet: Al
ſo iſt auch die in Paradeiß verheißue vnnd

verſprochne Geburt Chriſti nicht auff ein
mal erſchinen ſonder allgemach auffgang
gen. Zu morgends wann die Sonn
auffgehet ſo gehet am erſten voher die mo
genrote aurora genannt: Darnach kompt
ein Liecht ſo ettwas hellers iſt vnnd genen

net wurdt crepuſculum biß ſie endtlich
kompt auffden Mittag da ſie ſich mit vol

fommenem Glantz ſehen laßt. Alſo die Er—
ſcheinung der Geburt Chriſtihat gehabt jr
Morgenrote vorhergehendes Liecht vnnd

hellen muttag.
Die aurora vnd Morgenrote war die

zeit der Patriarchen vnnd frommen Koni—
gen da die zukunfftige Gʒeburt vnd menſch

werdung Chriſtt ettwas deutlichers vnnd
klarers worden. Dann die Verheiſſung im
Paradiß geſchehen von des Weibsſaamen
erſtrecket ſich gar zuweit daß niemandts
wiſſen kundt auß welchem Volck oder Land
daſſelbig Weib zugewarten were wie ſich
dann die Eua ſelbs hierinnen gejrret vnnd
vermeint ſie were das Weib vnd die Mut
ter worden da ſie den Cain geboren. Es that

auuch zur verdunckelung der erſten Verheiſ
ſung nicht wenig die verwirrung der ſpra
chen vber dem Babyloniſchen Thurn da
ein jedes Volck in ſein Land gezogen einen
eignen Glauben vnd Religion ertichtet weil

ſie einander nicht mehr kundten verſtehen
noch von dem verheiſſenen Weibsſa—
men mit emander reden. Damit nun ſolche

erſte Verheiſſung nicht gar verdunckelt
vnd in ein vergeſſenheit geſtellet wurde: So

nimpt ſie Gott von allen andern Weibern
auffErden vnd legt ſie allein auff die Toch
ter Abrahæ vnd ſpricht zu jnme: Jn demem

Samen ſollen geſegnet werden alle Vol
cker auffErden. Als aber der Samen Aba

hæ auch groß wurd vnnd ſich in ſeinem uca
Enckel Jacob in zwolff groſſe Stamme
theilete vnnd alſo niemandts wiſſen kundt
auß welchem Stammen Chriſtus kommen

ſollt: nimpt Gott die Verheiſſung von al
len andern Stammen legt ſie mden emi
gen Stammen Juda vnd offenbahrets dem
Patriarchen Jacob wie im 49. Cap. des er

ſten Buchs Moſis geſchrieben ſtehet daß
Jacobin ſemem Todtbeth alle ſeme Sohn
fur ſich fordert einem jeglichen einen beſon

dern Segenaußtheilet da ſagt er klar daß
auß dem Stammen Judaherkommen ſolt
der Held das iſt des Weibes Frucht wel- vr
che iſt Chriſtus der HErr. Vnd weilauch
der Stammen Juda groß wurde ſich in vil
Hauſer außtheilete alſo daß man nicht
wußt auß welchem. hauß des Stammens

Juda die Geburt Chiſti zugewarten were:
Sozeucht Gott die Verheiſſung abermals
enger em vnd legt ſie in das Hauß Dauid
wie es dann Dauid ſelber 1. Chonic. am
18. mit groſſer Freud vnnd verwunderung
rhumet lieber EOtt ſpricht er was bin
ich vnd was iſt mein Hauß daß du mich
angeſehen in der geſtalt eines Menſchens

der in der Hohe Gott der HErriſt. Als
wollt er ſagen du haſt m meinem Hauß
vnd Geſchlecht ein ſolch groß vnbegreifflich
wunder beſchloſſen daß dein ewiger Sohn

G
als ein rechter Gott in der Hohe ſolle ein tar
Menſch von mir herkommen vnd geboren
werden. Vnd das iſt die aurora vnd Mor
genrote wie die Verheiſſung der Geburt
Chriſtizur zeit der Patriarchen ettwas hel
lers vnd klarers herfur geſchinen als im

Paradiß geſchehen.  uli
Das Crepulculum aber oder folgendes

noch hellers Liecht war die zeit der Prophe
ten. Dann dieſe haben die Geburt vnnd
Menſchwerdung Chriſti mit allen Vmb—

ſtanden alſo beſchrieben daß man zu jhrer
zeit hat konnen erkennen wo wann vnnd
wie ſie geſchehen werde. Der Prophet Mi
cheas weiſet furnemlich das Ort da Chri
ſtus ſollt geboren werden vnd ſagt im funff.
ten Capitel außtruckenlich daß Bethlehem
Dauids Vatterland ſoll des newgebornen klli.
Chiſtkmdleins Geburtsſtatt ſein. Vnd
macnht im ſelben Capitel einen ſolchen groſß
ſen HErrn auß ihm daß er ſagt ſein erſter
Außgang ſey nicht auß Bethlehem ſonder
von anfang vnd Ewigkeit das iſt ehe Beth·

lehem ſampt der gantzen Welt ge—
bawet
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bawet geweßt. Der Pophet Eſaias be
ſchreibet in ſonderheit die Mutter des new

gebornen Chriſtkindleins vnd ſagt am ſie
benden Capitel: Sie werde ein Jungfraw
ſem vnd bleiben vor vnnd nach der Geburt.

Schreiet derhalben ſtin Geburt fur ein vn
erhort Wunderzeichen auß: Der )E RR
wurdt em Zeicben geben ſpricht er Sihe
ein Jungfraw iſt ſchwanger vnnd wurdt
einen Sohn gebehren den wurdt ſie heiſſen

Danielis. Jmmanuel. Der Prophet Daniel meldet
ſonderlich die zeit der menſchwerdung Chri

ſti wie lang es noch darzu ſey vnnd rechnet
dieſelbige ſo gnaw auß daß er nicht in ge
mem ſagt daß Chuiſtus in der letſten Mo
narchy der Romer kommen werde ſondern

zehlet auch die Jarwochen ein Tage fur
ein Jar gerechnet namlich ſiebentzig Wo
chen das ſeind vierhundert vnnd neunzig
Jar das war das Crepuſculũ: Alſo hat die
Geburt Chriſu geſchinen zur Zeit der Pro
pheten.

Euan- Erndtlich der Meridies vnnd Mittags—
zeliſtarum zeit da Chtiſtus die Sonn der Gerechtig
e Apollo feit mit ſeiner Geburt vnnd Menſchwer
lorum.

dung volkommen erſchinen vnd auffgan
gen iſt geweßt zur zeit der Regierung des
Keyſers Auguſt da Chriſtus zu Bethle
hem von der Jungfraw Mariageboren.
Von der Erſcheinung redet Paulus in der

verleſnen Epiſtel erioen iſt erſchinen
mit volkommenem Schein auffgangen.
Dann es hat Chriſtus in ſolcher ſeiner Ge
burt ſo viel herrlicher Glantz von ſich ge
hen laſſen daß man ſo wenig an jhm zweif

len konnen als man an der Sonnen zweif
felt wann ſie vmb den Mittag am hohen

Tempus. Himmelſtehet. Dann Chuiſtus zu der Zeit
geboren da der ander Romuſche Keyſer Au

guſtus das Judiſch Land durch ſein Pfle
ger Cyrenium ſchatzen laſſen welches
eben vmb die zeit geweßt da des Danielis
ſibenzig Jahrwochen dera90o. Jar außgan

Lecus. gen. Der ander Glantz iſt das Ort daß
Chriſtus zu Bethlehem eben an dem Ort
geboren welcher vom Michea lang zuuor

familia. iſt ernennet worden. Darzuiſt kommen daß

ſeine Eitern vom Geſchlecht vnnd Hauß
Dauids geweßt wie ſolches der Euangeliſt
bezeuget daß Maria vnd Joſeph vom hauß

Anteloru vnnd Geſchlecht Dauids geweßt ſeyen.
appatiuo. Sonderlich war das ein herrlicher Glantz
ner der Geburt vnnd Menſchwerdung Chriſti

da die Hirten auff dem Feld mut der Klar

utag:. 21heit des HE RREN ombleuchtet
werden vnd eim Engel vom Himmelkorn

met die erſt Chriſtpredigt thut wie das
Kindelein zu Bethlehem geboren vnd in der

Krwpen ligendt ſeye der Meſſias da die
Heerſcharen der Engel erſchinen vnd we
gen der Geburt Chriſti vns Menſchen gra
tulieren vnnd Gluck wunſchen: Ehr ſey
Gott inder Hohe Frid auff Erden vnnd
den Menſchen ein wolgefallen. Verſtehet
alſo auß ſolcher Erzehlung wie die heilſa
me Gnad Gottes erſchmen das iſt wie gſus hu-
die gnadige Verheiſſung von der heilſamen uscueum
Geburt Chriſii ſey erfullet woden. ſtantiæ.
ESollen demnach hiemit ſtarcken vnd be ¶arrirs

krafftigen einen furnemen Artickel vnſers Chrutum
Chriſtlichen Glaubens da wir bekennen eſſenatã

ex MariaChriſtus ſey geboren auß Maria der Junge eurzine.

frawen. Dann ſolchen Arurckel wollt vns
der Teuffel gern in einen Zweifel ziehen
micht allem durch ettliche Ketzer welche die
wahre Menſchheit Chriſti verlaugnet ha
ben ſondern auch heutigs Tags durch die

Juden die noch jmmerdar auff die Ge
burt jhres Meſſiæ warten. Darwider iſt
nichts beſſers vnd krafftigers dann die je
tzige Collation vnd vergleichung oder ge—
genſatz des Alten vnd Newen Teſtaments

der Patriarchen Propheten Euangeliſten
vnnd Apoſteln. Wann du horeſt daß die
Geburt vnnd Menſchwerdung Chriſti
nucht allein mit wahrhaffter Kundſchafft
der Euangeliſten vnd Apoſtel bekrafftiget
ſondern auch mit der Patriarchen vnd P. o
pheten außrechnung auffs eigentlichſt zu
treffe daß du dein Glauben darauß ſtar
ckeſt vnnd dich mit grundtlchem Ver
trawen auff dieſen Chriſtum als den wah
ren verſprochnen Heyland der Welt ver
laſſen dorffeſt.

Darnach aber vnnd in gemein lernen
wir darauß daß GOtt in ſeinen Verheiſ n
ſungen warhafftig ſey. Es hat ſich zwar dir ei·
Verheiſſung vom verſprochenen Saas?rur
men des Weibs eben lang verzogen biß in

die vier tauſendt Jar hat auch allerley An
ſtoß erlitten der Teuffel hat ſich zu jederzeit

redlich darwider gemacht vnnd vnterſtan
den des Weibsſaamen an dem all vnſer
Heil gelegen außzurotten: Wie er ſich
dann deſſen bald nach dem Fall vnterſtan
den da er den frommen Abel durch den
gottloſen Cam hinrichten laßt. Letſtlich
aber nach dem er in die Weltgeboren

hat
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22 Epiſtel auff den
hat er durch den Herodem zu Bethlehem
ſo viel vnſchuldiger kinder vmbbringen laſ
ſen ob er auch den Weibsſamen Chriſtum
darunter kondt hinrichten Aber vergebens
vnd vmb ſonſt. Dann es hilfft kem Raht
wider den HERrn es mußt ehe Himmel
vnd Erden zergehen ehe ſein Wort verge
hen ſo warhafftig iſt Gott in ſeinen Ver
heiſſungen. Darumb was dir Gott in ſei
nem Wort zuſagt es ſey Vergebung der
Sunden aufferſtehung des Fleiſchs ewi
ges Leben oder zeitliche Hilff vnd Beyſtand
in Noten vnd Trubſal ſolltu keins wegs
daran zweiffeln ſondern feſtiglich glauben
es werd noch zu ſemer zent erfullet werden

allein daßdu der Weiß GOttes lerneſt ge
wohnen vnd wiſſeſt daß GOtt ſeine Ver
heiſſungen nicht gleich von ſtundan erſchei
nen laß ſondern allgemach erfulle aller—

dings wie auch die Sonn nicht plotzlich er
ſchemt ſondern allgemach auffgehe. Dero

wegen ſoheißt es wie Dauid vermahnet
im ſiben vnd zwemtzigſten Pſfalmen: Harre

des HErn. Sey getroſt vnnd vnuerzagt
vnd hyarre des HErrn.

1ti. Jh kondt auch hierauß ſehen daß vnſer
25 Glaub vnd Religion kein newer Glaub ſey
tatisqua ſondern der erſte vnd elteſte laub. Dann
Rektzio vnter andern vielen beſchwerlichen anzu—
noſtrazta. gen damit zu jeder zeit die Predigt des Eu
uatur. angtelions iſt bey vilen in ein verdacht geſetzt

worden iſt dieſe nicht die germgſte daß es
ein newer Glaubgeſcholten worden. In der

Apoſtel Czeſchicht am acht vnd zweinzigſten
Capitel leſen wir da Paulus gehn Rom
kompt nennen die JudenS. Pauli Lehr vnd
das gantze Chriſtenthumb eine ſolche newe

Sert deren an allen Enden widerſprochen
tuſebius. werde. Vnnd Euſebius ſchreibt daß die

Heyden ein lange zeit den Chiiſtlichen
ronuſieij. Glauben genennet haben rter e kenr ein

newe vnd frembde Lehr. Allerdings wie auch

die Papiſten heutigs tags ſchreiben vnnd
ſchreyen vnſer Euangelium ſeye ein newe
Lehr das erſt vor wenig Jaren auff die Ban
kommen. Solche Laſterung wurdt vmb
geſtoſſen durch die vorige Collation vnnd
Vergleichung des Alten vnnd Newen Te
ſtaments durch die Patriarchen vnd Pro

2uarran pheten biß auff die zeit der Apoſtel vnd Eu—
nyißn angeliſten. Dann wmr lehren glauben vnd
un bekennen daß wir gerecht werden allem

durch die Gnade Gottes weiche durch
Chuiſtum erſchmen: Von dieſer Gnad aber

hatGott ſelbs geprediget im Paradiß. Dar
umb ſoiſt es kein newer Glaub ſonder der
erſt vnd alteſt gleich von anfang geprediget
im Paradiß. Jſt es dann die erſt vnnd die al iein
teſte Lehr ſo iſt es auch die grundtlichſt vnd

warhafftigſt antiquiſſimum quodq; ve-
riſſimum, ſagt Tertullianus, das alteſt iſt

das warhafftigſt. Wie ſonſten in weltlichen
Sachen j die alteſte Brieff am meiſten gel-
ten vnd die alteſte Geſchlechter fur die Edle

ſten gehalten werden: Alſo iſt auch die alte
ſte Religion die grundtlichſte vnd warhaff
tigſte. Daß aber vnſer Lehr vnd Predigt des oceuya-
Euangelions von der heilſamengnad durch uo.

Chuſtum erſchinen em zeitlang in Pap-
ſthumb verdunckelt geweßt machts duumb
zu kemer newen Lehrvnd Glauben eben ſo
wenig es em newe Sonniſt wann ſie auß

den Wolcken herfur kommen.

III. Wem vnnd warzu die Gnad tinu
Gottes erſchinen ſey. terts.

771kn
Ex duitte Vmbſtand iſt wem die eS— ſey: Sieiſt  ſpricht erſchinen
O heilſame Gnad Gottes erſchinen Aapuua.

len Menſchen. Wann die Sonn zu mor-? ãen.
gends fruh auffgehet ſo ſcheinet ſie nicht ei

nem jeden von ſtund an an ſein Hauß wañ
ſie aber vmb den mittag am hohen Himmel
ſtehet ſo beſcheint ſit jederman. Alſo Chri
ſtus die Sonn der Gerechtigkeit hat zur
fruhzeit den Patriarchen vnnd Propheten
geſchinen dem Judiſchen Volck wie zuuor
gemeldet worden. Nach dem ſie aber auff
den mittag kommen vnd Chuiſtus zu Beth
lehem geboren das Werck der Erloſung
veruchtet vnd gen Himmelgefahren: Da
ſcheint ſie jetzt jederman allen Meenſchen

ſagt Paulus in der Epiſtel. Warumb aber n
vnd warzur Chriſtus ſagt Matthæi am 5. ambuk-
Capitel man zundet nicht ein Liecht an vnd muria.

ſetzt es vnter einen Scheffel ſondern auff ei J
nen Leuchter ſo leuchtet es allen dent die um oin
Haufß ſeind. Wie es nun ſich helt mit dem
naturlichen jrrdiſchen Uecht welches dar
umb angezundet wurdt daß man darbey ge

ſehen arbeiten handlen vund wandlen ſoll
alſo helt es ſich auch mit der Geburt Chuſti/
welcher das warhafftig Liecht war das alle
Menſchen erleuchtet von welchem auch
Zacharias in ſeinem Lobgeſang Luc. am er
ſten ſinget. Es hat vns beſucht der auff—
gang auß der. Hohe daß er erſcheine denen/

die da
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die daſitzen im Finſternus vnnd Schatten
des Tods vndrichte vnſere Fuſſe auff der

Weg des Friedens. Allhie höreſt du war—
umb Chiiſtus die Sonne der Gerechug
ken mit ſemer Geburt erſchienen ſeyt
namlich daß er vns fuhre auß der Finſter
nus vnnd Schatten des Tods vnnd richte
vnſere Fuſſe auff den Weg des Frucdens
daß wir Chiſtlich vnd Gottſeelig leben ſol
len wic hieruon auch Paulus ſcheibet zun
Romern amiz. Capitel: Die Nachtiſt ver
gangen der Tag aber herbey kommen. So
laſſet vns ablegen die Werck der Finſter

nus vnd anlegen die Waffen des Liechts.
Laſſet vns erbarlich wandein als am
Tage.

Wie man aber erbarlich wandlen ſoll
als am Tage ſolcher herrlicher Erſchei—
nung der heuſamen Gnade Gottes lehret
Paulus in der Epiſtel da er ſagt: Wir ſol
len verlaugnen das vngottliche Weſen vnd

weltliche Luſte. Das vngottliche Weſenuſt
alle Sunde ſo wider Gott nach den dreyen
Gebotten der erſten Tafel geſchehen: Als
Blundheit Abgotterey Gottslaſterung
Zauberey Verachtung des Predig—
ampts c. Vnd wasdergleichen Sunden
meh:r damit wir Gott ſeiner Ehren berau
ben darumb hie die Epiſtel ein vngott

lichs Weſen nennet. Die weltliche Luſte
aber ſeind alle Sund die wider den Nach
ſten in den Gebotten der andern Tafel ge
ſchehen wann wir vns laſſen geluſten vn
ſers Nachſten Stands Leibs Weibs
Eh: Guts vnd dergleichen. Dann wie
Jacobus Cap.i. meldet: Wann die Luſt
empfangen hat gebiert ſie die Sunde die
Sund aber wannſie vollendet iſt gebiert
ſie den Tod welcher wie die Schurifft ſaget

der Sunden Sold iſt. Darumb warnet die
Epiſtel daruor vnd ſagt: Man ſoll das vn
gottliche Weſen vnnd weltliche Luſte ver
laugnen das iſt haſſen vnd verlauen als

A0

den vnd meiden. Wie ſol man ſich dann ver
vnſern argſten vnd ſchadlichſten xeid nei

halten vnnd zuchtig geretht vnd Gott
ſrelig leben in der Welt? In dieſen Worten
begreifft Paulus den gantzen newen Ge
horſam wie man ſich verhalten ſolle gegen

Gott dem Nachſten vnd vns ſelbſt. Zuch
tig ſollen wir leben gegen vns ſelbſt. Oann
vnſer Leib iſt ein Tempel vnd Wohnung
des heiligen Geiſts. n. Corinth.z. Darumb
ſol ein jeglicher vnter vns ſejn Faß behalten

Chuſſiag. 25m Heiligung vnd in Ehren: ſollen die welt
liche Luſte an vnſerm Leib zamen vnd ein—

ziehen mit Kleiden Eſſen Trincken Re
den Geberden die rechte maß halten wel
ches eigentlich heißt zuchtig vnd eingezo—
gen ſein. Gerecht aber ſollen wir leben ge—

gen vnſerm Nachſten. Dann Gottes Wil
le iſt daß niemands zuweit greiffe vnnd

vberfortheile ſenmen Nebenmenſchen nach
der Regel Chriſt Matthæei am ſiebenden
Capitel: Alles was wir wollen das vns die

Leut thun ſollen das ſeind wir auchjbnen
zuthun ſchuldig. Gottſeelig aber ſollen wir
leben gegen vnſerm lieben Gott im Him—
mel welchen wir ſchuldig ſemd zufochten
zulieben zuloben vnd zuehren. Darumb
vermahnet Paulus zun Coloſſern am dut
ten Capitel: Alles was jhrthutmit Worten
oder mit Wercken das thut alles in dem
Namendes 5 ERREnN Jeſu vnd dan—
cket GOtt vnnd dem Vatter durch jhne.
Das hieß erbarlich wandeln als am Ta
ge ſolcher herlicher Erſchemung der Ge
burt vnd Menſchwerdung Jeſu Chiſti.

Weil aber viel Leut ſo verrucht vnnd
Gottloß ſemd daß ſie nach ſolchem Tag
der Erſchemung wenig fragen nur jm—
merdar fortmauſen in der Finſtere mit al-
lerley Sunden vnd Laſtern: ſo droet jhnen
Paulus im Beſchluß dieſer Epiſtel mit ei
nem andern Tag der Erſchemung welcher
ſein wurdt der letſte oder Jungſte Tag da

Chiſtus mit groſſer Herrligkeit erſcheinen
wurdt zurichten die Lebendigen vnnd die
Todten. Daher auch der Apoſtel ſolche ſei
ne Zukuunfft nennet enioerur, ein Erſchei—

nung des ERREN  nicht allem dar—
umb weil er ſelbſt mit groſſer Herrligkeit
erſcheinen wurdt ſondern auch vmb dieſer

Viſach willen daß wir alsdann vor jhme
allen heiligen Engeln vnd Außerwohlten
erſcheinen muſſen wie er ſelbſt bezeuget
2. Cointh. g. Wir muſſen alle offenbar
werden vor dem Richterſtul Chriſti auff
daß einjeglicher empfahe nach dem er ge
handelt hat bey Leibsleben es ſehe gut oder

boſe. Auff ſolches Gericht vnd Erſchemung
wil Paulus hie daß wir in all vnſerm thun
vndlaſſen ſehen ſollen: ſo werden wir vns
des newen Gehorſams befleiſſen vnnd vor

mutwilligen Sunden huten. Wie auch
Syrach lehret am ſiebenden Capitel: Was

du thueſt ſo bedencke das Ende ſo wurſt du

nimmer vbels thun. Vnd Salomon in ſei

c nem

Gerechten

Go.tſeelt
gen Lebens.

2 berieulo
in vltimo
tudicio.



26 Epiſtel auff den Tag
nem Prediger am letſten Capitel: Thue/ del ſondern die letſte Zukunfſt des E R
was dein Hertz luſtet vnnd deinen Augen Ne R Chuiſu wurdt vns ſein eine ſeelige
gefallet /vnd wiſſe daß dich Gott vmb diß Hoffnung der Seeligken endtlich aber ei
alles wurdt fur Gericht fuhren. Wann wir ne Erſchemung der Herrligkeit des herrli
nun das letſte Gericht vns werden ſtets vnd chen vnd himliſchen Weſens. Jn welches

fleiſſig einbilden ſo wurdt vns ſolche Be vns einfuůhre Chriſtus Jeſus vnſer lieb
trachtung nicht allein treiben zu emem ſter Heiland Erloſer vud Seeligmacher

Chuſtlichen Gottſeeligen Leben vn Wan Amen.

ntettaaa dun d—.
Domanui.

Exordiuim à urar. Atque id quidem propter iri-

tempore.  Pui ſatam j

Lapſus adami.

Concio

uat
Reconciliatio per

ſ Ch ſt aca

tiæ Dei

pediugia. Modus

temporis
2. Modus Appatuit

noſtiis.

vea. ſ dimeanto.ſequieuentum.

L noſtra grauatur.
tatis, qua religio 4

ſi. De cri- ti um iuptio, quę. prom:ſſionem
quan.. frotoplaſtis in
I

Paradiſo factam. eujnqieu wegenuinlinn.
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J bau

appaten
tis  αν.r
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pMagis Orientalibus.
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S
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ſaeri, non natura-
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eſt Woieig, Malus.
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itualis C eus.
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Heiligen Chuſſtag. 25
hominibus.

mbulemus, tanquam in die rĩ:  οαα Matih.

A -Quihus? Omnibus
1 α. Hæc habet duas

J cucumſtantias. Apparue-J Cur? Vt honeſtè a

J rit. .Luc.i. Rom.iʒ.J

z. kinis. 4 Impietate.

Huius oα, non inFacili. Am-) Mundanis cupiditatibus. lacob i-
bulemus ODD ſed luſie.—S /Temperanter.i.Cot.ʒ.

it. Coloſſ.
Periculoſo, in vltimo iudicio. 2. Cor.ʒ. Syt. 7. Eccleſ.ia.

Epiſtel am Tage H. Stephani/
des heiligen Wartyrers Act.am

vj. vnd vij. Cap.

Tephanus aber voll Glaubens vnd Kraff
ten that Wunder vnnd groſſe Zeichen vnter dem
Volck. Da ſtunden ettliche auff von der Schulen
die da heiſſet der Libertiner vnd der Cyrener vnd der
Alexanderer vnnd derer die von Cilicia vnnd Aſia
waren vnnd befragten ſich mit Stephano vnnd ſie

vermochten nicht zu widerſtehen der Weißheit vnnd dem Geiſte auß
welchem er redete. Da richteten ſie zu ettliche Manner die ſprachen:
Wir haben jhne gehoet Laſterwort reden wider Moſen vnd wider
Gott vnd bewegten das Volck vnd die Elteſten vnd die Schufftge
lehrten vnd tratten herzu vnd riſſen jhn hin vnd fuhreten jhn fur den
Rhat vnd ſtelleten falſche Zeugen dar die ſpachen: Dieſer Menſch
horet nicht auff zureden Laſterwort wider dieſe heilige Statte vnd das
Geſetze Denn wir haben jhn horen ſagen: Jeſus von Narareth wurdt
dieſe Statte zerſtoren vnd andern die Sitten die vns Moſes gege
benhat.

Daſie ſolches horeten gienge es jhnen durchs Hertze vndbiſ
ſen die Zane zuſamen vberjhne. Als er aber voll heiliges Geiſtes war
ſahe er auff gen Himmel vnd ſahe die Herrligkeit Gottes vnd Jeſum

ſiehen zur Rechten Gottes vnd ſprach: Sihe/ ich ſehe den Himmel
offen vnnd des Menſchen Sohn zur Rechten Gottes ſtehen. Sie
ſchrien aber laut vnd hielten jhre Ohren zu vnd ſturmeten einmütig
lich zujhme ein ſtieſſen jhn zur Statt hinauß vnd ſteinigten jhn. Vnd
die Zeugen legten abjhre Kleider zu den Fuſſen eines Junglings der
hieß Saulus vnnd ſteinigten Stephanum der darieff vnnd ſprach:
HERR Jefſu nim meinen Geiſt auff: Er kniet aber nider vnd ſchrey
laut: HERN, behalt jhn dieſe Sunde nicht. Vnd als er das geſaget
entſchlieff er.

c ij Außlegung.



26 Epiſtel auff den
Außlegung.

Commen- Siſt gar wol bedacht
datio feſti  vnd weißlich angeſehen daß
Stephani. d

A martyrers Stepham vnnd
Ratio:  gleich auff den H. Chiſtag
dant occa- die Gedechtnus des heiligen
ſionem
docendiauumia. Euangeliſten Johannis gehalten wurdt.

den. Dann auß anlaß ſolcher Ordnung wurdt
tem Chrr nicht allein gelehrt von der Menſchheit
mu: nee vs Chuiſti ſondern auch von ſemer Gottheit
rationemqualita- wurdt auch darneben angezeigt was ſein
tem rezai Reich auff Erden fur eine geſtalt habe.
Chriſn. Dann geſtern haben wir vernommen wie

Chuiſtus in groſſer Armut geboren von al

len Menſchen veracht vnnd verlaſſen ge
Rationis weßt ſeye: heut aber vnd auß der Gedecht
exponuo nus des heiligen Martyrers Stephani ſe
ver diſtri-buuonem. hen vnd hoen wir daß er im Himmel ſeye

zur Rechten der Allmachtigen Krafft Got
tes. Gleicher geſtalt werden wir morgen
S. Johannis Euangelion horen in wel
chem er die Gottheit Chuſti gewaltig hat
herauß geſtrichen: Jm anfang ſpuicht er
war das Wort vnd das Wort war bey
Gott vnd Gott war das Wort. Beweiſen
alſobeede Stephanus vnd Johannes daß
Chiiſtus nicht allem ein Menſch ſeye in
maſſen wir geſtern vernommen ſondern
auch ein wahrer Gott. Vber das iſt die
Gedachtnus S. Stephans zu nachſt auff
den Chuſtag gelegt worden neben erzehlter
vrſach auch darumb daß wir darauß ler
nen Chiſti Reich ſeye nicht von dieſer
Welt ſondern muſſe vnter dem Creutz vnd
allerley Anfechtung ſein. Dargegen aber
vnd widerumb damit wir nicht gedachten

daß alle die jhenigen die ſich in das Reich
Chuſti begeben wurden eitweders mu

ſten verſteiniget oder ſonſtjamerlicher weiß
hingerichtet werden iſt gleich auff S. Ste
phans Tag gelegt worden die Gedachtnus
S. Johannis des Apoſtels vnd Euangeli
ſten welcher ob er wol viel erlitten vnd ſehr
alt worden iſt er doch emes naturlichen
Tods geſtorben. Vnnd ſo viel hab ich zum
Emgang vermelden wollen von der Ord
nung dieſer Feyertag.

Fropoſi. Was aber die gegenwertige Hiſtoj von
uotzenerns S Stephano belanget ſo werden darauß
demon·ſirauun. vier Stuck erzehlet vnnd furgehalten.

1. Was S. Stephanus fur ein Beruff vnd

Ampt gehabt vnnd wie er demſelbigen vor Deſerpti

geſtanden. 2. Was er fur groſſe Wunder perloræ
zeichen gethon. z. Wie es jhm druber eraan-

Stephani.

gen. 4. Vnd zumleiſten wie er geſtoben/

vnd was er fur ein end genommen.

J.Von Stephani Ampt
vnd Beruff.

du Nfanglich nun was Ampts vnnd 1.
 Stands Stephanus geweßt was vir

ge erfür em Veruff gehabt der elltie

Euangeliſt Lucas gleich zum Eingang des
verleſnen Texts daß er vor den lieben Apo
ſteln vnd gantzer Gemein der Glaubigen
zu Jeruſalem ſeye verordnet worden zu ei
nem Diacono, das iſt Diener oder Auße piacona.
ſpender vber die tagliche Handreichung der tus.
Junger Chriſti. Dann als die Apoftel nach Rarrati.
der Himmelfahrt Chiſti anfiengen zuleh- ancula
ren vnd zupredigen wurde die Zahl der orendi
Glaubigen von tag zu tag je langer je gröſ

cauſa.

ſer. Vnter denen aber war der mehrertheil
arm wie dann gemeinglich ſolche Leut vor
andern zu der Erkandtnus Gottes kom
men nach der Lehr Paulii. Counth. Da
mit aber ſolche arme Glaubensgenoſſen
auch jhr zeitliche Auffenthaltung haben
mochten haben die Reichen vnter jhnen
auß freiem Willen ohne zwang oder Ge
bott der Apoſtel jhe Guter verkaufft das
geloßt Gelt zu den Fuſſen der Apoſtel das
iſt hinder die Apoſtel gelegt die ſoltens der
gebur vnd notturfft nach vnter die Armen
außtheilen. Weil es aber den Apoſteln zu
uiel worden oder ja wie ſie zur Gemeind ſa
gen weil es ſich nicht taugen wolt Gottes
Waont vnterlaſſen vnd zu Tiſch dienen wer
den ſie zurhat erwehlen vnd verordnen an jr
ſtatt ſieben Manner: vnter welchen der fur
nembſten einer geweßt iſt Stephanus. Dañ
alſo lautet der Text: Liebe Bruder ſpechen Delenbi.
die Zwelffe ſehet vnter euch vmb nach ſie turmo-

ribut, obiben Mannern die ein gut Gerucht haben er tan

vnd voll des heiligen Geiſts vnd Weißheit tan.
ſeind. Nun war aber Stephanus ein ſol
cher wie wir hernacher horen werden. Dar
umbiſt er bilch darzu gebraucht vnd ver

ordnet worden.

Darbey



Sancté hait
Darbey wir dann furs erſte zulernen

haben was man fur Leut vber die Geiſtli—
che Guter ſetzen zu Kirchen vnd Zehend
probſten machen ſolle: Namlich vnd zum
erſten die en guts Gerucht vnd guten Na—
men vaben vnd das von wegen jhres er
barn Wandels furnamlich aber daß ſie
warhafftig vnd gerecht ſeyen: dann offent
liche Geitzhalss vnd Wucherer zu ſolchem

Ampt nicht zugebauchen. Die Juriſten ſa
gen: Qui ſemel malus, ſemper preſumitur
malus, wann einer vorhin mit boſen Stu
cken beſchreyet ſo iſt ſichs wol zuuermuten
er werde auch mit dem Kirchengut micht
trewlich vmbgehen. Darnach ſollen Leut zu
Geiſtlichen Gutern gebraucht werden die
voll ſeind des heiligen Geiſtes. Vnd dorf
fen darumb nicht gar Heiligen ſein: ſollen
aber doch auch miht volle vertrunckene
oder geitzige Leut ſen. Dann em voller
Zapff oder Geitzhals ja ein Zauberer oder

Teuffelsbeſchworer iſt nchtvol des heiligen
Geiſts ſondern des boſen Geiſtes darumb
ſolche daher in keinen weg zugebrauchen.
Vnd dann ſollen ſie ſein vol Weißheit vnd
Verſtands auff daß ſie wiſſen wie ſie die
Guter recht verwalten vermehren vnd der
gebur vnd notturfft nach reichen vnd auß
theilen ſollen. Vnd daner gehort das wir le
ſen im andern Buch Moſis cap. 18. da ſein

Schweher Jetho zu jhme in die Wuſtin
kompt vnd fagt: Sihe dich vmb vnter al
lem Volck nach redlichen Leuten (das iſt
nicht loſen leichtfertigen) die Gott forch
ten das iſt die da gedencken daß ſie nicht
den Menſchen ſondern dem vERdiN Ge
richt halten. Jtem warhafftig (welche die
Lugin vnd Laſterungen haſſen) vnnd dem
Geitz feind ſeind. So nun ſolche Leut vber
weltliche Einpter geſetzt werden wie viel
meh wil es ſich geburen daß ſolche vber die
Geiſtliche Guter geſetzt werden? vnd ſo viel

deſto mehr ſol man dieſe Furſorg tragen je
balder man ſich an ſolchen Gutern ver—
greiffet beede die darmit vmbgehen vnd die
es daruber verordnen.

Hie muſſen wir auß anlaß dieſes Texts
reden von der Gemeinſchafft der Guter.
Dann wir hoen hie daß in der erſten Kir
chen die reichere jhre Guter in gemem geben

haben. Vnnd wann wir hinderſich gehen
wollen befindet es ſich daß ettliche langeſt

gern eine ſolche Gemeinſchafft der Guter
angerichtet hetten. Dann man hat gar ein

tep an. 27vraltes Lateiniſch Sprichwort welches den rlatori
Pythagoricis zugeſchrieben wurdt die da baprvſq, ad

ſollen gelehrt vnd geſagt haben: Amicorum  uans-

omnia communia. Hernach iſt Plato
auffgeſtanden( ſonſten em weiſer verſtandi
ger Heid) der hat das fur em friedlichs
gluckſeeligs Land gehalten darmnen das

Meum (ſo viel die Guter vnd Weiber an
langt) vnd das Tuum nicht gehoet werde
das iſt darinnen kemer ſag das iſt mein das

iſt dein. Dieſer Memung ſemd auch zu vndtatuz iu
ridiciſern zeiten die Widertauffer welche offent virun!

lich furgeben daß kein Chuſt mit gutem ge 3
wiſſen etwas eigens haben oder beſitzen mo ſirunena?
ge ſondern es muſſe den Brudern vnnd
Schweſtern alles gemem ſem: vnd das vn
terſtehen ſie ſich auch mit der heutigen Epi- Opinio

obiect oſtel zubeweiſen. In der erſten Kirchen zu Je- A2baptn
abruſalem ſpechen ſie iſt em Gememſchafft? pio

der Guter geweßt. Darumb ſolle ſie auch 1171

noch heutigs tags vnteroder in allen Chiiſt
lichen Gememden ſem. Hierauff nu iſt das
die Antwort: Was die gantze Kirch zu Je ten lo

lutio huiusruſalem in dieſem Articul von der Gemein areumenu

ſchafft der Guter nicht verbunden hat das brru
verbindet auch die andere Gememden vnd
Kirchen nicht. Die Gzememſchafft der Gu
ter hat die gantze Gememoder alle Chuſten

zu Jeruſalem nicht verbunden. Darumb
verbindet ſie auch die andere Gemeinden

vnd Chuſſten nicht. Daß dem alſo erſchei
net auß dem 5. Capitel Actor. da Petrus
zum Anania der ſein Gut in gemein geben
hatte ſagt: Hetteſtu doch den Acker wol be

halten mogen da du jhn hatteſt vnd da er
verkaufft war war es auch in demer Ge
walt. Damut Petrus ja klarlich anzeigt daß
die welche anfanglich in der Kirchen zu Je
ruſalem jhre Guter in Gememgeben ſol
ches auß keinem Zwang Gebott oder Be
felch der Apoſtel ſondern auß freiem Wil
len den Armen zu gutem gethon haben.
Darumb ſo ſeind wir auch heutigs tags mit idem
kemem Vefelch Chiſti oder ſeiner Apoſtel kriustrum S
dahin verbunden ſondern ſie laſſen zu daß ereias
ei Chriſt mit gutem Gewiſſen moge em ar bonorum

Herr ſeiner Guter bleiben eigenthumblich
beſitzen nutzen vnnd nuſſen. Dann es hat

Lege diui-Gott der ER R der Guter Eigenthumb n.ve
alo-mut beſondern Gebotten in ſeinem Geſatz ht

nicht allein beſtettiget ſondern auch kraff- or prace-
tiglich verwahren vnnd mit Straffen er- küs.
halten wollen in dem er ſagt: Du ſolt micht

ſtelen. Jtem: Du ſolt dich nicht laſſen gelu

c uij ſten
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ſten alles was dein Nachſter hat. Da nun
kein Eigenthumb ſondern eitel Gemem—
ſchafft der Guter ſein ſolte da emer ſo viel
Rechts vnd Anſprachs zu eim jeden Omg
hette als der ander wie kondten dieſe Ge
vbott Gottes ſtatt haben?ſie weren vmb ſonſt

ludicato. gegeben. Dann wie wolt einer ſtelen oder et
rrou 22. was frembdes begeren konden wann es

ſolt alles gemem ſem? Salomon Prouerb.
am 22. Capit. ſpicht: Reich vnd arm muſſen
vnter emander ſem der ERA hat ſie alle
gemacht. Hat der 5E RA reich vnd arm
gemacht ſo hat er auch das Eigenthumb
der Guter verordnet. Dann wa alles ſolte
gemem ſem ſo wurd er nicht enen reich den

v.rauli, andern arm gemacht haben. Paulus 1. Ti
Tuns. moth.6. Den Reichen von dieſer Welt ge

beut. Was Daß ſie mihts eigens beſitzen
ſondern alles in gemem geben? Nem keines

wegs. Den Reichen dieſer Welt gebeut
daß ſie nicht ſtoltz ſeyen auch nicht hoffen

auff den vngewiſſen Reichthumb ſondern
auff den lebendigen Gott der vns dargibt
allerley reichlich zugenuſſen daß ſie guts
thun reich werden an guten Wercken gern
gebẽ behulfflich ſeyen. Siheſt alſo daß wir
mit kemnem Befelch Gottes des Vatters

Chuiſti oder ſeiner Apoſtel zur Gemein
4. ſchafft der Guter verbunden ſeyen. So ho

derxn ichwol ſprichſtu es ſol vnter den Chriſten
Ain qualiscommu- gar keine Gemeinſchafft der Guter ſein?
muo bono- haben ſie doch ſonſt alles gemein Wir ha

rum ſit l hen emen Erdboden emen Lufft eine Son
cita pte-cepialvr ne einen Gott einẽ Erloſer einen. Hnñel vñ
dencer Seeligkeit zugewarten:warumb ſolten dañ
 auch die zeuliche Guter nicht gemein ſein?
xrieucon- Sie ſollen vnd mogen in ſener maß gemein

ſiſut. ſein ſo viel betrifft den Brauch aber nicht
nt die Beſuzung quoad irn, ſagich der ge
zun Arr ſtalt daß die Reiche den armen Durfftigen
ſotele: jhrem vermogen nach trewlich helffen ſol
Polit 2.xeigeun len. Von welcher Gemeinſchafft Salo—
ar au. mon ſchreibet Pouerb.5. da ers durch eine
vxſiot. Gleichnus erklart eines Bachs vnd Brun—

nens: Trinck Waſſer auß deiner Gruben
vnd Fluß auß demem Brunnen. Laß dei
nen Brunnen herauß flieſſen vnnd deme
Waſſerbach auff die Gaſſen habe du ſie
aber allem vnd kem frembder mit dir das
iſt wie es Paulus oben erklaret die Reichen

ſollen den Armen vnd Durfftigen reichlich
mittheilen von jhren Brunnen das iſt von
jhrem Reichthumb vnnd doch nichts deſto
weniger. Herienjher Guter bleiben.

Nun diß habe ich auß anlaß dieſed Vlus hu.
erſten Theils erzehlet nicht allein zum iurloci.
Vericht daß man wiſſe wie das Eigen
thumb der Guter nicht Sund vnd vnrecht
als wie die Widertauffer lehren: ſondern
auch vnd furnamlich zur Warnung vnnd
Anmahnung daß man ſich deſto fleiſſiger
hute vor den Widertauffern welche den
Frommen vnnd Einfaltigen jhre Gemein

ſchafft ſo gut vnnd ſuß eingeben biß ſie ett
wan eine Ehe zertrennen den Man von
dem Weib das Weib von dem Manne
vnnd ſie alſo beede nicht alleim vmb Haab
vnd Gut Ehrvnnd Geficehr ſondern gar
vmb die Seeligken bungen. Darumb wer
jhme ſelbſt voim Verderben ſeinwil der
hute ſich vor ſolchen Schleichern vnd ſe
he daß er jhnen von ſtundan die Thur zei
ge ſo bald ſie zu Hhauß kommen. Dann es
iſt ein heimlichs ſchleichendes Gufft das ei
nen Menſchen vbergehet einnimpt ehe er
ſem recht gewahr wurdt.

IIJ. Von Stephani Thaten
vnd Wunderwercken.

B Jß anhero haben wir angehoretwas der heilige Stephanus fur ein BDeleripüi
StephaniAmpt vnnd Veruff gehabt habe. rebutzr

Jetzunder laßt vns vernemen wie er ſich ais ſeumb
darmnen verhalten was ſein thun oder laſ- raculu.

ſen geweßt ſeye. Stephanus meldet der
Text that Wunder vnnd Zeichen. Was es Que
aber fur Wunderwerck geweßt an wem er
es gethon ober Krumme gerad Blinde ſe
hend oder Tauben horend gemacht habe/
meldet die Hiſtorj nicht ſondern ſagt nur
ſchlecht Stephanus that groſſe Wunder
vnd Zeichen. Wa vor wem? Vnter dem vri
Volck (ſpucht der Euangeliſt) wann er
auff den Marckt gienge wie ſein Ampt er
fodert. Wie ſpuchſt du hat er Wunder Quibr
werck thun vnd zuwegen bringen mogen? auuliil
Auß dem Glauben durch Krafft des heili
gen Geiſts: Stephanus ſagt Lucas war
voll Glaubens vnd Krafften. Weil aber cur
die Wunderwerck ein beſtettigung der Lehr
waren ſo iſt wol zuuermuten Stepha
nus werde vberall von dem geereutzigten
Chuiſto vnd ſeinem Euangelio geſagt vnnd
geredt vnnd zur Bekraffttigung ſemer
Rede ſolche groſſe Wunder vnd Zeichen
gethan haben.

Dieſes
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Dieſes iſt gleichwol am heiligen Ste
adhorta. phano ein ſonderer perſonlicher Beruff ge

tuo vtlaeia weßt den jhm nicht ein jeder nachthun kan.
mus bonaopera, que Aber wann wir den Apoſtel horen ſo wer

in tanta den auch andere doch gemeine Wunder
 werck von vns erfordert in der erſten an
rard decon- die Corimthier am zwelfften Capitel nach

tracur. dem er allerley Gaben ſonderlich die Gab
I e. Wunderwerck zuthun erzehlet hat ſpucht
reuera mi- er darauff ich will euch einen koſtlichen
racunn Weg zeigen. Was das fur ein Wege ſtre
ſunt. bet ſpricht er nach den beſſern Gaben.

Was ſeind das aber fur Gaben? Jm nach
gehendendreyzehenden Capit. ſchreibt er al

ſo: Wann ich mit Menſchen vnnd mit En
gelzungen redet vnd hette der liebe nicht ſo

were ich em donend Ertz oder ein klingende

Schelle. Vnd wannich weiſſagen kundte
vnd wußte alle Geheimnus vnnd alle Er
kenntnuß vnd hette allen Glauben alſo daß
ich Berg verſetzte vnd hette der Liebe nicht
ſo were ich nichts c. So iſt nun die liebe des
Nachſten die beſte Gab darnach man ſtre
ben ſoll. Die Lieb aber ſpricht er iſt langmu
tig vnd freundtlich die Liebe eiffert nicht die

Liebe treibet nicht mutwillen ſie blahet ſich
nicht ſie ſtellet ſich nicht vngebardig ſie ſu
chet nicht das jhre ſie laſſet ſich nicht erbit
tern ſie trachtet nicht nach Schaden ſie
frewet ſich nicht wann es vnrecht zugehet
ſie frewet ſich aber wann es recht zugehet
ſie vertragt alles ſie hoffet alles ſie duldet

alles. Die Liebe horet nimmermeh auff ſo
doch die Weiſſagungen auffhoren werden
vnd die Sprachen auffhoren werden vnnd

das Erkanntnus auffhoren wurdt. Wer
2 faem, ig nun das thut will Paullus ſagen der thue
en wo- ein Wunderwerck er ſey ein Wunderman.
doedendi AVarumb? Daiſt vnd heißt das eimn Wun

derwerck das ſelten vnnd wider den gemei
nere, quod nrn Lauff geſchicht. Daß die Sonn taglich
en, autze guffgehet vnnd ſcheinet iſt bey den Men
 ſchen kein Wunderwerck weil es taglich

geſchicht vnd jr gemeiner Lauff iſt. Wann
aber die Sonn ein tag ſtille ſtund als wie
zur zeit Joſuæ oder drey Tag nicht ſchine
wie in Egyptenland ſo were das ein Wun

derwerck weil es wider den gemeinen
Lauff geſchehen. Alſo die gute Werck vnd
allerley ſchone Chriſtliche Tugenden wel
che GOtt in ſemem Wort befohlen vnnd
furgeſchriben ſollten vnter den Chriſten ſo

gemein ſein als das taglich Brot: Aber
weil ſie auß verhinderung des Teuffels der
Welt vnd vnſers eigenFleiſches ſo wunder
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ſelten geſchehen ſeind es gleichſam wunder

werck wann ſie einer thut. Vnd damitjhrs
verſtehet will ichs mit Exempeln erklaren.
Caſſianus ſchreibet von emem alten Mann

da jhn zu Alexandna eitliche Spotter honi Samach
ſcher Weiß fragten was doch ſein GOtt eiden.
Chriſius jemals fur ein Wunderwerck ge
thon het? Hab er geantwort daß ich weder
durch dieſe noch auch groſſere Schmach
woten ſo jr mir anthut bewegt oder gear
gert werde. Mit welcher antwort er anzei
gen wollen Schmach Hohn vnnd Spott
leiden ſey emn Wunderwerck. Der gemem
lauff der Welt iſt am meiſten nach dem zeit
lichen trachten ſelten findeſtu emen der das

reich Gottes zuuor ſuche. Woaber einer ge
funden wurdt der am erſten nach dem Reich

Gottes trachtet der iſt warhafftig em wun
dermann vnd thut ettwas das wunderſel
ten geſchicht. Was iſt jetz gememers als
das fluchen vnd ſchweren beedes bey Weib

vnnd Mann nicht allem vnter den Alten
ſondern auchan den Jungen? Wo nun ei
ner die boſe verdampte gewohnheit nicht an
jhm hat der iſt em Wunderman vnnd thut
ein ſo groſſes Wunder vnter den Leuten.

In ſpecie.

Nach dem
Reich Goto
tes trachten.

Daeo fluchen

Es iſt nunmehr dahin kommen daß
alle Welt vber die Jugendt klaget wie
ſie ſich nicht wolle ſtraffen laſſen wer iſt a Kindernhht
ber ſchuldig daran? Die Eltern ſelber mit
jhrer boſen Zucht daß ſie jhnen in der Ju
gend zu viel vberſchen vnd wann ſie tin we
nig erwachſen allen mutwillen geſtatten
gut vnd recht heiſſen ja ſelbs wol lehen dorf
fen. Wo nun Eltern ſeind die jhre Kinder
wie der Apoſtel hieuon redet in der ucht
vnd Ermahnung an den HErrn auſerzieS

hen die thun was ſelten geſchicht vnd deß

halben ein recht Wunderzeichen. Der Fi
nantz das veruortheilen das beſcheiſſen das

liegen vnnd betriegen iſt in allen Handeln Handlen.
ſo groß vnd gemem worden daß man ſchier zhone
nicht weißt wem mehr zutrawen iſt. Aber
du handle (wie emem Chuſten geburt) auff
recht vnd redlich ſo biſi dum der Warhen
ein Wundermann thuſt was ein Wunder
iſt. Vnd in gemem ſo ſihe dich vmb in der
Welt was jetzt der Welt Lauff ſey: Thue
das Wnderſpil halt dich nach Gottes wort

vnd willen ſo biſtu wie Paulus ſagt auff
einem koſtuchern Weg Wunder zuthun.
Dann die Wunderwerck die Stephanus o
der die andere Apoſtel gethon ſeind nicht ei
nem jeden zuthun befohlen ſondern ſie wa

c unj ren
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ren ein beſonderer perſonlicher Beruff. Aber
die wunder (von welchen wir reden)der gu
ten Werck vnd allerley ſchoner Tugenden

will von vns allen erfordert haben nicht
allei Chuſtus ſondern auch der heilig A
poſtel. Der.HEr Chuſtus Matth. am5.
Laſſetewer Liecht leuchten fur den Leuten

daß ſie ewere gute Werck ſehen vnd ewern
Vatter im Himmel preiſen. Paulus zun
Romern am zwolfften: Stellet euch nicht
gleich dieſer Welt. Hie will Paulus daß
wir nicht nach dem gemeind lauff der Welt

thun ſollen. Was aber demſelben zuwider
geſchicht wie jetzunder offt gemeldet wor
den das iſt un Wunderwerck. Willdero—
wegen Paulus wir ſollen wunderwerck
das iſt gute Werck thun. Vnd zwar wanns
vns ſchon weder Paulus noch Chuiſtus be

fohlen ſo ſeind ſie doch zuthun von noten.
Die Wunderwerck Stepham vnnd der A
poſtel ſemd nicht von noten daß ſie jetzunder

geſchehen: Vrſach ſie ſeind geſchehen zur
beſtettigung der Lehr des H. Euangelions.
Dieſe aber iſt dermaſſen beſtettiget daß wer

demſelbigen nicht glauben wollte wurde
auch nicht glauben wann ſchon alle Tag

Wunderwerck geſchehen. Sondern die
Wunderwerck von welchen wir handlen
ſeind hoch von noten zuthun nicht zwar
daß wir dardurch ſollten gerecht vnnd ſeelig
werden ſondern zum beweiß anzeigung
vnd zeugnus vnſers Glaubens ans Euan
gelion von Chriſto. Dannenher ſchreibt Ja
cobus cap. 2. Was hilffts liebe Bruder ſoje
mandt ſagt ich hab den Glauben vnd hat
die Werck nicht? Vnd abermal zeig mir den

Glauben mit demen Wercken. Allhie be
kennet der Apoſtel die gute Werck ſeyen
Zeichen des Glaubens. Dann man glaubt
an kemen Heiligen er zeichne dann das iſt
es iſt nicht zuglauben daß einer von GOtt
bekehrt erleuchtet vnd geheiliget ſey an dem

man ſo gar kein Zeichen der Buß vnd beſſe
rung ſihet. Darumb thue Zeichen erzeig
den glauben damit nicht allein du der See
ligkeit vergwiſſert ſondern auch andere an
dir ſehen vnd Gott den Vatter preiſen.

II Von dem Zuſtand Stephani.

Jhßher haben wir gehort wie SteWB ten groſſe Wunder Zeichen
 phanus voll Glaubens vnd Kraff

thon. Daß aber verdoß die Phariſeer vnd

Epiſtel auff den Tag
Schuifftgelehrten ſehr vbel. Derhalben ſtel
len ſie wider jhn auff die gelehrte Studenten
von der Hohenſchul daß ſie mit jhme diſpu ceuls.

tierten. Da ſie jhm aber mit diſputieren tio luaæo.
nichts abgewinnen kundten fahren ſie zu rumcon.
mit offentlichen Lugen vnnd Laſterungen n
vnnd ſtellen falſche Zeugen auff die geben ictzediur
fur er hab Laſterwort geredt wider Mo as.
ſen das iſt das Geſatz wie man dardurch
nicht kondt gerecht vnd ſeelig werden: wi
der Gott das iſt wider den Tempel daß er
mit ſampt ſemem Gottesdienſt ſoll zerſtöret

werden. Vnnd iſt memer Summdas jhr
Klag: Wer da ſagt vnnd lehet daß das
Geſatz von Gottſelbs geben vnd geboten Maier:

nicht gerecht vnd ſeelig mache ſondern daß

mit dem Tempel Leuitiſchen Opffern
vnd gantzem Judiſchem Regiment ſoll vnd
muß abgethon werden der iſt ein Gottsla
ſterer vnd ſöll von ſolcher ſeiner Gottslaſte

rung wegen vermogdes Befelchs Gottes
Leuitic. 24. mit Steinen zu todt geworffen
werden. Nun aber dieſer Stephanus iſt ein Minot:
ſolcher Geſell: Dann ſprechen ſie wir ha
ben jhn horen ſagen dieſer Jeſus von Na
zareth wurdt dieſe Statt zerſtoren vnd en
dern die Sitten ſo vns Moſes gegeben.
Darumbiſter em Gottlaſterer vnd ſolle
demnach am Leben geſtrafft werden. Diß
iſt die Anklag vnd iſt gar ein groſſe ſchwere
Klag da der fromme Stephanus vmb Leib
vnd Leben anklagt wurdt.
Wie verantwortet ſich aber Stephanus Defenli

Er fahet an gar ein lange weitlauffige Pre- diephani
digt die ich kurtze halber im Teyt nicht hababſoluta.

furleſen wollen. Aber doch ſo iſt das die
Summa vnd der jnnhalt darauß. Stepha
nusvertheidigt ſich alſo: Die Gerechtigkeit Aaier.
Seeligkeit vnnd das ewige Leben wurdt
auff einerley Weiß erlangt von den Vat
tern (welche vor vns gelebt haben:) von de
nen die jetz leben: vnnd von denen die her
nach leben werden. Dann wie nur einerley e

Gerechtigkeit iſt des armen Sunders vo in
Gott alſo wurdt ſie auch auff einerley weiß maioik.

von allen Menſchen zu jeden vnd allen zei
ten erlangt vnd zuwegen gebracht. Nun a
ber die Ertzuatter Abraham Jſaac vnnd
Jacob vnd andere die da vor dem Prophe
ten Moſe gelebt ſeind gerecht vnnd ſeelig
worden allein durch den Glauben an ge
benedeyten vnd verſprochnen Saamen des
Welbs welcher wie es Paulus erklaret iſt
Chriſtus vnd haben gar nicht Vergebung

der
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der Sunden Gerechtigkeit oder Seeligkeit
bekommen mogen durch das Geſatz Mo
ſis vnd die Opffer ſo im Tempel zu Jeru
ſalem geſchehen. Vrſach das Geſatz war
noch nicht geaeben der Tempel war noch nit
auffgericht. Folgt derowegen(will Stepha

nus ſagen) daß auch wir Verzeihung der
Sunden empfahen gerecht vnd ſeelig wer

den nicht durch das Geſatz Opffer oder
andere Ceremonien Moſis ſondern allem
durch den gebenedeyten Saamen welcher
iſt dieſer Jeſus von Nazareth an dem jhr
Juden zu Verhater vnd Moder worden

kuentus ſeidt. Die red ſpucht der Euangeliſt gieng
huius iu. jhnen durchs Hertz erzurnet vnd verbittert
uicij ſie dermaſſen daß ſie die Zan vber einander

biſſen alle einmutiglich zu jm einſturmeten
ſueſſen jhn zur ſtatt hinauß vnd verſteinig
tenjhn.

atenæ- Dißiſt der ditte theil der Phariſeer klag
zeoxeÊn S. Stephans antwort vnd was fur ein vr
ad locum. theil ergangen wie kurtz vnd vbel ſie mit jm

gefahren ſeyen. Vnnd ſo viel die klag der
Phariſeer belangt were zwar wol zuwun
ſchen daß ſie beim frommen Stephanover
blieben vnd mit jm auffgehebt were. Aber es
iſt eben das lied daß wir auch heutigs Tags
von den Papiſten horen muſſen. Der Juden

furnemſtes Argument wider Stephanum
war dieſes: Wann ſagten ſie dein Lehr von

 dieſem Jeſu von Nazarethrecht vñ wahlriſt
ſo muſten alle vnſer Elter vñ Altuatter ver
lohren ſein ſeitenmal ſie von dem Nazare
ner nichts gewußt haben. Dunckt dich aber

Loeus pri. nucht du horeſt einen Papiſten ſchreyen:
.r Wann ewer der Lutheriſch Glaub vnd Lehr
gamenti recht wer ſo mußt folgen daß all vnſere Ei
rapiſtiera tern vnd voeltern die vor5o.ioo.oder mehr
fide ſa-jute maio. Jahren gelebt vnnd geſtorben alle mußten
ium. verdampt werden. Dannman je zur ſelbi
Obiectio. gen zeit nichts vom Luther oder ſeiner Lehr

gehort noch gewußt hat. Was wollen wir
darzu ſagen? wollen wir alle Leut verdam
men die im Papſthumb gelebt vnnd geſtor
ben ſeind wo wurd danndie Kirch Chiriſti
gebliben ſein? Widerumb konnen wirs nicht
alles rechtfertigen dann das Papſthumb
hat weit vnnd breit gewehrt vnnd ſeind
viel darinnen verſtockt geweſen. Jſt dero
halben das die richtige Antwort darauff:
Haben deine Eltern an C.hRIJſtum ge
glaubt vnd ſich auff ſein Verdienſt verlaſ
ſen ſo ſeind ſie ſeelig worden wanicht ſo

Minoris
ratiq.

J 31 1.ſemd ſie nicht ſeelig worden. Dann zu glei prma ſo-
cher weiß wie bey der Lehr des heiligen lutio per
Euangelions nicht jederman ſeelig wurdt dneuo
(dann jhrer viel bleiben vnglaubig vnd vn
gehorſamalſo iſt auch im Papſthumb nicht
jederman verdampt worden ſondern Gott biesio
der HERR /hat zu jeder zeit ſene Glau non koeie
bigen wunderbarlich erhalten. Ja ſprichſtu conſpicun-
wo ſemd ſie aber geweſen? Zeig mir emen tnnee

Ott da man glaubt vnnd gelehrt hab wit runt.
jhr Lutheriſche lehren vnd glauben ?Diß iſt

2101 pereben ein Frag als wie wir leſen in;. Reg. am jaſtant am
neunzehenden Capitel vom Propheten E— ab baem-

lia: Da derſelbig geflohen war vnnd dem ploliæ,
HErnn klagt wie der Konig Achab vnnd  de.
ſein Jſabel haußhielten ſagt er letſtlich: Oie denten.

Kinder Jſrael haben demen Bund verlaſ
ſen vnd deine Altar zerbrochen vnnd deine

Propheten mit dem Schwert erwurgt vnd
ich bin allein vberbliben. Was antwortet jm

der HERRe Jch hab mur laſſen vberblei 7y6 7αον
ben ſieben tauſendt deren Knu ſich nicht mporu
gebogen haben fur Baal. Elias vermemt ſub Ena.
die Chriſilich Kirch ſtund damals auff jhm:

Aber der HErr ſagt jhm anderſt: es ſeyen
noch viel tauſent frommer rechtglaubiger
Menſchen in Jſrael vnangeſehen daß
durchs gantz Konigreich der abgottiſch Ba
aliſch Gottesdienſt auffgericht vnd mit ge
walt getriben ward. Alſo iſt es auch im Pap
ſthumb vo funffzig vnnd ettlichen hundert
Jahren zugangen vnangeſehẽ daß damals
allenthalben die Abgotterey vnnd falſcher
Gottesdienſt vberhand genommen vnnd
offentlich mit Gewalt getriben worden: ſo
hat doch vnſer lieber HERNR vnd Gott ſei
ne Außerwohlte wie zur zeit Elnæ. wunder
barlich erhalten:vnd ſeind eben erhalten als
wañ em Brunſtoder Fewer in enem Hauß
auffgangen da nicht alle verbreñen ſonder
mit Gottes hulff vnd rettung der Leut etlich
daruon koiñen. Gleicher geſtalt iſt auch im
Bapſthumb als meiner groſſen Brunſt
nicht jederman drauff gangen ſonder viel
an jhrem letſten End von Gott erleuchtet
von guten Freunden vnd Nachbauren auff
den emigen Verdienſt Jeſu Chriſti gewie
ſen worden. Jſt die eme Antwort auff due
Einrede.

a.Darnach geſtehn wirs in keinen weg een
daß vnſer Lehr ſo new vnnd nicht alter ſey aor elſe

dann 60. 7o. Jar wie die Papiſten ſagen vouam do
vnd furgeben vor 6o.70. Jaren hab man tmam.

von
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z2 Epiſtel auff den Tag
von O. Luthers Leh vnnd Glauben nichts
gewußt. Es iſt war von ſemer Perſon vnd
Namen hat man nichts gewußt: aber daß
man von ſemer Lehr nichts ſoll gewußt ha

ben das iſt ein Papſtiſch Gedicht. Dann
Lutherus hat keine newe Zehen Gebott fur
geſchrieben ſondern iſt bey den alten bliben:

Hat keie newe Artickel des Glaubens ge
macht ſondern die alte Artickel des Chriſt
lichen Ezlaubens geprediget: Er hat kein

newes Vatter vnſer gelehrt ſondern bey
dem bliben das Chriſtus ſeine Junger ſel
ber lehren beten: Er hat keine newe Schluſ

ſel des Himmelreichs geſchmidet ſondern
Sanct Peters alte Schluſſel behalten:. Hat
kein newe Tauff vnd Abendmal eingeſetzet

ſondern allem darauff drungen daß man
ſchlecht einfaluig darbey bleib wie es der
HEr Chriſtus eingeſetzet. Darumb ſo
muß deren zwey eins ſein: Emtweder hat
man vor hundert vnd meh Jahren von den

Zehen Gebotten Artickeln des Glaubens
Gebet Chriſu Tauff Abendmal vnnd
Ampt derSchluſſel nichts gewußt welches
nicht kan geſaget werden: oder ſie muſſen
bekennen daß Lutheri Lehr kein newe Lehr
ſey weil er die alte Zehen Gebott den alten
Glauben das alt Vatter vnſer die alte
Tauff vnd Nachtmal die alte Schluſſel ge
lehrt wie ſie vor Jahren ſeind gelehrt wor
den. Daß aber D. Luthers Glaub ein newe

Lehr ſcheinet iſt die Schuld nicht der Lehr
ſondern der vnachtſamen Menſchen. Vnd

gehort hierzu das Gleichnus von einem vn
ſaubern oder federigen Rock wann man jn
wider außkehret ſaubert ſo ſchemet er als
dann new zu ſein: oder von emem Marck

ſtein ſo er erhebt wurdt daß man jhn deſto
beſſer ſehen kundt.

Furs dritt ſo iſt es ein fauler Grund
wann emer ſeines Glaubens kein beſſern
Grund hat als daß er ſagt ſene Eltern ſey

en fromme leut geweſen er woll gleich glau
ben was ſie geglaubt. Dann vnſer Chriſtli
cher Glaub iſt ncht gebawet vnd gegrun

det auff vnſere Voreltern welche auch
Menſchen geweſen vnd jren konnen ſon

dern auff Gott vnd ſem Wort. Dannenher
ſagtHieronymus:nec parentum nec mai-
orum error ſequendus eſt, ſed authori-

Teſiim. D. tas ſcripturarum, Dei docentis impe-
Hiciony-
mil.

rium, man ſoll nicht der Vatter vnd Vor
eltern Jrrthumb ſondern der H. Schnifft
vnd Gottes Befelch folgen. Der Pophet

Daniel hat ohn allen zweiffel ſeine Eltern Exempln
ſo lieb gehabt als auff Erden ein Menſch ſie Danieu.
haben mag. Aber das vnangeſchen entſchul
diget er jhr Abgotterey vnnd falſchen Got

tesdienſt nicht ſondern bekennt mit rundem
Mund: HErr wir vnſere Komge vnſere
Furſten vnd vnſere Vatter muſſen vns
ſchamen daß wir vns an dir verſundiget
haben. Dann wir ſemd abtrunnig worden
vnd gehorchten nicht der Stimm des HEr
ren vnſers Gottes daß wir gewandelt het
ten in ſeinem Geſetz. Mit welchen Worten
Daniel ſeme Eltern nicht ſchandet ſondern
Gott ſein Ehr gibt welche viel hoher zuach
ten dann aller Menſchen Ehr. Das iſt dem

Daniel viel beſſer angeſtanden hat auch
dem )E RRNeerſſer gefallen als da das
Volck dem Propheten Jeremiæ vnter Au
gen ſagt Cap. 44. Nach dem Wort das
du vns in dem Namen des HErrn ſageſt
wollen wir dir nicht gehorchen ſondern wir
wollen thun wie wir vund vnſere Vatter
vnſere Konige vnnd Furſten gethon haben
in den Statten Juda. Welches ſie doch her
nach in der Babyloniſchen Gefangnus
wol buſſen vnd bezahlen muſſen. Darumb
ſollen wirin Glaubensſachen die Perſon
nicht anſehen ob ſie Vorfahren oder nach
kommen ſeyen konnẽ auch nicht nach gunſt
oder lieb handlen ſondern muſſen das alles

was wider Gottes Wort verwerffen vnnd
verdammen dargegen was ſchrifftmaſſig
recht ſpechen vnd annemen.

Diß hab ich abermalerzehlet nichtallein Vſus ku.
zum bericht der Warheit vnd widerlegung ius loci.

der Papiſten wann einer auff die weiß von

jnen angezapfft wurdt oder jbm ein ſolcher
Gegenwurff geſchehe: damit er wiſſe wie
er ſich vnnd ſeinen Glauben verantworten

ſoll: ſondern auch zum troſt wider die An
fechtung wann einer an ſeine Vorelter gt
denckt die da geſtorben ehe das Liecht des

Euangelions auffgangen was er jrer Ser-
ligkeit halben fur ein hoffnung haben kondt:
daß namlich Gott ſeine Glaubigen wun
derbarlich erhalten.

So vielaber das Vrtheil Stephani be

langet wie kurtz vnd vbel ſie mit jhm gefah
ren ſehen wir an jhm vnd ſemem Exempel
was die Chriſten hie auff Erden bey jhrer
Religion vnnd Bekanndtnus zugewarten
haben. Dann Stephanus wurdt hie ver
folgt zur Statt hmauß geſtoſſen mit ſtei· Cur
uen zu todt gewoffen. Warumbẽ Jſter ett

wa

Concluſis
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mendo.

Exempl

Sanct Stephani
etiwa ein Ehebrecher geweſen welche nach

befelch Gottes ſollten verſteinigt werden?
Gar nicht: hat er aber geſtohlen geraubt iſt
er ein Morder geweſen? Nichts dergleichen.
Was hat er dann gethon? Er hat geglaubt
vergebung der Sunden vnd ein ewigs Le
ben nicht durchs Geſatz Opffer oder Leui
tiſche Ceremonien ſondern durch den Ver
dienſt vnd Gehorſam Chriſt. Nun werden
wir auch heutigs Tags verfolgt. Warumb?
ſeind wir ettwaStraſſenrauber Landmor
der haben ettwan den gemeinen Friden
brochen? Dem Turcken das vatterland ver
rhaten? Nichts dergleichen. Warumb ha
ben wir daun Verfolgung? Darumb das
wir mit S. Stephano glauben vergebung
der Sunden vnnd das ewige Leben nicht
durch das abgottiſch Meßopffer vnd ande-
re aberglaubiſche Ceremonien als da ſeind
Kappen Platten Feyren Faſten Vigili
en Seelmeſſen Wallfahrten Bruder—
ſchafften: ſondern durch den allerhenigſten

Verdienſt Jeſu Chriſti vnſers Heuands
Darumb werden wir verfolgt. Wann das
nicht were mocht man vns wolleiden. Ter-
tullianus in Apologetico ſchreibet die
Heyden haben zu ſeiner zeit von Chriſten
geſagt: Bonus vir Caius Seius, hoc vno
cempto, quòd hriſtianus eſt, die Chiſten
weren gute Leut wann ſie nur ucht Chriſten

weren. Alſo weren wir auch gute Leut gute
Nachbawren wañ wir nur nit Lutheriſch
das iſt Euangeliſch vnd Rechtglaubig we

ren. Vnd ſollt einen Chriſten diß ſtuck mcht
ein wenig krancken das einer eben vmb das
jenig angefochten wůurdt darumb man ſollt

lieb vnd werthwerden. Dann ſollt man den
nuicht lieb vnd werth haben der vnſers Erlo

ſers vnd Seeligmachers Eh vnd Namen
zu befurdern begert? Es ſollt ſpich ich ei
nen bekummern wanns vns Chriſtus nicht
propheceyet het es werde alſo gehen. Aber

wie offt hat er geſagt das werden ſie euch
thun vmb meines namens willẽ. Was? eben

wie ſie dem frommen Stephano gethon.1.
i. Diſputieren ſie wider jn. 2. Da ſie jn nicht

vber diſputieren konden ſtellen ſie falſche
Zeugen auffjhn zuuberliegen. z. Da ſie jhn
auch nicht vberliegen konden dann die war
heut laſt ſich nicht gar vntertrucken da vber

a waltigen ſie jn ſoſſen jn zur Statt hinauß
primniuuæ vnd werffen jn mit ſteinen zu todt. Den Pro
Eccleſiæ. ceß haben auch die Heyden furgenommen

J 35wider die Chiſtliche Glaubensgenoſſen: ſie
haben allerley gelehrte Philoſophos angt-
richtet wider ſie zu diſputieren. Da das di
ſputieren nichts ergeben wollt haben ſie an
gefangen zuliegen. Da das liegen auch
nichts geholffen haben ſie zum Schwerdt
griffen vnnd alſo das gememe Spuichwort
erfullet /a vulpina ad leoninã wo die fuchs
haut nicht gelten will da nimpt man die Lo
wenhaut. Hieronym. ad Croantium ſchrei-
bet daß zu ſeiner zeit m einem Jahr emmal
hundert tauſent vnd zwey vnd achtzig tau
ſent Chriſten ſeyen hingerichtet worden. A
ber was fag ich von alten Geſchichtene Den
Proceß hat auch zu dieſer zeu gehalten der
Papſt vnd ſem anhang. So bald das Liecht

des Euangelions angangen ſeind ettlich
auffgeſtellet worden darwider zu diſputie
ren als der Eck Latomus ec. Da ſies nicht
haben vberdiſputieren konden haben ſie an
gefangen zuloſtern vnd zuliegen offentliche
Landkundige Vnwarheiten darwider auß
geſpyẽ wie Staphilus Naß. Da ſie auch
damit nichts außrichten konden ſo ha
ben ſies angefangen zu vberwaltigen mit
Few: Schwerdt vnd allerley Verfolgun
gen. Vnd ſchlagen in demall nicht auß der
Art: ſondern geben gnugſam zuuerſtehen

von wem ſie die Practicam gelernet haben.
Der HErr Chriſtus ſpricht Johannis am
achten Cap. Ver Teuffel ſey ein Morder
von anfang vnd ein Vatter der lugen. Die

weil ſie dann ſo liegen vnd morden ſo wer
den ſie nicht vom guten Geiſt getriben ſon

dern vom boſen Geiſt vom Teuffel der ein
anfanger iſt der Lugmn vnd des Mords.

Noſtra-
rum Eccle-
ſiarum.

Diß hab ich erzehlt bey dem Exempel Vſurxa
Stephami nicht allem zum Bericht damit æÊtν

xes ab ex
die Chriſten wiſſen warumb ſie geplaget emplu
werden: ſondern auch zur Anmahnung ſanorum
daß wir vns in gleichem Fall ſeines Exem
pels troſten konden wie ſich dann der Hei
lige Kirchenlehrer Chry ſoſtomus mit S.
Stepham vnd anderer Martyrer Exempel
getroſtet hat. Dann als er vmb der War
heit willen verjagt war ſchrib er in ſei
nem Elend einem andern Biſchoff alſo:
Da ich von der Statt verjagt ward
fragt ich nichts darnach ſondern ſprach
bey mur ſelbs: Will mich die Konigin ins
Ellend verjagen ſo verjage ſie mich
Domini eſt terra &omnis plenitudo eius,
die Erdeniſt des )E RRN vnndalles

was
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was darinnen. Will ſie mich aber mit ciner

Segen entzwey ſchneiden laſſen ſo thue ſie
es: Solches iſt dem Popheten Eſaiæ auch
widerfahren ſo werde ich jhm vnterſchrie
ben. Will ſie mich ins Meer werffen ſo will
ich an deu Propheten Jonam gedencken.
Will ſie mich danu in einen Fewrofen werf
fen diß iſt den dreyen Junglingen auch ge
ſchehen. Will ſie mich den wilden thieren
furwerffen ſo mag ſie es thun ſo willich
an den Propheten Daniel gedencken wel
cher auch m Lowengraben geworffen wor
den. Willſie mach ſteinigen ſo ſteiige ſie
mich ſo hab ich Sanct. Stephan den erſten
Martyrer zum vorfahren: Will ſie mich
enthaupten ſo enthaupte ſie mich ſo hab ich
zum Geſellen Johannem den Tauffer:will
ſie mir meme Guter nemen neme ſie es jm
mer hin nacket bin ich von Mutterleib in die
Wieit kommen nacket werde ich auch wider
dahin fahrẽ. Das heißt ſich recht troſten nut
dem Exempel Stepham vñ der Martyrer.
Dann wie jhre viel jmmer ein Laſt leich
ter tragen als emer allem: Alſo ſeind wir
auch vnter Creutz Leiden vnnd Trubſalge
artet daß es vns viel traglicher wann viel
darunter ſeid als wann es nur ememallem
auffgelegt iſt. Darumb ſollen wir vns die—
ſe vnnd dergleichen Exempel wol embilden

ſonderlich aber vnd vor allen dingen beden
cken daß es kem Schand ſey vmb Chriſui
vnd ſeines Worts willen leiden wie Petrus
bezeuget 1Cap.a. Niemand vnter euch lei
de als em Morder oder Dieb oder Vbel—
thater oder der in em frembd Ampt greiffet.

Leidet er aber als ein Chriſt ſo ſchame er
ſich nucht er ehe aber Gott in ſolchem Fall.

Vnd wie es kein Schand vnd vneh: alſo
iſt zu letſt vnd am End kein Schad darbey.

Dann aalſo redet hieuon Chriſtus Matth.5.
Seelig ſentjhr wann euch die Menſchen
vmb memet willen ſchmahen vnnd verfol
gen vnd reden allerley vbels wider euch ſo
ſie daran liegen. Seidt frolich vnd getroſt
es ſoll euch im Himmel wol belohnet wer
den.

JV. Vom Tod vnnd Abſter
ben Stephani.

O VM vierdten vnd leiſten befchreibet

ũ n
der Euangeliſt wie der liebe Stepha—
nus geſtorben was er fur ein End ge—

nommen hab. Der Teyt meldet: Sie ſtei-

Epiſtel auff den Tag
nigten Stephanum der anruff vnd ſpach!
HErr Jeſu ninm meinen Geiſt auff. Er
knuet aber mder vnd ſchrey laut: HErrbe
halt jhnen dieſe Sund nicht. Vnd als er das
geſagt entſchlieffe er. Jn dieſen Worten
werden drey Puncten vermeldet. Erſilich
was Stephanus vor ſeinem Tod fur ein Te
ſtament gemacht wem er ſeim Seel ver—
ſchaffethab: HErr Jeſu ſpucht er nimm
memen Geiſtin deme Hand: dem Leib vnd
gut fragt er wenig nach allein ſein Seeliſt
jhm angelegen darumb befilcht ers dem
HErrn Chriſto der troſtlichen Hoffnung
er werd ſie ambeſten bewahen köñen. Dar
nach ſagt der Euangeliſt er ſey mider knuet

hab betet: Was oder fur wen Fur ſeme
gute Freund Vatter vnnd Mutter Weib
vnd Kmd e Er hat ſie ohn zweifelals em
Gottsforchtiger Menſch neb vnnd werth
gehabt: Aber hie in ſemer hochſten Not ge
denckt er jhrer nicht ſondern bittet fur ſeine

Jemd vnnd zwar fur ſeine argſte Femd die
da ob jhm ſtunden vnd jn ſtemigten fur die
bittet er den HErrn er wolle jhnen ſolche
ſchwere Sund nicht zurechnen ſondern zu
ſemer Erkanntnus vnnd Gnaden kommen
laſſen. Endtlich ſchreibet der Euangeliſt
Stephanus ſey alſo daran entſchlaffen.
Wie ſprichſt du iſt das zunerſtehen? Jſt er
bey dem wiegen entſchlaffen ſo muß er einen

harten Kopff gehabt haben? Schlaffen in
der. H. Schrufft iſt ſo viel als ſterben ein
fein ſtills ſanffts End nemen. Willderhal
ben Lucas ſo viel ſagen ob es wol ein harter
Tod ſey geſtemiget werden jedoch ſeye er

demheiligen Stephano wegen des HErrn
Chuiſti ſo ſuß worden als ein guter ſchlaff
er ſey geſtorben als wann er nur entſchlaf—
fen were.

i. Teſta.

mentumfacn.deſt.

animam
Deo com.
mendat.

2. Orat pro
inimicu.

3. Obdot.
mujt, delſt,

mortuus
eſt

Darbey wir zum Beſchluß zulernen ha Nonziio
ben was in Todtsnoten vnnd letſten ſtund vt moritu

ri animamlein vnſer hochſte vnd groſſeſte Furſorg ſein Deo copr

ſoll damit wir auch frolich vnnd ſeeliglich mende
entſchlaffen. Dann es ſemd furnamlich deh n.
Dug die emen ſterbenden Menſchen an—
fechten das Gut der Leib vnd die Seel. V
ber Leib vnnd Gut ſollen wir die lebendige
vnd vberblibne ſorgen laſſen: Allem ſol—
len wir ſehen nach dem Exempel Stepha
ni daß die Seel verwahrt vnnd verſorget
werde. Wo ſpuichſt du ſoll ich ſie aber hin
flehnen da ſie verſorget vnd verwahret ſey?
Jm Papſthumb wann einer in Todtsno
ten ligt vnnd ſeinen Prieſter vmb troſt an

ſpricht
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cht wanns wol gerhat ſo beſcheidet er Pſal. Der.HEr bewahret die Seelen ſer
ins Fegfeur darinuen muß ſein Seel ner. Heiligen. Wie vns auch deſſen Petrus keiri.
obrige Sund buſſen vñ abtragen. Was erinnert/i. Cap. 4. Die da leiden nach Got
t Stephanus? wie thut er jm? beſcheidt tes willen die ſollen jhm jre Seel befehlen
tin Seel auch alſo ins Fegfeur? Nein als dem trewen Schopffer. An Griechi
ies wegs: HExRr Jeſu ſpucht er nin ſcher Sprach darmuen Petrus die Epiſtel

men Geiſt auff. Dem ſollen auch wir geſchrieben braucht er das Wortlin eata-
Todsnoten vnſer Seel in ſeme trewe
ind Allmachtigen Schutz vnd Schirm
ehlen. Wann wir einen groſſen Schatz
an all vnſer geneſen vñ verderben ſtun
durch ein vnſicher ort tragen mußten

rden wir nicht einen trewen Mann ſu
hen dem wir jhn zubchalten geben?oder
chein Wechſel an dem ort da wir hin
en wider finden vnnd empfahen kond

Nun aber die Raiß ſo wir durch den
lichen tod in jene Welt vor vns haben
vegen allerley vnd vielfaltigen Anfech
igen des Teuffels ſehr gefahrlich. Dar
b ſollen wir vnſern groſten vnd hochz

iSchatz namlich die Srel befehlen
riſtv ders vns trewlich zum ewigẽ Vat
land bewahren vnd wider aniworten
rdt. Das hat langſt von jhm gerhumet
Konigliche Prophet Dauid im 97.

ribese, das heißt als ein] fand hmderle
gen. Will derhalben Petrus wann es an
dem daß die Seel außgehẽ will ſollen wirs
hinder den Chriſtum legen jme zubehalten
geben der ſpricht er iſt trew wurdts trew
lich auffheben nicht allein aber trew ſon
dern auch ein Schopffer das iſt ein All
machtiger Gott daß ers auch kan bewah
ren vndam Jungſten tag in der Vrſtand
des Fleiſches widergeben vnd mitdenſelb

gen veremigen kan. Wie auch Paulus
2. Tim.. deſſen vns vertroſtet mii ſeinem raulir

eignen Exempl da er ſpricht: Ich bin ge
wiß daß er mir kan mein Veylag bewahren

brß an jenen tag dader Leib wider wurdt
aufferſichen mi der Seel veremiget wer
den daß ſie beede mut emander Gott loben
eyen vnd preijen von nun an biß m alle
Ewigkeit Amen.

DeLLiunt4artito.
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Exordium uuα felti Ste-

phani de Ioannis

d. Vitæe
ditione.

üvyaxriuve, Lo-
cum ddαανο

vor.

2. Rebus gelſtiz ſeu

miraculis. Hic con-
ſiderantur

C

c

Suupuriæos. Vitæ conditio continet

Primum, qua
Eccleſiaſtic
pe qui clare

Secũdum. de
cõmunione
bonorum

eorum pro-
prietate, par

tium quatu-

1. Cireumſtantiæ.
Stephanus fecit,.

kropoſitio. Hæc duo feſta exhibent oceaſionem dieendi de Diuinitate
NHumanitate Chriſti, nec non de ratione qualitate regni Chriſti.

-Chriſti nati- cHoumamiatt.
KRatio pet diſtributio/ uitatis. Vicitur de/ Diuinitate.
Laem, infelio J Chriſti  Regniquahlita-te.

Oſficium diaconatus.

Mores.
les adminiſtrationi bonorũ ſ. Bona fama.

orum ſint præſiciendi, nem- 2. Spiritu s.

nt
3. Sapientia.Exod.is.

1. Origo cõmunitatis bonorum à Pythagorieis
Platonicis vſq, ad Anabaptiſtas translata

AO Anabipriſtarum
2. Status iuredicialis,  ab exemplo primittuę

an communio bo- Eccleſiæ ducta.

 2argumenti Anaba-
norum ſit illicita  Aze uÊ, vel ſolutio

E ptiſtici.

3. Vtrum proprietas
bonotum ſit licita.
Defenſio abſolutaa

Lege diuina, id eſt, de-
calogso.

Prou. t.ludicato  Paulus
J i. Tim. G.

4. AdνααX?n, qualis communio bonorum ſit
licita, videlicet, quæ i xgiei, nõ xrarę conii-
ſtit, Prou 5.

5. Vſus Nileilixòs, vt fugiamus communio-
nem Anabaptiſtarum.

ſQuid Miracula.
JVbi? coram populo.

Quibus auxuiljs? Fide.
Cur? Adconfirmationem doctrinæ de Chriſto

Slelſu.
d Fcopo-



zg Epiſtel am Tag
A B C /Genere. Diligere prorimum.

1 J Pati iniuriam.iQuærere tegnum Dei.
Blaſphemate

 n2. Vſus zuiſiulixös, vt fa- i
ciamus bena opera, quæ.  S
qudd rard fiunt in munu- 5 gpeeie Liberos educare.
do, reuera ſunt miracula. ð VMercari.

ch ſt Anh1 Uopereenn inſtituitur, Noneſto, id eſt. mandato Are ſtcn.

4114 J
1 11 J ſaAheis, non vt his vitam æternam

Xeceſſario. Opera ſunte/ conſequamur.
u! J5 necelſatia uR de fr.il

r v  numauvege aiuina.
J J Propoſi- AMaior. Qui contra Moſen templum loqui-

ſ

tio. Hæc raccuſatio ludæorum contra Stepha- tur, eſt blaſphemus.
Ninor. Hie Stephanus loquitur contra, &c.

ii z Stepha- Complexio. Ergò eſt blaſphemus.ül 4 *4 cMaior. Eadem ratione omnes ommum temporum iuſti-
4 Ltepbani defenſio abſo- ficantur &e ſaluantur. xperνααονÊ, &c. Minor. At Patres ante Moſen ſola fide in benedictum ſemen

i5

ni, à
un

11

n* ſaluati ſunt.Coneluſio. Ergd.d&c.Euentus iudieij irregulari:, Stephani lapidatio.

u „Obiectio. Si Lutheranorum fidet eſt vera, Maiores tioſtri omnes
ſunt damnati, quia Maiorum tempore non fuit ſides Luthe-
rana in mundo.

Primus.iou Prima. Non procedit argumentum: Non fuerunt con-
reↄluri ſpicui. Ergo omninò non fuerunt. Id probaturin-1 argumenti ſtantiã ab exemplo Eliæ, per accommodationem ad

J
vaoiſtici à rkapatum.
ſde ſalu- ¶hDecalogo.te Maiotũ. Oroatione dominiea.Secunda. Non eſſe nonam do  Symbolo Apoſtoli-

crinam Lutheranam. id pro- co.
Adru- batur partibus Chriſtianæ te- gaera.  Baptiſmi.

ligionis. mtto Altaris

1tnuu— Cſclauium poteſtate.jw

Tertia, peradeαα:ν, nihil concludeie, quia ieligio-

5.

1
nis fundamentum non eſt ſfides Maiorum, ſed ver-

bum Dei.id probatur teſtimonio Hieronymi, ex-

1 1
4

1 emplo Dauidi:. Adijcitur etiam vſus wazæzertarix
ijeis, non propter ſcelera.

Stephani.
Secũdus.De- Cur? ſ Exemplo/ Noſtrorum.

Jnunieete ſerptio Chridaa Zeſeu. Lo- ſtianorum à Siris, ſed propter ſidemæ

eeruncus ſpelſeeutio- in Chriſtum.Probatur i
5

1
ne: quæ am-plificaturper Peſtimonio Chriſti, loa. i16.
Circũſtanti

1 as. infidele: Diſputando.11 perſequũtur Calũniando.
J plo San

Chriſtianos. Quomo 4 ſkrimitiuæ. ſtxem·
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SEpiſtel auff den Dag S. Jo—
hannis des Euangeliſten Heb.n.

Achdem vorzeiten Gott manchmal vnnd
mancherley weiſe geredt hat zu den Vattern durch die
Propheten hat er amletſten in dieſen Tagen zu vns ge
redt durch den Sohn welchen er geſetzt hat zum Erben
vber alles durch welchen er auch die Welt gemacht
hat. Welcher ſintemal er iſt der Glantz ſeiner Herr

ligkeit/ vnd das Ebenbild ſetnes Weſens/ vnd tregt alle ding mit ſeinem
krafftigen Wort vnd hat gemacht die Reinigung vnſerer Sunde durch
ſich ſelbſt hat er ſich geſetzt zu der Rechten der Mayeſtat in der Hohe
ſo viel beſſer worden dann die Engel ſo gar viel einen hohern Namen er

fur ihnen ererbet hat. Dann zu welchem Engel hat er jemals geſagt:
Du biſt mein Sohn heute habe ich dich gezeuget? Vnd abermal: Jch
werde ſein Vatter ſein vnd er wurdt mein Sohnſein. Vnndabermal
da er einfuhret den Erſigebornen in die Welt ſpucht er: Vnnd es ſollen
jn alle Engel Gottes anbeten. Von den Enaeln ſoricht er zwar: Er ma
chet ſeine Engel Geiſter vnd ſeine Diener Feurfiam̃en. Aber von dem

Sohn: Gott dein Stuel wehret von Ewigkeit zu Ewigkeit das Sce
pter deines Reichs in ein richtiges Scepter. Duhaſt geliebet die Ge
rechtigkeit vñ gehaſſet die Vngerechtigkeit. Darumb hat dich OGott
geſalbet dein Gott mit dem Oele der Freuden vber deine Genoſſen.
Vnnd du HERR haſt von anfang die Erde gegrundet vnd die Him
mel ſeind deiner Hande Wercke dieſelbigen werden vergehen du aber
wurſt bleiben vnd ſie werden alle veralten wie ein Kleid vnnd wie ein
Gewand wurſt du ſie wandeln du aber biſt derſelbige vnnd deine Jar
werden nicht auffhoren. Zu welchem Engel hat er jemals geſagt: Se
tze dich zu meiner Rechten biß ich lege deine Feinde zum Schemel dei
ner Fuſſe? Seind ſie nicht allzumal dienſtbare Geiſter außgeſandt
zum Dienſte vmb der willen die ererben ſollen die Seeligkeit?

Außlegung.
S iſt wol vnd weißlich ſen auff Erden menſchliche Natur Fleiſch
bedacht vnd angeſehen wor vnd Blut an ſich genoim̃en em Menſch ge
den daß dieſe verleſne Epi boren in groſſer Armut vnd Elend. Damit
ſtel zu der zeit vnnd in dieſen ſich nu ab der Armut vñ Schrwachheit der
Feyertagen erklaret werde. leiblichen Geburt Chuſti niemands arger

Dann man pfiegt dieſe Feyertag vber zu te: ſo kompt hie dieſe Epiſtel zeigt vns vn
handlen das hoch vnnd groß Geheimnus ter der Armut ſein Gottliche Mayeſtat
von der Geburt vnd Menſchwerdung des wie alt groß vnnd ſtarck er ſey was er fur
Sohns Gottes wie er ſich auß dem vn groſſe machtige Werck zuuerrichten habe
ſichtbaren Thron des Hnnels herab gelaf· nicht allein in dem Reich der Natur ſonder

d ij auch

Exordium
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40 Epiſtel am Tag
kropo- auch im Reich der Gnaden vnd ob wol des
ue. gegiam Chuſti. Hochheit vnd Maieſtat an

jhr ſelbs groß ja vnaußſpechlich: jedoch
damit ſie auch in vnſern Augen deſto grof

ſtr vnnd herrlicher ſcheme macht er durch
das gantze Capitel ein Antitheſin vnd Ge
genſatz mit den lieben vnd heiligen Engeln.

Dann nechſt Gott iſt mchts daruber wir
vns mehr verwundern vnd das wir hoher
halten als eben die gute Engel. Nun aber
Chriſtus wurdt hie gerhumet vnnd weit er
hebt vber alle Engel im Himmel beedes
der Perſon vnd dem Ampt nach. Darumb
ſo kan auch ſem Hochheit vnnd Maieſtat
ettlicher maſſen darauß erkennet werden.
Es ſtehet aber die gantze verleſne Epiſtel
auff dieſen beeden Puncten. J. von des

HERRN Chuiſti. hochheit Gottlicher Per
ſon vnnd ewiger Geburt: daß er namlich

nicht allein ſey wahrer Menſch von der
Jungfraw Maria zu Bethlehem geboren
ſondern zumal auch wanrer Gott von
ewigkeit her geboren. I1I. Von des h E
REN Chriſti Ampt daß er ſey der rechte

Lehrer ewige Konig vnnd emiger Hoher
prieſter von welchem die gautze Chriſten
heit muſſe gelehret regieret vnnd geheiliget

werden.

J. Von deß HErren Chriſti Per
ſon Wurde vnd Hochheit

Commen- q
 On demerſten redet die Epiſtel al

J J ſo: Er iſt ſo viel beſſer worden dann
ſonæ cr die Engel ſo viel einen hohern Na
unna men er vor jhnen ererbet hat. Allhie wurdt
Romme, Chiſtus gerhumet daß er dit Engel vber
quodelt treffe nomine titulo, daß er emen beſ
ei liuun. ern Namen vnnd herrlichern Tittul hab.

Den Engeln werden hie zween Namen ge
geben: Sie werden genennet Spiritus Gei
ſter das iſt Geiſtliche ſubtile hochweiſt
vnſichtbare Creaturen 2. putvueſe Adrove

vune dienſtbare Geiſter Diener nicht al
lein Gottes den ſie in Himmelohn vnter
laß loben vnd rhumen wie geſchueben ſte
het im ioz. Pſal. Lobet den HErren fr ſei
ne H. Engel ſondern ſie ſen auch Diener
der Menſchen denen ſie ſollen auff den
Dienſt warten wider die boſe Geiſter ſchu
tzen vnnd ins ewig Vatterland beleiten.
Das iſt der Engel Name:Der natur nach
ſeind ſie Geiſter dem Ampt nach ſeind ſie
Diener. Aber Chriſtus hat vil einen benern
Namen vnd Tittul: er wurdt geneñet Got

tes Sohn vnd ſein Erb: Nach dem vo zei
ten Gott manchsmal vñ mancherley weiß
geredt hat zu den Vattern durch die Pro
pheten hat er am letſten in dieſen tagen zu
vns geredt durch den Sohn welchen er ge
ſetzt hat zum Erben vber alles. Wo aber vñ

wie? Jmandern Pſalmẽ ſtehet geſchueben:
Dubiſt mein Sohn heut hab ich dich ge
zeuget. Heiſche von mir ſo will ich dir die

Heyden zum Erbe vnd der Welt Ende
zum Eigenthumb geben. Darnach zeuget
die Epiſtel Chuſtus vbertreffe die Engtl Natuts

ſubſtannicht nur mit dem Namen vnd Tittul ſon tia duina.
dern auch an der Natur Subſtantz vnnd
Weſen. Dann die Engel vnnd glaubige
Menſchen ſeind auch Kinder vnnd Erben
Gottes aber nicht von Natur ſondern al
lein auß Gnaden. Chriſtus aber iſt der na
turliche vñ weſentuche SohnGottes. Dañ
alſo bezeuget die Epiſtel: Er iſt der Glantz
ſeier Herrligkein vnd das Ebeubild ſeineo

Weſens. Hie wurdt Chiſtus gerhumet
fur einen ſolchen Sohn Gottes derglei
chen kemer meh iſt weder im Himmelnoch
auff Erden. Dann ob gleich die Hr Engel
vnnd Newgeborne Chriſten auch Gottes
Kinder genennet werden ſo ſeind es doch
geſchaffene vnd auß Gnaden angenom̃e
ne Kinder vñ Sohn Gottes. Chriſtus aber
iſt ein Glantz ſeiner Herrligkeit vnd das
Ebenbild ſeines Weſens das iſt von Gott
auß ſeiner Gottlichen Subſtantz in Ewig-
keit geboren vnd jhm allerdings gleich mit
Allmachtigkeit vnnd Weißheit: alſo das
nichts an Gott iſt welches man nicht auch
an Chiiſto findet wie er ſelber zu Philippo
ſaget Johan.14. Philippe wer mich ſihet
der ſihet den Vatter. Zu dem ſo iſt Chriſtus Redur

den Engeln vberlegen mit herruchen Tha- Zanee
ten vnd großmachtigen Wertken. Dann ſeruatione
die Engelſeind nicht Schopffer vnnd Er eölum.
halter der Creatur ſondern ſeind ſelbs von Vatione.

Gott aeſchaffene Creaturen. Die Epiſtel
ſagt: Er macht ſeine Engel Geiſter vnnd
ſeine Diener Feurflammen. NHoreſt alſo
daß die Enael Geſchopff vnnd Creaturen
ſein. Aber Chriſtus iſt ein Schopffer vnnd

Erhalter der gantzen Welt: durch welchen
er die Welt gemacht hat. Jtem er tragt al
le ding mit ſeinem krafftigen Wort. Hie
wurdt dem Newgebornen Chuiſtkmdlin zu
gemeſſen die Schopffung vnnd Regie—
runa der Welt daß er ſie auß nichts ge
macht vnd ſein eigen Gebaw ohn vnterlaß

trag



Tag G. Johannis d sE glſtn
trag vñ in einem Baw halt nicht mit groſ
ſer muhe ſondern mit ſemem Wort da er
ſie geſegnet vñ geſagt es ſolt ſich alles meh
ren vnd bey ſeinem Weſen bleiben. Sol—

ches Wort iſt ſo krafftig daß es die gantze
Welt tragt vnd erhelt ſo lang biß er ſolch
Wort wider abfordert welches geſchehen
wurdt am Jungſten tag dadie Welt wurdt
einbrechen vnd verendert werden: wie der
Text hie daruber ein Zeugnus ror. Pſalm.
einfuhret. Stehet alſo der Welt anfang
muttel vnd end m des ve i Chriſti. Han
den: durch ſein ruffen iſt ſie herfur kom̃en:
durch ſemen Segen vnd Gewalt ſtehet ſie:
durch ſein letſte zukunfft wurdt ſie auffhorẽ.
Seimdaber das nicht herliche Werck? Wo
wurdt dergleichen von emem Engel gele
ſen? Ferrners vbertrifft der HERr Chrr

ſtus die Engel an Ehren Dignitet vnnd
4. vigni. Wurden. Dann die Engel muſſen den
tate& glan EXren aubeten. Es ſollen jhn ſpricht
ria adora-
uonis. die Epiſtel auß dem ſiben vnd neunzigſten

Pſatmen alle Gottes Engel anbeten. Mit
dieſen worten wurdt Chriſtus weu vber alle
Enael in einerley Stuel mut dem hochſten
EGott geſetzet. Daun die Anrufffung iſt ein
Eigenſchafft Gottes welche keiner Crea-
tur auch den Engeln nicht geburet wie dañ
der Engelin der Offenbahrung ſolche Ehr
vom Johanne miht will annemen. Vber
das ſo iſt Chuſtus auch eines altern her—

Antiqui-kommens dann die Engel. Die Engel
iate, Ori. zwar ſeind alter als die Menſchen dañ daß
tine ſen ſie vorden Menſchen erſchaffen erſcheinet
ternita- auß dieſem dieweil die Menſchen durch die
te.

boſe Eugel betrogen woden. Chriſtus aber
iſt noch viel eines altern herkommens. Ja
wann man eigentlich dauon reden will ſo,
hat ſein Gottliche Natur gar kemen An
fang gehabt. Vom Sohn (ſtehet geſchrie—

ben) Gott dein Stuel weret von Ewigkeit
o roten. zu Ewigkeit. Endtlich ſo hat auch Chriſtus

una. viel ein groſſere Macht vnnd Gewalt als
die Engel ſie ſeind zwar großmachtig ca
hero ſie hie den Feurflammen vergachen
werden. Dann zugleicher weiß wie das
Feur das machtigeſt Element iſt dem nicht
liederlich eltwas vorſtehet: alſo ſeind auch
die Engel trefflich ſtarck vnd gewaltig bee

des von wegen jhrer angeſchaffenen Na
tur vnd von wegen des beyſtands Sottes
welcher durch ſie wurcket als der  e RR
Zebaoth der Heerſcharen. Ob nun wol
dem alſo daß die Engel viel machtig ſo iſt

e uanene. 41doch Chuſtus Allmachtig. Dann zu wel-
chem Engel hat er jemals geſagt: Setze
dich zu meiner Rechten biß ich lege deine
Femde zum Schemet deier Fuſſe? Sey
mit mir gleicher Macht vnd Ehren? zu kei
nem. Allem Chuiſtus ſitzet zur Rechten der
Allmachtigen Krafft Gottes. Dannda
hero iſt der Rhum daß der Prophet Eſauas
diß Chuſtkindlem nennet einen ſtarcken
Helden Groß von Rhat vnd machtig von
That: vnd er ſelbs ſpricht: Mir iſt gegeben
aller Gewalt inm Himmel vnd auff Erden.
Der Vatter hat jhm alles in ſeine Hand
gegeben.

Diß herlich Lob vñ gewaltiger Rhum Vſus tri-
darmit bieſe Epiſtel Chriſtum ſener Per klex.
ſon nach herauß ſtreicht vnnd ſoweit vber
alle Engel erhebt haben wir in drey weg zu
gebrauchen vnd anzulegen.

Erſtlich dienet es vns zur widerlegung 1.
Aidrexlixes

der Ketzer Cerinthi Ebionis vñ Arrij wele Chriltum
che Chriſtum von der Gottheit außger eſſe Deum
ſchloſſen nur fur em ſchlechte erſchaffene
Creatur außgegeben haben. Aber er wurdt

Nominehie geneñet Gottes Sohn nicht auß Gna per.
den auff vnd aungenommener Sohn Got
tes ſondern der naturliche vnd weſentliche
Sohn Gottes das Ebenbild ſemes We—
ſens ja was bedarff es viel? Er wurdt mit
außtruckenlichen worten genennet GOtt.
Es wurdt jhm auch em Eigenſchafft zuge Froprieta-
ſchrieben welche allein Gott zuſtehet vnnd an.
geburet namlich die Anruffung vnd An
betung. Dann kein Creatur ſoll man an
beten. Von den Engeln aber ſtehet hie daß
ſie Chriſtum anbeten.

Noch eins: Die Epiſtel meldet GhOtt Operibus,
der Vatter hab durch jn die Welt erſchaf- tauonius.
fen. Mit dem ſtimmet vber ein Johannes
Cap.un. Alle ding ſeind durch jhn gemacht

als wolt er ſagen alles das jenig was Mo
ſes Gen.. von der Schopffung nach lengs
erzehlet vnnd ſo hoch lobet wie alles vor
dem Fall Adams ſo gut ſchon vnd koſtlich
geweßt iſt durch memandts anders als
durch Chuſtum den Sohn Gottes auß
nichts erſchaffen. Jſt alles durch jn erſchaf
fen ſo kan er als ewiger Sohn Gottes vnd

Schopffer aller ding kein Creatur ſem.
Jſt derwegen Chiſtus nicht ein erſchaffene
Treatur ſonderũ ein Schopffer vnd alſo
ein warhaffter Gott.

J

J.Darnach dienet vns auch dieſes des ν
HErnun Chriſti Lob wider der Turcken vnd ludæo.

d nj Juden f Tu



4.
Juden Laſterung welche das newgeborne
Chiſtkindlein fur eien ertichten newen

Goott ſchelten von dem die erſte vnnd alte
Welt nichts gewußthab Theodor. lib. 7.

Trip. cap.40. Aber die Epiſiel hie erweiſet
auß dem Pſalmen Dauids (welche die Ju
den nicht verwerffen konden) daß Chriſtus
von Ewiakeit her geweſen ſey: Dein Stuel
O Godtt wehret von Ewiakeit zu Ewig

keit. Eſauias helt das Chriſikindlein ſo gar
fur kein newen jungen Gott daß er jn auch

nennet Patrem æternitatis. tinen ewigen
 Vattern. Mich. Cap. g. Sem außgang

ſey von Anfang vnd Ewigkeit her geweßt.

Johan. Cap.i. Jm anfang war das Wort
vnnd das Wort war bey Gott vnnd Gott
war das Wort. Daſſelbig war im anfang
bey GOtt. Hie zeigt vns Johannes das
Chuſtkindlein nicht nur in der Krippen zu
Bethlehem ſondern auch im anfang in der
Ewigkeit vnd ſagt: Chiſtus iſt ſo alt als
Gott ſelbs Gott aber iſt ewig: Darumb
Chriſtus auch. Jſt demnach kem newer er
tichter Gott wie die Juden vnnd Turcken
laſtern.

Es dienet vns auch furs dritte wider

Epiſtel auff den
ſingen wir auch: Er iſt worden ein Kind ſs
klein der alle ding erhelt allein. Vnd Bern-
hardus ſagt: Das newgeborne Chriſtkind
lein ſey wol ein klemes Kindlein: aber bring
mit ſich nicht geringe Gaben ſondern ewi

ge hnñliſche Guter. Sollen vns derhalben
an der Schwachheit der leiblichen Geburt
Chriſu michts argern daß er ettwa als ein
Kmd in ſo groſſer Armut geboren vns
zuhelffen zu gering vnd zu wenig ſey ſon
dern ſollen bedencken was die Epiſtel hie
fur ein großmachtigen Herren auß jm ma
che der wol worden iſt ein Kind ſo klem
aber alle ding erhelt allem alſo daß wir
wol mit jhme verſorget ſeid jym Leib vnd
Seel wider alles vngluck kecklich vertraw
en dorffen.

JIJ. Von dem Ampt des HEr
ren Chriſti.

 Jß anhero haben wir gehoet daß
chiſtus die Engel vbertreffe derWpaſen

was von ſemem Ampt geredt werdẽ. Vom
Ampt der Engel ſagt die Epiſtel am end al
ſo: Sie ſeyen allʒumaldienſtbare Geiſter

n ein ſchwere anfechtung vnſerer Vernunfft
traetfea. die ſich ob der ſchwachheit der leiblichen
acunum Geburt Chiiſtt argert vnd gedenckt er ſey

außgeſandt zum Dienſt vmbderen willen riruru
die ererben ſollen die Seeligkeit. Das iſt leeuada
ſie ſeind verordnet zu vnſerm Dienſt daß krtin.

ex Natiui·tate. ettwa zu gering vnnd zu wenig daß er vns
wider Gottes Zorn wider die Sund Tod
Teuffel vnnd alles Vngluck nicht helffen
konde. Dann wer wolt gern Leib vnd Seel
vertrawen einem Kind vnnd darzu einem
ſolchen Kind das in ſeiner Geburt nicht ein
Wiegt nicht ein warmes Tuch vermocht
demes ſelbs ſo vbel ergangeniſt? Nu ge
gen der ſchwachheit der leiblichen Geburt
Chriſu halt ſein ewige Gottliche Natur
ſein Großmachtiges Werck das er im
Reich der Natur zuueruchtenhat. Was
war das? Gleich wie durch Chriſtum ein

ſie vns als Wachter ſollen ſchutzen in die
ſem Elend wider die Morderiſche Geiſter
die Teuffel biß wir zu jnen ins ewig Vat
terland kommen. Diß iſtzwar ein groſſes
Ampt aber des HErren Chriſti Ampt iſt
viel groſſer. Dann die Engel ſeind allein
Cuſtor vnnd Kirchenhuter oder Kirchen
wachter Chuiſtus aber iſt der Kirchherr
ſelbs. Dann er iſt der rechte Docto vnnd
Leher der Kirchen der emige Hoheprieſter
vnd ewiger Konig.

Von ſeinem Pophetiſchen Ampt das
er namlich ein Doctor vnd Lehrer ſey redet otium
die Epiſtel auff folgende weiß: Nach dem Cbrir
vo zeiten Gott manchesmal vñ mancher propben-

ley weiſe geredt hat zu den Vattern durch cum.

mal alles ding erſchaffen: alſo werden ſie
noch jmmerdar durch jhn regieret gemeh
ret vnd erhalten. Dann alſo ſtehet hie in der
Epiſtel: Er tragt alle ding mit ſeinem
krafftigen wort. Es haben die Poeten fa
bulirt von einem mit namen Atlas wie er
den Himmel trag daß er nicht einfalle.
Weriſt der Atlas? Die Epiſtel bezeugt es
ſey das newgeborne Chriſtkindlein der
9ERR Chriſtus der mit ſeinem krafftigen
wot nicht nur den Himmel ſondern alle
ding tragt mehret regieret vnd erhelt. Alſo

die Popheien hat er am letſten in dieſen ta

gen zu vns geredt durch den Sohn. Allhie
wurdt Chriſtus gerhumet als ein Lehrer vñ

Pediger durch den Gott das Euangelion lraru.
von ſemem gnadigen willen vnd von vnſer
Seeligkeit viel herucher hab geoffenbah
ret als der Kirchen im alten Teſtament.
Dann gegen denen im Alten Teſtament Ann.
hat Gott die Propheten als ſchlechte Die

ner
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Tag G. Johannis des Euangeliſten.
ner vnd Knecht darzu angeſtelt manchmal
vnnd mancherley weiß durch Geſicht
Traum Weiſſagung Figuren vnd Bil
der. Aber gegen vns in Newen Teſtament
hat er ſeinen eignen Sohn darzu abgeferti
get. Er hat zwar auchim Alten Teſtament
durch ſeinen eignen Sohn geredt bald im
Paradiß gegenden gefallenen Eltern vnd
folgends gegen den Vattern alſo daß er
von ſolchem reden den Namen AsyG das
ewig Wort des Vatters bekoiñen hat Aber

ſolches in lauterer Gottlicher Perſon vn
ſichtbaruch. Jm Newen Teſtament aber
hat jn der Vatter daruĩ laſſen ein Menſch
werden daß wir jn mochten ſichtbarlich ſe

hen vnd mundtlich horen. Darumb es Eſa.

Cap. 40. fur ein ſonderlichs Wunder an
zeucht vnd ſpicht: Alles Fleiſch wurdt ſe
hen daß des HERRN Mundrcedet das iſt
es wurdt emmalſolche ſeelige vnd gnaden
reiche zeit kommen daß man den Sohn des
wahren Allmachtigen Gottes wurdt eig
ner Perſon auff Erden ſehen vnd ſichtbar
licher geſtalt mit menſchlichem Mund pre
digen horen welches auch geſchehen vnd
in dieſen letſten zeiten erfullet worden. Quũ
unach dem Gott vor zeiten manchesmal vnd
mancherley weiſe geredt hat zu den Vat
tern durch die Popheten hat er am letſten
in dieſen tagen zu vns geredt durch den

Sohn. Was aber? Das Euangelium
Luc.4. Der Geiſt des HERNEN hat mich
geſandt zuuerkundigen das Euangelium

den Armen. Vnd Matth. ↄ. Jeſus gieng
vmbher in alle Statte vnd Marcktte lehret
in jhren Schulen vnd prediget das Euan
gelium von dem Reich.

Werden demnach hiemit erweckt das
Euangelion (als ein verborgne Weißheit
vnd ſeeligmachendes Wot)deſto hoher zu
achten vnd zuhalten dieweil es zu vns ge
redtiſt von Gott nicht allein durch die Po
pheten im Alten Teſtament ſondern auch
ohn mittel durch den Sohn Gottes ſelb im
Newen Teſtament als Gottes hochſten
Cantzler Oratorn vnd Rednern. Wann
ein groſſer Herr emem eitwas ſagen laßt
durch emen Diener ſoiſt er ſchuldig zuge
horſamen: laßt ers jhm fagen durch den
Sohn ſo iſt er noch meh folg vnnd gehor
ſam ſchuldig. Weil dann Gott das Euan
gelium von ſeinem gnadigen willen vñ vn
ſerer Seeligkeit geredt hat nuicht allein
durch ſeine Oiener die Propheten vũ Apo
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ſtel ſondern auch durch ſeinen Sohn ſelbs:
ſeind wir ja alle Folg vnd allen Gehorſam
ſchuldig. Darzu vermahnet vns auch die
Epiſtel in 2. Cap. Darumb ſollen wir de
ſto mehr warnemen des Worts das wir ho
ren damit wir nicht dahin fahren. Dann ſo
das Wort veſt worden iſt das durch die
Engel geredt iſt vnd ein jegliche Vbertret. Pœna

contem.tung vnd vngeboſam hat empfangen ſei
nen rechten lohn wie wollen wir entflie
hen ſo wir eine ſolche Seeligken nicht gch

ten? Welche nach dem ſie erſtlich gepredi
get iſt durch den HERR N  iſt ſie auff vns

kom̃en durch die ſo es gehort hoben vnnd
Gott hat jr Zeugnus gegeben mut Zeichen
Wunder vnd mancherley Krafften vñ mit
außtheilung des H. Geiſts noerh ſemem
willen. Jn dieſen worten vergleichet Pau
lus das Geſetz vnd Euangelion: Das Ge
ſatz iſt gegeben worden durch die Engelin
die Hand Moſis Gal.z. Act.?. Das Eu
angelion aber iſt durch den HErren ſelbs
geprediget. Das Geſetz iſt gegebt auff dem
Berg Simnai mit groſſer vngeſtumme
Donner Feur Rauch Oampff vñ gleich
ſam damut beſtettiget worden. Das Euan
gelion aber iſt bekrafftiget mit Zeichen
Wunder vnd mancherley Krafften. Nun
bezeuget die Epiſtel es ſey nie kein Vnge
horſam vnnd Vbertrettung des Geſetzes
vngeſtrafft bliebẽ ob ſchon durch Chriſtum
die ewige Straff auffgehebt ſo hat ers doch

zeitlich geſtrafft vnnd gerochen jhnen ſelbs
zur ermnerung andern zum Exempel vnd
abſchewen. Jſt nun der Engel Red das iſt
das Geſetz ſohoch bey Gott angeſehen daß

er die Vbertrettung derſelbigen nicht will
vngeſtrafft laſſen: wie viel weniger wurdt
es vns vngeſtrafft hingehen wann wir das
Euangelion verachten das doch durch den

HErnen der Engel gepediget mit ſo viel
Wunderwercken vñ Zeichen ja mit des H.

Geiſtes Krafft bekrafftiget worden? Viel
Leut ſtecken in dem ſalſchen verkehrtẽ wohn Lupolitio.

daß ſie ſich ſelbs bereden das Euangelium

konde nichts daũ ſeelig machen:hore mans
geb man jm Glauben folg man jhm ſo ſey

es gut wo nicht ſo ſchade es doch nichts
bing keinen mangel. Aber da höreſtu wol
einen andern Teyt: Die verachtung des Eu
augelions bleibt eben ſo wenig vngeſtrafft
als die Vbertrettung des Geſetzes: Ja
vſũ ſo viel deſto weniger ſo viel der groſſer
durch welchen das Euangelion geoffen

d uunj bahret

tus.
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44 Epiſtel auff den
baret iſt. Darumb ſagt die Epiſtel laßt vns
des Worts warnemen darmit wir nicht
7æguę αα, diffluamus, dahin fahren. Pau
lus mmpt em Gleichnus von den Schiff
leuten: wann ſie der Anfart nicht wol war
nemen ſo ſcheußt das Schiff furauß vnd
ſcheittert ettwa. Alſo die Welt iſt das Meer.

Der Schiffhaff vnd Anfart iſt das ewige
Leben dahm wiram Jungſten tag kom̃en.
Wa wirr nun des Euangelions nicht war
nemen ſondern verachtens werden wir
alsdann verſchieſſen furs Gluck vber fah
ren ins verderben vnd werden alſo mit den

funff thorichten Jungfrawen vñ dem groſa
ſen Hauffen zur Lincken neben dem Hũel

hingehen. Dann ſfagt Chriſtus Johan. i2.
Wermich verachtet vnnd nimmet meine
Worinicht auff der hat ſchon der jn rich
tet:das Wort welches ich geredt hab das

wurdt jhn richten am Jungſten tag. Sol
chem jammer furzubawen ſollen wir Got

tes Wort lieb vnd werth haben mit ſchul
diger Reuerentz vnnd Andacht anhoren
demſelben als einem Wort des HERren
ſtatt vñ glauben geben dariũen nicht grub
len ſondern einfaltig folgen alle Straff
Troſt vnnd Vermahnung als ob ſie von
Gott kam wie ſie auch von jm kompt auff
nemen vnd vnſer leben darauß beſſern.

Das Prieſterliche Ampt des vERRN
Chuſti wurdt vns mit dieſen worten be—

ſchueben: Er hat gemacht die Remigung
vnſerer Sund durch ſich ſelbs. Jm Alten
Teſtament vnnd Geſatz Gottes war den
Puieſtern aufferlegt Amptshalben das
Volck zu lehren durchs Wort von Got
tes Weſen vnd Willen vnd durch Opffer
von Sunden zu reinigen vñ mit Gott zu
uerſohnen. Eben das hat auch Chuſtus im
ſichtbaren lauff auff Erden verrichtet.
Dañ nach dem er bey vierthalb jar im Ju
diſchen Land das Euangelion geprediget
Kirchen reformiert vnd rechten Gottes
dienſt angerichtet hat er vns letſtlich auch
von Sunden geremiget vñ mit Gott ver
ſohnet durch auffopfferung nicht der Kuhe
vnd Kalber als wie die Prieſter im Alten
Teſtament ſondern durch auffopfferung
ſemer ſelbs ſemes Leibs vñ Bluts auff dem
Altar des Creutzes wie die Epiſt. zun Heb.
amg. ſagt: Es iſt vnmuglich durch Ochſen

vnd Bocksblut die Sund hinweg nemen.
Aber vom Blut Chuiſt ſagt Joan. i. Cap.i.
Das Blut Jeſu Chriſti des Sohns Got

tes macht vns rein von aller Sund. Ja
eben darumb iſt er Menſch worden daß er riniNa.
vns durch vergieſſung ſeines Bluts kondt tiuitauu.
von Sunden remigen vnd mit Gott ver
ſohnen.

Vnnd watzu iſt das vns zuwiſſen not Vſus an-
wendig? Darzu daß wie wir kem andere
Weißheit Gott zu ſuchen vnd zuerkennen um.
ſollen horen vnd annemen dann allem das
Euangelium ſo Gott durch Chriſtum zu
vns geredt: alſo ſollen wir auch kem andere
Gerechtigkeit vnd Reinigkent der Sunden

wider Gottes ſtrenges ericht zũ Schildt
gebrauchen dañ allein das geopffert Blut
Chuſſtindieſes ſagt Johannes reiniget vns
von allen vnſern Sunden wann wir deſ
ſelben durch einen wahren Glauben vns
theilhafftig machen. Jm Papſihum̃ erzoh
let man ſchier zwelfferley Mittel denen ſie
die Reinigung der Sunden zuſchreiben
vnter welchen das furnemſte iſt das Wey
waſſer. Dann hieuon ſaget der Pueſter al
ſo: Aqua benedicta deleat omnia veſtra
delicta: Das geweyhete Waſſer loſche auß
alle ewere laſter. Was kondte aber ſchniäh
lichers geſagt werdẽ wider das Blut Chr
ſti? Oann ſo ei bezaubertes vnd beſchwo
rens Waſſer die Sund tilget was hat es
des Bluts Chriſu bedorfft? Ja es were
nucht von noten geweſen daß er in dieſe

Welt Menſch geboen wurde: ſintemal er
allem vmb der vrſach willen geboren damit
er durch vergieſſang ſemes Bluts vns von
vnſern Sunden reiigte. Das iſt die kraff
tige Seiffen wie Malach.i. Cap. dauon re
det mit welcher wir von Sunden gereini
get vnd geſaubert werden. Darumb ver
mahnet vns Eſaias imn. Capitel vnd ſagt:
Ewere Hand ſemd voll Bluts waſchet
vnd remiget euch (verſtehe mit dem Blut
Chiſti) ſo ſoll ewere Sund Schneweiß
werden. Jn der Offenbahrung Johannis
Cap.7. ſtehet: Sie haben jhre Kleider (dann
alle vnſer Gerechtigkeit iſt wie ein befleck
tes Kleid) gewaſchen vnd hell gemacht im
Blut des Lambs.

Von dem Koniglichen Ampt ſagt die
Epiſtel alſo: Welchẽ er geſetzt hatzum Er
ben vber alles. Wa oder wann? Jm andern Epiſtol

Pſal. welchen die heutig Epiſtel auch anzie plak..

hen thut. Jn demſelben redet Gott der Vat
ter alſo: Jch hab meinen Konig eingeſetzt

auff memem heiligen Berge Sion. Vñ ob
wol Chiſtus von Natur vnd von Ewig

keit
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ken her ein Konig iſt: jedoch durch ſein Ge
burt vnd Menſchwerdung hat er Knechts
geſtalt an ſich genom̃en daß er niemands
weniger gleich geſehen dann einem Konig.

Aber ſein Konigliche Erhohung vnd Em
ſar ung iſt geſchehẽ nach ſeimer Koniglichen
Schlacht des Paſſions Sigreichen auff.
erſtehung vnnd herrlichem Triumph der

Hielfahrt dardurch er alle vnſere See
lenfeind Tod Teuffel vnd Holl erlegt vnd
vberwunden hat. Jſt er dann ein König ſo
hat er auch em Konigreich. Vnd weiler zu

Reenum Pllato geſagt er ſey ein Konig der War
Gn ailſttpuntua. heit ſo folget auch daß ſein Konigreich ſey

je aboaret ein geiſtlichs Reich. Zum Warzeichen
2.. metldet hie die Epiſtel daß es nicht gerichtet

gai. ſcyauffs zeitlich Leib vnnd Gut ſondern
auff das jnnerlich Seel Hertzen vnd Ge
wiſſen vnd alſo werde ers regieren nicht
auff ein euſſerliche weltliche weiß mit ge
walt Schwerdt vnd Nothzwang ſondern
durchs Wort vnnd heiligen Geiſt. Das
Wort mit welchem er die Hertzen vnd Ge
muter lehret von Gottes Weſen vnd Wil
len nennet er das Scepter ſeines Reichs.
Die Krafft aber vnd Wurckung des heili
gen Geiſtes damit er die Hertzen bewegt
daſi ſee dem Wort beyfallen vnd ſeinen be
Ach außrichten nennet er das Freudensol
antwelchem Chiſtus geſalbet worden vber

ſrine Benoſſen.
Vlus bi Wiewol aber jolche Leh daß Chiſti
ius aor  KReich nicht von dieier Welt ſey ein ſehr ge
n oraius meine Lehriſt jedoch ſo iſt viel daran geleNne c

7 gen dz mans fleiſſig vñ wol bedencke. Dañ
eckitate. es hat ſich auch Chriſtus wol eitwas koſten

laſſen biß es offenbar vnd bekañt gemacht.
Seinen lieben Vettern Johannem den
Tauffer hat er vor der Welt ſchandtlich
vikommen laſſen daß er damit zuerkennen

gebe wie ſem Reich nicht von dieſer Welt
ſſecy ſonſt hab er jm wol helffen konden. Sei

ne Junger hat er laſſen verfolget werden
ja er ſelbs hat den buttern Tod erlitten ne—
ben andern vrſachen auch darumb daß er
damit anzeigte wie ſen Reich nicht von die
ſer Welt ſey ſonſt hetten ſeine Diener dar
uber kampffen muſſen. Darauß dann wol

zu erachten daß vns an der Lehr viel muß
gelegen ſein weil ſie Chuſtum ſo viel geko—
ſtet hat. Was ſpuchſtu iſt vns dann daran
gelegen oder was nutzt es vns zu wiſſen
daß Chuſti Reich nicht von dieſer Welt
ſey?Einmaldienet es vns zur anmahnung loſtitu-
weil Chuſu Reich micht von dieſer Welt dgrr

vnſer Datum nicht hieher in dieſe Welt zu  n.n
ſetzen ſondern daß wir trachten nach dem aen.

ewigen Leben vnd nach dem Burgenrecht
das wir vmb ſeinet willen im Him̃el haben

wie Chriſtus vermahnet Matth.s. Trach
tet am erſten nach dem Reich Gottes vnnd
nach ſeiner Gerechtigkent. Vnnd Paulus
Coloſſ.z. Trachtet nach dem das drobeniſt
nicht nach dem das auff Erden iſt. Dar—
nach dienet es zum Troſt daß wir in Vn2. Conſo
gluck vnnd Widerwertigkeit nicht gleich enn
von ſtund an nach der euſſerlichen weltli- externa
chen hulff vnns vmbſehen vnd meinen es ?uxilia

quæra-muß vns gleich euſſerlich geholffen wer mu:.
den ſondern daß wir Gottes hulff vom
Huim̃tl ſie ſey gleich ſichtbar oder vnſicht
bar zeitlich oder ewig erwarten ſollen.
Dañ der mehertheil Leut ſuchen bey Chu
ſto ein weltlichs Reich dardurch ſie euſſer—
lich von allem vbelerloſet werden. Als ein
Krancker memt es ſoll Chriſtus gleich mit
allerley Artzney euſſerlich daher lauffen vñ
jhm alſo zu leblicher Geſundheit verholf-
fen ſem. Ein anderer der zur Armut kom̃t

meinet es ſoll jhm Chuſtus von ſtund an
mit einer namhafften ſummaGdelts zu hulff

kom̃en. Thut ers micht ſo helt er ſein Reich
vnd Regiment nur fur Gedicht vnd Fabel

werck. Man findet einen dem gewalt vnnd
vnrecht geſchicht ſo memet er von ſtund an

Chiſtus ſollt jm ein Legion Engel ſenden
die jn euſſerlich ſchutzten vnd zum Rechten

verholffen weren. Aber da lerne daß Chriſti

Reich nicht von dieſer Welt ſey. Darumb
werde er auch ſeine Chuiſten nicht allwegen
auff ein weltliche weiß regieren vnnd erhal
ten ſondern auff die weiß die ſemem Reich
geburet jm darzu am gefalligſten vnd vns

am nutzlichſten iſt beedes hie zeitlich
vnd dot malle Ewigkeit

Amen.

A'nAAr2i2.
Exordium ærixverà ternpoòre. Cùm hiſce ferijs natalitij: dicatur de filij Dei exinanitione per incarnationem, ne

l

ideles hæc ræntuæed offendantur.recte prudenterque a Maioribus noſtris inſtitutum eſt, vt ex præſenti Epi-
ſtola, de Maieſtate Chriſti dicatur.

A Concio
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ſtel auff den
/berſonæ dicuntur vpiritus.

Anzeli ratione Oſfficij: vidan )Dei. Pſal.ioʒ.

Nomine 1 reutyuæ Hominum.
E J KHeb.i.

Chriſtus diciturt Filius hæres Dei.

Angeli. gratia.

Cliriſtus, Natura, lo.i4.

Angeli ſunt eteatuta.

3. Rebus geſtis, ereatione, conſerua-

tione conſummatione Creator. Chtiſtus  Conſetuator.
CConſumator.

vAngeli Chriſtum adorant-
4. Dignitate, gloria adorationis  Chriſtus nõ adotat illos, ſed

 abillis adoratur.

5. Antiquitate. Angeli ſunt conditi. Chriſtut, ſecundurn diuinita
tem eſt omnis prineipij experis.

6. Potentia. Angeli ſunt potentes. Chtiſtus eſt omnipotent.

Nomine Dei.1. Alduuruuas. Chrittum eſſe DE VM. Proprietateadorationis.

xArarxuiun, à
J

Operibuscreationis.
Epiſtola.

2. iyνναο tudæorum de Turcarum, Chriſti-/ Eſa. Cap o.
æternitatem negantium. Ætetnitas Chriſti aſ- 1 Mich. Cap.3

ſeritut ex loun.i.
3. ⁊æααανÑαν Contra offendiculum ex natiuitatis Chriſti contem-

ptibili conditione. Huic opponatur amnipotentia de æternitas ſi-

APropoſitio. Chriſtus eſt Proplieta.
KRatio Quia Deus per filium vltimis temporibus loeutus

ſSiuiud eſtad genus humanum.
Oecupatio. Etſi autem locutus eſt etiam horninibus V. T.
tiamen id factum eſt in ſola diuinitate: ſed N. T. komini-l

bus locutus eſt in diuinitate eum aſſumpta humanitate.

i fAntliore Chriſio. Teporali.1yahi. Vſus ægdeixlixde, vt nu-/ tetna
anggelium magnifaciamus ab] Pcna contemptus  Hac alijs

Uſtratutt.verbis illu
rrevu(â Chriſti eum Sacetdetibus.

1V.PT.rinis Chriſti incarnationis.
2. Sacerdotale Fecit purgationem pec-g Vſus iaiyariaès kontiſiciotum, nion iu
catorum noſtrorum. Huc peitinet Cruhriſto ſolo, ſed in aqua benedicta,

alijs nonnullis tebus, ſalutis anecho-ram ſtatuentibus.

ſpaſiionem.
Kex deelaratur, per. Relurrectionem.

4 LAſcenſionem.J

Adjris, non eitea eorpotalia.
4 Regnũ, quod ſRegni c Animam

 amelligitut ex iecto quods Siru, ſed Cor.
Verſatur  ſpirituaua Còſcientiam.

Retnandi ſScepetum verbi.

imodo, quiLeſt Oleum, efficaeitas Spiritus

um.
S. mouent corda fideli-

AνÔνÚνο, vt ſptetis inferioribus, ſuperna quæra

rν.  mus, Matth/. Col..Vſus rapeanvlaruæxds, ne in aduerſis externa auxilia qua

munus.
Ein
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Sin Predigt auff den Vewen

Jarstag gehalten.
Außlegung.

Zrordium JR begehen heut den derſich in die erſte Welt darinnen er ettlich
rexi Jtempore. Newen Jarstag daran wir Jar gelebt mit dem andern ſur ſich in die

das alte jar enden vñ das newe ander Welt die ſich mit jhm anfieng: Alſo

Jar anfahen. An welcheu bee ſolten wir Chuiſſten nun auch an dem lieben
den Diur en! ons dann nicht wenig gele- Newen Jarstag hinder vnd fur vns ſehen
aen iſt. Daun gleich wie man von dem end hinder vns in das alte jar vñ allda betrach
etnes icdwedern dings pfleget zuſagen: Jſt ten all vnſer handel vnd geſchicht gute vnd

Alrun Zo Ndgut  ſo iſt alles gut: Alſo hinwider boſe emtweder mit hertzlicher danckſagung
ub vnnd im Gegentheil ſagt man auch: gegen Gott wann wir vns nach Gottes
Dimidium facti, qui benè cœpit, habet: Wort wol befunden oder mit ernſtlicher
Wol angefangen vnd bedacht iſthalb zu Rew vñ Buß wañ wir vns anderſt befun

uJßα. end gebracht. Dannenher ein gememe Red dẽ. Fur vns aber ſollen wir ſehẽ in das newe
kommen iſt: Es muß em Menſchdas gan Jar vnd allda vns berahtſchlagen wie wir

tze Jar durch thun was er am Newen daſſelbig recht wollen anfahen Chriſtlich
Jarstag thue: nicht daß damit em notwen forttreiben vñ ſeeliglich zu end bringen: mut
digkeit angezeigt wurde gleich als muſte es der befonderbaren betrachtung daß wir de
eben das Jar durch mit dem Menſchen ge renmalen eins ein harte Red vñ Rechnung
hen wie es am Newen Jarstag gehet ſon vodem Richterſtul Chuſu geben muſſen
dern es wurdt allein in gemem damit ange wie wir all vnſer zeit vnd jar die vns Gott
zeigt daß ſehr viel vnnd groſſes gelegen ſey zu vnſerm Leben auff Erden beſimmet ge
an einem guten End des Alten vnd Chriſt. braucht angelegt vnd zugebacht haben.
lichem anfang eines Newen Jars. Wie  Wollen demnach zu nutzlicher betrach- lropoſitie

ilarvela. nun ſolches anzugreiffen vñ in das Werck tungdes Newen jars von dieſes des Jami —59.

zuſetzen ſey das haben die Alten mit dem
wollen zuuerſtehen geben daß ſie den New

en Jarstag gelegt haben auff den erſtentag
des Jenners oder Januarij. Dann Janua
rius hat den namen vom Jano. Janus
kompt her vom Hebraiſchen Jai das
heißt Wein. Deß Weins Erfinder vnd er
ſter Baumann iſt Noah der Patriarch
welchen die Romer in jhrer Lateiniſchen
Spach genennet haben Janũ: Wir Teut
ſchen nennen jhn Jenner: eigentlich haben
ſie gememt den Noah als emen Erfunder

des Jam oder Weins vmb welcher Gut
that willen jhn die Heyden erhebt ein Ab
gott auß jhm gemacht jhn auch gemahlet

vnd furgebildet mit zweien Angeſichtern
als der hinderſich vnd furſich ſehen konden.
Vnnd ob wol die Heyden ſhre ſonderliche
Red auch vngleiche Traum vnd Gedicht
von ſolchem Bild haben: jedoch weil ſie die
ſen Janũ oder Noamũů als eben ins Newe
Jar geſetzt ſo haben ſie damut wollen zuuer

oder viel meh Noami beeden Angeſichten
Reden: Erſitlich furnemẽ das hinder Ange
ſicht zu ruck hmder vns ſehen auff das alte
jar wie daſſelbige zu enden vnd zubeſchlieſ
ſen. Dann vnd furs ander wollen wir fur
nemen das vorder Angeſicht furwarts ſe
hen auff das Newe Jar wie daſſelbige
Chuiſtlich vnd geburlich anzufahen.

J.Wie das Alte Jar ge
burlich zubeſchlieſſen.

ROmerſten des Noe Angeſicht zureden:
 wie Noah am erſten tag der jetzigen vñ

andern Welt hinderſich geſehen hat in die
erſte vnd durch den Sundfluß zergangene
Welt: alſo vnd am erſten tag des Jars ſol
len wir hinderſich ſehen in das Alte vñ ver
gangene Jar. Es hat aber ſolch Angeſicht

zwey Augen. Das eine ſollen wir habẽ auff
Gottes erzeigie Gutthaten das ander auff
vnſere begangene Miſſethaten: Jenes ſoll
vus reitzen zur herlichen danckſagung: die
ſes zu rechtſchaffener Buß vnd beſſerung.

1

ſtehen geben daß wie Noah gleichſam Was die Gutthaten anlangen thut eærui-
Zweyſtirnig geweßt zwey Angeſichter ge- waun wir einen Blick ins Alte Jar vnnd kierium
habt mit deren einem er geſehen hat hne dann ſo ferrner in alle Jar die wir hie aufftio: arn

ei xtentixeoy

Erden auples.



48 Epiſtel auff den
Erden erlebethaben! vnd beſehen darinnen
was fur guts vnd boſes vns zuhanden gan
gen woher es kommen was es fur em end

genoſũen vnd wie wunderbarlich ſich alle
1benek- ſachen mit vns verlauffen: da finden wir
cia diuina daß mehier theil niehts dann eitel Gute vnd

Wolthaten Gottes daß wir mit dem Pa
triarchen Jacob ſagen muſſen Geneſ. z2.
Minor ſum Domine cunctis miſeratio-
nibus tuis:Jch bm viel zu gering gegen al

Creatio- len demen erbarmungen. Dann er hat vns
nis. vernunfftige vnnd verſtandige Creaturen

geſchaffen volkommene Gliedmaſſen ge
geben geſund auff dieſe Welt kommen laſ
ſen vnd bißher vo allem Vufahl bewah

Redem- ret. Er hat vns inder gefallenen Welt ſo
puonn hoch geliebet daß er ſeinen einigen Sohn

zum Bruder vñ Emanuel vns geſchenckt
vnd in den ſchmahlichen Tod des Creutzes

vuſerthalben gegeben hat auff daß wir
nucht ewig ſturben vnd verlohren wurden

Hertzen vnnd zu Gemũt fuhren ſofinden
wir mit groſſem hauffen warumb wir bil-
lich heur Gott dem HER ReEN zum New

en Jar ein Deo gratias ſagen ſollen. Vud
was wollen wir noch weitlauffig vieler ſa
chen ſolcher danckſagung ſuchen? finden
wir doch vmb vnd neben vns vnter vns
vmn vber vns vnd auff allen orten wa wir
nur hinſehen oder hingreiffen nichts an
ders dann vrſachen warumb wir GOtt
dancken ſollen zugeſchweigen daß er vns
anfanglich darzu erſchaffen vnd noch tag
lich in ſemem Wort von vns erfordert. Als
im 148. Pſalmen: Lobet jhr Himmel den
geRN Lobet jhn inder Hohe Lohetjhn
alle ſeine Engel Lobet jhn all ſem Heerſrc.
Jhr Konige auff Erden vñ alle Leut Fur
ſten vnd alle Richter auff Erden Junglin
ge vnd Juungfrawen Alte mit den Zungen
ſollen loben den Namen des HErren. Dañ
ſein Namallem iſt hoch Sem Lob gehet ſo

2. Teſti-
monia.

Pſal. iat.

Verbi
Sacramen.

torum.

ſondern durch den Glauben an jn das ewi
ge leben hetten. Er hat vns ſein Wort Sa
crament den heiligen Geiſt getrewe Leh

weit Himmel vnd Erden iſt vnd er erhohet
das Horn ſeines Volcks. Alle ſeine Heilir
gen ſollen loben die Kinder Jſrael das

rer nutzliche Schuifften verordnet dar
durch wir taglich zu jenem Leben beruffen
ernewert in Glauben Hoffnung Gebet
vnd allem guten geſtarckt vnd wider aller

ley Gebechen erquicket vnd getroſtet wer
Conſerua- den. Er hat zu allen vnſern zeiten von ti
tionn. nem Jar zu dem andern von Monat zu

Monat von einem tag zu dem andern von
emer ſtund zur andern gantz gnadiglich fur

Delealio- vns geſorget vns hulle vnd fulle ſchirm
nis. vnd Wirn vmb vndan allerſeits ein not

turfftigs außkoiñen gegeben. Er hat mit
ſeinen Engeln vns ſo trewlich bewahret
auff vnſern wegen er hat dem wuten vnd

luſten des Teuffels vnd aller ſeiner Jnſtru
menten ſo vns zugeſetzt krafftiglich geweh

nenedi- ret: Er hat die drey Hierarchias Lehi
auonis. Wehr vnd Nehrſtandt de Chriſienheit als

Saulen der Welt ſo vatterlich in jhrem
Standt vnd Weſen ſampt allen jhren an
gehorungen erhalten. Er hat vnſern Be
ruff vnd Arbeit vnd alles was wir darm̃en
furgenomen reichlich geſegnet. Er hat mit

vns in vnſern Sunden gedult getragen
zur Buß vermahnet vnd wann wir kom̃en
ſind gern auffgenoiñen. Er hat vns auch
die leibliche Straffen ſo er vns jemals zu
bereitet gelmdert zur vatterlichen Zucht
ruthen gemacht. Diß vnndanders mehr

Volck das jhm dienet. Vnnd Hauid im
10z. Pſalmen: Meme Seele lobden
ren vnnd alles was an mir iſt ſernen heili
gen Namen. HERr Gott dichlobe

Pſal. iog.

HErr Gott wirdancken dir. Di:h
Vatter in Ewigkeit ehet die Welon:.
vnd breit. Auch die Cherubim vnd Sera—
phim ſingen mit hober Stim̃ Heilig
Heilig Heilig iſt der HErr vnſer Gott 2c.
Alſo habt jr vor acht tagen angehoet wie
die liebe Engel Ehre Gott in der Hohe ge
ſnngen haben. Sum̃a durch danckſagung
vnd vndanckbarkeit werden rechte Engli
ſche vnd Teuffeliſche Naturen vnterfchie
den. Dann wie die liebe Engel vnd Außer
wohlte im. Him̃el nichts anders thun noch
anders zuthun luſt haben dañ allein Gott
zuloben vnd zu preiſen: Alſo folgen auch
ſolchem die jenige vnter den Menſchen die

jhre Geſellen im Him̃el zuwerden geden
cken vnd fahenhie jhr Te DEVMlauda.
mus an auff daß ſie es dort mogen hinauß
ſingen. Hinwiderumb gleich wie die Teuf
fel nichts anders zuthun luſt haben dann
allein Gott zuſchmahen vñ laſtern: alſo fol
gen jnen nach die jhe Conſorten im Holli
ſchẽ feur ſein werden vñ fahens hie gleichs
fahls an damit ſie dot in Ewigkeit ſolches
treiben vnnd dem Teuffel beyſtand leiſten

Augzli

wann wirs betrachten in gedachtnus ja zu mogen. Jſt derowegen wol vonnoten irin.

daß



Newen Ja
daß wir vns heut mit hertzlicher Danckſa
gung gegenGott einſtellen von allen Teuf
fels Kindern abſondern vnd mit den lieben
Engeln jm ſein Gloriain excelſis zum Ne
wen Jar alſo ſingen gleich wie wir wollen
daß er vns fur ſeine Diener halte zeitlich
vnd ewiglich erhalte vnd vns ein froöliches

Jarbeſcheren ſoll.
Gleich wie man aber ein Aug haben ſoll

auff Gottes erzeigte vnd das Jar vber em
pfangene Wolthaten Gaaben vnd Gna

den: alſo ſollen vnd muſſen wir das ander
Aug haben auff vnſere das Jar vber began
gene Miſſethat ſollen vnſer Leben exami
nuren was wir EOtt fur ſeine Gutthaten
fur ein Danck gegeben wie wir vns gegen
jhm verhalten haben. Hierzu vermahnet
vns Jeremias in Klagliedern am 3. Capit.
Laſſet vns forſchen vnd ſuchen vnſer We
ſen. Vnd wie jhener Poet ſagt von eimem
erbarn Mann: Non prius in dulcem de-
clinet lumina ſomnum: Omnia quàm
ſecum reputauerit acta diei. Er hab nie
geſchlaffen er hab dann zuuo: betrachtet al

les was er den Tag vber gehandlet. Alſo
ſollen wir Chriſten ſolches vil mehr thun
zwar taglich wie jetzt gemelter Heud lehret

doch aber furnamlich zum Eingang des
Newen Jars da ſollen wir noch ein Blick
in das alt Jar thun vns mit Fleiß allent
halben beſchawen wie wir das nechſt ver
lauffene vnnd alle andere Jar zugebracht
haben. Thun wir das daß wir mit Fleiß in
den alten Calender vnſers thuns vnd We
ſens halben hinderſich ſehen ſo wurdt es
ſieh befinden daß wir das alte Jar nicht al
lein mit Danckſagung ſonder auch mit
waher Buß vnd Ablegung der alten Sun
den beſchlieſſen ſollen. Oann bedencken wur

nur ein wenig wie wir vns nach der erſten
Tafelgegen Gott erzeigt nach der andern
gegen dem Nachſten verhalten wie wir
Gottes Creaturen gebraucht wie wir vn
ſere Gaaben vnd Guter angewendet was

wir von Monat zu Monat vontagzu tag
von Stund zu Stund gethon haben ſo fin
den wir nichts dann Sund vnd Schuld
Mangel vnd Fehl daß wir mit S. Bern
hardo ſagen muſſen: Perditè vixi,O. hEr
ichhab vbel gelebt vnd vnnutzlich meme jar
zugebracht da ſie am beſten geweſen ſeind.

An dir hab ich geſundiget vnd vo dir vbels
gethon: vor dir iſt vnſer thun vmb ſonſt
auch in dem beſten Leben. Welches alles

rs tag. 49vns dann je zur Buß heut treiben ſoll daß
ehe wir das newe Jar anfangen GOTT
zuuor die boſe Anlegung des verlauffenen
Jars mit Rhew vnd Leid klagen m veſtem
Glauben durch das newgeborne Chriſt—
kindlin vmb Gnad vnd Vergebung bitten
vnd mit einem ernſtlichen Furſatz einer wa
ren Beſſerung nun das newe Jar anfahen.
Dann wa das nicht geſchicht werden wir
wenig Gluck vnd Heil zugewarten haben.
Seitemal ohn wahrhaffte Buß niemands
zu Gott nahen noch ettwas von jhm hof
fendarff es ſey dann daß ers jhm auß vat
terlicher Gedult vnd Langmut auff kunffti

ge Beſſerung oder aber Straff widerfah
renlaſſe wie den murrenden Jſraelitern die

Wachteln in der Wuſten Num.n. Dauon
prediget auch Paulus den Abgottiſchen
Burgern zu Athen Actor.y7. Gott hat zwar
lang vberſehen die zeitewer Vnwiſſenhen.
Avber nun gebeut er allen Menſchen an al
len Enden Buß zuthun darumb daß er ei
nen Tag geſetzt hat auff welchen er richten
will den Kreiß des Erdbodens mit Gerech
tigkeit das iſt ob gleich Gott der HErrett

liche zeit vnd Jar den vnbußfertigen Men
ſchen vberſihet vnd jhnen nicht widerfah
ren laßt wie ſie in jhren Jaren verdienen:ſo
will er ſie doch in die lang nicht vertragen

ſondern gebeut mit Ernſt daß ſie ſich beſſe
ren vnd anderſt in jhre Jar ſchicken oder
er will ſie in ſein ewigo Gericht vnd Straff

nemmen.
Darumb es je hoch von noten daß wir

2. Neceſſi-·

tas pœni.
tentie.

3. Modus
das alte Jar beſchlieſſen mit wahrer Buß eclaratur
vnd Beſſerung vnſers Lebens anfahen.
Dann wie der Hapich alle Jar die alte Fe
dern abwirfft vnd new gewinnet: Alſo ſol
len wir mit dem alten Jar den alten Adam
ablegen vnd anziehen dennewen Menſche

der nach Gott geſchaffen iſt in rechtſchaf.
fener Gerechtigkeit vnd Heiigkeit. Vnd
wie ſich auff den heutigen Tag das Chriſt
kindlin Jeſus vmb vnſert willen leiblich hat
beſchneiden laſſen: Alſo beſchneidet jhr cüch

durch die Krafft des heiligen Geiſtes geiſt
lich ihme zu Ehren Gehorſam vnd Wol
gefallen vnd euch ſelbſt zum beſten. Be

ſchneidet ewer Hertz von allen boſen Ge
dancken Luften vnd Begierden: Beſchnen
det ewre Ohren von aller geiſtucher Taub
heit gegen Gott vnd ſemen Gebotten: Be
ſchneidet ewre Augen von allen boöſen An
reitzungen: den Mund vom vngeburlichen

e Fref

ſimilitu-
dine

Accipittis.

Citcumei-
ſionis.
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vr 5o Epiſtel auff den H.n freſſen vñ ſauffen dieungen von falſchem zukunfftigen Lebens. Nach ſolchem Got
Leipſum.

Geſchwatz vñ Worten die Hand von rau tesdienſt ſoll ein Chriſt dañ auch weiter auff
ben morden vnd andern vngerechten Wer ſich ſelbs ſehen daß er wie Paulus redet
cken die Fuß von allen vnrechten Stegen verlaugne die weltliche Luſt welche ein Vr

vnd Wegen vũ alſo fortan alle Glider von ſprung ſeid aller Sund wider die ander

J

jrer angebornen alten boſen Art vnd Zunei- Tafel der 1o. Gebott Gottes vnd dagegen
guna. Laßt ſie inm Newen Jar auch new vñ zuchtig lebe das iſt ein eingezogens erba

J

heilig ſein. Vnd ſo vil von des Noæ einem res Chriſtlichs Leben fuhre ſenem Beruff
Angeſicht wie Noah hinderſich in die vori trewlich vnd fleiſſig außwarte vnd was jm

iln

gen: alſo ſollen wir hinderſich in das ver- mach furfühle mit Gedult tragen vnd auff
ge Welt geſehen vnd wie es darm̃en zugan- druber fur Beſchwehrungen Leld vñ vnge

J gangen Jar hinder vns ſehen vnd beden ſich nemen nach der ſchonen Regel Petrij.
J cken wie wir daſſelbig zugebracht haben. cap.5. Demutiget euch vnter die gewaltige

el,
Hand Gottes daß er euch. erhohe zu ſeiner

z

JI. Wie das Newe Jar Khriſi tzen. Alle ewere Sorg werffet auſf jhn dann
lich anzufangen. er ſorget fur euch. Geſchicht dañ ſolches nu

euradvru. .y Vn vwollen wir ſem anders Ange auch daß ein Chuiſt alſo auffſich ſelbs ſihet
v ſicht furnemmen vnd ſampt dem zuchtig vñ erbar lebt mu Verlaugnung der

7guomods y Noah furwarts ſehen weltlichen Luſten ſo ſoll auff ſei
Annus,

dus., iu
tranſigen! 4ngehende Jar wie daſſelbig recht anzufa nen Nachſten ſehen vnd gegen dem wie

4

e hen. Es hat aber ſolch ander Angeſicht eben Paulus ſagt gerecht lebt. Solche Gerech
ſo wol als das vorige 2. Augen Dañ wollen tigkeit aber begreifft in ſich nit allein die euſ krenimũ

ai
Quul das Newe Jar Chriſtlich vnd geburlich ſerliche Werck die jme nach

n! anfahen ſo muſſen wir ein Aug vnd auffſe Tafel ſchuldig ſeind ſondern auch die gan

t
I hen haben auff Chriſtliche Gebur vñn Pflich tze vollige Liebe von welcher Chriſtus ſagt

te wie ſich ein Chriſt das augehende vnd al- Matth.22. Du ſollt deinen Nachſten lieben

le Jar ſemes Lebens verhalten ſoll. Solche als dich ſelbs. Vnd ſtehet hiermen daß ein

f

114 Gebur vnd Pflicht hat mit wenigen worten jeder ſeinem Nachſten thue was er von jhm
begriffen Paulus zum Tito in2. Cap. Es will gethon haben vnd im Gegentheillaß
iſt erſchinen die heilſame Guad Gottes al was er von jhm willgelaſſen haben vñ ver
len Menſchen vnd zuchtiget vns daß wir mitten gebliben. Wer alſo lebet der wurdt
ſollen verlaugnen das Vngottliche Weſen ſem zeit vnd diß angehende Jar wol zubrin

i vnd die weltliche Luſten vñ zuchtig gerecht gen recht vnd Chriſtlich anlegen vnnd zu
1. vnd Gottſeelig leben in diſer Weli. Jn die End fuhren.

J J cigaGenere, ſen Worten wurdt das Chriſtlich Leben ſo Dißiſt ein general vnd allgemeiner Be 11.
artig vnd herrlich beſchriben als kaum in ei richt fur alle Menſchen wie ſie das Newe vrecie

J nem Ortin der gantzen Bibel vñ wurdt ge Jar aufahen vñ zubringen ſollen. Wie ſich ?eobpo
iu theilet in drey Ordnungen darauff ein jeder aber ein jeder inſonderhen in ſeinem Beruff

9 Lebzeit auff Erden recht anlegen vnd wol mert mit jrer außtheilung des newen Jars.
11 Chriſt ſehen muß der diß Jar vñ ſem gantze verhalten ſoll deſſen haben vns die Alte er

zubringen will:er ſoll ſehen auſf Gott auff Dann wie dieſelbige in andern dingenernſit
ſich ſelbs vnd auff ſemen Nachſten. Auff lich vnd andachtig geweßt vnd die wahre

9 Deum. Goot ſoller alſo ſehen daß er verlaugne das Religion mit groſſem Eiffer gemeint habt
Vngottliche Weſen das iſt alle Sund wi- dañ leider jetzt in diſer alten vnd kalten Welt
der die erſte Tafel Moſis vñ dagegenGott geſchicht: alſo haben ſie auch mit dem newen

ſeelig lebt das iſt vor allen dingen Gott von Jar gethon vñ daſſelbig anzufahen vnd zu
Hertzen diene vnd dardurch ſeme Seelig uolfuhren nicht allem mut lehen vnd predi
keit ſuche wie dann die Schrifft allenthal gen dem Volck eingebildet: ſondern auch ei
ben diſe Leut ſeelig preiſet als im. Pſaim. nem jeden Menſchen nach ſeinem Stand

i

u Wol dem der Luſt hat zů Geſetz des HEr auß des Noæ Arch vnnd Kaſten ein ſon
ren vnd redet von ſeinem Geſetz Tag vnd ders Newes Jargeſchenck zugeſchriben

J acht. Vnd Paulus Tim. 4. Vbe dich darbey er ſich ſenes Beruffs zuermnern
ander Gottſeeligkeit dañ ſie iſt zu allen din hett wie er das Jar durch darmnen leben

ilu ginnutz vñ hat Verheiſſung diſes vnd des ſollt. Den Predigern vnnd Seelſorgern 1 kaleu

j J hat



2. Auduo
Ieca.

s Magi-
ſtratus.

4. Subditi

Newen Jarstag. xzt
hat man zugeordnetdas Taublin Nor von
welchem Moſes ſchreibet Geneſis s. daß es
Noaauß der Arch gelaſſen zuerfahren ob
der Sundfluß auff Erden getrucknet ſey
es widerkom̃en em Oelblatlmim Schna
bel gefuhret zum Zeichen des Friedens Ddaß

Gottes Zorn vergangen vnnd das Waſ
ſer von der Erden verlauffen were. Damit
jnen angezeigt vnd furgebildet worden daß
ſie das ſanffte Euangelion als ein Oelblat
lin des Friedens fleiſſig vnd trewlich rein
vnd lauter predigen vnd furtragen ſollen.
Den Zuhorern hat man zugegeben das

Schafflin vnd ſie erinnern wollen deſſen
was Chriſtus erfgrdert Johan. jo. Meme
Schaff horen meme Stim̃. Oer Obrigkeit
hat man zum newen Jar geben den Pelli
can von welchem man ſchreibet daß er von
wegen ſemer Jungen auch ſein Blut ver
gieſſe damit ſie vermahnet wurden jre Vn

terthonen hertzlich vnd vatterlich zulieben
im fallder Not Gut vnd Blut zu jhnen ſe
tzen wie der lobliche Konig Alphonſus einen

Pellican im Wappen gefuhrt mit dem rei
men pro lege grege, als der nicht allein
vber Gericht vñ Gerechtigkeit ſonder auch
vber ſeine Vnterthonen treulich halten will.
Den Vnterthonen hat man zum Newen
Jar geſchenckt die Binlin von welchen die
Phylici ſchieiben daß es nicht allem fleiſſige

vnd embſige Thierlein ſeyen ſonder auch

Coniu-
tes.

 Liberti.

7 Famuli.

ein feiue Ordnung vnter jhnen halten jhen
Konig nehen ehen vñ gehoſamen damit
die Vnterthonen erinnert wurden daß ſie
dergleichen auch gegen jher Obrigkeit ge
ſinnet ſeyen derſelben jhr Gebur reichen
ſie ehren vnd jhr gehorſam ſein. Den Ehe
leutt hat man zum Newen Jar außgetheilet
vnd gegeben den Eißuogel welcher die Ein
genſchafft haben ſoll daß er ſunen Ehege
noſſen in keiner Not verlaßt ſondern ſtehts
bey jhm bleibt darbty dañ Chriſtliche Ehe
leut jhrer ehelichen Pflicht erinnert wurden
daß je eines das ander das kunfftige Jar vñ
die zeit jhres Lebens mit ſolchen trewen mei

nen ſoll. Den Kmdern hat man zum guten
Jar gegeben den Scorcken der ſeie alte
verlebte Elter tragt atzet ſpeiſet vnd nehret
auff daß ſie hiemit zu kindtlichem Echo
ſam vnd ſchuldiger Danckbarkeit gegen den
Eltern erim̃ert wurden. Dem andern hauß
geſind hat man zugeſchrieben den Kranich
welcher die Natur hat daß erim wachẽ ſchr
wacker iſt ſchlafft micht es ſey dañ daß ciner

vnter jnen für all andere Schiltwacht halt.

Damit das Geſind eriñert worden daß ſie
nit ſchlafferig ſeyen ſonder jhr Arebu fleiſ
ſig vnd trewlich thun jher Herrn vnd Fra
wen Nutzen ſuchen vnd Schaden verhu
ten ſollen. Den Frawen vnd Jungfrawen Virgin.
hat man verordnet die Schnecken welche jr bur
Haufß ſtehts mut jhr trag zur Ermnerung

daß ſie auch gern zu Hauß bleiben Zucht
Eh vnd Demut bewahren ſollen. Mit ſol
chen vnd dergleichen Thieren vnd Bildern
auß der Arch Noæ genom̃en haben die Al
ten vor zeiten das Newe Jar in alle Stand
außgetheilet vnd emen jeden Chuſten ſeines
Veruffs erinnern wollen wie ers glucklich
anfahen forttreiben vnd enden ſollt.

Wei aber ſolches nicht allem in vnſerm uit.
wolhalten ſtehet ſonder zuuoderſt an Got
tes erbarmen Gnad Segen vñ Gedeyen: uene.
ſo muß auch das Newe Jar angefangen
werden mit dem Gebet wahrer Anruffung
Gottes. Darzu vns dañ eben ſtarck treiben

wurdt wañ wir em Aug vnd Auffſehen ha
ben auff die jetzige Lauff diſer Welt wie es

in der Welt ſtehe vnd zugehe. Dañ wann
wir bedencken vnnd nach Gottes Wort
außrechnen wie hoch die ſtund am tag ſey
darmnen wirjetzt leben vnd was fur Lauff
im Schwang gehen ſo finden wir daß
wir eben in der zeit ſeind dauon Daniel im
N. Capit. ſagt daß ſie ſo trubſelig ſein wer
den als mie erfahren worden ſeidthero daß
Menſchen geweſen ſeind. Dañ ſo jemals ein 1. Currre.
wuſtes zerruttets vnd elends Weſen in der pora cala-
Welt geweſen ſo iſt es gewißlich jetzund vñ Zuolah.
ſo man jemals gehort hat von vilen Rotten
vnd Secten von Krieg vnd Kriesgeſchrey
Vnemigkeit Auffrhur vnd Emporungen
von Vernrhaterey Raub Mord von Hun
ger vnd theurer zeit von ſeltzamen Plagen
vnd Kranckheitẽ von Erkaltung der Chuiſt
lichen bruderlichen Liebe von Erloſchung
des Glaubens von greulichen Sunden vñ
Laſtern:ſo horet man es ſjetzt an allen Ecken
vnd Enden der Welt. Dann der Teuffel iſt
mit ſemer Geſellſchafft jetzt gar loß wutet
vnd tobet greulicher dann er zuuor gethon
vñ wolt dardurch gern die gantze Welt ver
ſehlungen vnd in ſeinen holliſchen Rachen
bringen wie Johan. ſagt Apoc. n. Wehe
denen die (zur letſten zeit) auff Erden woh
nen vnd auff dem Meer dann der Teuffel
kom̃et zu euch himab vnd hat einen groſſen
Zonn vũweiß daß er wenig zeit hat. Seind

e uj nur



2 Epiſtel auff den
Qua? hen  zu aller zeit der betrubten Chriſtenheit

hochſter Troſt vnd Zuflucht von noten ge
weſen: ſo will es vielmehr in dieſer vnſerer
letſten zeit darinnen vns Chuſtus ſonder
lich heißt beten von noten ſein vñ demnach

vns ernſtlich geburen daß wir heut das new
Jar auch mit dem Gebet anfangen den All
machtigen barmhertzigen Gott von grund
vnſers hertzens vmb ein frolichs vnd ſeeligs

newes Jar bitten daß er vns wie biß an
hero auch diß angehende Jar vnter ſeinen
Gnadenreichen Allmachtigen Flugeln hal
ten vor allem vbel vnd vnfahl bewahren
an Leibvnd Seel Ehrvnd Gut ſegnen in
lebens vnd ſterbens noten beyſtehen vnd
wann ettwa diß Jar vnſer oder auch wol
der Welt end ſelbſt zukunfftig were vns mit
Gnaden von hinnen fordern vnd zu ſich in
ſem ewigs Freudenreich auffnemen wolle:

Sollen derhalben ſingen vnd ſagen: Von
allem Vbel vns erloß es ſeind die Zeit vnd 5Quomo:
Tage boß. Erloß vns von dem ewigen Tod or
vñ troſt vns in der letſten Not Weſcher vns
auch em ſeeligs end Num̃ vnſer Seel in dei
ne Hand. Sollen mit den Jungern ſpre
chen HERRblelib bey vns es will abennd
werden. Sollen mit der gantzen Kirchen
auß dem 71. Pſalmen beten: O HEr ver
laß much nicht in meinem Alter wann ich
graw werde. Wann wir erzelter geſtalt diß
new Jarwerden anfangen vnd die zeit vn
ſers Lebens forttreiben ſo wurdt vns Gott
der HEr micht allein hie viel guter Jar ge
ben ſondern auch endtlich beſcheren das
Jubeljar ewiger Freud vnd Seeligkeit. Die
geb vns allen Gott der Vatter von wegen
des newgebornen Chiiſtkindleins in krafft
des heiligen Griſtes Amen.

2XMA.

Sermo

oneνννÊ. Hodie primus dies atini eſt, quo veterem clandimus, nouum inchoamus.
Exotdium  alrior. Nam vt in prouerbio dicitur, fine bono claudi vitabeata ſolet: ita è contrario di-

drαν S citur, Dimidium facti, qui benè cœpit, habet.
tempore i airas aoyß per aliud prouerbium. cum explicatione eiuſdem.

Litigræria de modocelebrationus feſti, qui oſtenditur eieurus iam binas facies habentis.
Areationis,

l Redemptionis.

Verbi Sacramentorum.

LBenedictionis.

 Beneficia  Conſeruationis.
Defſenſionis.

i. i ideſt, gratia-

2
æo.in ge·
nere di-
daſcalico

erα
ris. Mo-

Veteris ſi
niendi.
la eſt

rum actio. altior xun-S Dauidis, Pſalm.14. 103.
ruxdr duplex reſtimon a Et

18 aliælaAngelorum
Lue.a.AMandato. Thren. cap.3.

ſHone- t Chria Poëtæ.

2. Pœniten- C Anno.
iſtas, a  Conlideratione curſus vitæ noſtræ ĩn præterito

tia. Huius/ Necelſita: Actor.i.
agenadæ Uuodus. Hic declaratur ſimilitudine /Accipitris.

Citcumciſionis.
/Deum. Pſalm.a. i. Tim. 4.

Genere, erga Seipſum.i. Pet.5.
J

Specie

dus An- Ptoximum. Matthk. 22.ni  Concionatores: loquantur Luangelium paecis.
Auditores, vocem Archipaftoris audiant. loan. 10.
Magiſtratus aures circumſonet ſcitè dietum Alphonſi, pro Lege

pro Grege.

Noui in-
choandi

tranſi.
L zendlii, in

æ g- Subditi, magiſtratum honore proſequantut.
girad, l Coniuges, ſe mutuo complectantur amore.

i Famuli ſideliter ſeruiant.
Liberu parentibus auxilio opus habentibus ſuccurrant.

Virtgines caſtè viuant.

Cur? Quia ſunt calamitoſiſſima tempora. Hæc per certasſpe·
cies explicantur.

„nitio.kteeibus. l Quid? Pro Anni  Medio.
Tractatio eſr felieis ine.
rie.α. Quomo-  Caintici. Von allem Vbel vns etluſe tc.

Cemplum  Iccleſiæ vniuerſæ, ex Pſalm. Ji.
Orandum i doradex.  Diſcipulorum Emaunta euntium, Luc. 14.
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Spiſtel auff der G. dey eonig
Tag Eſaiæ 6o.

D Ache dich auff werde Liecht: Dann dein
Liecht kompt vnd die Herrligkeit des HErrn gehet auff

O vber dir. Dann ſihe Finſternus bedeckt das Erdreich7S vnd dunckel die Volcker. Aber vber dir gehet auff der

Vnd die Heiden werden in deinem Liecht wandlen

vñ die Konige im Glantz der vber dir auffgehet. Hebe deine Augen auff
vnd ſihe vmbher: Dieſe alle verſamlet kommen zu dir. Deine Sohne
werden von ferren kommen vnd deine Tochtern zur Seiten erzogen
werden. Dann wurſt du deine Luſt ſehen vnd außbrechen vnnd dein
Hertz wurdt ſich wundern vnd außbreiten: Wann ſich die
Meer zu dir bekehret vnd die Macht der Heiden zu dir kommet. Dann

Meng am

die Menge der Camelen wurdt dich bedecken die Lauffer auß Midian
vnd Epha. Sie werden auß Saba alle kommen Gold vnd Weyrauch
bringen vnd des HErn Lob verkundigen.

Außlegung.

S nochten vielleicht
ewer vielgedencken dieſe ge—

genwertige jetzt furgeleſne
Wort gehen vns Chriſten
nichts an als die nur handlen

von dem Beruff der Heyden. Wann wirs
aber recht hinderdencken ſo finden wir daß
vnſere erſte Vorelter oder Vorfahrer im
Teutſchland auch Heyden geweßt ſeyen
aber auß Gnaden bekehrt woden zu Chriſto
dem HErrn alſo daß wir von jhnen den
Chriſtlichen Glauben gleichſam auß der
Hand genommen vnd empfangen haben.
Darauß dann wol zuerachten daß es auch
vns betreffe vnd angehe was hie in der Le
ction vom Beruff der Heyden gehandelt
werde. Wollens derhalben von erſten kurtz

lich vberlauffen: Darnach ein emige Lehr

darauß anzeigen.

Narratio, oder Erklarung
des Texts.

7 Siſt aber diſe Lection ein Theil des

S
ten Teſtament wider alles wuten vnd toben

der Heiden troſiet: Sihe ſpricht er Finſter
nus bedecket das Erdreich vnd Tunckel die
Volcker. Durch die Finſternus verſtehet
er Tyranney vnd Ketzerey. Dañ weil Gott
der Juden Kirche auch im alten Teſtament

fur alle andere Volcker auff Erden zur ei
nigen Schul der Prophetiſchen Lehr vom
zukunfftigen Chuſto erwohlet vnd geordnet
hat war ſie dem Teuffel ein groſſer vnltidẽ
licher Dorn in den Augen. Drumbſetzet er jr

hefftig zu mit Lugen vnd Mord daß ſie mit
blutigen Kriegen vnd Gefangnuſſen der
Heyden von auſſen vnd mit verfuhriſchen
Secten der Phariſeer vnd Sadduceer von
jnnen ſo gar vntertruckt vnd verduncklet
war ſo tieff im Finſternus vnd Betrubnus
lag als were es gar auß mit jhr. Wider
ſolch Finſternus vnd Betrubnus troſtets
hie Eſaias vnd ſagt: Mache dich auff wer
de Liecht ſey frolich vnd getroſt poſt nu-

bila Phœbus nach dem truben Wetter
wurdt dir die Sonne wider ſcheinen. Gleich
wie aber zweyerley Finſternus der Tyrañey
vnnd Ketzerey:alſo gibt er auch zweyerley

I—

Propoſiu-
o conſola-
tionis.

Argumẽ-
tum con
ſolandi à
1Chriſti,Troſt. Wider die Finſternus der Ketzerey tanquam

troſtet er ſie mit der Zukunfft Chriſti der
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2. Gentiũ
vocatione.
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erleuchten vnd auff den rechten Weg leiten

werde. Mache dich auff werde Liecht dann
dem Liecht kommet. Was iſt das fur ein
Liecht? Chuiſtus das warhafftige Liecht
welches alle Menſchen erleuchtet die in diſe
Welt kom̃en. Dannenher wurdt er Johan.
am s. Cap. genennet das Liecht der Welt
wer jm nachfolgt der wurdt nicht wandlen
im Finſternus der Jrrthumb. Vnd daß E
ſaias eigentlich rede von der Zukunfft vn
ſers HErrn Jeſu Chriſu geben ſolches die
nachfolgende Wort. Der HErr gehet auff
vber dir. Jtem die Herrligkeit des HErrn
gehet auff vber dir das iſt Gottes Sohn
als ein Glantz der Herrligkeit ſeines Vat
ters kompt zu dir durch ſeme Geburt vnnd

Menſchwerdung. Dann Johan.in dem er
von der Menſchwerdung des Sohns Goi
tes ſchreibet gebraucht er eben diſe Wort:
Wirr ſahẽ ſeine Herrligkeit eine Herrligkeit
als des emgebornen Sohns vom Vatter
voller Gnade vnd Warheit. Will derowe
gen der Pophet Eſaias ſo vil ſagen: Du lie
be Kirch der Juden ob du wol durch Jrr
thumb ſehr verdunckelt ſo wurdt dir doch
wider ein Liecht auffgehen. Dann Chriſtus
dei verſprochener Meſſias als das wahr
hafftige Liecht wurdt auff Erden kommen
Wenſch werden ſelbs eigner Perſon mit
groſſem Wunder pedigen leiden ſterben
aufferſtehen gen Himmel fahren den H.
Geiſt ſenden das Euangelion außbreiten
vnd dich alſo am erſten erleuchten. Wider
die Finſternus der Tyranney des tobens vñ
wutens der Heiden troſtet ers mit dem Be
ruff der Heiden. Dann das war der Juden
groſte Not vnd Anligen daß ſie vberall mit

Heiden vmbgeben vnd vmbringet waren
alſo daß ſie jr Verderben vnd Vntergang
augenſcheinlich vor jnen ſahen. Damut jnen
nun der Pophet ſolche Sorg vnd Forcht
außrede ſagt er:die Heiden werden jhnen ſo
gar nicht mehr zuwider ſem daß ſie auch mit
jnen einerley Lehr vnd Glauben annemen
werden: Die Heiden werdẽ in demem Liecht
wandlen das iſt es werdẽ ſich auch die Hei
den zum Chriſtlichen Glauben bekchren
der Kirchen Sohn vnd Tochtern werden.
vñ damit ſie wiſſen kondten wer ſie anfang
lich ſem wurden vnd wa ſie herkom̃en ſoll

ten: ſo truckt er auch mit Namen auß die
Lander oder Volcker als die auß Midian
vnd Epha auff jren Camelen die auß Sa
ba mit Gold vnd Weyrauch: die auß Ke—
dar vnd Naboioth mit jhren Viehherden
die all ſpricht er werden ſich herzu thun nit

Epiſtel auff den Tag
feindlicher weiß wie zuuor ſond als Sohn
vnd Tochter vnd werden allijr Vermogen
daran ſitrecken damu die Kirch nur erba
wet vnd das Euangelionje langer je weiter

außgebreittet werde. Drumb ſies nit forch
ten ſonð ſich als guts zu jnen verſeht ſollen.

Propoſitio, Furſchlag der Pre
digt vom Beruff der Henyden.

de Eil dann nun der Pophet ſrinen
CTroſt furnamlich grundet auff

K. den Veruff der Heyden zur Ere—

kandtnus Chriſti vnd Gememſchafft ſeiner

erworbenen Guter ſollen auch wir heutigs
tags als die wir von den Heiden herkom̃en
ſolches fur ein ſondern Troſt zur Starck
ung vnſers Glaubens vnd Beſſerung vn
ſers Lebens gebrauchen vnd annemen. Da
mit aber ſolches fruchtbarlicher geſchehen
moge ſo muſſen wir hinderſich gehen vns

auß der Schrufft erinnern wie ſolcher Be
ruff der Heiden jeder zeit von anbegin her
propheceyet furbildet vnd letſtlich auch er
fullet worden.

Confirmatio, Beweiſung des
Beruffs der Heiden vnd deſ

ſelben Erfullung.

wde erſte Prophecey vnnd WeiſſaS Veruff zum Reich Gottes ſtehet
 gung von vnſerm als der Heiden

geſchriben im. Buch Moſis am;2. vnd 22.

J.

Teſtimo.
nia de ro.
catione

Cap. Jn deinem Samen ſollen alle Volcker kentiam
auff Erden geſegnet werden. Diß kan von Zeotaten

den Juden allein nicht verſtanden werden. cho.
Dann ſie ſeind nit alle Volcker. Derowe
gen iſt es auch geredt von vnſerm Beruff
welche auch in Chriſto dem gebenedeyten
Samen geſegnet werden wie der Apoſtel
newlich in einer Epiſtel geſagt hat: Gelobet
ſey Gott vnd der Vatter vnſers HErren
Jeſu Chriſti der vns geſegnet hat mit aller
ley geiſtlichem Segen in himliſchen Gu
tern durch Chriſtum. Jm 49. Capitel wurdt
von dem Meſſia geſagt: lpſe erit exſpecta-
tio Gentium, die Voleker werden jhm an
hangen. Jmz. Buch Moſis amz2. Capit.

Gen.ia. ai

ſpricht der HErr: Sie haben mich gereitzet pent.u
an dem das nicht Gottiſt vnd mit jhr Ab
gotterep haben ſie mich erzurnet. Darumb
will ich ſie wider reitzen an dem das nicht
Volck iſt an eim naruſchen Volck will ich
ſie erzurnen. Diſes aber daß es geredt ſey
von dem Beruff der Heyden bezeuget
Paulus Rom. 10. Dann es hatt die Juden
ſehr vbel verdroſſen daß auch die Heiden

zur gemeinſchafft der Kirchen vnd allen
him



Pſalmis a.

21.

72.

erophetis.

hiniiſchen Gutern ſollten zugelaſſen wer
den wies Chriſtus im Euangelio durch die
Parabelangedeutet: Da Gott der himme
liſche Vatter die letſten (die Heyden) mit
den erſten (den Juden) gleich machet wer

den ſie vnwirs daruber murren vnd mei
nen ſie ſeyen allein das Kind im Hauß.
Daußd im andern Pſalmen da er die Kro
nung Chriſti des Sohns Gottes beſchei
bet fuhet er Gott den Vatterem der ſei
nen Sohn alſo anredet: Heiſche von mir
ſo will ich dir die Heyden zum Erbe geben
vnd der Welt ende zum Eigenthumb. Hie
horeſtu daß auch wir Heyden ſollen ſem
Gottes Erben vnd Miterben Chriſti.
Vnd abermal: Es werde gedacht aller
Welt ende daß ſie ſichzum HErrn bekeh
ren vnd vor jhm anbeten alle Geſchlecht
der Heyden auff Erden. Dann der HEr:
hat em Reich vnd herrſchet vnter den Hey
den. Wie weit hat er dann vnter den Hey
den zuherſchen? Pſalm 72. Er wurdi herr
ſchen von einem Meer biß an das ander
von dem Waſſer an biß zu der Welt ende.
Das iſt ein rechter mehrer des Reichs. Dañ
der Juden war kem groſſe anzal: gegen den
Heyden zurechnen war jhr kaum ein Hand
voll. Darumb ſo hat Chriſtus ſein geiſtlich
Reich wollen mehren erweittern auch vn
ter die Heiden ſetzen wie er ſich dann gleich
darauff erklart ſprechend. Die Konig am
Meer vñ in den Jnſulen werden Geſchenck
bringen die Konig auß Reich Arabien vnd
Saba werden Gaben zufuhren alle Knig
werden jn anbeten alle Heyden werden jhm
dienen. Vnd iſt eben das ſo auch Eſaias in
verleſnen worten treibt. Die Heydẽ werden

in demẽ Liecht wandlen. Von diſem Beruff
der Heydẽ hat vilfaltig propheceyet Jerem.
der Prophet am allermeiſten im 6. vnd z.
Cap. Deßgleichen Mich.cap.4. Die Vol
cker werden zu jm lauffen. Jtem Zach. Cap.
2. Zu der zeit ſollen vil. heyden zu jm gethon

werden. Inſonderheit aber Malach.. Cap.
vom Auffgang der Soũen biß zum Nider
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zal Egyptier als Heyden zugeſchlagen
welche bey jhnen in der Wuſten geblieben
mit jhnen erhalten vnd letſtlich jhrer Reli
gion vnd Glaubens worden. Joſua hat
einen ernſtlichen beuelch daß er alle Hey
den im Land Canaan wohnend mit der
ſcharpffe des Schwerts vertilgen vnd auß
rotten ſolt. Als aber die Gabaonuter ſolches Gabaoni-

innen werden kommen ſie zum Joſua ins ir.
Lager ſtellen ſich als weren ſie nicht Heyd
niſche Jnwohner des Lands ſondern gar
von ferrn vñ von weitem her begeren Frid
machen einen Bund mit dem Volck. Vnd
ob woljhr betrug bald offenbar worden dan
noch beuilcht Gott daß man den gemachtẽ
Bund mit jhnen halten ſolt zum Firbild
daß derenmaleins auch die Heyden Gottes
Volck werden ſollten mit denen er einen
ewigen Bund machen wolle. Job war ſei- lob.
ner Geburt vnd Ankunfft nach micht auß
dem Volck Jſrael wohnet auch nicht vn
ter jhnen. Aber dannoch weil er fromb vnd
Gottsforchtig hat jn Gott lieb vnd werth:
zum anzeigen daß Gott die Perſon nicht
werde anſehen ſondern in allerley Volcker
ſie ſeyen Juden oder Heyden die jhn forch
ten vnd recht thun die ſeind jhm angenem.
Naaman ein Heyd auß Syria wurdt Naaman.
durch den Eliſæum vom Außſatz geremiget
vnd geſund gemacht zum Exempel vnſers

ſundlichen Außſatzs dauon auch wir Hey
den durch Chuſtum gereiniget worden. Die
Nmiuiter waren ja auch. Heyden aber da ſie Niniuitæ.
auff die Predigt Jonæ Buß thaten iſt jhnen
Gott gnadig: Zum Zeugnus daß er auch
die andere Heyden ſo ferrn ſie Buß thun
vnd ſich bekehren wolle zu gnaden auff vnd

annemen. Was halten wir vns aber langer
im alten Teſtament auff? Der Beruffder uagiex
Weiſen auß Morgenland iſt geweßt ein Onienie.
Beyſpiel der groſſen vnd gemeinen Beruf
fung aller Heydt ſo nach des HErn Him
melfahrt angefangen noch jm̃erdar wehret
vnd biß an jungſten Tag im ſchwang gehen
wurdt. Daher ſie von den Alten ſemd ge Congerier

nennet worden primitiæ vocationis gen. Typo-
tiũ, die erſtlinge der beruffenen Heydt. Wie um.

gang ſollmein Nam herrlich werden vnter
den Heyden. Vñ das ſemd helle klare Zeug

2. Typi vo
candarum
Gentium mancherley Exempel Figur vnd Furbild

nuſſen der Schufft daß wir Heyden auch
zum Reich Gottes gehoren vnd Gemem
ſchafft ſeiner Kirchen.

Es iſt aber ſolches nicht allein mit klaren

worten propheceyet ſondern auch durch

auch nachjhnen der Heidniſche hauptman
zu Capernaum das Cananeiſche Weiblm
die Samariter Johan. 4. welche an Chri—
ſtum glauben vnnd Johannis am 12. die
Gniechen welche begeren Chriſtum zuſehẽ
in ſonderheit der Konigin Candaces auß

Eoyptijuſraelnas andeuttet worden. Da die Jfraeliter auß Moenland Kam̃erer oder oberſte Schatz-

ſequenten. Egypten zogen haben ſich eine groſſe an meiſter welcher auff dem Weg ſich auff den

T

e umnij Namen
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Namen Chriſti tauffen laßt. Diß waren ei
tel Vorſpielder gememen Beruffung aller

Doaorn Heiden zum Reich Gottes. Daher auch
rien. tttliche auß den Kirchenlehreren ſchreibena. m. der Heiden Beruff ſey auch andeutet wor

den durch die Eſelin vnd Fullin ſo jhm zu
gefuhret worden:alſo ſollen auch Juden vñ
Heiden zujhm bekehret werden.

Nach dem nun der Heiden Beruff ſo
Aeehe vufaltig propheceyet vnd auff ſo mancher
orum ley weiß furbildet worden wurdt er letſtlich
tyrorum. erfullt nach der Him̃elfahrt des HERrn

durch die Junger welchen er Befelch gibt:
Gehethin vnd lehretalle Vollcker. Jtem ge

het hin im alle Welt vnd prediget das Eu
angeliü aller Creaturen. Welches ſie auch

eaulus. trewlich verrichtet haben. Dann zun Coloſ.
am. Cap. rhumet Paulus das Euangelion
ſey zu ſemer zeit geprediget worden in aller

tuſtinurs Welt. luſtinus Martyr lrenæus, die bald
lrenæus. nach der Apoſtel zeit gelebt die bezeugen es

ſey zu jhrer zeit kem Volck vnter der Soñen
geweßt das nicht ettwas von Chriſto ſeiner
Lehr vnd Glauben gehoret hett vnd ettliche
auß den Heiden Chriſten worden. Von vns

Germa. Teutſchen bezeugen die Hiſtorien daß wir
notum vo· zum Chriſtlichen Glauben kommen auß
catic. HeidenChuiſten worden ſeyen da man nach

der Geburt Chriſti zehlet 22.. Vnd ob wol
das Liecht bey vns Teutſchen durch des
Papſts Abgotterey ein lange zeit verdun
ckelt geweßt ſo iſt es doch zu diſen letſten zei
ten herrlich wider auff vñ angangen alſo dz
wir den Chriſtlichen Elauben rein vnd lau

ter haben wie er anfanglich durch die Jun
ger ſelbs iſt den Heiden geprediget worden.

Vſus hu- Vndalſo verſtehet jhr wie der Heiden
Veruff anfanglich popheteyet folgends

1. auff mancherley weiß furgebildt vñ endtlich

Adα allerdings erfullet worden. Es iſt aber ſol
euam cthes nicht vergtebentlich erzehlet worden
Ethaicor ſondern wie zum Emgang gemeldt fur ei
ad Regnũ
Chiiſir nen ſonderen Troſt zu Starckung vnſers
pertinere. Glaubens daß wir der. Heiden Beruff zum
Ruis do. heich Gotts gewiß ſeyen nit dran zweifflt
Etrina

ſonder veſtiglich glauben konden daß auch
wir die wir von Heiden vrſprunglich her
koiñen nichts deſto weniger an Chriſto dem

HErrn vnd ſeinen erworbnen Gutern ge
mem vnd theil haben. Welche Lehr. Pau

1exiren lus Coloſſ.. vnd Epheſ. 3. nennet ein ver—
borgen Geheimnus vnd ſo gar verborgen

S daß es auch den Propheten vnd Apoſteln
tun ſchwer iſt zuglauben wie ſolches die Erem

4J.

pel außweiſen. Da Jonas zu dem heidni
ſchen Niniutern geſchickt wurdt begibt er

ſich ehe auff das vngeheure Meer dañ daß
er jnen von der Buß vnd Gnad Gottes pre
digen will. Dann er ließ ſich geduncken die
Heiden weren der Gnad nicht werth: alſo
theten die Apoſtel auch welchen der HErr
Chriſtus nach ſeiner Aufferſtehung außtru
ckenlich befohlen daß ſie in die gantze Welt
gehen allen Heiden vñ Volckern das Eu
angelio predigen das iſt Gottes Gnad an
bieten ſollten. Aber da wollten ſie lang nucht
dran biß ſie Gott gleichſam als beim Haar
darzu ziehen das iſt durch em ſonderlich
Geſicht von Hum̃el dazu bringen mußt.
Jſt es nun den Propheten vnd Apoſteln ſo
ſchwer worden zuglauben der Heiden Be
ruff zum Reich vnd der Kirchen Chriſu ſo
wurdt es den andern Juden gar em ſeltzam
ding geweßt ſein. Dañ einmal ſo hat Gott uRelpeltu
jm die Juden auß allen Volckern vnter der ludæonũ.
Sonnen erwohlet zu einem Eigenthumb
wie geſchriben ſtehet: Dichallem hat Gott

erwohlet zum Volck des Eigenthumbs
auß allen Volckern die auff Erden woh
nen. Vnd wie ers inſonderheit außerkoren:
alſo hat er jhnen auch mit dem Geſatz bee
den des Bunds Tempel vnd Verheiſſun
gen fur allen andern Vollckern em ſondere
Gnad vnd mercklichen groſſen Vortheil
gethon wie es jhnen dann Paulus herfur
ſtreicht Rom. o. Dargegen aber wann ſie  KRauione
die Heiden anſahen die in Abgotterey vuæagen.
Sund vnd Laſtern gar erſoffen waren ſo tibus an-
kundten ſies vil weniger in jren Kopff brin- kerlt.
gen daß ſie auch zurGememſchafft der Kr
chen vnd aller himliſcher Guter ſollten zu
gelaſſen werden. Aber es ſchem ſo ſeltzamvnbillich vnd vnglaublich als es jm̃er kan hau-

vnd mag ſcheinen ſoiſt doch diß einmal ge
wiß vnd vngezweiffelt wahr daß auch die
ſo von den Heiden herkommen ſo ferrn ſie
glaubig vñ beſtandig ſich des Errn Chui
ſti zutröſten vñ aller ſeiner erworbenen Gu
ter abzunemen haben. Dann ſolcher Beruff ĩ ligni
der Heiden zu Chriſto hat nicht alleim hie an 5.

den Weiſen angefangen vnd darmit auff
gehort: ſonder iſt hernach auch mit Wunder
vndZeichen beſtettiget worden wie daũ ſol

che Wunderwerck in der Apoſtel Geſchicht 8
außfuhrlich erzehlet vnd beſchriben werden.
Dem .hauptman Cornelio da er uoch en
Heid war erſcheint em Engel befilcht jhm
nach Petro zuſchicken der jm anzeigen wer

de
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vnd glauben ſoll. Vnd damit jn Petrus als

einen Heyden nicht ſcheuchte vnd euſſerte
iſt er durch ein Geſicht ermahnet worden
daß er nun ſollt hinziehen vnter die Heiden
jnen das Euangelion zupredigen. Hernach
da Petrus vnter den Heiden ſein erſte Pre
digt that che vnd dann er auffhoret fiel der
H. Geiſt auff die. Heiden daß ſie mit allerley

Sprachen redeten allerdings wie vormals
die Apoſtel auff dem Pfingſtag gethon hat

Jteſt. ſen ten. Es haben auch endtlich die Apoſtel ein
coneiij Concilium gehalten zu Jeruſalem vñ dar

Apoltoliei auff beede der Propheten Weiſſagungen
author, ta- vom Beruffder Heiden vn die Wunderzen
te.

chen ſo ſich bey der Predigt vnter den Hei
den zugetragen gegen einander gehalten
vnd auß eingeben des.H. Geiſts beſchloſſen

daß den Heiden kemes wegs die Beſchnen
dung ſampt den andern Moſaiſchen Leuiti

ſchen Ceremomnien ſoll auffgetrungen ſon
dern daß ſie ohne dieſelbige zur Gemem
ſchafft Chriſt ſenes Euangelions ſeines
Reichs vnd Kirchen ſollen angenommen
werden. Actor.j5.

int. Es dienet vns aber ſolche Lehr nit allein
7 zum Troſt vñ Verſicherung daß auch wir
niudme. die wir von Heiden herkom̃en an Chriſto vñ

ſeinen erworbenen Ezutern gemem vnd theil

haben:ſondn ſie ſoll vns auch ſein ein Ver
mahnung  daß ſich niemands vmb ſeier
Vnwirdigkeit halben außſchlieſſen ſon
dern des vortheils gebrauchen vnd wol zu
ſehen daß wir mit Verachtung vnd Vn
danckbarkeit ſolche Gnad vnnd Gutthat

alrape. Gottes nicht ettwan wider verlieren. Dann
tieulolo. wie Paulus ſchleußt Rom. j. hat Gott der
Ixemplo naturlichen Zweig des Judiſchen Volcks
ludæorũ. ſeines Eigenthumbs nicht verſchonet wie

vil weniger wurdt er vns vberſehen wann
wir in gleicher Verachtung vnd Vndanck

barkeit erfunden werden? Daher ſagt Pau
lus zu den Juden Actor. tz. Euch muſte zu
erſtdas Wort Gottes geſagt werden nun
jhr es aber von euch ſtoſſet vnd achtet euch
ſelbs nicht werth des ewigen Lebens ſihe ſo
wenden wir vns zu den Heiden. Je wener
nun die Juden von Chuſto verſtoſſen je na
her wir Heiden anjhr ſtatt angenom̃en vnd
deſto mehr vns befleiſſen ſollen ſolch vatter
liche Gnad vnd Gutthat recht zugebrau

chen vnd wol anzulegen zu vnſerer Seelen
ecleliaru Heil vnd Seeligkeit. Nach der Apoſtel zeit
Duenus. iſt das Euangelion am reichlichſten geweßt

vnd am ſtarckeſten gangen m Griechen

land Aſia vnd Africa: Aber vmb der Vn
danckbarkeit willen hat jhnen Gott das ſee
ligmachend Liecht des.h. Euangelions ent

zogen vnd durch den Mahomet den Alco—
ran als des Teuffels Kertzen anſtecken laf uiorum
ſen. Vnſere Vorelter im Teutſchland ha noſtrorũ
ben das Liecht des Euangelions auch hell un Papatu.

vnd klar gehabt aber von wegen der Vn
danckbarkeit hat ers jhnen ein zeitlang wi
der entzogen vnd durch den Papſt die Ab

gotterey vnd Menſchenſatzungen anrich
ten laſſen. Dieſe Exempel ſollen wir vns em

Warnung ſem laſſen vns vor gleicher vn ſinull.
danckbarkeit huten. Der HERr Chriſtus
ſelbs vergleichet ſem Wort einem Blitz oder
Lecht ſo heut da morgen dort vnd nitall
zeit an emem Ort leuchtet. Darumb ſagt
auch Eſauas in den verleſnen Worten ma
che dich auff vnd werde Liecht. Vermahnet
hiemit nit nur die Juden ſonderauch vns
daß wir den Schlaff der Sicherheit hinweg
wiſchen munder werden vnd die Augen nit
langer zuhalten vor Chriſto Jeſu als der
Soñen der Gerechugkeit ſonder ſollen die
ſelbige vns mit jhrem Glantz des Euange
lij laſſen erleuchten vnd alſo des Liechts ge
brauchen weil es vorhanden iſt wie Chri
ſtus ſeine Jünger vermahnet wandelt die
weil jr das Liecht habt daß euch die Finſter
nus nit vberfallen. Vnnd Paulus zun E
pheſern am funfften Cap. Wache auff der
du ſchlaffeſt vnnd ſtehe auff von den Tod
ten ſo wurdt dich Chriſtus erleuchten das
iſt hue hmweg die Sicherheit ſeufftze vber
deine Blindheit vnd Boßheit halt dich fleiſ
ſig zum Wort vnd bitte daß dich Chriſtus
als das warhafſte Liecht erleuchten geiſt-
lich lebendig machen vo Sund vnd Laſter
Schand vnd Spott bewahren wolle.

Vnd das were die jnnerliche Oanck-
barkeit fur die groſſe Gnad vnd Gutthat
Gottes daß er auch vns armen Heyden
zum Reich GOttes vnd Kirchen Chriſti
beruffen hat. Die euſſerliche Danckbar—
keit iſt vnd beſtehet im Beſchluß dieſer E
piſtel: Sie werden alle auß Saba kom
men Gold vnd Weyrauch bringen vnd ghnſenten
des HERREN Lobverkundigen. Mit aus Cbri
dieſen Worten lehret vns Eſauias daß nach nrg
dem wir zum Reich Chriſinberufſen Gott erfferen.

zu Lob vnd zu Ehen vnſer Silber vñGold
Haab vnd Gut vnd all vnſer Vermogen
furtragen zuſtellen auffopffern ſchencken
vnd verehren ſollen. Wie ſagſtu mochten

wir
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v8 Epiſtel auff den Tag
Locus in. wir das erlangen vnnd zuwegen bringen?
uentoais Ch. iſto zudenen Chriſtum zuuerehren bm
J ſiclnquod n. ith willig vnd geneigt allein daß mir ange
wituen zeigt werd wa er anzutreffen vnd zufinden
encu vſlã ſey? Darauff ſo gib ich dir diſen Bericht vũ
tia Antwort daß ſich Chriſtus in diſer Welt

woch heutigs tags in armer Geſtalt vnd ſei

ner elenden Herberg finden laß namlich
bey allen betrubten armſeeligen Chriſten

1. kerſonæ menſchen welchen ſo du demem Vermo
pauperam gen nach hilffeſt vnd Handreichung thuſt

ſo wills jhme Chriſtus ein ſo angenemes
Opffer ſein laſſen als da jhme die Weiſen
auß Morgenland Gold Weyrauch vnd
Murrhen verchet haben. Dann alſo ſpricht

der HErr Chriſtus ſelbs Matth.o. Wer
dieſer geringſten einen nur mit emem Be
cher kaltes Waſſers trancket in eines Jun
gers Namen warlich ich ſage euch es
wurdt jhm nicht vnbelohnet bleiben. Vnd
im 25. Cap. Kom̃et her jhr geſegnete meines

Vatters ererbet das Reich das euch berei
tet iſt von anbegm der Welt. Dannich ſage

euch:was jr gethon habet einem vnter diſen

2. Modi tri
memen geringſten Brudern das habt jr mr

ples gtethon. Aber neben diſer erſten vnd allerge—
memeſten Weiß haben wir noch ein andere
wie wir Chriſto eben dieſe vnd dergleichen
Verehrung thun mogen. Gold heißt in der

Auro.i. Schruufft das rein lauter vnuerfalſcht wort
ſtadio ver«
bi auunn.

Gottes ohn allen Zuſatz der Menſchenſatz
ungen welches reiner vnd lauterer iſt dann
Gold vnd Edelgeſtem wie es Paulus ver Thure, ia
gleicht). Corinth. z. Weprauch bedeutet ein el. preci
ChiſtglaubigoGebet welches ſo es geht vñ br.

herkompt auß einem glaubigen Hertzen ſo
iſt es Gott das aller angenemeſt Opffer vnd

Rauchwerck Pſfal.143. Mirhen iſt ein bit Mirtha, id
ters Kraut welches bedeutet allerley Creutz elt, aſfu.
vnd Leiden das vnſerm Fleiſch als bitter iſt tienibur.

als ſonſt Mirrhen vnd Gallen. Dieſe drey
Stuck ſeind nun das rechte Opffer damit
Chriſto die groſte vnd liebſte Verehrung
geſchicht n. Daß wir vns des reinen laute
ren vnuerfalſchten Worts Gottes befleiſ
ſen nichts daruon nichts darzu thun ſol
len ſonder halten was er vns befohlen hat.
2. Daß wir Gott in allen Noten als vnſern
trewen Vatter anruffen fur alle ſeiine Gut
thaten mit Worten vnd Wercken loben vñ
dancken. z. Daß wir jhm vnter dem Creutz
damit er vns beſchweret vnd heimgeſucht
mit Gedult ſtill halten vnd es nicht anderſt
erkennen als ein vatterliche Zucht damit er

vns zuchtiget auff daß wir nicht mit der
Gottloſen Welt ewig zu Grund gehen
ſonder durch Creutz Leiden Trubial ein

gehen in das Reich Gottes ewiger
Freud vnd Seecligkeit

Amen.

 XI ATC M A.

Narratis. Hec oſt raya ſarre textus.

Conſolauonis 4

Coacio Attzumentum con

Ixordium attentionis. Agiturin hac Epiſtola. de rebus etiam ad nos pertinentibus

rOecaſio. Hæc fuit Tyrannis hæreſis, quibus ludæi extrin-

ſecus intrinſecus exagitabantur.

kropoſitio. illuminare, &c.

Hxreſeoi. Eſt Chriſti aduentus in canm.
nem. Eſtote bono animo, quia
Chriſtus venit illuminans omnem
hominem, venientẽ in hunc mun-
dum. loban.i.a.

eneris tra tenebrai  Tyrannidis. Vocatio gentium ad
emont

ſtiatiui
Chriſtianiſmum. Gentes voeatæ
ad veræ ſidei vnitatem te perſequi

celſabunt.
K. racu. Quoniam igitut conſolatio huius Epiſtola tota pendet à Gentium vocatione, age dicao

mus de ea.

ſrauiarckis

ri. Teſtimol kſalinis. a. as. Jj.
ſiocerud. Vo i nia ex 4 AÆſaia in textu.

Ukrophetit Zach.a.
Cualach cap. i.

S5— 5  Michea cap. 4.
Confir
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Egyptij lſiaelitas ſequentes.
Gabaonitæ.
lob.
Naaman.
Niniuitæ.
Magi Orientales.

e. Typi  Centurio Capernaiticus.
AMulier Cananæa.

Samaritani.
Graci cupientes videre Chriſtum lohan. 12.
Dynaſtes Candaces Reginæ Æthiopiæ.
Aſinus cum pullo iuxta opinionem quorundam doctorum.

Pauli Coloſſ..

Teſtimoniod luſtini.
2. lpletio, in teſtimonijs tyſit. 4 Uuenai.J

Tacxaunj à
Exemplo Germanorum.

ſi. Reſpectu ludæorum, quos
tunc temporis ſolos Deus in

u.d Vocatio gentium fuit væ- peculium ſuum elegerat.
aαν, vt videre eſt, in exemplo,nAiανανr. lonæ Apoſtolorum, vocationem

Etiam gen- ſuam ad Gentes abire, ægrè in ſe ſu.  2. Ratione vitæ à Gentibus an

tes ad ie- ſeipientium Cteacta.gnum Chri
iti pertine-
re. Huius Sigais, in hiſtoria Cornelij Petri. Actor.io.

doctrine ſ2. Kararaiv à J Mirtaculis, in concione Petri, Actor. 2. 16.

Teſtimonio, id eſt, concilio Apoſtolico. Acta

um ig.

ludworum Rom. in.

Lecleſiarum Orientit.
Externam à perieuloſo.

rpα. kericulum monſtratur  Maiorum noſtrorum in Pa-
„Vſus ab honeſto, id eſt, ex- patu.emplo

Simili.

i. Perſonæ pauperum, quibus
auxilio ſuccurrendum.

2 Neerjiururds ad gratitu

dinem 9 Auco id eſt, ſtuInternam. Locus inuen- dio verbidi.
tionis ſumiturà facili, uini.
id eſt, circumſtantia

2. Modi tri- Thurte, id eſt,
plieis. Gra- precibus

biuſimut
Mirrha, id eſt,

afflictioni-
bus patien-

teer ferendu.

Epiſtel
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Ekend

Spiſtel auff den Tag des h.
Apoſtels VRatthix/ Actor.j.

 ND in den Tagen trat auff Petrus vnter
wo die Junger vnd ſprach: (Es war aber die Schaar der
V Namen zuhauffe bey hundert vnd zweintzig) Jr ManS n; ner vnd Bruder es mußte die Schrifft erfullet wer
S den welche zuuor geſagt hat der heilige Geiſt durch

deren die Jeſum fiengen dann er war mit vns gezehlet vnd hatte diß
Ampts mit vns vberkommen. Dieſer hat erworben den Acker vmb
den vngerechten Lohn vnd ſich erhencket vnd iſt mitten entzwey gebor

ſten vnd all ſen Emgeweyde außgeſchutt. Vnd iſt kundt worden al
len die zu Jeruſalem wohnen alſo daß derſelbige Acker geneñet wurdt
auff jhre Sprache Hakeldama das iſt ein Blutacker.

Denn es ſtehet geſchriben im Pſalmenbuch Jhe Behauſung
muſſe wuſte werden vnd ſey niemand der drinnen wohne vnnd ſein
Biſthumb empfahe ein ander. Somuſſe nun einer vnter dieſen Man
nern die bey vns geweſen ſeind die gantze zeit vber welche derg ERR
Jeſus vnter vns iſt auß vnd eingangen von der Tauffe Johannis an
biß auff den Tag da er von vns genommeniſt ein Zeuge ſeiner Auffer

ſtehung mit vns werden.
Vnd ſie ſtelleten zween Joſeph genandt Barſabas mit dem Zu

namen Juſt vnd Matthiam beteten vnd ſprachen: HErr aller Hertz
kundiger zeige an welchen du erwohlet haſt vnter dieſen zweyen daß
einer empfahe dieſen Dienſt vnd Apoſtelampt daruon Judas abge
wichen iſt daß er hingienge an ſeinen Ort. Vnd ſie worffen das Loß
vber ſie vnd das Loß fiel auff Matthiam vnnd er ward zugeordnet zu
den eilff Apoſteln.

Außlegung.
IJr begehen vnnd halten Sephonius ſagt daß er in die allerwildeſteGe heutigs Tags die Widerge Gegend des Moenlands kom̃en vnd da

or iumConcionis ir— V dachtnus des heiligen Apoſtels ſelbs geſtorben ſey. Dagegen Abdias vndXIO
V Matthiæ von welchem in H. andere bezeugen als er nachder Him̃elfahrt

Schrifft nieht mehr gefunden wurdt daun des HErrn vnd Außtheilung der Apoſiel
ſo vus in gegenwertiger Hiſtorj verleſen das Judiſche Land mit predigen durchge
worden von ſeinem Beruff zum Apoſtolat dogen ſey er endtlich in einem Stattlin u
vnd Predigampt. Gleichwol ſo bezeugen dæe mit Namen Gilchola gefangen gen
glaubwirdige Hiſtorien daß er von Beth Jeruſalem gefuhrt daſelbſt geſteiniget vnd

lehem burtig reicher Leut Kind vnd der ſir zu einem Martyrer Chriſti worden. Aber
benzig Junger eier geweßt ſey. Wa aber dem ſey wie jhm wolle ſintemales kein Ar—
vnd wie lang er ſein Apoſtolat gefuhrt was tickel des Glaubens iſt daß wir es wiſſen
er außgericht vnd wie er vmbkommen ſey mußten:ſo wollen wir bey der verleſnen Hi
ſtimmen die Scribenten nicht vber ein. ſtorigeſchicht bleiben dieſelbige kurtzlich

er



Des H. Apoſtels Ratthiæ. br
erklaren neben angehenckten Lehren ſowir Blutgelts willen der Blutacker genennet

darbey werden zumercken vnd zubehalten worden.

haben.

Erklarung des Texts.

escio de. Ou Leich wie Petrus der H. Apoſtel den
L

 offt vnd dick das Wort gethon hat
trideno nuandern Jungern ſeinen mitbrudern
uo, in lorä
ludæ Apo-
ſok euze. weil Chriſtus jh. HErr vnd Meiſter leib
do Huis ſicher vnd ſichtbarlicher weiß bey vnd mit
Concio- jnen auff Erden gewandelt alſo vnd jetzun
nis

der nach der Himmelfahrt Chriſu iſt er der
xxordium Apoſtel Mund vnd Wortreder. Dann
iir
xoj.

Weil es derowegen ſpucht Petrus die Fropoli.
geſtalt hat vnd es mit Juda alſo zugangen: tuorinlo-

cum Apo-ſo konden wir darumb ſein Statt vnd Lu— gatæ auũ
cken im Apoſtolat nicht leer ſtehen laſſen ſubſtitu-
ſondern muſſens mit einer anderen taugen naum.
lichen Perſon erſetzen darzu wir dann nicht
emẽ jedwederen vnbekanten der nu auff hor
ich ſagen gehen muß zugebrauchen ſon
dern emer auß dieſen Mannern die bey
vns geweſen ſeind die gantze zeit vber wel
che der HErr Jeſus vnter vns iſt auß vnd

gleich in den nechſtt Tagen nach der. him̃el eingangen von der Tauffe Johannis an
fahrt trit er auff vnter die Gemem zupre biß auff den Tag da er von vns genommen
digen. Waruon aber hat er wollen predi
gen? Oder was hat jhme zur Predigt vr
ſach vnd anleitung geben? Der ſchandtlich

verzweiffelte Abfall des Verrhaters Judæ
deſſen Hiſtorigeſchicht Petrus mit wenig

Narratio worten begreifft vnd einſchleußt: Er war
eſt deſeri-ptio ludæ mit vns gezehlet vnd hatte diß Ampt mit
ab vns vberkommen dieſer hat erworben den

1. Officio,
Acker vmb den vngerechten Lohn. Er will

eeteua. ſo viel ſagen weil Judas ſo ſchandilich ab

ennnn. gefallen vnd verzweiffelt darff niemands
gedencken daß er weniger oder emes rm
geren anſehens weder wir geweſen ſey:
ſondern er war mit vns gezehlet vnd hat
das Ampt mit vns vberkommen er hat als
wol als wir gelehret geprediget abſoluurt
bunden entbunden getaufft Wunder vnd

 Zeichen gethon. Was hat jhn dann ſo weit

barn. hinderſich geworffen vnd dahin gebracht
daß er ſo ein ſchandiliche that begangen ſei

nen eignen HEnrn verrhaten vnd verkaufft
hat? Mit emem Wort ſo iſts der Gritz
der Geitz ſag ich iſt die boſe Wurtzel daß
er wie Petrus hie ſagt hat genommen den
vngerechten Lohn. Aber es hats Gott auch
tucht vngerochen gelaſſen. Dann er vber jn

ter verhengt daß er ſich auß einer verzweiff
z. quæin lung ſelbs erhenckt: Ja es iſt das nicht gnugirn conſe. geweßt hat ſich mit dem nicht erſattigen

caia. aaſſen ſondern damit der volkommen Zorn
Gottes an jhm geſpiret wurde iſt er ent
zwey geborſten: vnd entlich damut ſolche
grewliche Geſchicht andern zum Exempel
nimmer in vergeß geſtelt werde ſo hat auch

auß ſonderer ſchickung vnd verordnung
Gottes zum ewigen gedachtnus des Bu
benſtucks vmb die dreiſſtg Silberling muſ
ſen gekaufft werden ein Acker zum Begrab

nus der Bilger welcher hernach vmb des

iſt ein Zeuge ſeiner Aufferſtehung mit vns
werden.

Doch weil an dem nicht gelegen was ei Confir-
ner ſag ſondern wie wahr es ſey was er watis ex
ſagt: ſo beſtattiget Petrus ſein Predigtmit igen.
Zeugnus H. Schuifft auß dem 69. Jtem
109. Pſalmen: in welchen beiden Spruchẽ
gleichwol in gemein von allen Feindẽ Chrin
ſti geredt wurdt. Dieweil aber Judas einer
auß den furnembſten geweſen ſo hat Pe
trus ſolche Prophecey vnd Weiſſagung
auch in ſonderheit auff jhn ziehen vnd ſo
viel anzeigen wollen wie Judas abfall kein

vngefahrer vnuerſehener Handel geweßt
alſo werde auch die Wahl emes andern an
ſem ſtatt kein vnnotig oder vnrecht ding
ſein: weil beyde in der Schufft lang zuuor
propheceiet vnd verkundiget worden.

Vnd diß war S. Petrus Rhat vnd gut krorellus
geduncken wie man emen andern an des in klectio-

ne Mat-Juds ſtell ſoll erwehlen. Nach dem man thie ſer
aber pflegt zuſagen guter Rhat ſoll nichts uatur.

man folgejhm dann: ſo fehret der Euange
liſt fort vnnd zeiget an wie S. Petro ſem
Predigt abgangen was ſie außge—
richt das namlich die andere Junger als
bald mit dem Werck vnd der That ſelbs ſei
nem Rhat gefolget haben. Dann zuuor Seleio
derſt machen ſie einen außſchuß vnter den orum.
glaubigen deren bey hundert vnd zweizig
Perſonen verſamlet waren: namen auß der
zahl furnamlich zwen herauß die ſie zu dem
hoht Apoſtolatampt am aller taugenlichſtẽ
zu ſem erachten: der eine hieß Joſeph wel
cher ſemes erbarn wandels auffrichtigen

vnd redlichen lebens halben den Zunamen
bekoiñen daß er geneñet worden luſtus, das

iſt gerecht das iſt gar ein froner Menſch.
Neben diſem ſtellen ſie auch fur Matthiam
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ör Epiſtel auff den Tag
deſſen Gedachtnus wir heut begehn. Doch
vnd furs ander weil ſie Menſchen ſemd die

dafehlen ſich jrren ſtoſſen vnd verſchieſſen
konden ſo wollen ſie jrem ſelbs eignen Vr
theil nicht trawen. Fahen demnach emhel
lig mit emand an em gemem Gebet zuthun

vnd ſprechen: HEr: aller Hertzenkundiger
zeige an welchen du erwohlet haſt vnter die
ſen zweyen daß emer empfahe diſen Dienſt

vnd Apoſtelampt dauon Judas abgewi
chen iſt daß er hingieng an ſeinen Ort. Sie
wollen ſo vil ſagen: Wir ſeind Menſchen

konden nicht mehr ſehen dann was vor vn
ſern Augen iſt. Aber das iſt noch dey weitem
nucht gnug. Dann es kan emer wol fromb

lich baren vnnd nichts deſto weniger den
Schalck daneben im. Hertzen verborgen tra

gen. Dieweil du dann em Hertzenkundiger
der dem Menſchẽ in Buſen greifft vnd am
beſtẽ weiſt was hind emem Menſche ſtecket
vnd welcher dir zu deimem Dienſt am aller
fuglichſten ſo zeig duan welchen du vnter
diſen zweyen erwohlet haſt. Drauff vñ furs
dritt werffen ſie das Los welches den Mat
thiam getroffen daß er zu den eilffen als der
zwolffte damut die Zahl wider gantz wurd
iſt hinzugethon worden. Vnd ſo vil von der
Wahlvnd Beruff Matthiæ.

Lehren auß dieſem erklarten Text.

Evul Jſo erzehlter Geſtalt Vrſach vnd
24 Ordnung iſt Matthias zu emem

Apoſtel worden. Was ſprichſtu f
ſagt man aber vns dauon? Oder warumb
wurdt dieſe Hiſtorj dem gemeinen Mann
furgehalten? Oaũ ſie durchauß furnamlich
vnd eigentlich dahin gericht iſt daß man ein

Muſter Form vnd Weiß hab was man
fur Leut zum Predigampt anſtellen wie
ſie qualificirt ſeind von wem vñ wie ſie ſol
len gewehlet beruffen exammirt vnd ordi
nirt werden. Drumb mocht jemand ſagen
ſo gehort es nit fur die Zuhorer ſondern fur

die Lehrer vnd Prediger vnd die ſo dieſelbi
ge zuwehlen zuberuffen zueramumren vnd

zuordiniren haben? Was wollen wir hier
auff antworten? Wahr iſt es dieſe Hiſtorj
iſt zwar ein Stuck der Apoſtoliſchen Agen
da vnnd Kirchenordnung fur Lehrer vnnd
Prediger. Es iſt aber diſes Stuck nit allein
es ſeind jr wol mehr darmnen welche nicht
nur fur die Prediger gehoren ſonder in ge
mein auch fur alle Chriſten.

Als zuuorderſt wañ wir an  Judam vnd 1oen

ſeinen ſchrocklichen Fall gedencken ſoll er
vns ein Spiegel Witzigung vñ Warnung
ſeind daß wir allzeit in einer Gottsforcht le ſeeun aut
ben vndja niemands vmb ſeiner Frombkeit ptæſum-

Heiligkeit Reichthumb Gewalt oder an ptuoſi.

derer geiſtlicher vnd leiblicher Gaben willen
nicht ſicher vnd vermeſſen ſey. Seitemalim

Reich Chriſu keiner ſo veſt ſtehen kan den
der Teuffel nicht vmſtoſſen auff das tieffeſt
in die Sund werffen kan wann Gott ſein
Gnad vnd Geiſt entzeucht. Den Augen
ſchein haſtu in diſer Hiſtorj auß dem Mund
Petri an dem Verhuter Juda. Dann er
war eben ſo wol ein Apoſtel als die andert.
Aber dem Teuffel iſt memands zu hoch ge
ſeſſen er kan jn fallen wañ Gott die Hand
abzeucht. Dañ hat er diſen Jubã zu ſolchem
greulichen ſchrocklichen Jall gebracht der Awinori,
nicht allem Chriſtum taglich horet mit goſ
ſem Wunder pedigen ſonder auch ſelbs ge
prediget vnd Wunderzeichen gethon hat
Wie vil mehr kan das widerfahren anderen
geringern wañ Gott ſein Einadenhand ab

zeucht das iſt das Dauid klagtun 62. Pſa.
Menſchen ſemd dochja nichts groſſe Leut
fehlen auch ſie wegen weniger als nichts
als viljhr iſt. Es iſt auch der allerfrombſten
vnnd heiligſten nie kemer geweßt dem der
Teuffel nicht ein Fuß vntergeſchlagen vnd
jhn nicht ettwa in em Sünd gefallet hett.
VDarumb warnet Paulus vnd ſpricht: Wer
da ſtehet der mag wol zuſehen daß er nicht

alle.

Neben diſer Warnung haben wirin di n.
ſer Hiſtorj einen Bericht vnd Troſt wider naed
das gemeine Ergernus daß ſich vil Leut rln

conttaſehr argern waũ ſie ſehen vnd erfahren daß otſenai-
ettliche vom Euangelw wider abfallen. culum
Dann da fallen die Papiſten gleich drauff ?eraiu
vnnd vrtheilen drauß: Wann die Lutheri- Obieaio
ſche Lehrrecht were ſo wurden die Luthe-nler
riſche nicht ſelbs von jhrer Lehr abfallen?
Antwort. Wann das Argumeyt vnd die Solutio
Einred gilt vnd ſchleußt ſo muß C.Hriſui eger
Lehr vnd Euangelium vnrecht ſein. Dann aun
je Judas dauon abgefallen ſich zun Pha
riſeern geſchlagen vnd Pfaffiſch worden.
Aber ſo wenig drumb das Euangelion vn „Chiiti,
recht geweßt iſt ob ſchon Judas em Apo
ſtel dauon ar gefallen als wenig iſt vnſer
Euangeliſche Lehr vnrecht wann ſchon
auch hohe furneme reiche gelehrte Leut
dauon abfallen. Es iſt heur nicht newe daß

jhrer



Des H. Apoſtels Ratthiæ.
jhrer viel vom rechten Glauben abfallen
man hat ſolcher Wetterhanen allzeit viel in

der Kirchen gehabt welche den Mantel nach
dem Wind gereht ſeind allein bey Gottes
Wot vnd rechten Chiſten geſtanden wañ
es wol gewittert vnd auter Fried geweſen:
wau aber die Hitz der Verfolgung auff ſie
geſtochen ſeind ſie verdoret vnd abgefal
len. Man ſihet auch im 6. Capitel Johan.
wie es Chriſto ergangen da argerten ſich
vil ſeiner Junger ab ſeiner Red vnd gien
gen hinderſich vnd wandleten nit mehrmit
jhm. Semduun Chriſti eigne Junger von
im abgefallen die jhn doch lang gehot vnd
lang nachgefolget haben ſo darff man fichs
ſo ſehr micht argern daß auch zu vnſer zeit
offt rurtreffliche vnd anſehenliche Perſonen
abfallen Papiſten Schwenckfelder Cal-
umiſten oder andere deßgleichen Schwer
mer werden. Gieng es doch S. Paulo auch
alſo in Aſia da hett er vil Junger vnter den
ſelben war Demas lang bep jm geweſen ja
ſein beſter Junger der ein zeitlaug eind groſ
ſen Fleiß vnd Eiffer erzeigt:dannoch fellt er

ab ſetzt zu letſt von Paulo wie er daruber
klagt 2. Tim.a4. Demas hat much verlaſſen
vnd dieſe Welt lieb gewonnen will es mit
derſelbrn halten. Ja vnlangſt hernach iſt er
ſthier gantz von Pauli Lehr abfallig wor
den. Diß wurdt ohn allen xweiffel em groß
Ergernus ereget haben. Aber Johann. hat

drauff emen femen Brricht geſtellt j. cap. 2.
da er von dieſem Mam̃enlucken alſo ſchrei
bet: Sie ſeind von vns außgegangen aber
ſie waren nit von vns dann wa ſie von vns
geweſen weren ſo weren ſie ja bey vns ge

bliben aber auff daß ſie offenbar wurden
daß ſie nit alle von vns ſeind. Hit haſtu die
vrſach wie es zugehe daß ettliche vom Eu

angelioabfallen ettliche beſtandig bleiden:
Namlich auff daß offenbar werde welche
wurmiſtichige vder kerngute Schuler ſeind
welchen das Euangelion ein Ernſtſey oder
nicht ſey. Drumb ſo laß dich ander Leut Ab
fall nieht jrren oder argeren laß fallen wer
nicht ſtehen will vnd wann gleich alle abfal
len ſo ſetz du dir fur beſtandig zubleiben.
Bitt aber zuuorderſt Gott vmb Gnad zur
Beſtandigkeit vnd halt dich an das Euan
gelion als ein Wort des Lebens. Daũ ſo du

darbey biß an das End verharreſt ſo wurſtu
ſeelig da hergegen die abtriüigen Mamme

lucken ewiglich verdampt werden. Apoc. 21.
Ferners ſo haben wir hie in diſer Hiſtorj

63
zuſehen vnd zulernen was es fur ein trogen irn.
ding ſey vmb der Menſchen Vrtheil gegen iru ν ο
dem gerechten vnfehlbaren Vriheil Got ng
tes. Dann wañ ein Menſch vber diſe zween nitallaen

hett vrtheilen ſollen ſo were Matthias weit &lellibi-
lis: ⁊odahinden gebliben wer nicht herfur kom̃en. 11. Ex-

Aber daGott ſelbs drem greifft als en. Here empio

tzenkundiger da wurdt er dem furgezogen Mertbiæ
der von der Frombkeit einen Namen hat
vnd luſtus oder Gerecht genennet wurd.
So weit war es gefehlet geweſen. Solch
menſchlich Vrtheil hat auch den Abraham drtaha.

betrogen. Der Vrſache er ſich zu den Ko
niglichẽ volckreichen Statten wendet daß
dañoch auffs wenigſt 10. from̃er ſollten ge
fundẽwerdt aber Gott der Herr findts nit

drumb ers hat muſſen vmbkehen zerſtoren
vnd in die Aſche legen. Hinwiderumb Elias kln.
lierß ſich geduncken daß zu ſemer zeit gar
kem Chriſt mehr were. Aber ſein Vrtheil
fehlet jm weit gegen dem Vrtheil Gottes
der jhm ſaget:er hab jhm noch 7000. vorbe
halten. Diß widerfahret auch dem Dautd Dauidu.
da er den Sida verehret als emen frommen
redlichen Mañ der doch em verlogner Bub
war. Widerum̃ den Mephiboſeth verwirfft
er als ein Buben. So em trogen ding iſt es
vmb der Menſchen Vrtheil gegen dem vn
fehlbaren Vrtheil Gottes. Die vrſach def 2. Airtex
ſen zeigt der. h. Geiſt an n Sam. j6. Es ge- Deipro.

nunciato.het micht wie ein Menſch ſihet: ein Menſch 18um. is.

ſihet was fur Augen iſt der HErr aber ſi
het das Hertz an.

Jſt es ſo ein fehlbar ding vmb der Men- Vlus
ſchen Vrtheil ſo ſoll ſichs keiner vberheben n
drauff bochen vnd trotzen wann jhme alle ne effera-
Welt beyſtehet vnd recht gibt. Dañes dar- mur ho-
umb nit alles rechtiſt vo Gottes Gericht
vnd Angeſicht was vorder Welt recht iſt. applauſn.
Meme Gedancken ieind nicht ewere Ge
dancken vnd ewere Weg ſeind nicht meine

Wesg ſpricht der HEr Eſauiæ 55. cap. Got
ies Recht vnd der Welt Recht ſtum̃en nicht
allzeit vber ein. Als zum Exempel die boſe
Gedancken jemd vor der Welt zollfrey
vo Gottes Gericht vnd Angeſicht ſeind ſie

auch ſundtlich vnd verdamlich. Siheſtu al-
ſo daß nicht allzeit vnd in allen dingen vor
Gott recht iſt was vo der Welt rechtiſt.
Wann das Weltrecht zum Grund vnnd
Fundament hat Gottes Wort ſo paſſiert
es. Wa nicht ſoheißt es al Legem Teſti-
moniũ.:das iſt es muß nach Gottes Wort
reguliert werden. Derhalben wañ dir ſchon

feani alle
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alle Welt recht gibt ſo ſag auß Paulo. Co.
4. Jchbin aber darin nit gerechfertiget ver
ſtehe vor Gott vnd ſemem Gericht. Dann
Gott richt nit nach des Papſts Recht noch
des Keyſers Recht ſonder dz Wort das ich
geredt hab wurdt ſie richtẽ am jungſten tag.

2 entenu- Gleich wie ſichs aber kemer vberheben
Silue cs- drauff bochen vnd trotzen ſoll waũñ jm ſchon

tramiqua jederman vnd alle Welt zu emem dingrecht
hominumiudica. gibt: alſo vnd hinwiderumb ſoll niemands

drumb klemmutig werdtẽ oder ſich ſelbs hin
werffen wañ er der Welt nit recht thun kan:
ſondern er ſoll ſich Gottes vnd ſeines guten
Gewiſſens troſten vnd abermals mit Pau
lo ſagen: Es iſt mir ein germgs daß ich von
euch oder von emem menſchlichen Tag ge
richtet werde als wollter ſprechen: Es gilt
mur eben gerad gleich jhr riehtet mich oder
richtet mich nit Ihr gebet mur recht oder vn
recht. Dañ beedes kan wol fehlen:ſeitemal es
gemeinglich geſchicht auß vnuerſtand oder

auß affectionirtem Hertzen welches eben ein
ſolch ding iſt als wañ einer ettwas durch ein
gemalets Glaß ſihet da muß es gemalet
vnd geſtaltet ſein wie ers jhme einbildet.

3 Aidauli- Mocht jemand allhie ſprechen:So hore
air,in qui. ich wol weil es vmbder Menſchen Vrtheil
bus rehus ſp ein trogen vnd fehlbar ding iſt ſo dorffen
indicandü wir gar nichts von niemands vnd von kei

nem ding vrtheilen? Antwort man ſoll nicht
richten vnd vrtheilen von heimlichen vnd
verborgenen Sachen die noch heimluch im
Hertzen ſtecken vñ micht anß Liecht außge
brochen ſemd. Jn ſolchen Fallen vnd ſachen

Ron in ſoll man thun wie hie die j. Apoſtel ſollens
oceultu. hefehlen Chriſto dem Hertzenkundiger der

alles weiſt auch alles was im Hertzen ver
sedinma. borgen ligt ans Liecht bringet. Was aber
niteſts. offenbar worden vñ durch euſſerliche frucht

Wort vnd Werck ans Liecht komen iſt das
will ja Gott in allweg gericht habt beruor
ab von denen welchen es Ampts halben ge
buret vnd zuſtehet. Dañ alſo chreibt Pau
lus). Timoth.5. Ettlicher Menſchen Sund
ſeindoffenbar dz man ſie vohin richten kan.

Darumb ſpricht auch der HEr Chriſtus:
An jren fruchten ſollt jr ſie erkeũen. Matth.
7. Vñ imm. Cap. Auß demen worten wur
ſtu gerechtrertiget werden vnd auß deinen
worten wůrſt du verdampt werden. Dieſen
Spruchen nach muſſen wir emen jeden im
Glauben jrend vñ im Leben fur ſundig hal
ten der ſich mit worten vnd Wercken ſelbs
dafur an Tag gibt. Wa wir aber mit den
Academicis Philoſophis roxrhaltt das

Epiſtel auff den Tag
Gericht ſuſpendiren oder loben den boſen
fur from vñ rechtgeſchaffen ſo fallen wir in

die Straff vnd Vrtheil Eſa.5. Cap. We
he denen die boß gut vnd gutes böß heiſſen.

Oarumb wann einer offentlich jret vder
ſundiget der muß von jederman ſo lang fur
einen Sunder oder wie Chriſtus redet fur
einen Heyden vnd Zollner gehalten wer
den biß daß er vmbkehet vnd ſich endert.

Schließlich ſo lehret vns auch diſe. hiſto y.

rj was vom Los vnd Loswerffen zuhalten ad.ν
ſey. Dann es ſeind ettliche ding die man wol

He ſorterecht auch wol vnrecht gebrauchẽ kan. Als quatenu
Matthaæis. verbeut Chriſtus das ſchworen.
Aber wañ man vo Gericht ein Eyd ſchweMedis.
ret der Warheit zumZeugnus:ſo iſt es nicht
verbotten wie daũ beede die Propheten vnd
die Apoſtel Ezott den. hErrn offt zum Zeugt
genom̃en. Alſo iſt zurnen vnd todten verbot
ten:muchts deſto weniger aber iſt der Obrig

keit ſelbs das Schwert gegeben die boſen zu
ſtrafſen. Eben die geſtalt hat es auch mit lo
ſen vnd Los werffen es kan zun zeiten recht
zun zeiten aber vnrecht gebraucht werden.
Der Mißbrauch iſt wann man dardurch uau.
heimliche Zukunfftige ding erfahren vnd er
foſchen will: alſo loſet Nabucod. auff einem

Schidweg ob er die Jfraeliter vnd benach
barte Volcker mit Heerskrafft vberziehen
ſoll Ezech. 21. Vñ im Buch Eſther z. Cap.
wirfft Haman das Los von emem Monat
zu dem andn von einem tag zum andern in
welchem Monat vnd Tag er das Judiſche
Volck außrotten wolle. Alſo hat auch das
junge Geſund ettliche Tag daran ſie loſen
was ſie fur Manner oder Weiber belomen
werden. Aber das iſt ein zauberiſch loſen.

Dan was vns zu vnſerer Seeligkeit zuwiſ
ſen notwendig hat vns Gott geoffenbaret
durch den Mund ſeiner Propheten vnd A.
poſtel. Was er aber ſeiner Macht vobehal-
ten ſollen wir auch furwitziger vnd vnge
burlicher weiß mit loſen oder andere Mittel
nuicht erforſchen wie es vns dann verbotten

wurdt imz. Buch Moſis am 18. Capit. als
ein zauberiſch Abgottiſch Loſen bey vermei
dung Gottes Zorns zeitlicher vnd ewiger: Borae-

ius tresſtraffen. Welches iſt dañ der recht Brauch geeiesex
des loswerffens? Es wurdt in. H. Schrifft obieaoin
dreyerley weiß gedacht da man das Los
werffen recht brauchen kan.

Einmal wann es die Notturfft error lleltione
rerum ſibidert daß menſchliche Vernunfft vnd Ver per owon

ſtand ſonſt nicht anderſt darauß kommen ſinilun.
kan: oder wann Handel vorhanden ſemd

die
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die in vnſern Machten vnd Willkur ſtund Loswerffens iſt geweſen wann man Erb;. piuilio-
vnd darzu eiander ſo gleich daß wir nicht ſchafftẽ oder ſonſt Guter getheilet hat. Von ne bono-

rum, onc-wiſſen welches wir erwohlen ſollen. Jn ei diſem ſchreibet Salom. Prou.s. Das Los um de
nem ſolchen Fall mag man ſich des Los wol ſtillet den Hader vnd ſcheidet zwiſchen den wunerum
gebrauchen. Dann der geſtalt iſtes hie ge Machtigen das iſt was einem durchs Los huuus ſpe.

ciei.braucht worden in Erwohlung Matthiæ: wurdt damit muß er vergnugt ſem kan nit
Alſo dieweildie Stam̃ in Jſrael an macht weiter kriegen. Dañenher Loß alſo geneñet i,
vnd Ehren einander gleich waren laßt ſie wurdt vom loſen dieweil es alle Wider
Samuel das Los werffen auß welchem em ſpanſtigkeit aufflſet. Das Land Canaan erra Ca-
Konig ſollt erwohlet werden. Alſo auch Le hat Gott den Jſraelitern 400. Jar zuuor an.
uit.s. wurdt dem Hohenprieſter gebotten gelobt vnd verſpochen vnd da ſies endtlich
er ſoll von der gantzen Herd Jſrael a. Bock nach der langen ſchweren Reiß auß Egv
nemen die zum Opffer taugentlich ſeind
vnd druber das Los werffen welcher vnter
den zweyen zum Opffer zugebrauchen oder
ledig zulaſſen ſey. Vnd Auguſt. in Epiſt. ad
Honoratum, es ſey in der erſten Kirch der
Brauch geweſen daß zur zeu der Verfolg
ung die Lehrer vnd Voſieher der Kirchen
vnter jnen ſelbs das Los geworffen welcher
weichen mocht vnd fliehen welcher bleiben
mußt. Vnd lib. de doctrina Chriſt. ſagt er
Si occurrerint tibi duo æquè pauperes,
quorum vterq; opus habet præſenti tua
ope, tu vtrunq; iuuare non polſſis, alte-
rum poſſis:nihil cõmodius eſt, quàm ſor-
tito agere: Wann dir zween begegneten da
der eint ſo arm als der ander vnd beede dei
ner Hilff zumal bedorfften du aber nit bee
den ſondern nur dem emen helffen konteſt ſo
iſt nichts bequemlichers dann durchs Loß

handlen.
Darnach ſo hat man das Loßwerffen

groß Laſter erfahren wollen darumb auch
andere vnſchuldige Leut geſtrafft wurden.
Exempel haben wir Joſuæ Capit. 7. da das
Volck Jfrael von Jeinden geſchlagen wur
de ſucht Joſ. durchs Loß wer ſich an Gott
vergriffenhett. Alſo wurdt Jonath. durchs
Loß gefunden als der jenig der ſemes Vat
ters Glubd gebrochen. Vnd die Schiffleut
im Propheten Jona werffen das Los zuer
kundigen wer Gott mit ſeinen Sunden zu
ſolchem Zorn vnd Vngeſtum̃e des Meers
gereuzet hab. Aber diſe weiß zuloſen weil ſie
mußlich vnd gefahrlich vnd einem bald vn
recht geſcheht mag ſoll man nit liederlich ge
brauchen ſond vil mehr auff eigne Bekand
nus vnd andere Zeugnuſſen gehn. Dañ mit

den erzehlten Exempeln hatGott wollen zu
uerſtehen geben daß nichts ſo klein werd ge
ſpunnen er kondts bringen an die Sonnen
es mußt ehe durchs Los offenbar werden.

Der dritt vnd gemeineſie Brauch des

pten durch die Wuſten mit groſſer gefahr
Muhe vnnd Arbeit erobert wurdt es vn
ter ſie außgetheilet durchs Los. Joſ.. Vnd
der Konig Daum hat durchs Los die Aem
pter vnter die Prieſter außgetheilet Chron.
24. Alſo wurdt Saul zum Konig vber Jſ
rael durchs Los erwohlet. Drumb kan man
ſich noch heutigs tags n Theilung der Gu-
ter Erbſchafften der Empter vñ Beſchwer

den des Loswerffens Chriſtlich gebrauchen:
ſoll auch ein ſolcher wiſſen wañ jn das Loß
alſo getroffen daß es nicht ohngefahr ge—
ſchehen ſondern daß es ein Schickung vnd
Wirckung Gottes ſey. Dañ alſo bezeuget
Salom. Prou.6. Das Los wurdt geworf
fen in die Schoß aber es fallt wie der. hHErr
will. Allhie horeſtu wahtr es kom̃ daß emen
das Los treff denandern nit. Vnuerſtandi

ge Leut haltens nu fur em Gluckſpil es ge
he vngefahr zu wem das Gluck wolwolle
den treff das Los. Aber das iſt kein Chriſtin
liche ſonder ein heidniſche Red. Die Heiden
haben auß dem Gluck ein Gotzen vnd Ab
gott gemacht. WirChuiſten wiſſen daß das

Gluck nichts iſt ſonder was wir auß Vn
uerſtand dem Gluck zumeſſen das kompt
alles von Gott dem HErn: Alſo daß das
Gluck eben nicht anders iſt dann Gottes

Oſkcia ſa-
cerdotum.
Saul.

2. Efficiens

Domi-
nus &c.
Non

Fottuna.

Will Verſehung vñ Verodnung der alle Dæmones
ding das klein ſo wol als das groß regiert Altes.
ſchickt ordnet vnd durch ſem Hand gehen
laßt. Weil dann das Gluck nichts ſo iſt es
auch nichts daß das Los vom Gluck her
komme. Waher dann? Von dem HErrn
ſpricht Salom. wie erſt angehort. Drumb
wann einer ordenlicher weiß ettwas durchs
Los erhelt ſoll er wiſſen daß jm Gott ſolchs
gundt vnd geben hat. Dañ wie augulſt. ſagt
30. Pſalm. dors nihil aliud eſt, quam in du-
bitatione humana indicnim diunæ vo-
luntatis. Das Los ſey nichts anders als m
menſchlichem Zweiffel ein Anzeigung des
Gottlichen Willens.

f üj Dar. J



ös Epiſtel auff den Tag
Darauß dann zum Beſchluß erfolget

daß alle ding der gottlichen Furſehung vn
terworffen ſeyen das ſchlecht vnd klein ſo
wol als das hochſt vnd groſt. Was iſt aber
vor vnſern Augetn ſchlechter vnd zufalli

ger dann das Los? Nichts deſto weniger
wie gehort fallt es nicht ohn gefahr ſonder
wie der HEr will vnd regiert. Seind dero
wegen alle ding ſeiner Gottlichen Furſe-
hung vnterworffen. Wann Gott allein die
groſſe ding verſehe vnd verſorgte wa wol
ten arme ſchlechte Leut bleiben? denen er
doch inſonderheit zuſpricht: Wirff dein an
kigen auff den HEnrn der wurdt dich ver

T YePeVs.

i. Explitatis
concionis
Petii, de no

uo in locũ E
Apoſtoli
ludæcli-
tendo. Cõ
cionis

ptio ludæ ab

ſorgen. Vnd gehet doch Gott den. HErrn

an ſeiüler Maieſtat vnd Herrligkeit nichts
ab: Ob erichon auch ſchlechte geringe Sa
chen verſehen vnd verſorget: eben ſo wenig

als der Sonnen an jhrer klarheit abgehet
wann ſie ſchon Kath vnd Vnflat beſchei
net. Derowegen laßt vns vnfer Sog einig
vnd allein auff Gott den Allmachtigen
werffen der wurdt vns wol verſorgen bee
des hie zeitlich vnd dort ewig jhme ſey Lob

Eht Preiß vnd Danck geſagt von
naun an biß in Ewigkeit

Amen.

N 1 ata et.Exordium à tempore, recenſens Apoſtoli Matthiæ  Apoſtolaturni.1

J Genus mortis.
.Exordium æigięuruixor.

Offieid- quod roeatut ææriglunus. In eodem
cum reliquis Apoſtolis fuit oſficio.

2. Narratio· Hæceſt deſcri-] Lapſu, vagas]anari. Praditio.

ei. Strangulatio.
Genere mortis, ijs quæ i

dicuntur ræ Atra rori 2. Effulio viſce-

HSoaliærer, vt ſunt rum.

gentortum.
13. Reſtitutio ar-

4 Conſitmatio ex pronunciatis, ſalm. 6s ioo.
Lelect o duorume1. 1 Froceſſus in electione Matthiæ ſeruatus brecesad Deum.

 z. Sors milſa.

Mrc d td tu A ſtl drunn S K ſ inort eci it u as, tan s po o us, qui
dduαα j

Naberixds, ne ſimus ſe- 1 cuilibet noſtrim, non poteſt accidere, Deo

Auui curi præſumptuoſi,J

Propofi-
tio. Eſt

2. Inumera.
tio locorũ

ex textu.  inνν
Locus. æo iudicij

humani
fallacis &e
fallibilis

2. Ilægætabvrrixòs, contra of- 2

fendiculum aααν—. Chriſti.

o in exem-  Abrahami.
Otuela.  plo Eliæ.ro C

t

manum ſuam ſubtrahente?
Teſtimonio. Pſalm. 62.

Obiectio kontificiorum. Si religio pro-
teſtantium eſſet vera, non tam multi
ab ea deſciſcerent?

Solutio per inftan- Pauli.2, Tim.4.
tiam doctrinæ loannis, à quorum

doctrina multiJ dcfecerunt.

Matthiæ.

Dauidis.
Aidriex Dei pronunciato 1. Sam. 16.

aAuthoritate Eſl.
i. ladturαs, ne offenda- 1 Sententia luris cã-

mur hominum iudicij  ſultotum.

1Cor. 4.
t applauſu. Probatioex  ludicato Pauli.

nec u.  2. Napununariuls contra iniqua hominum iu-

Vſuz dicia. 1. Cor. 4.
3. Aibα, inqui- Arus, non in oecultis.

bus rebus iudican/ Aris, ſed in wanifelſtis.

L u.Aum. 1. Tim.z. Matth 7.i2.
44duν—



Des H. Apoſtels Ratthtæ 67
Media. Vt fit in iuramentis, quæ bona mala eſſe poſſunt, pro qualitate retum

perſonarum iurantium.

Neb Eæech. 4.e a ucdaenolſotis.
Exemplis

9 Iſtet. 3.
8

Hamani:

Urrohibitione. Deut 2.
2. Mala. Vt apparet in

Matthias d loſephut
2i. Electione rerum ſibi per l Tribus Iſraeliticæ.

omnia ſimilium. Ex.  Hircus Leuit. is.
emplo ſunt LMiniſtri fugientes teſte Auguſtino

Deutia.
2. Inueſtigatione ſcele- c Achanis loſ J.

rum. Expolitio inex-  lonathanis.

Quatenus· emplis (lona.
Terræ Canaa·
niticæ per ſot-
tem diuiſa.

3. Bona. Lius 1. Finis. zi,ar contro- Dauidis, offi-
tres ſunt uerſiarum. Pro- cia per iortemnſperies. in uerb 12. Expoli-  dilſtribuen-

vur exemplis tis.
Saulis per ſor-
tem in Iſrae

4. Adurα J 1. Diuiſione bonorum, lis RegemAixes de onerum. munerum. clectnſorte. Kuius ſpeciei
 Dominus. Prouetb.is.

ta Iſffeiens?
i

uzen, non Dæmo-
1 naes.
J

LAſua.

nyætis. Vſus auανναα eorum, qui caſu omnia contingere opinantur

Ein Oſterpredigt gehalten
außdemos. Pſalmen. v. 1.2. 3.4. 3. 6.

Von dem Triumoh der Aufferſtehung
LKhriſu.

Sſtehe Gottauff daß ſeine Feinde zuſtrew
etwerden vnd diejhn haſſen fur ihmfliehen.

VLbertreibe ſie wie der Rauch vertrieben wurdt
*Wie das Wachs zurſchmeltzet vom Fewr ſo muſ

ſen vmbkommen die Gottloſen fur Gott.

Die gerechten aber muſſen ſich frewen vnd frolich ſein fur Gott
vnd von hertzen ſich frewen.

f üiij Singe



S Ein Oſterpredigt gehalten auß dem
Singet Gott/ lobſinget ſeinem Namen Machet Ban dem der da

ſanfft her fehret Er heiſſet HErr vnd frewet euch fur jhm.
Der ein Vatter iſt der Waiſen vnd ein Richter der Witwen. Eriſt

Gott in ſeiner heiligen Wohnunge.
Em Gott der den Einſamen das Hauß vol Kinder gibt Der die

Gefangen außfuhret zurechter zeit Vnd laſſet die Abtrinnigen bleiben

in der durre.

Augßlegung.
Exordium c J Je Viſach vmb welcher
ateiyſa.  Ün dn willen ich auff dißmal außSa

Ger fürgenommen ſondern dieE der Ordnung geſchitten vñ
 nicht die gewohnliche Epiſtel

ſelbige eingeſtellet vnd dargegen em Stuck
auß dem os. Pſalmen verleſen habe iſt diſe:

Dieweil in demſelben das Oſterfeſt mit ſei
ner Geſchicht auff das herrlicheſt verkun
diget wurdt wie Chriſtus nach der blutigen

Schlacht ſeines Paſſions mit herrlichem
Sieg vnd reicher Beut vom Tod auffer

kropoſi. ſtehen werde zum ewigen Leben. Damut jhrs
tio. aber deſto leichter mercken vnd langer be

halten moget ſolt jhr furnamlich auff zwey
Stuck achtung geben. Erſtlich von der
Aufferſtehung Chuiſti wie jhm dieſelbige
wegen ſeiner Göttlichen Alimacht leicht

vnd muglich vnd vmb ſemer Feind vnd
Freund willen gantz notig vnd nutzuich ſey.
Zum andern vom wahrhafften Gottes.«
dienſt der Kirchen gegen Chriſto wie ſie
jhn auß der Schlacht mit herrlichem Sieg
kommende ſoll geburlich empfahen vnd jhr
lebenlang ehren auch dagegen allerley
Wolthaten von jhme gewartig ſein.

J.Wie leichtlich notig vnd nutz
lich die Vrſtand Chriſti ſey.

aeirnn n, VJ Jr leſen im vierdten Buch Moſis

E wann ſie mit dem Lager auffbre
eſt umpia w am jo. Cap. von den Jſraelitern
ex Mo
ſe.

chen die Bundsladen vertragen wollen:
hat ſie Moſes allwegen zuuor in Gottes
Glaiut Schutz vnd Schirm befohlen vnd
geſagt: Stehe auff HEnr laß deine Feind
zerſtrewet vnd die dich haſſen fluchtig wer

den fur dir. Dieſe wort entlehnet Dauid
vnd gebraucht ſie zur Beſchreibung des
Herrlichen Sigs vnd frolichen Triumphs
Chuiſn ſo er in der Aufferſtehung vber ſeme
Zemd gehalten hat. Dann alſo ſinget erim

eingang der verleſnen Worten: Es ſtehe
Gott auff daß ſeme Femde zuſtrewet wer
den vnd die jn haſſen fur jhm fliehen. Ver
treibe ſie: wie der Rauch vertriben wurdt

wie das Wachs zuſchmeltzet vom Fewr ſo
muſſen vmbkom̃en die Gottloſen fur Gott.
Die Gerechten aber muſſen ſich frewen vi
frolich ſem fur G OTT vnd von Hertzen
ſich frewen. Jn dieſen worten rhumet
Daugnd die zu ſeiner zeit noch zukunfftige
Aufferſtehung Chuſt daß ſie vmb ſeiner

2. elien
Allmachtigkeit willen leicht vmb ſeier paruum:
Feinden willen notig vnnd vmb ſeiner Reſurre-

Freund willen nutzlich ſey. aio Chii-ſiiEs ſchieibet der H. Anguſtinus lib.2z. 1.
de Ciuitat. cap. 5. Es ſemd drey Ding fur kolſibilis,
vnglaublich angeſehen worden. daß Chri- d faer.
ſtus ſelbs von Todten erſtanden. 2. Daß die
Welt ſolch vnglaubig Ding geglaubet ha
be. z. Daß ſo wenig vngelehrte ſchwache
vnanſehenliche Leut namlich die Junger
ein ſolch vnglaubig Dung die Welt vnd jre
Gelehrte ſo kraffiig bereden konden. Allhie ninen,
bezeugt er dz es die Welt zu jeder zeit fur ein homiaib.

vnglaublich Ding grhalten habe die Auf-
ferſtehung des HErrn: ſie haben ehen ge
meint es ſey vnmuglich daß er von todten
erſtanden ſey. Vnd zwar weil ſie jhn fur ei
nen ſchlechten pur lautern Menſchen ange
ſehen ſo haben ſie mcht wol anderſt vrthei
len konden. Samſon iſt ein ſtarcker gewal
tiger Held er zerreißt einen jungen Lowen
vnd Beeren er ſchlecht 1000. Philiſter zu
tod mit eines Eſels Kinbacken tragt der
Statt Tho auff einen hohen Berg. Aber ſo
ſtarck iſt er nit geweßt daß er ſich des Tooö
erwehren konden. Wie viel ſeind machtiger
Keyſer vnd Konig gewaltiger Potentaten
geweßt denen Land vnd Leut Roß vnd
Mann gehorchten vnd vnterthon geweßie
Aber deren kemer hat ſich auß dem Tod reiſ

ſen konnen: Wie viel noch der Tod bekom
men vnd begriffen ſeind alle zeit all darni-

der



Oſtertag.
der gelegen. Drumb iſt es kein wunder dz ſie

auch die Aufferſtehungdes. HErrn fur vn
muglich gehalten weil ſie jhne fur einen
ſchlechten pur lautern Menſchen angeſe
hen. Wañ ſie aber gewußt hetten daß er des
waren lebendigenzottes Sohn:wer es jnen
kein ſelzams vnglaubigs ding geweßt. Dañ

die Vnſterblichkeit iſt ein eigenſchafft Got
tes Gott kan nit ſterben: wir konden vns dz
Gottlich Weſen nit anderſt einbilden dann
ein ſolches vnendiliches weſen das von E
wigkeit her geweßt vnnd kein Ende nemen
wurdt. Nun iſt Chriſtus des lebendigẽ Got
tes Sohn. Dañnenher ſagt er: Es ſtehe Gott
auff. Vnd von diſem propheceiet er auch im
32. Pſal. wie Petrus Actor. 2. bezeuget vnd
diſewort auff Chriſtum zeucht: Er (Dauid)
hats zuuor geſehen vñ geredt von der Auff

erſtehung Chriſti daß ſein Seelin der Hell
nicht gelaſſen vnd ſein Fleiſch die Verwe
ſung nicht geſehen hat. Hie horen wir weil
Chiſtus Gott hat er nicht konden verwe
ſen ſonder wider aufferſtehen muſſen. Es
hat jhn wol der Tod gewurgt vnd vnter die
Erden gebracht aber er kan jhn nicht wie
vns faul vnd ſtinckend machen ſonder muß

jhn gantz friſch vnd vnuerweſen aufferſte
hen laſſen wie der Walfiſch den Propheten
Jonam gantz vnuerſehrt wider von ſich ge
ben. Vnd wie der Drach von einem Kuchlm
erſuckt vnd tod gelegen ſo jm Daniel einge

ben: alſo hatwol der Tod Chriſtum als ein
Aaß grim̃lich angefallen vnd nicht anderſt
vermeint er woll jn gar hinreiben vnd auff
freſſen: Aber es ſteckt ettwas weiters hinder
jm das Aaß vnd Kuchlin war innwendig be

ſtrichen mit einer hohern Macht namlich
mit der Gottheit die hat gemacht daß der
Tod Chiſtum nit hat konden imhrabauff—

halten ſonder vom Tod wider aufferſte en
laſſen. Jſt demnach die Aufferſtehung Chi

ſti ein gewiß vnfehlbares Merckzeichen ſei
ner Gottheit wie auch Paulus ſein Gott
heit damit erwiſen Rom.. Paul. ein Knecht
Jeſu Chuiſt beruffen zum Apoſtel außge.
ſondert zupredigẽ das Euangelion Gottes
welches er zuuor verheiſſen hat durch ſemne

Propheten in der H. Schrifft von ſeinem
Sohn der gebortẽ iſt von dem Samen Da
und nach dem Fleiſch vnd erweiſet der All

machtige Sohn Gottes nach dem Gaiſt
der da heiliget durch die Aufferſtehung der
Todten namlich Jeſus Chriſt vnſer hEr.
Darauß wir dann vernemen Chriſtus hab
durch die Aufferſtehung ſein Gottheit erwi

69
ſen. Jſt er Gott ſodorffen wir an jhn glau u
ben auffin hoffen. Dagegen an kein Crea
tur glauben hoffen oder anbeten.

2. Rhumet der Pſalm die Aufferſtehung
Chriſti mcht allein leicht vnd gering wegen 11.
ſemer Allmacht:ſonder auch notwendig vm  Zr
der Feinde willen: Es ſtehe Gott auff daß nmicos.
ſeine Feind zerſtrewet werden. Des HErun Quiſint?
Chriſti Femd ſemd alle Teuffel vnd helliſche
Pfoten ſampt jren Trabanten den gewap
neten Kriegsknechten die vom Landpfleger
Pontio Pilato vnd den Hohenprieſtern vm̃
das Grab Chriſti gelegt geweßt zuerweh
ren dz er ja nicht aufferſtunde ſonder biß an
jungſten Tag da bleib. Dañ was meinſt du
wurden ſie fur em frolocken jubilieren vnd Quid glo
triumphiren gehabt haben wann Chriſtus ruturre.
nicht von Todten erſtanden? Wie er ſelber ent.

vber ſie klagt im 43. Pſal. Meme Femd redẽ
arges wider mich vñ ſprechen: Weñ wurdt
er ſterben vnd ſene Namen vergehen? Sie
haben ein Bubenſtuck vber mich beſchloſſen
wenn erligt ſoll er nicht wider aufferſtehen.
Damnt jnen nun das frolocken gelegt wurd
iſt von noten geweßt daß Chuiſtus aufferſte? Quomodo
he auff daß ſie durch ſolche ſeine Aufferſte coufaũ.

hung zerſtrewet werden eier da der ander
dort hinauß fliehen ſolle. Vnd damit ſolcher
Sieg der Aufferſtehung Chriſu deſto
ſcheinbarer ſey ſo ſtreicht jn der H. Geiſt mit
2. Gleichnuſſen auß vom Wind vnd Jewr

Rauch vnd Wachs. Dann gleich wie der
Rauch dick vnd ſchwartz auffgehet als wolt
er den Him̃el ſturmen vnd emnemen aber

bald vom kleinen Wind vertriben wurdt.
Vnd wie das wachs wol hart vñ ſchwer iſt
aber von der Hitz bald verſchmeltzet:alſo ob
woldie Feind Chriſti grauſam geſchinen ſo
haben ſie doch dem aufferſtehenden Chriſto
muſſen weichen vñ vnterligen eben wie der
Rauch emem gewaltigen Sturmwind vnd
das Wachs einem verzehrenden Fewr wie
der 97. Pſal. von jm ſagt: Der. HEriſt ko
nig Fewr gehet fur jhm her vnd zundet an
vmbher ſeine Feind. Solchs alles iſt am O
ſtertag durch die frouche vnd Siegreiche
Aufferſtehung erfullet worden. Von den
ſichtbarn Jeinden den Hutern des Grabs puentu
zeuget Matth. cap. 28. daß ſie all dauon ge vaueinij.
flohen. Dañ ein Engel hab ſie erſchrockt dz atth. 2.
ſie geweßt als weren ſie tod. Von den vn
ſichtbarn Femden redet er ſelbs durch den
Propheten Oſeam 3. Capitel: Jch will ſie
erloſenauß der Hell vñ will ſie erretten vom
Tod: Tod ich will dir ein Gifft ſein Hell Oſca.un.

ich



70 Epiſtel auff den
ich will dir ein Peſtilentz ſein. Vnd Paulus

Cot.is. j. Cor.j. Der Tod iſt verſchlungen in den
Sig: Tod wo iſtdein Stachel? Hell wa iſt
dem Sig? Vnd im Oſterlied ſingen wir:
Eo war em wunderlicher Krieg da Tod vñ

Canueũ. Leben rungen das Leben behielt den Sig
es hat den Tod verſchlungen die Schrifft
hat verkundet das wie ein Tod den andern
fraß ein Spott auß dem Tod iſt worden.
Alſo hat Chriſtus durch ſem Aufferſtehung
alle ſeine vnd vnſere Feind zu Spott vnd zu

Schanden gemacht.
Gleich aber wie die Aufferſtehung Chri

vrn. S ſtivon der Feind wegẽ notwendig geweſen

pterami. damitjnen der Trotz vnd das Frolocken ge
co. legt wurde: alſo iſt ſie auch nutzlich ſeinen

Freunden welche hie der Pſalm nennetGe
i. Quſini? rechten. Wer ſeind ſie? Es ſeind die Apoſtel

ſampt allen rechtglaubigen. Jn was Be
trubnus vnd Kum̃ernus ſie diez.tag geſtan
den weil Chriſtus im Grab gelegt beſcheint
ſich am Thoma der gehet vmb als wer er
kein Menſch meh:/ iſt ſo gar erſchrocken dz

er ſich die Junger all;o. mitwillbereden laſ
ſen Chriſtus ſey von den Todten aufferſtan
den. Es beſchemet ſich auch an den andern
Jungern die ſich verkriechen vñ verſchlief
fen auß Forcht der Juden nicht wol darffen
ſehen laſſen. Es beſcheint ſich auch an den
zweyen die gen Emahus gehen denẽ Chri—

ſtus ſelbs zuſpricht warumb ſie ſo trawrig
ſeyen. Vnd wir hetten nim̃er konden frolich

ſem wann Chriſtus nicht were von Todten
erſtanden. Daũ wer wollt frolich ſein wann
er wußte daß er des ewigen Tods ſterben
zum Teuffel in die Hell fahen mußte? wel
ches auch geſchehen were wañ Chriſtus nit
wer aufferſtanden. Darumb iſt Chriſti Vr

Quantn ſtand auch nutzlich geweſen. Dañ dardurch
gaudium hat er die Gerechtt das iſt alle rechtglaubi
ex ilia in gt auß groſſer Betrubnus in hochſte Freud
nos redũ- geſetzt:wie es hie der H. Geiſt mit dreymal
det.

widerholeten Worten rhumet vnd ſagt: die
kſaim. om. Gherechten muſſen ſich frewen vnd frolich

ſein vor Gott vnd von Hertzen ſich frewen
das iſt es wurdt ein geiſtliche vnd vnauß
ſprechliche Freud im gewiſſen aller Chriſten
ſem wann ſie horen daß Gott durch Chriſti

Aufferſtehung verſohnet den H. Geiſt er
worben den Tod vberwunden dem Teuffel
ſem Gewalt genommen vnd dagegen Ge
rechtigkeit vnnd ewiges Leben erlangt wo
den. Von der hoht Freud redet die Schufft

us. hin vñ wider als der ns. Pſalm: man ſingei
mit Freuden vom Sig in den Hutten der

Gerechten die Rechte des.hErnn behelt den
Sig die Rechtedes HEnrnn iſt erhohet. Võ
diſer Freud redet der HErr Chriſtus ſelbs
da er kurtz vo ſeiner Koniglichen Schlacht
des Paſſivns zu ſeinen Jungern ſaget Joh. johan. u6.
16. Vber ein kleines werdet jr mich nicht ſe

hen vnd vber ein kleines werdet jnr mich ſe
hen deñ ich gehe zum Vatter. Aber ich will

euch wider ſehen vñ ewer Hertz ſoll ſich wi
der frewen vñ ewer Freud ſoll niemand von
euch nemmen. Welches zwar auch alſo ge Euenm.
ſchehen nach der Aufferſtehung des. HErrn. Exemptü
Dann alſo ſcheibt Johannes Cap. o. Die biſcipulo-
Junger wurden fro da ſie den HEri ſahi rum.
vñ Lucas am 24. bezeuget: die Freud ſey ſo
groß geweſt daß ſie vo groſſen Freuden vñ
Verwunderung im eriten anfang ſchier
nicht glauben konden. Jn deren Fußſtaffen

ſollen wir auch tretten vns frewen vber der Ampu.
frotehẽ Aufferſtehung Chriſt wie wir dar catio buis
zu vermahnet werden Pfal. ns. Das iſt der  n.
Tag den vns der HErr gemacht hat. Dar-
umb laßt vns frewen vnd frolich ſein. Dañ
wurdt jemals das gantze Jar vber ein Freu
deureiche Lehr furgehalten ſo iſts gewißlich

die von des HErrn Aufferſtehung. Es iſt
zwar ein fronche troſtreiche Lehr von der
Empfangnus des HErrn da der Engelzu
Manrna ſagt: Sihe du wurſt ſchwanger
werden im Leib vnd emen Sohn geberen
des Namen ſolltu Jeſus heiſſen der wurdt
groß vnd ein Sohn des.Hochſten genennet
werden. Vnd Gott der. NEr wurdt jm den
Stul ſeines Vatters Daumo geben vnd er
wurdt ein Konig ſein vber das.hauß Jacob
ewiglich vnd ſemes Konigreichs wurdt kein
Ende ſein. Aber Chriſtus erzeigt ſich nicht
ehe ein ſolchen aroßmachtigen Konig als
da er von den Todten erſtanden. Es iſt ein

herrliche froliche Lehr die am Chiſtag fur
gehaltẽ wurdt von welchem der Engelden
Hurtẽ auff dem Feld pediget: Jch verkun
kundige euch groſſe Freud die allem Volck
widerfahren ſoll. Dañ euch iſt heut der. Hey
land geboren. Aber da ligt das newgeborne
Kmdlein noch im Stall in der Krippen vnd
groſſer Armut. Es war em groſſe Freud da
Chriſtus am Palmtag eingeritten wie dañ
das Volck vnter wegen vnd die Kinder im
Tempelſchreyen:. Hoſiaũa dem Sohn Da
uid gelobt ſey der da kvmpt im Namen des

HErn Hoſiañam der Hohe. Es iſt gar
em troſtliche Lehr ſo auß dem Paſſion fur
getragen wurdt aber ſie zeigt nur an wie
Chriſtus im Garten trawret zittert vnd za

get



Oſtertag. 7)get wie er gefangen vnd gebundẽ verſpot grobe Sund vñ Laſter als Abgotterey flu

tet vnd verſpeyet gecreutziget vnd getodtet chẽ ſchwerẽ verachtung Gottlichs worts
worden. Aber in der Aufferſtehung ſtehet er vngehorſam Neid Haß Vnzucht Ehe
in groſſer freud vnd herrligkeit als ein auß bruch Geitz Wucher Lugin vñ Laſterüg:
ulger der Sunden erwurger des tods vber wa die Sund am weg ligen kan Chuſſtus
wunder des Teuffels vñ zerſtorer der. Helle. nicht zukonſien wie der Prophet Eſauas be

1J. Vermahnung zur Danckſa zeuget. Ewre Sund vnd vntugent ſchenden
gung fur die Aufferſtehung des HErrn. euch vnd ewren Gott von einander. Ver
Eil dann die Aufferſtehung des mahnet derowegen der Prophet vnd ſagt:
dHErn Chuſti von wegen ſemer Machet Ban dem der ſanfft daher fahret Quibusnacht

vmb ſeiner Feinden vnd Freunden willen ſo bet Berg ab raumet jhm alle Stock vnd Jre.
nottig vnd nutzlich troſtlch vnd frouch: ſo Block auß dem weg. Ey ſprichſtu wer wolt üotamo
geburt ſich daß wir vns danckbarlich ſollen ſich deſſen vnterſtehd alle Berg eben machẽr vcnaa.

dafur erzeigen. Dañ man ſagt ſonſten Of. Antwort wie der Fuhrman vñ ſem Guter
ficiũ propter beneficiũ, auff ein Gutthat wagen geiſtlich:als wurdt jhm auch auff ein
gehort der Danck. Folget derowegen der an geiſtliche weiß die Ban gemacht der Weg
der theil diſer Predigt darmnen vns Dauim außgebeſſert daß erbey vns einfahren kan.

vermahnet zu der ſchuldigen pflicht das iſt Wie dañ oder auff was we:ß vnd weg? Das
zu danckbarer empfahung vnd ehrung Chri zeiget vns Dauid an m dem er ſagt: Singet Caatieo.
ſt vber ſein Aufferſtehung. Es thut aber Gott lobſinget ſenem Namen. Mit ſingen
Dauid ſolches mit verdecktẽ vñn verblumten vnd Lobgeſang wurdi dem HErun der weg

worten:Chuiſtum vergleicht er einem Fuhr gebant. Ourch das Geſang wurdt verſtan
man der auß dem Krieg ein reiche Beut vũ den das Predigampt des Worts des Geſe
wolbeladenẽ Guterwagtẽ daher fuhret: Leh tzes vnd Euangelij. Dañ vmb ſolcher zweier
ret wie manjm den weg außbeſſern ſoll daß vnterſchidlicher Predigen willen werdẽ alle
er zu vns konde einfahren auch was er fur trewe Lehrer Apoc.iz. geneñet; Gzottes harpf
Schatz fuhre vnd mit ſich bringe. Laßt vns feniſtẽ die da ſingẽ das Lied Moſis das iſt
aber hieuon den Propheten im Pſalmen ho das Geſetz vnd das Lied des Lambs das iſt
ren ſingen. Machet Bandem der ſanfft da das Euangelion von Chuiſto welcher iſt das

her fahet. Jm Hebaiſchen braucht er das LambGottes. Wurdt demnoch Chuſto dem
wozllin a. vx das heißt ein gleich ebe Feld HErrn den weg m vnſern hertzen gemacht
ohn tieffe Thal hohe Berg ohn Holtz vnd durch das wort Gottes mit dem Geſetz vnd
Stemn. Was iſt das geredt wer ſeind die tif Euangelio. Mit dem Geſetz werdẽ abgetri- Legn.

ft Thaler?wer die Berge wer holtz vnd ſtein? bẽ die hohe Berg im hertze das iſt geiſtliche
Allhie ſolt jhr nicht gedencken daß durch die hoffart vnd fleiſchlich vertrawen auff eigne
Berg verſtandt werdt der Oelberg zu Je werck vnd froinkeit wañ wir horẽ wie wir ſo
ruſalem der Berg Thaborin Galilæa oder weit dauon wie wirs bey weitem nit volkom
andere euſſerliche jrrdiſche Berg ſonder das men erfullen. Dañ wañ wir alles gethon ha
hohe Geburg das in demem hertzen drinnen ben was vns befohlt iſt ſo muſſen wir ſpre
ſtecket welches iſt die geiſtliche hoffahrt vnd chen wir ſeind vnnutze Knecht wir habt ge
fleiſchliches vertrawen auff eigne werck vnd thon das wir zuthun ſchuldig waren. Mit
frombkeit. Daruor kan der HErr nicht zu dem Euangelio das iſt mit allerley troſtrei- Euangehij.
koien mit ſeinem Guterwagen bey dir ein chen Spruchen auß dem Euangelio werden
zuziehen wie Paulus ſchreibet Galat.. Jhr eingefullet die tieffe Thaler als: kom̃et her
habt Chuſtum verlohren die jhr durch das zu mur alle die jr muhſeelig ſeidt vnd beladẽ
Geſetz wolt gerecht werden vñ ſeidt von der ich will euch erquicken Jch bin kommen die

Gnaden gefallen. Oie Thaler aber ſeind die Sunder zur Buß zuruffen vnd nicht die
tieffe Klingen eines geangſtigten vnd der frommen. Das iſt je gewißlich wah vñ ein
Sunden halben angefochtenenCewiſſens. thewres werdes Wort das Chriſtus Jeſus
Dann ſolche Leut gehen mit ueffen zweiffel kommen iſt in die Welt die Sunder ſeelig
hafftigen gedancken vmb. Darumb ſo kan zumachen c.. Timoth.). Die Sund vnd Vtriuſg.
Chiſtus auch bey jnen nicht zukom̃en oder Laſter aber die als ein krumm Holtz
mit ſeinem Guterwagẽ bey jnen einfahren. Chriſto am Weg ligen werden weg gerau—
Holtz vñ Stein Stöck vnd Bluock ſo vnter met beedes durchs Geſatz vnnd durch das
wegen ligen ſemd allerley ſundliche werck Euangelium. Durch das Geſatz weil ge

ſchneben
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ſchriben ſteht: Du ſollt nit todten nit ehebre
chen c. Wer aber das thut vñ nicht wahre
Buß wurcket der wurdt kein Theil am Reich

Gottes haben. Durch das Euangelion aber
alſo dieweiles lehret diee Sunden wider das

Gewiſſen konden neben dem Glaben nicht
beſtehen wir ſeyen Danckbarkeit ſchuldig
vnd nicht darzu erloſet daß wir vnſers ge
fallens lebeten ſondern daß wir vns eines
Gottſeeligen zuchtigen gererhten Lebens
vnd Wandels thaten befleiſſen. Alſo vnd
auff die weiß wurdt Chriſto dem HEren
der Weg bereitet. Damit wir aber hierzu de
ſto williger vnd geneigter ſeyen: ſo verheißt
vns Daudd hie viererley himliſche Schatz
die der aufferſtandene Chuſtus von ſemem
Guterwagen will abladen wann wir jhm
auff ſolche Weiß in vnſeren Hertzen die
VBan machen vnd bey vns einziehen laſſen.

1. Der erſte Schatz iſt Schutz vnnd
Schirm wider alle Vntertruckung. Dann

alſo ſinget Dauid: der em Vatter iſt der
Waiſen vnd ein Richter der Wittwen. Der
Wittwen vnd Waiſenſtand iſt ein armer
elender Stand. Was der Leibiſt ohn emen
Kopff namlich ein wehrloſer Block das iſt

auch ein Weib deren der Mann als das
Haupt entfallen iſt. Dannenher ein Witt
*aw verglichen wurdt einem vmbgefallenẽ

gaun oder Baum dauon jederman Holtz
nimpt. Vnd wann die Schrifft von einem

groſſen Elend ſagen will ſo vergleicht ſie es
dem Waiſenſtand an dein jederman will zu
Ritter werden. Als im Propheten Jerem. da
Jeruſalem erobert vñ die Feind groſſen ge
walt vñ allen mutwillen mit den Burgern v
beten klagt der Prophet vnd ſagt: Pupilli fa-
cti ſumus absq; patre, wir ſeind Waiſen vñ
haben keinen Vatter vnſere Mutter ſeind
wie Wittwen. Jn dem vns nu hie der Pſal.
den Wittwen vnd Waiſen vergleichet will
er damit anzrigen daß alle Chriſten in diſer

boſen Welt arme Wittwe vñ Waiſen ſeind
jenermans Gewalt vñ Raub vnterwoffen.
Vnd gchet vns allerdings wie es Eſa. cap.
51. popheceyt hat dzdie Welt zu vns ſpricht:
Dutcke dich daß wir vber hingehen lege dei
nen Rucken auffdie Erden vñ wie einGaſ
ſe, daß wir vber hin lauffen. Dañ wa die ſti
gel iſt nider da wollen die.Hund all hinuber.
Alſo thut auch die Welt des Teuffels Hetz
hund daß ſie ſich zum liebſten zur Vnter
truckung der armen Chriſten gebrauchen
laßt. Wid ſolche Vntertrucküg troſtet vns

hite der Pſaim der aufferſtandene Chriſtus

Epiſtel auff den
woll vns trewlich ſchutzen vñ ſchirmen wie
ein Vatter die Waiſen vnd wie ein Richter
die Wittwẽ. Jn maſſen dann Chriſtus vns
ſelbs verſprochen hat Joh.4. IJch will euch
nit Waiſen laſſen. Dañ ſihe ich bin bey euch
alle tag biß an der Welt Ende.

Vnd ob wol alle Chriſten ſich des Gott enrlla
lichen Schutzs vñ Schirms bey jrem Chi
ſtenthum̃ zuuerſehen: ſo haben ſich doch deſ

ſen mſonderheit zutroſten die Wittwen vnd
Waiſen denen Gott fur alle andere Stand
groſſe Verheiſſung gethon. Dañ hie ſchrei- plales.
bet er ſich emen Vatter der Waiſen vnd ei
nen Richter der Wittwen. Jm 22. Cap. des Exod.a:.
2. Buchs Moſis ſagt Gott der. HEr alſo:
Ir ſollt kein Wittwen noch Waiſen beleidi
gen. Wurſtu ſie beleidigen ſo werden ſie zu
mir ſchreien vnd ich werd jr ſchreien erhort
ſo wurdt mein Zorn vber euch ergrimmen.
Mit diſen worten verwaret der trewe Gott na
arme Wittwe vnd Waiſen mit dem aller-n,
hochſten Gzeleit warnet alle Menſchen daß

ſie ſich an Wittwen vnd Waiſen mcht ver
greiffen. Dañ dannt laden ſie jhnen Gottes

Zom auff den Halß der ein verzehrend
Fewr iſt. Darnach gibt er Wittwen vnnd
Wauiſen ein feine Leh wie ſie ſich in jrem e

lenden Stand verhalten ſollen nicht zagen
vnd zablen als wañ ſie von Gott verlaſſen
weren ſonder all jhr anligen durchs Gebet
auff den HErrn werffen der hat einen All
machtigen Rurken vnd breite Machtſchul
ter daß ers woltragen vnd außfuhren kan
wie auch Salom. bezeugt Pou. 23. Gehe
nucht auff der Waiſen Acker. Dañ jr Erlo
ſer iſt machtig der wurdt jhr Sach wider
dich außfuhrt. Ja er troſtet ſie auch erwoll 3.
jr Gebeterhoren Syr.z5. Die Threnen der
Wittwen flieſſen wol vber die Backen hen
ab ſie ſchreyen aber vberſich wider den der

ſie herauß dinget. Vñ das am troſtlichſten
ſo will er mit allein ſich jrer annem̃en ſonder

befilcht auch der Obrigkeit ſeiner Dienerm
vnd Statthalterm daß ſie vber jnen halten
ſollen im s2. Pſalmen: Schaffet recht den
Armen vnd Waiſen.

2. Der 2. Schatz iſt Beywohnung vnd  luſtitia
Heiligung wid das Fleiſch:er iſt ſpricht er
Gottin ſeiner Wohnung. Der Menſch
iſt alſo erſchaffen dz er ſem ſollt ein h. Tem
pel Gottes. Aber durch die Sund iſt er vn
heilig vñ vngerecht gmacht woden. Drum̃
ſo mag Gott nit drinen wohnen. Dann der
Pſalm ſagt er ſey in ſeiner H. Wohnung.
Wau aber der Menſch durch die Tauff auß

Waſ—



Oſtertag.
Waſſer vnd Geiſt widergeboen: ſo wurdt
ſein. Hertz zu einem Tempel vnd Wohnung
Gottes geweihet vnnd geheiliget. Aber
nicht gar volkommen vnd von grund auß.
Dann die ſundtliche Wurtzel bleibt jmmer
ſtecken daß wir die Tag vnſers Lebens dar
an außzubutzen vnd außzufegen haben.
Weil wir es aber auß eigen Krafften nicht

vermogen ſo wil er mit ſemem heiligen
Geiſt in vns wohnen vnnd ſolche ſeine
Wohnungſelbs heiligen das iſt mit Gaa
bendes heiligen Geiſts als Glaub Lieb
Gedult Sanfftmut etc. je langer je reichli
cher nach dem Ebenbild Gottes zieren vnd
ſchmucken. Dann alſo redet hieruon Eſai
as am ſieben vnd funffzigſten Capitel: Jch
wohne min der Hohe vnd im Heiligthumb
vnd bey denen ſo eines zerſchlagenen vnd
demutigen Geiſtes ſeind auff daß ich ſie er
quicke. Dannenher wurdt von jhm gerhu
met 1. Samuel.2. Es iſt memand heilig wie
der ERA  auſſer dir iſt kener. Vnnd
Apocalyp. am 22. Wer heilig iſt der ſey jm
mer hin heilig. Darauff hat zweiffels ohn
Chuſtus auch geſehen da er ſagt: Wer da

hat dem wurdt gegeben werden.

z. Der duitte Schatz iſt mehrung der
Kirchen wider die wenige vnd Emſamkeit.

Dann er wurdt genennet ein Gott der den
Einſamen das Hauß voll Kinder gibt. Es
vergleicht Dauid die Kirchen Gottes zu
ſeiner zeit einer vnfruchtbaren die entwe
der gar keine oder doch nur wenig Kinder
hat. Dann gegen dem groſſen anſehen der
Welt war es ein geringes vnd verachtes
Haufflein. Hie aber vertroſtet Daum er
wolle der Einſamen das Hauß voll Kin
der geben das iſt er wolle ſeine Kirch
vber die maſſen mehren vnnd erweitern.
Wann iſt diß geſchehen? Da auch die Hei
den zů Reich Gottes beruffen worden von
welchem Chiſtus im Euangelio zeuget:
viel werden koinen vom Morgen vnd vom
Abend vnd mit Abraham vnd Jſaac vnd
Jacob im Himmelreich ſitzen. Das auc
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gleich nach der Apoſtel zeit gelebt die be
zeugen es ſey zu jrer zeit kein Volck vnter
der Sonnen geweſen das nicht ettwas von
Chriſto ſener Lehr vnd Euangelio gehort
habe vnd ettliche auß den Heyden Chri
ſten worden weren. Das heißt recht Got
tes Reich vnd Kuchen gemehret. Welt
liche Potentaten ſchreiben ſich gememig—
lich Mehrer des Reichs. Wie viel billicher
vnd ehrlicher fuhret Chuſtus den Titel
der ſein Reich vnd Kirchen der maſſen re
girt daß er in Aſia, Aphrica, &c. zure—
giren. Dann man fundet Chriſten in der
Turckey in der Barbaria m der Tarta
rey vnter den Moſcowitern vnd in andern
noch weiter entlegenen Orten.

4. Der vierdte Schatz iſt erledigung  Libera-
vnd erloſung der gefangenen. Der die ge

fangene auſ. fuhret zu rechter Zeit. Solche
gefangne konden leiblicher vnd geiſtlicher
weiß verſtanden werden. Die leibliche ge- Corpora-
fangene ſemd alle die ſo vmbs Worts bhum.

willen ins Gefangnus geworffen werden
deren ettliche zwar ſein Wort mit jhrem
BDlut verſigeln muſſen vnd nicht errettet
worden als Johannes der Teuffer. Ett
liche aber die er zu erbawung ſemer Kirchen

lauger brauchen wollen hat er wunderbar
lich errettet vnd außgefuhret wie Petrum
Actor. j2. Die geiſtliche gefangene aber Spiritua.
ſeind alle Menſchen in Sunden empfan- hum.
gen vnd geborn. Dann die Sund iſt das
VBand damit der Teuffel einen Menſchen
gefangen vnd gebunden helt. Von ſol—
chen Banden loſet vns Chriſtus mit ſei
nem Tod vnd Aufferſtehung. Dann der
Sunden Sold iſt der Tod nicht allein der
zeitliche ſondern auch der ewige das iſt
die Hell vnd Verdamnus. Diß iſt der
ſchuldthurn in welchem das gantze menſch
liche Geſchlecht gefangen gelegen. Aber
da iſt vns Chriſtus zu hulff kommen mit
ſeiner frolchen Aufferſtehung wie er ſelber
rhumet Zachar. o. Du laſſeſt durchs Blut

h deines Bunds auß deine gefangene auß
geſchehen iſt. Auß der Brſach befilcht Chuu der Gruben darmunen kein Waſſer. Die
ſtus ſemen Jungern nach der Aufferſte- ſer gutthaten vns durch Chriſti Aufferſte—
hung: Gehet hin malle Welt vnd pediget hung erworben ſollen wir vns von Her
das Euangelium aller Creaturen. Vnnd tzen auß wahem Glauben troſten. Damit
das haben ſie auch trewlich verrichtet. Dañ wir derſelbigen beedes hie zeitlich vnd dort
Paulus zun Coloſſern am erſten Capitel ewig vns zuerfrewen haben. Das verleihe
rhumet das Euangelion ſeye zu ſeiner zeit vns Gott der Vatter durch ſemen
geprediget worden in der gantzen Welt. Sohn Jeſum Chuſtum vnſern
Iuſtinus Martyr vnd lrenæus welche gleich HErn Amen.

g
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74 Epiſtel auff den
T 7 NO I S.Exordium à reipſa Recitat enim cauſam, cur ſepoſita epiſtola. verba Pſal. ss. author explicuerit, quia videlicet,

quaſi  νννα reſurrectionem Chriſtideſcribant.

rPropoſitio. Hane Dauid ex Num. cap. io mutuatus eſt.

1. Reſur- Ari. Hoc deducitar per iα ανν. Hominibus pet ſeeſt impoſ-

rectionis ſbilis
fſſb' eſlé:facili- 1.Po 1 1- c a uza.tas, vti- Dictolitas, Zug Aliugnrixer ex Chri- (Adtor. a.

necelſſi- Facili- 1 ſti omnipotenti liuinuate. Simili lonæ.
confirmatur Comparatione cum Dracone

 PDanielis.
Unexærixer. Vſus vægytæqiurrinds.

cQui ſint hoſtes? videlicet Diabolus cum
iettens pat domnibus ſuis inſtrumentis, Pontio Pi-
tium. Re- lato, Sacerdotibus
Chriſti hic conſi-
ſurrectio Animicos. J Quid hoſtes gloriati eſſent? Eſal.at.

elt dera Venti.
Quomodoconfuſi? Ex- i lgnus.

 plicatur ſimilitudine J Vaporis.
bCeræ. Pſal. ↄ7.

2. Neceſſaria

propter

Aatth. 28.
kuentus iOltæ iz.

Vaticiiuit 1. Cor. i8.
Ccantici Paſchalis.

ſ Thomas.

9

TQui  Reliqui Diſcipuli.
ſint?  Duo Emauntem euntes.

Omnes vere fideles.

Authoritate3. Vtilis Quantum gaudi-
Propoſi- prooter um exillis ad pi-4

tio Hæc
amicos. os redundet, pro- i Euentu in exemplo Diſcipulorum.

Pond Aaeinduas ha eÊ—  leohan.zo. Luc.24.
bet par. ratur

tes  qua Conceptionis.

r Pſal öt.iit.

ohan.is.

rum eſt Ampliſicatio huius ↄandij roy  Natiuiratis.æenñ cum alijs ipüus Dei beæ Ingreſſus eius Hietoſo
neficijs, puta  hmam ſuper Aſinum.

Caiſionis.Propoſitio. Hæc ex Pſalmi verbis eſt metaphoricè prolata

2

ahru, non
MontesQuidt. D ſb' ſ Alis.

teus, uper ia pirituFaeili, ſeu modso Valles, conſeientiæ perturbatæ

C—E— Chriſtum excipi- Ligna lapides. Peccata contra con-
ad gratia.

endi. Remoucan- ſcientiam.
tur

rum actionem pro g bLegis. qua amouetur præſum-
reſurrectio- Ptuolitas ſpiritualis.

J

cOliueti.
Thabot.

ne Domi- Euangelij, quoimplentur val-
nica. Argu. 4

Quibut auxi- les perturbatarum conſcien-

J men- 5
lijs? Cantico tiarum.

Cuuna Ieantur.
ſ Oppreſſiqnis Lecleſiæ.Vtili. Gra- Fi. Defenſlo.

tiarum aæc de- ſJ Tutele Chriſti, cui annectitur vſus

ſequit ar j per ænlitiri j duarum, ex Pſaim. ss. Exod. 22.
actionem  monſttatur auceyxuαrνο pupillorum ri-

icum pataphraſi vltimæ allegatio-
E

nit
2. luſtitia.
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A 2. luſtitia. Eſa . Sam.  Apotal. 22.

Temporis. Amplificata elt Eccleſin, cùm gentet au
Probatio per circumſtan- ecandem vocarentur.

3. Amplificatio Eccleſiæ. i tiamHuius Unodi, prædicatione Euangelij
Declaratio perr yxeru.

C lium vt Pet Actor 2oOorpora4. Liberatio captiuorum
Spiritualium. in peccatis, &c.

Epiſtel auff den Oſtermontag
in der Apoſtel Geſchicht amzehenden Capitel.

Q Etrus aber thet ſeinen Rund auff vnnd
Go ſprach: Nun erfahre ich mit der Warheit daß Gott
Sa die Perſonnicht anſihet ſondern in allerley Volck/ wer

D

—3

J Kindern Jſrael geſandt hat vnnd verkundigen laſſen
Lr jhne forchtet vnd recht thut der iſt hme angenem.

Jhr wiſſet wol von der Predigt die GOtt zu den

den Friden durch Jeſum Chriſtum (welcher iſt ein HErr vber alles) die
durchs gantz Judiſche Land geſchehen iſt vnnd angangen in Gallilea
nach der Tauffe die Johannes predigte: Wie GOtt denſelben Jeſum
von Nazareth geſalbet hat mit dem heiligen Geiſt vnd Krafft: der vmb
her gezogeniſt vnd hat wol gethon vnd geſund gemacht alle die vom
Teuffel vberwaltiget waren: Dann Gott war mit jhme. Vnnd wir
ſeind Zeugen alles das er gethon hat im Judiſchen Land vnnd zu Je
ruſalem. Den haben ſie getodtet vnd an ein Holtz gehangen.

Denſelben hat Gott aufferweckt am dritten Tage vnnd jhne laſſen
offenbar werden nicht allem Volck ſondern vns den vor erwohlten
Zeugen von Gott die wir mit jhme geeſſen vnd getruncken haben nach

dem er aufferſtanden iſt von den Todten.

Außlegung
Ann wir beedes die Per er ſich bey vierthalb Jah ſehen vnnd hoen
ſon vnd den gantzen Handel laſſen als der warhafftige Meſſias vñ. Hey 2. Rebur
ſo vns in dieſer verleſnen Epi land der Welt biß er letſtlich getodtet wor Aicendu.
ſtel furgehalten wurdt recht den doch wider von Todten aufferſtanden
bedencken ſo werden vns dieſe vnd vns damit Leben vnd Seeligkeit zuwe

beede mit ſonderm hohen fleiß anzuhoren gengebracht. Dieweil dann der. h. Euange
vrſach vnd anleitung gnug geben. Dannes liſt Lucas dieſe Predigt ſelbs rhumet vnnd

wurdt vns darinnen beſchrieben vnd furge- ſagt daß durch ſie der H. Geiſt auff die Zu
halten ein ſchone luſtige Oſterpredigt wel horer kommen ſey:ſo wollen wir micht zweif
che der H. Apoſtel Petrus der ander Jun- feln daß wann wir ſie mit gleicher Andacht
ger Mund Orator vnnd Redner wie jhn vnd Fleiß horen der H. Geiſt werde vnſere
Chryſoſtomus nennet gethon hat vom Hertzen auch rhuren vnnd erleuchten daß
gantzen Lauff vnd Leben des HErrn Chri- wir Chriſtum vnſern Heyland auch recht
ſu auff Erden wie jn Gott der Vatter dar erkennen mit Glauben ergreiffen vnnd
zu geruſt vnd geſalbet: Mit was ſtattlichen auß dem Glauben Gottſelig leben kon
vnd recht Gottlichen worten vnd Wercken den.

g ij Narta-

I



76 Epiſtel auff den
Narratio oder Erklarung der

Pedigt Petri.

11 GVausgrderſt aber iſt anfanglich zube
Narratio. xtrachten wer dem H. Apoſtel Petro zu
Huius

2—

O0 dieſer Predigt vrſach vnd anleitung ge
geben habe. Cornelius ein Romiſcher

1.deenh. Hauptman zu Caſarea hat zwar die rech
te wahe Religion vnnd Verheiſſung des
Meſſiæ von den Judenin jhren Synago
gen auß der Leetionder Popheten geler
net Gott warhafftig erkandt vnd gedienet
wie jhn Lucas ſelbſt rhumet daß er vo der
zeit ehe Petrus mit dieſer Predigt zu jhme
kommen Gottſeelig vnd Gottsforchtig ge
weßt ſeye mit Beten vnd Allmoſen geben.
Allem mangelt es jhme an dem daß er noch
nuicht eigentlich gewußt ob der verhelſſene

Meſſias kommen were oder nicht: das ge
meme Geſchreyhat er wol gehort aber kei
nen gewiſſen Grund hat erdaruon gehabt
Vnd iſtihm ſolcher Handel ſo hart angele
gen daß er vier Tag nach emander gefaſtet
vnd gebetet dardurch Gott beweget daß er
jhm durch einen Engel befilcht nach dem
Apoſtel Petro zuſchicken vnnd die grund

2. veel. liche Warheit zuerkundigen. So bald nun
guoreh. Petrus zum Cornelio vnd ſeinen Haußge
ieindr noſſen gen Cæſaream kompt fahet er ſeine
abaudno. Mredigt mit groſſer Verwunderung an:
tum pet. HNun erfahre ich in der warheit daß Gottſona

die Perſon nicht anſihet ſondern in allerley

Volck wer jhn fochtet vnd recht thut der
iſtjhme angenem. Es wil Petrus ſo viel ſa
gen: Bißher habe ichs nie glauben konnen
daß Gott auch die Heiden in der Gemein
ſchafft ſeiner Kirchen leiden vnd ſie der
Aufferſtehung Chuſti zum ewigen Leben
theilhafftig machen wolle. Nun aber muß
ichs im Werck ſehen daß es Gott kurtzumb
haben wolle weil ers mir durch ein Geſicht
vom.Himmel geoffenbaret dem Cornelio
druber ein Geſicht zugeſchickt vnnd das
noch mehriſt die Hewdniſche Zuhorer ſicht
barlich mit dem heiligen Geiſt begabet hat.

Was nun Gott ſelbſt gereiniget vnd jhme
gefallen laßt ſolmir nucht gemein ſein ſon
dern wil gern das beſte thun daß jhr gantz

z. acim. kich erleuchtet vnnd bekehet werdet. Nach
eu. dem aber die gantze Erleuchtung vnd Be

kehrung allem in dem Erkandinus Chri
ſubeſtehet: thut er jhme ſeiner Lehr vnd Le
bens halber eine kurtze Relation. 1. Wie

ſtattlich jhne Gott zu ſeinem Ptdigampt

außgeruſt vñ geſalbet hab:namlich mit dem

heiligen Geiſt vnnd ſemer Krafft. 2. Wie
troſtlich er mit Worten geweſt ſeye gegen
allen Erſchrockenen denen er verkundiget .n du

wie der Teyt meldet den Frieden das iſt Arung
vergebung der Sunden vnd Verſohnung 39
mit Gott durch Chriſium den Mittler. 3.
Wie gewaltig vnd hilffreich mit Wercken Vua ante.
er hat wol gethon vnd geſund gemacht al. actn

le die vom Teuffel vberwaltiget waren. 4.
Was fur em ſchockenliche ſtraff er fur vns
erlitten. Namlich den ſagt der Tegxt Morte.
haben ſie getodtet vnd an ein holtz gehenckt.
5. Wie machtig vnd gewaltig er von Tod
ten erſtanden. Vnd weil ſolche ſein Auffer
ſtehung vnſer Hoffnung iſt wie D. Augu- Reſurx.
ſtinus redet daran wir micht zweifflen ſon
dern gewiß ſein ſollen: ſo rhumet Petrus awu—.
ferrner wit ſtattlichen vnnd glaubwurdi
gen Zeugen ſie geoffenbahret ſey namlich
mnicht dem ſchlechten gememem Volck vnd
Pofel daß einer diß der ander jenes vnge-
wiſſer Sachen daruon plauderte: ſondern
den Apoſteln welche in ſonderheit darzu er
wohlet ſeind vnd haben mit dem aufferſtan
drnen Chriſto geſſen vnnd getruncken wel
ches ein gewiß vnnd vnfehlbar Warzeichen
iſt eines lebendigen Menſchens wanu er
ißt vnd trinckt ſich ſehen horen vnnd greif
fen laßt daruon lauten die Wort amend

der Epiſtel alſo: Gott hat jhn am dritten tag
aufferweckt vnnd laſſen offenbahr werden.
Diß iſt die ſchone herrliche Predigt die Pe
trus dem.Hhauptman Cornelio zu Caſarea
gethon hat: vnnd weiles em Oſterpedigt
wollen wirs auff gegenwertiges Oſterfeſt
ziehen darauß dieſe zwey Stuck handlen.
1. Bonden Wolthaten die Chniſtus am trnn.
heiligen Oſtertag durch ſein froüche Auf. kropoliio
ferſtehung erworben hat. 2. Wem ſolche
Gutthaten zugchoren wer ſich derſelbigen
anzunemen hab.

J. Vonden Gutthaten der
Vrſtand Chuiſti.

7 S habens die alte vnd hocherleuch

Sutnenngnvnd Elend reden daß ſie es zum beſſerm

Verſtand außtheilen in dreyerley Vbel.
Eins iſt malum per ſe, das iſt der Teuffel!
als ein Werckmeiſter alles Vbels. Das an
der iſt malum culpæ, der Sund vnnd
Schuld ſo durch den Teuffel geſufft vnd

practi
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practieirt worden. Das dritte iſt  malum
poœnaæ, der Straffen vnd Plagen als der
Tod vnnd was ſhme vor vnd nachgehet.
Gleich wie nun dreyerley Vbel darem wir
durch Adams Fall gerhaten ſeindalſo ſeind
hinwiderumb dreyerley Wolthaten der
Aufferſtehung Chriſt als des andern A
dams dardurch wir wann wir anderſt wol
len auß allem jamer vnd elend kõen mogẽ.

1. Die erſte Gutthat iſt gerichtet wider
das malum culpæ, das iſt wider vnſere
Sund vnnd Schuld. Dann wie tieff wir

durch Adams Fall in die Sund gefallen iſt
darauß abzunemen daß wir auch in Sun
den werden empfangen vnd geboren wilge
fehweigen daß wir taglich viel ſundigen
auch der Gerecht fallet des tags ſiebenmal
da iſt kein Menſch aufferden der guts thue

vnd nicht ſundige. Gott ab iſt der Sunden
hertzlich feind wie geſchrieben ſtehet im
fünfften Pſalmen: Du biſt uchtem Gott
dem gottloß Weſen gefallet. Wer boſe iſt
bleibt nicht fur dir. Vnnd abermal im ſech

ſten Pfalmen: Weichet von miralle Vbel
thater. Sihe das iſt der Sententz der vber
vns als von Natur Sunder vnd Kmder

Theſau. desZorns ergangen were were vns die Vr

rus.

Obicctio.

auο
exRem.4

ſtand Chriſti nicht zu hulff kommen durch
welche wir vergwiſſert werdt daß Chriſtus
alle vnſere Geiſtlche Seelenfeind vber—
wunden erlegt vnd zu boden gerichthabe
daß die Sunde gebußt der Teuffel vber
wunden vnd vns dargegen erlangt Ge
rechtigkeit ewiges Leben vnnd Seeligken.
Wier ſpichſtu gehet aber das zu? Wie muß
ich das verſtehen? Jch hab vermeini Chuiſti

vnſchuldiges Leiden vnd Sterben der Paſ
ſion ſeye mein Gerechtigkeit deren ich mich
vor Gott behelffen daß ich namlich mit ſer
ner Vnſchuld meme Schuld bedecken mit
ſemem Blut meine Sund verſtreichen mit
ſemer Gerechtigkeit mein Vngerechtigkeit
bekleiden konde. Thut das Leiden vnd Ster
ben Chuiſti ſolches wie wurdt ich dann auff
ſein Aufferftehung gewieſen?

Dieſe Einrede hat vns Paulus gar deut
lich vnd eigentlich entſchieden Rom. 4. da
er alſo ſchreibet: Chuſtus iſt vmb vnſerer
Sunden willen dahin gegeben vnnd vmb
vnſer Gerechtigkeit willen wider auffer
weckt. Mercket hie den Vnterſchied mit
fleiß wie Paulus Martkſtein ſetzet zwi
ſchen Chuiſti Maſſion vnd ſeiner Aufferſte
hung. Was Chiſtus gethan vñ gelitten iſt

alles geſchehen zur Buß Abtrag vnd Be
zahlung demer Sunden. Der Sunden
Sold vnd wol verdienter Lohn iſt der Tod
das iſt nicht alleim hie zeitlich alle Plagen
ſondern auch endtlich die ewige jmmerweh
rende Verdamnus. Soiſt nu Chuſtus ge
fangen worden vmb demer Sunden willen.
Dann die Gefangnus iſt ein Straff der
Sunden: emen Dieb emen Morder ſolle
man fahen wie er ſelber geſagt hat: Jr ſeidt

außgangen als zu einem Morder mit
Schwerdten vnd nut Stangen mich zufa
hen. Ferrners iſt Chuſtus vmb demer Sund
willen furgeſtellt verſagt vnd verklagt ver
ſpottet vnd verſpeiet geißlet vnd kronet ge
creutziget vnd getodtet worden er hat als

gar einen Tuck in die Helle thun muſſen
dieſelbige mit ſeinem Blut allen Glaubi
gen außzuloſchen. Das alles hette vns
nichts genutzt vnnd geholffen wir hetten
nicht gewußt waran wir weren wann
Chuſtus nicht von den Todten aufferſtan

Similiaden were. Wann einer fur den andern burg acbuore.
ſchafft thet vnd der Vurg in einen tieffen
Thurn geworffen wurde alle dieweil der
Burg in Thurn ligt ſo muß der Schuld
ner in ſorgen ſtehen ob ſeme Schuld vom
burgen bezahlt worden ja darauß mußte er
ſchlieſſen daß die Schuld noch nicht bezahlt
were weil er noch innen lege. Ebenalſo hette
vnſer keiner glauben konden daß Chuſius

vnſer Burg vnd Principal fur vns bezahlt
hette vnd genug gethon wann er nicht von
Todten erſtanden auß dem Schuldthurn
des Tods vnd Grabs kommen were. Was Limiln.

er eim inhulff michs wann ich n emem Fewer lege Jewrenot

vnd ein guter Freund der mich in der not vſpringt
ſehe ſprenge mir zums Fewer wolte mir
helffen bliebe aber bey mir daß wir beede
verbrunnen was hette er mur geholffen?
wann er aber ſelbſt nicht verbunnet ſonder
reißt auch mich mit jhm auß dem fewer als
iſt es mir nutz daß er bey mir im Fewer ge
weſen hat ſich wol brennen aber nicht ver
bennen laſſen. Gleicher geſtalt iſt Chuſtus
zu vns in vnſer Elend vnd das Fewer ge
ſprungen darinnen wir hetten verderben
muſſen: aber er iſt darmnen nicht blieben
iſt auch nicht allem fur ſich ſelbſt darauß er

loßt worden ſondern auch vns mit jhme
auß der Gruben gefuhrt Zachar. o. Weil
dann Chriſtus im Gab nicht blieben ſon
dern von Todten erſtanden ſich erzeigt ſe
hen laſſen vnd alſo mit der that bewieſen

g nj daß
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daß er allen ſemen vnd vnſern Feinden ob
gelegen: das binds erſt das verſigelt vnd
beſtettiget alles mit emander daß wir nun
vnſerer ſachen gewiß ſeind vnd vns deſſen
ſicherlich vertroſten konden daß durch das
Leiden Chuiſti vnſere ſund gebuſſet vnd ab
getragen: aber durch ſein Aufferſtung ewi
ge Gerechtigkeit ſeye erlanget worden.
Wann dann durch den Tod vnd Viſtand
Chuiſti Verzeihung der Sunden vnd Ge
rechtigkeit erlanget worden wie kompts
dann daß ſo viel im Sunden ſterben vnd
verderben vnd nicht alle dardurch gerecht
vnnd ſeelig werden Hierauff iſt zuwiſ
ſen: Der mangel iſt nicht an der Auffer
ſtehung Chriſu daß ſie ettwa micht kraff
tig genug were: auch nicht an Chiſto als
ob er den Nutzen ſemer Aufferſtehung nicht

allen gunnete ſondern ſolche Leut ſeind
ſelbſt ſchuldig daran. Chuiſtus iſt mit ge
bender Hand da beut jſedermanan Verge

bung der Sunden Gerechtigkeit vnnd
Seeligkeit: aber ſolche Leuthaben nicht die
Hand dardurch ſolche Gutthat empfan
gen wurdt. Was iſt das fur eine Hand? Es
iſt der Glaub. Dann von dieſem Chuſto
zeugen alle Propheten daß durch ſemen
Namen alle die an jhn glauben vergebung
der Sunden empfangen ſollen.

2. Die ander Gutthat iſt vnſer Auffer
ſtehung von den Todten. Chriſtus mit ſeiner

Aufferſtehung hat ſo viel zuwegen ge
bracht daß auch wir in Krafft derſelbigen
von Todten aufferſtehen werden. Wo ſte
het das in der Epiſtel? Antwort eben mit
denen Worten ſtehet es nicht darinnen
kan aber vnwiderſprechlich darauß gefchloſ

ſen werden. Dann Petrus in dieſer ſemer
Predigt ſagt Chriſtus nach ſeiner Auffer
ſtehung habe jhnen befohlen zupredigen
dem Volck vnd zuzeugen daß er ſey ver
ordnet ein Richter der Lebendigen vnd der

Todten. Durch die Lebendige verſtehet er
die ſo der Jungſie Tag lebendig begreiffen
wurdt: Durch die Todten aber werden die
verſtanden die jetzunder in der Erden fau
len ligen oder noch darem kommen moch
ten. Sollen ſie vo dem Juugſten Gericht
erſcheinen ſo muſſen ſie von Todten auff
erſtehen. In weſſen Krafft aber werden
ſie auffernehen Nicht in eignet Krafft

ſondern in Krafft der Aufferſtehung Chri
ſin: in Krafft der Vrſtand Chriſt ſoll vn
ſer verfaulter Leib der i der Erden Staub

Epiſtel auff den
vnd Aſchen worden wider mit den Beinen
zuſamen kommen mit Fleiſch außgewelbt
mit Haut vberzogen werden einen lebendi
gen Athem empfahen daß wir alſo m dem

Fleiſch Gott ſehen anſchawen bey jhm le
ben mit jhm regieren jhn loben vnd preiſen Vſus anj.
werden. Dieſer Artickel der Aufferſtehung Ane.

iſt mcht allein vnſerer Vernunfft ſo gar vn
muglich vnbegreiffuch vnnd vnglaublich
daß er nicht allein je vnnd allwegen von den
Heyden widerfochten ſondern auch heu
tigs tags von vielen Chriſten widerſprochen
wurdt. Die Athenienſer ſeind fur die wei
ſeſte vnnd klugeſte Leut gehalten worden

Aber von der Aufferſtehung der Todten
glauben ſie nichts. Dann wie wir leſen Act.

17. daihnen Paulus daruon pedigte ha
ben ſie deſſen ein Spott vnd ſchelten Pau
lum em Lotterbuben daß ers furbungen
dorffe. Actor. am drey vnnd zweintzigſten
Capit. leſen wir von den Sadduceern daß
ſie rechte Epicurer geweſen kein Aufferſte
hung der Todten geglaubt haben. Hernach
Cap. 26. da Paulus vo dem Landipfleger
Pontio von Aufferſtehung der Todten pre
diget ſagt er: Pault duraſeſt dein groſſe
Kunſt macht dich raſend. Horeſt alſo daß
dieſer die Lehr von der Aufferſtehung der
Todten fur vnmuglich gehalten hab. Dar
umb antwortet Paulus warum̃ wurdt das
fur ein vnglaublich ding bey euch geachtet
daß Gott Todten aufferwecket? Hymenæ.
us vnd Phuletes haben die Aufferſtehung
des Leibs auch verneint darumb ſeind ſie
auch vom Apoſiel verbannet worden. Papſt
Paulus der dritt da er ſierben wolt zum
Bembogeſagt er woll jetz dey ding erfah
rent ob ein Gott ob die Seel vnſterblich ob
ein Jungſt Gericht vnd alſo ein Aufferſte
hung der Todten ſein werde. Darumb nen
nen ſie im Welſchland die gantze Religion
communem errorem, rinen gememen
Jrrthvmb. Jm concilio Lateranenii ſo.
vor wenig Jahen gehalten iſt allererſt ge
ſchloſſen worden daß ein Aufferſtehung des
Fleiſches ſey. Darauß je zuuermuten weil
der Aruckel erſt in einem Concilio hat ſol-
len decidiert vnd erortert werden daß man
ein lange zeit nicht glaubt habe: wie es dann
noch muhe iſt bey vielen Leuten nicht allein

vnter dem Papſthumb ſondern auch vnter
denen die da Euangeliſch wollen genennet
ſem. Dann wo ſie dieſen Artickel glaubten

wurden ſie furwahr nicht ſo ſicher vnnd
goltloß
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gottloß dahin leben als die wutige Teuffel
ſondern jhr Leben vnnd Weſen alſo anſtel
len daß ſie es an jhrem letſten End vnnd

Jungſten Tag vor Gottes ſtrengem Rich
terſtul verantworten konden. Nun ſie aber
jhr Leben alſo zubringen als wann ſie ein
Pact Bund vnnd Contract mit dem Tod
vnnd der Hell gemacht geben ſie gnug
ſam zu erkennen daß ſie ein allgemeine
Aufferſtehung ein Jungſtes Gericht vnd
ewiges Leben ſo wenig glauben ſo wenig
ſie glauben daß ſie Turckiſche oder Rö—
miſche Keyſer werden ſollen. Ja wir kon
nens nicht in abred fein daß auch bey rech
ten Chuiſten dieſer Artickel ſchwachlich vnd
krancklich geglaubt werde. Dañ wann wirs

feſtiglich glaubten ſo wurden wir vns vor
dem Tod Teuffel vnnd allem Vngluck
lauter nichts entſetzen wir wurden im leid
frewd in Tod das Leben ſehen. Nun
wir aber dargegen alſo zagen vnnd zablen:
ſo gehen wir vns damit bloß daß wir die
Aufferſtehung nicht ſo ſteiff vnnd veſt als

wir ſollten glauben ſondern daß eben
noch viel Schwachheit vnnd Gebrachlig
keit mit vnterlauffe. Kompt vns derwe
gen hierinnen gar wol vnd zu einem groſ
ſen Behulff vnſern Glauben zufſtarcken

die Aufferſtehung des HERREN.
Dann weil Chriſtus von den Todten er
ſtanden ſo folgt daß auch wir von den
Todten werden aufferſtehen. Warumba
ber das Warumb muß vnſer Aufferſte
hung auff die Vrſtand Chriſt folgen?
Darumb weil Chriſtus hin vnd wider
in der Schrifft genennet wurdi das Haupt

der Kirchen das iſt aller glaubigen in ge
mein vnnd dann in ſonderheit eines jed
wedern in ſonderheit  zun Epheſern am
funfften. Weil dann Chriſtus als das haupt
von Todten erſtanden ſo wurdt er gwiß-
lich vns als die Glider micht dahinden
laſſen: Weil Chriſtus als vnſer Haupt
lebt ſo wurdt er auch gewißlich vns ſeinen
Gliedern das Leben mittheilen. Dann auß
dem Kopff kompt das Leben in die andere

Glider. Hieruon ſchreibet Paulus in der
erſten Epiſtel an die Counthier am funffze
henden Capit. Durch emen menſchen iſt der
Tod kommen vnnd durch einen Menſchen
kompt die Aufferſtchung der Todten. Vnd
damit mans verſtehe was er fur Menſchen
meine erklareters Wie ſie in Adam alle
ſterben alſo ſollen ſie in Chriſto all lebendig
gemacht werden. So gewiß nun die Auffer
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ſtehung des HEnnn ſo gewiß iſt auch vnſer
Aufferſtehung. Nun haben wir heut vnd ge
ſtern in Euangelio glaubwurdige zeugnuſ
ſen das Chriſtus von den todten erſtanden
ſey. Darumb werden auch wir von den tod
ten aufferſtehen.

Mocht aber hie jemandts aedencken: hats
die memung mut der aufferfiehung Chrniſti

daß ſie ein vrſach vnd gnugſame vrſach iſt
vnſerer Aufferſtehung wie daß er vns als
meh nicht vor dem Tod verwahret daß wir
gar nicht ſterben er hette ein arbeit beuor
doörfſt vns nicht erſt aufferwecken wir we
ren der Sachen gewiſſer als daß wir erſt
auff ein vngewiß warten muſſen biß er vn
ſere Ezlider wider zuſamen mache? Auff die

ſe Einred hat vns der H. Apoſtel Paulus
em antwort geſtellt Rom.s.da er vrſachan
zeigt warumb wir ſterben muſſen. Corpus

moritur propter peccatũ, der Leibiſttodt
von wegen der Sund. Die Sund wurdt
wol in der Tauff vnnd rechtfertigung des
Menſchens vergeben aber nicht gar mit
Wurtzel ſondern bleibtvns vnſer lebenlang
ankleben. Nũ kan aber das ſundtlich fleiſch

vnnd Blut das Reich Gottes nicht erer—
ben 1. Cormih. am i5. Darumb ſo muß es
zuuor ſterben in der Erden verfaulen vnnd
verweſen auff daß die vberige vnd hinder
ſtellge Sund gantz vnd gar verzehret wer
den. Dißiſt die vrſach vmb welcher wir
ſterben muſſen ob ſchon der tod von Chri
ſto vberwunden vnd wir von den Todten
aufferſtehen werden: Wie ein Menſch der
von emer Schlangen oder anderm ver
gifften Thier gebiſſen oder geſtochen iſt
wider zu ſeiner Geſundtheit kompt wann
man das verletſte Glied in friſche Erden
legt vnd darmnen ein zeitlang ligen vñ er
kalten laßt: Alſo wollẽ wir der Seelengifft
das iſt der Sund gar loß werden ſo muſſen

wir in die Erden verſcharret vnd begraben
werden. Vnd wie im Alten Teſtament das
Hauß darem die Auſſatzige verſpert vnnd
verſchloſſen warẽ mußt eingeriſſen vnd ab
gebochen werden: alſo iſt dardurchbedeutet
worden daß der Auſſatz der Sunden vnſern
leib durchkrochen daß nichts guts darinnen

wohnet. Oarumb muß das jrdiſche Hauß
abgebrochen werden vnd der Leib verweſen:
Biß endtlich der Sohn Gottes kommen
wurdt auß Staub vnd aſchen einen newen
herrlichen Leib ein ſchon rein Hauß bawen

darinnen kem Sund ſondern eitel Gerech
tigkeit wohnen wurdt.

g uüinj 3. Die

Ob echio.

7dois ex
Faulo.
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z. Die dritte Gutthat der Aufferſtehung

Chriſti iſt gerichtet wider das malum per
ſe das iſt wider den Teuffel der alles vbels
vnnd Vnglucks der rechte Stiffter vnnd
Werckmeiſter iſt. Dann durchs Teuffels
Neid vnd Uiſt iſt der Tod erſtlieh in die welt
kommen erder Teuffel iſts der auß Gottes
Verhangnus an Leib vnd Gut allen ſcha
den thut: wie Petrus allhie bezeugt Chri
ſtus ſey vierdthalb Jar herumb gezogen ha

bewol gethon vnd geſund gemacht die vom
Teuffel vberwaltiget werden. Vmb des ge
walts willen den er durch die Sund vnnd
Adams Fall bekommen nennet jhn Chri
ſtus im Euangelio einen ſtarcken vnd mach
tigen der nicht ſo bloß vnd wehrloß ſonder

wol geruſt vnd auffs beſt gewapnet daß er
vberall  ſo bald jhm nur Gott verhangt kan

Schaden thun wie ers auch thut keinen
fleiß ſparet nichts an jhm erwinden laßt.
Was haben wir dann fur ei Troſt wider
ſolche ſein Macht vnnd Gewalt? Die
Aufferſtehung Chriſti. Dann darauß ſehen
wir daß Chuiſtus noch ſtarcker vnnd mach
tiger ſey als der Teuffel. Wann zwen mit
emander vmb dasLeben kampfften vnd kei
ner nicht wider kam ſie bliben auch ſo wußt
niemanots welcher ſtarcker geweßt vnnd
den andern vbermannet hat. Wann aber
der eine vom Kampffwider kompt zeigt des
andern Raub bringt mit ſich ſein Wehr vnd

Waffen ſo iſt es ein gewiß Merckzeichen
daß er der ſtarckeſt geweßt vnd den andern
vberwunden habe. Gleicher geſtalt von dem
geiſtlichen Kampff zureden den Chuiſtus
mit vnſern Seelenfeiden Sund Tod
Teuffel vnd Hell beſtanden: wann Chriſtus
wer dahinden bliben nicht erſtanden ſo het
ten wir im zweifel ſtehen muſſen er were ett
wa als der Schwacher vnten gelegen.

Nun er herfur kommen ſich erzeigt vnd ſe
hen laſſen ſo iſt ſen Aufferſtehung ein Tri
umphzeichen daß er der ſtarcker geweßt vñ
den Teuffel vberwunden hab. Solchen ſei
nen Sig vnd Triumph wider den Teuffel
hat Gottim Paradiß propheceyet da er ſa
get: Des Weibes Samen ſoll der Schlan
genden Kopff zertretten vnnd ſie wurdt in

in die Verſen ſiechen. Ob wol der Teuffel
Chriſto allen verdruß erzeigt ſo hat er jhm
doch nicht konnen auff den Kopff kommen

ſondern jhn nur in die Verſen ſtechen. Hin
widerumb aber Chriſtus hat jm den Kopff
zertretten das iſt ſun Gewalt vnd Macht

Epiſtel auff den
genommen. Dannenher ſchreibet Johan
nes Chuſtus ſeye in die Welt kommen auff

daß er des Teuffels Werck zerſtorete wie
ers dañ gewaltig verrichtet. Petrus ſagt er
hab wol thon vn geſund gemacht die vom
Teuffel vberwaluiget waren. Wie der Teuf
fel das arme menſchliche Geſchlecht vber
waltiget: Alſo hat Chriſtus jhn vberwalti-
get daß er gegen den Glaubigen vnd buß
fertigen keinen einigen Gewalt mehr hat.
Gegen den bußfertigen zwar hat er ſeine
vorige Gewalt noch daß er ſie ſeines gefal

lens vberwaltigen kan: Aber gegen den glau

bigen vnd bußfertigen iſter ein Schlang
ohne Gifft ein Hund ohn Zan ein Morder
ohne Spieß vnd Schwert er kan ſie nicht
vberwaltigen. Deſſen troſtet vns Chriſtus bicti
Joannis am ſechszehenden Capitel: gorch 1orn. 16.
tet euch inucht der Furſt dieſer Welt iſt ge
richt. Vnd Johannes 1. Cap. 4. Der in vns loan.
iſt iſt groſſer dann der in der Welt iſt. Vnd
das ſeind die drey Gutthaten ſo von der
Vrſtand Chriſti auff vns kommen: Durch
die Aufferſtehung des. HErren iſt die Sund
vertilget vnnd dargegen die Gerechtigkeit
erlangt: durch die Aufferſtehung iſt der Tod
vberwunden daß ob wir wol vmb der Sund
willen ſterben dannoch wider von den Tod
ten aufferſtehen werden: Durch die Auffer
ſtehung iſt de Teuffel ſemEewalt genom

men.

1IJ. Wem dieſe Gutthaten
der Viſtand Chriſti

gehoren.

 Jerauffiſt die nachſte Frag wem opielu.
»v welchen Leuten ſolche erworbene

S zutroſten vnnd hab.

S Gutthaten zugehoren wer ſich der

Daruon meldet Petrus im Text ſo viel:
Nur erfahich in der warheit daß bey Gott
kein anſehen der Perſon ſondern in allerley
Volck werjhn forchtet vnd rechtthut der
iſt jhin angenem. Jn dieſen Worten predi-
get Petrus von Gott dem HErn daß er
die Perſon nicht anſehe: Bey Gott ſpricht e
er/iſt kein anſehen der Perſon. Perſon hie
heißt nicht Leib vnnd Seel darauß der
Menjch zuſamengeſetzt vnd alſo ein Per
ſonwurdt: Dann Gott auff vnſer Leib vnd
Seelgute achtung gibt vnd groß auffſehen
hat wie die Schrifft hin vnnd wider bezeu
get: ſondern Perſon heißt hie einen euſſer

kichen



liu.

1. Timor
non ſerui-

Oſtermontag.
lichen Vortheil oder mangel als da einer
reich der ander arm iſt einer ein Herr der
ander ein Knecht einer ein Jud der ander
ein Chriſt einer ein Teutſcher der ander em
Weilſch einer geſund der ander kranck ei
ner in Ehren der ander in Vnehren: Die
vortheil oder mangel ſihet er meht an das
iſt er laßt ſich dieſelbige nicht bewegen ei

nen der es hat anzunemẽ den andern der es
nicht hat darumb zuucrſtoſſen. Dann wie

er ſelbs Deuteron. i7. allen Regenten als
ſeinen Statthalter gebeut jr ſollt kein Per
ſon anſehen: Alſo thut er auch ſelbs in ſei
nem geiſilichen Regmment er ſihet nicht die

Perſon an: den Juden nimpt er auff weil
er Abrahams Saamen: den Heyden ver
wirfft er nicht weil er ein Abgotter geweßt.
Wao ſihet er dann an? Das Hertz vnd Ge
mut. Wie Daund bezeuget im ſiebenden

Pſalmen er ſey em gerechter GOtt der
Hertzen vnd Nieren pruffe. Wann nun das
Hertz recht beſchaffen ſo laßt jym Gott den
Menſchen gefallen Gott geb was er ſonſt
fur euſſerlich vortheil oder mangel habe.
Wie ſoll es dann befchaffen ſein? Es muß
Gottsforchtig ſein. Nun iſt zweyerley
Forcht ein kmdtliche vnd knechtliche. Die
knechtliche Forcht da man GOtt wie ein
ſtrengen Richter forcht in maſſen jhn Cam
vnd Judas geforcht haben ſoll nichts da

Zed fſiliali her. Aber die kindtliche forcht welche nichis

anders iſt dann ein kuidtlich Vertrawen
auff Gottes Genad vnd Barmhertzigkeit
durch ſeinen Sohn Chriſtum den Mutler
erwoben. Dann er allem hat bey ſemem
Vatter das anſehen daß er in anſehung
ſeines Verdienſts gnadig vnd gunſtig ſein
will. Darumb wer ſolchen ſeinen Sohn im
Glauben ergriffen fur jhn bringt der gilt
vorjhm: Wer aber bloß ohn jhn kompt der
gilt vnd wigt vor jhm weniger als die vn
nutze Sprewer die der Wind verwehet
wie Jeremias bezeuget: HErr deme Augen
ſchen nachdem Glauben. Vnd Johannes
Cap.z. Der Vatter hat den Sohn lieb vnd
hat jhm alles in ſein Hand gegeben: wer an
den Sohn glaubt der hat das ewige Leben.
Vnd Paulus Galat.z. Wir ſeind alle Kin
der Gottes durch den Glauben an Chiſto
Jeſu: Hie iſt kein Jud noch Griech hie iſt
kein Knecht noch Freyer hie iſt kenm Mann
noch Waib ſondern jhr ſeidt allzumal einer

di

in Chriſto Jeſu. So iſt es nun an dem wer
bey Gott wol angeſthen vnd zu gnaden ſein

will der muß Gottforchten das iſt ſen
elende ſundtliche Natur erkennen vnd dar

gegen auß kmdtlichem vertrawen durch
den Glauben Chriſtum ergreiffen. Dann
darauff ſihet GOtt am ollerme. ſten was
man im hertzen fur einen Glauben an Chui
ſtum habe. Darneben ſihet er auch auffdie? Opera
Fruchte des Glaubens die zu allen Glidern lliue
außſchlagen: zun Ohren ob ſie Gottes
Wort gern horen zum mund ob er geneigt
Gott zuloben zun Augen ob ſie begeren
allem nach dem guten zujſehen zun Handen

obſie willig ſeyen guts zuthun 2c. Dieſe
Frucht wo ers an einem Menſchen nicht ſi
het den kan er mit Gnaden nicht anſehen.
Dann er wolweiſt daß er im hertzen kemen

rechten wahren Glauben hat: ſintemal
wie Paulus bezeuget der Glaub durch
die Liebe thatig iſt. Oarumb ſo laſſets auch
Petrus hie nicht bey der Gottsforcht vnnd
kindtlichem Vertrawenbleiben: Sondern
fordert auch die Weycrk das Leben thun vñ
laſſen: Wer Gott forcht vnnd auch recht
thut der iſt jhm lieb vnd angenem vnange—

ſehen was er ſonſt fur euſſerliche vortheil
oder mangel hab.

Warumbaber vnd zu was End erzeh
le ich das? Darzu daß man verſtehen lerne

wer ſich der Aufferſtehung Chuiſti ſampt
derſelben Wolthaten anzunemen vnd zuuer

troſten hab. Welche? Allein die Weiber de
nen er am erſten erſchinen Oder die Apo
ſtel welche er als Zeugen ſemer Aufferſte—
hung erwohlet? oder allein die Juden wel
che dazumal gelebt vnd denen Chriſtus zu
uorderſt verheiſſen war? Hierauff antwor
tet Petrus bey Gott iſt kein anſehen der per
ſon ſondern in allerley Volck wer jn forch
tet vnd recht thut der iſt jhm angenem. Wo
du nun rechtthueſt vnd Gott forchteſt ſol
leſt du der Vrſtand Chuſti genuſſen zur
verſicherung vor Teuffei Hell vnnd Ver
damnus zur frolichen aufferſtehung demes

Leibs zuuorderſt zur Gerechtigkeit vnnd
Vergebung der Sunden vnnd alſo endt
lich zur ewigen Frewd vnnd Seeligkeit

die geb vns allen Gott Vatter Sohn
vnnd heilige rGeiſt hochge

lobet in Ewigkeit
Amen.
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gz Epiſtel auff den
Perſona dicente, id eſt, Petro.

Ixordium apertælixor, attentio- j Rebus di-  Vita anteacta.

nem concilians à cendis, id  Morte.
eſt Chriſti  Reſutrectione.

p αν, Cornelij conuerſi ignorantia, an promiſſus Meſſias venerit, auadhuc ex-

ſpectandus ſit.
æpeÊανο iöνναο abauditorum perſona.

2. Narratio RHæc vgimα. Hæc concio tractat ae myſterio Luangelij.

eſt Petriconcio.
-Vitaantea- /Vnctione Spirituss.

Huius
i cta, quęcõ-? Verbo prædicationis.

JiSicis. Huius myſterij fundamen-. ſiſtit in  Operibus ſanationis.
 tut.a NMorte contumelioſiſſimacrueis.tum eſt Chrittus, qui deſcribi-

proadicationem.
Keſurrectione, cuius teſtes ſunt Apoſtoli pet

ci. Eſſectu ſeu beneficijt
3. Propoſitio. Dicemus hbac eoncione de Reſurrect. Chriſti. a2. Obiecto beneficiorum, ſeu quibus be-

 neficia contungant.

oobiectio. Paſſio Chriſti eſt noſtra iuſtitia, quĩ igitur
dpotelt eiſe reſurrectio.

Primi,. contra ma-
lum culpæ, id eſt, l adris ex Rom.4 Mortuus eſt ſ Debitoris in carcerem

peccatum, eſt vi.S propter offenſas, reſutrexit  coniecti.
ctoria Ckriſti de? proptet iuſtificationem  Hominis in ignem
peccato. noſtram. Pofterius explica- 1 coniecti, in eo per-

tur ſimili  manentis.
Demon-
ſtrauui ri, per tatiocinationem ex textu.generis J Athenienſeseſt hæe 1 Act.7.concio ptrck· sSadducæi1 nici Act.az.

Ver- Feſtus, A-
bis, cdtor. 26.int/lu vtte z ſHymenæus.

xdsre cerũt is l Philetus
1Wßconpro- ſurce- ePaulus tertius.1. Beneficio- Secundi. contra ptet re- ctionem SConcilium La-

ciorum. Ben malum pœ- 4 ſurre- J enegan-  tteranenſe.
neficij næ. Eſt autem ctionem tium

reſurrectio Chriſti. factis, vt nonnulli apud Eu-
noſtra ad vi- Hisatte angelicos.
tam æternam. xittur
Probatio rũ Vſus vwaguæpjiurrixos, vt firmiſſimoaſſenſu re-

ſurrectionem noſtram eredamus pra-
pter Reſurrectionem Chriſti, Epheſ.g.
i1. Corinth. i; Annectitur obiectio cum

ſolutione ex Rom cap. 2.

r Textu.
uru νονα Atttibuto Diaboli. Lut. in. qusd di-

J4. Conſir- citur forti: armatus.

matio Tent j contra ma-ſeulti- lum per ſe, id eſt, /Simili duorum, in duello
ris Diabolum. Po- Deſtructio propterre- occumbentium.

tentiæ Diabolicæ ſurrectionem Chri
oſti Huius uναο] rlohannis i loh.3-

S

J

Ditto Chriſti. lohan.
cap.is6

pAnimæ ðe corporii.
 non  Diuitiarum paupertatis.

2 Obiecti heneſiciorum, ſeu qui- cxternum Dominij &e ſeruitutis.
Nationis huius vel illius.

bus beneficia contingant. iine cceeu, non ſeruilis.
reſpectu perſonarum. Reſyectui Timotis tim, ſed filialis, id eſt. R-
autem ſignificat tirn, ſed in- l dei.ler. Ioh.s Gal j.

 ternum S Fructuum ñidei, qui ſunt operaiu-
 ſiitiæ.

Epiſtel



Philippivnd Jacobi.

Epiſtel auff den Zag Philippi
vnnd Jacobi zun Epheſern am andern.

Oſeidtjr nu nichtmehr Gaſte vnd Frembd—
linge ſondern Burger mit den Heiligen vnnd Gottes

83

Haußgenoſſen erbawet auff den Grund der Apoſtel
vnd Propheten da Jeſus Chriſtus der Eckſtein iſt auff
welchen der gantze Baw in einander gefugt wachßt zu
einem heiligen Tempel in dem HErm auff welchen auch

jhr mit erbawet werdet zu einer Behauſung Gottes im Geiſt.

Außlegung.
S hats vnſer lieber. Vergleicht er die Chiſten durchs Euan rropobrio

HEr vnd. Hheyland Chriſtus Gelion in wahemGlauben erleuchtet Bur timembris

wie auch ſeine Junger im
brauch gehabt daß ſie die ſee

lig zeit des geoffenbarten Euangelions hoch
gerhumet vnd geprieſen haben. Wie dann
der HEr Chiſtus ſpuicht Luc. 1o. zu ſeinen

Jungern: Seclig ſeind die Augen die da ſe
hen was jr ſehet dann ich ſage euch vil Pro
pheten vnd Koönig wolten ſehen das jr ſehet

vnd habens nicht geſehen. vnd horen das jr
horet vnd habens nicht gehoret. Eben zu
dem rhum vnnd preiß der gluckſteligen zeit

gern vnnd ſaget ſie ſeyen Burger mit den

Heiligen. 2. Vergleicht vnd nennet er ſie
Haußgenoſſen nicht eines Menſchens
ſondern Gottes. 3. Vergleicht er ſie einem
Gebawoder Tempel: vnd zeigt an daß ſie
erbawet ſeyen zu emer Behauſung Gottes
im Geiſt. Daruon wollen wir kurtzlich
handlen.

J. Die Chiiſten ſeind nicht mehr
Frembdling ſondern Burger.

JEerſte Gleichnus lautet alſo: Chridiani
t conci Gqhr ſeidt nicht mehr Gaſt vnnd Nsanae

S Frembdlung ſondern Burger

den Heiligen. Newlich haben wirs gehort
auß der Epiſtel Petri daß alle Chriſten hie pominies
auff Erden Bilger vnd Frembdling ſeyen. iublate.

deß geoffenbarten Euangelij iſt auch ge
richt dieſe gegenwertige vnd verleßne Epi
ſtel darinnen der.h. Apoſtel Paulus ſeine
Epheſer ernſtlcch vermahnet daß ſie offt zu

ruck gedencken vnd nuñer in vergeſſenheit
ſtellen wie elende blinde Leut ſie zuuor im
Heydenthumb geweßt vnd zu was groſſer
Herligkeit vnd Seeligkeit ſie Gott durchs
Euangelion gebacht daß ſie nicht weniger

zu ſemer Kirchen gehoreten vnnd theil am
Reich Chiſtihetten als die glaubige Ju
den. Weil aber die Leut in Papſthumb der
Seelen halber nicht weniger in Gefahr ge
ſtanden als die Epheſer im Heydenthumb
vnd vns Gott auß milterGnad durchs Eu
angelion erleuchtet vnnd zu der Gemein
ſchafft der wahren Chiſtlichen Kirchen ge
bracht hat: ſo iſt es nutzlich vnd notig daß
wir deſſen zum offtermal erinnert werden.

Vnnd damit vns ſolches wol eingebildet
werde ſo thut es der heilig Apoſtel Pau
lus durch dey Parabel vnd Gleichnuſſen.

Dann vnſer rechtes Heimat vnd Vatter-
land iſtim Himmel. Darumb ſagt Paulus
Wir ſeyen Mitburger der Heiligen das
iſt der Rechtglaubigen ſo auß gnaden auff
genommen werden in das hnñliſch Jeruſa
lem der ewigen Freud vnnd Seeligkeit de
ren Mitburger ſeind wir das iſt kommen in
die gemeinſchafft der Heiligen die wir im
Symbolo bekennen vnd ſagen ich glaub ein
gemeinſchafft der. Hheiligen. Vnd damit wir

ſolche Gemeinſchafft recht verſtehen auch
vns derſelbigen troſten konnen ſo muſ
ſen wir vor allen dingen wiſſen wie wir dar
ein kommen was es fur ein groſſe Herrlig
keit ſey vnd wie man ſich darmnen verhal
ten ſolle.

1. Wie
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1. Wie kompt man dann mn ſolche Go
meiiſchafft oder Burgerſchafft mit den
Heiligen? IJn der Welt gehet es alſo zu daß

wer in emer Statt oder Marckt will Bur
ger werden ſo muß ers eintweder ererben
oder erkauffen oder es muß jhm geſchenckt

werden. Nun aber das himmliſch Burger
recht vnd Gememiſſchafft mit den Heiligen
erbt nicht wie ſonſt die Eltern das Burger
recht auff die Kinder ererben. Dann Kinder
Gottes vnd Burger des. Himmels ſeind nit
von dem Geblut noch von dem willen des
Fleiſches noch von dem willen eines Man
nes ſondern von Gott geboren. Darumb
ſoll ſich niemandts ſemer fleiſchlichen Ge
burt vberheben er ſey hoch oder nider gebo
ren ſo iſt er vmb der bloſſen Geburt kein

Kind Gottes vnnd Burger mit den Heili
gen. Darnach ſo konden wir ſolch hum̃tiſch
Burgerrecht vnnd Gemeinſchafft mit den

Heiligen nicht erkauffen. Die Papiſten
zwar vnterſtehen ſichs wol wollens vnſerm
HEren Gott abkauffen mit eignen Wer
cken vnd frembdem Heiligen Verdienſt
aber Gott der HErr laßtſich mit falſcher
Muntz nicht bezahlen. Gegen einfaltigen
Leuten ſo die Muntz nicht konnen mocht
die Practic angehen aber gegen Gott iſt es
vmb ſonſt daß man jhm Rautpfenning fur
Goldguldin geben wollt. Dann er kennet
vnſer Muntz zu wol er weißt was vnſer
Schlagiſt vnd was wir im Schilt fuhren
namlich all vnſer Gerechtigkeit da ſie auch
am beſten iſt wie ein vnremes Tuch iſt. Wie

wollt er jym dann das himmliſch Burger
recht mit ſolcher loſen Wahr vnd alten lum

pen bezahlen vnd abkauffen laſſen? Vnd da
wirs ſchon erkauffen vnd bezahlen konden

ium. ſo mangelts vns doch an Geburts vnnd
Kundtſchafftbrieffen. Dann wann einer in
einer Statt will Burger werden ſo muß er
Kundſchafft aufflegen daß er ſich ehrlich
vnd redlich gehalten hab. Jn dem ſtuck fehlt

es vns nirgend dann hinden vnnd vornen.
Jm Paradiß ſeind wir Gott vngehoſam
vnd deßhalben darauß verſtoſſen worden
wie man pflegt memeydige Ehruergeßne
VBurger zuuertreiben. Darumb wann wir
Kundtſchafftbrieff aufflegen ſollten ſo wur
de er alſo lauten: Der HErr ſchawet vom
Himmel auffder Menſchenkinder daß er
ſehe ob jemand klug ſey vnd nach Gott fra
ge. Aber ſie ſeind alle abgewichen vnnd alle

ſampt vntuchtig daiſi keiner der guts thue

Epiſtel auff den Tag
auch nicht einer. Dieweil dann die Sachen
alſo mit vns beſchaffen wie ſeind wir dann
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Vurger worden mit den Heiligen in jhr
Gemeinſchafft vnd Burgerrecht kommen?
In der Welt iſtes ein alts Recht vnd Ge cipunu.
wonkheit wann ein junger oder newer Herr
von erſten in die Regierung tritt in em
Land Statt oder Herrſchafft einzeucht ſo
begnadet er bißweilen ſolche Leut die ſonſt

nimmer einkommen konden. Durch das
Mittel ſeind wir auch in das himmliſch
Burgerrecht vnd gemeinſchafft der Heili.
ligen kommen. Dann daChriſtus durch ſein
Leiden vnnd Sterben in die Herrligkeit des
Vatters vnd him̃liſch Jeruſalem eingetret
ten hat er auch vns ſundige abtrunnige
Menſchen begnadet vnnd mit ſich in das
himmliſche Weſen eingeſetzt. Wie er ſelber

ſpuicht Joan. am vierzehenden Capitel
Niemands kompt zum Vatter dann durch

mich. Vnd Paulus zun Epheſern am 2.
Durch jhn haben wir den zugang zu dem
Vatter Er ſprach zu mir halt dich an
mich es ſoll dir jetz gelingen: Wer an Sohn
glaubt der wurdt nicht zuſchanden.

2. Nun ſollt jrs aber nicht fur ein ſchlecht II.

ding halten daß wir auß Gnaden in das irr
himmuiſch Burgerrecht vnd gemeinſchafftan
der Heiligen auffgenommen worden ſeind. ieu
Jn der Welt wurdt es fur em groß Gluck  n
geachtet wann einer in einer herrlichen ſtatt irarn
zu emem Burger auffgenommen vnnd ge
neußt aller Priuilegien Guter vnd Gerech
tigkeiten. Claudius Lyſias helt das Burger
recht ſo fur ein groß ding daß ers ſchier dem
Apoſtel Paulo nicht glauben wollt da er
ſich einen Romiſchen Burger nennet. Jch
ſpricht er hab es mit groſſer SummaGelts
zuwegen gebracht. Als wollt er ſagen wie
wollteſt dann du darhinder kommen ſeine
Werden nun die jrrdiſche Burgerrecht ſo
hoch geachtet wie viel vnmaßlich hoher ſol n Aen.

len wir ſchatzen das himmliſch burgerrecht
vnd gemeinſchafft der Heligen im geiſtli
chen Jeruſalem: Dann Johannes Apotal.
ai. Kan es nicht herrlich gnug beſchreiben
vnnd herauß ſtreichen: Die gantze Statt
ſey gemacht von reinem Gold Mauren
von Jaſpis die Thor von Perlen es ſey
darmnen weder Hunger noch Durſt weder
kalt noch hitz kein leid kein geſchrey kein
ſchmertzen kein Teuffel kein Ketzer oder
Schwermer Tyrann oder Verfolger: die
Vurger vnd Junckern ſeyen eitel. Heilige

das



der Himmelfah Cheſ
das iſt rechtglaubige vnnd Außerwohlten.
In das himmliſch Jeruſalem vnnd geiſili-
che Burgerſchafft mit den Heiligen weil
wir auß gnaden auff vũ angenommen wor
den: wie konnen wir Gott gnugſam darfur
dancken? Ja wie ſollten wir vns von hertzen
frewen daß er vnſere Namen in ſem himm
liſch Stattbuch emgeſchriben in maſſen er
ſeine Junger darzu vermahnet Lucæ am ze
henden Capitel:frewet euch daß ewere Na
men im Himmel auffgeſchrieben ſeind.

3. Weil aber ſolch vnſer Gemein vnnd
Vurgerſchafft mit den Heiligen nicht nur
im Himmelzu ewigen zeitẽ ſein wurdt ſon
dern auch ſich hie auff Erden anfahet: So
muſſen wir vns auch in vnſern Lebzeiten in
dieſer Welt alſo verhalten daß andere Leut
ſehen vnd wir ſelbs ſpuren konnen daß wir
VBurger im Him̃elſeyen. Dann zu gleicher
weiß wie ſonſten ein jrrdiſcher Burger wo
er anderſtfür einen gehorſamen Burger wil

angeſehen ſein ſich gemeiner Statt Sa
tzungen Statuten vnnd Ordnungen muß
gemeß halten: Alſo ein jedtwederer Chriſt
der ein Mitburger mit den Heiligen im
Himmel ſein will der ſollnach außweiſung
der Gebotten Gottes ſein gantzes Leben
thun vnd laſſen anrichten. Dem Teuffel vnd
der Welt ſampt jren Wercken vnnd Luſten
wurcklich abſagen vnd dargegen auß wah
rem Glauben ein heiliges Gottſeeliges vnd
reines Leben vnd Weſen fuhren. Dann wie
Eſaias bezeugt26. ſo wurdt kein vnremer

tAltt. 85
II.Khiſten ſeind Haußgenoſ

ſen Gottes.

JE ander Gleichnus iſt dieſe da
der Apoſtel alſo ſchreibet: Hauß

ſagt die Glaubigen vnd Außerwohlten ſey
en Burger mit den Heiligen im humñliſchen
Jeruſalem: jetz rhůmet ers noch hoher vnd
ſagt ſie ſeyen gar Gottes Haußgenoſſen.
Man helts fur ein groß Gluck wann einer
in eines groſſen Konigs Statt Burger iſt:
aber noch viel em groſſer Gluck iſt es wann
eimergar ſein Haußgenoß vnd Hoffdiener
iſt daß er jhme taglich auff den Dienſt war
tet: wie die Konigin vom Reich Arabien zu
dem Konig Salomon ſagte: Seelig ſemd
die leut vnd die Diener die allzeit fur dir ſte
hen vnd dein Weißheit horen. Darumb
ſo hette Paulus der Chriſten Stand nicht
hoher preiſen konden dann daß er ſagt ſie

ſeyen nicht nur Burger mit den Heiligen
ſondern gar Gottes Haußgenoſſen. Wa

iſt dann das Hauß in welchem GOTT
Haußuatter die Glaubigen aber Haußge
noſſen ſeind? Jſts zu Bethel? alda Jacob
als er eine Leiter geſehen hatte die auff Er—
den ſtunde rhurete mit der Spitzen an den
Himmel vnd den  E RAEN oben dar
auff ſtehend auch die Engel Gottes dar
an auff vnd nider ſteigen ſpach er: Wie
heilig iſt diſe Stette hie iſt nicht anders dañ
Gottes Hauß. Aber auß demort welchen

fur einen Burger der Statt Gottes auff Jacobus nennet ein Hauß Gottes iſt wor
vnd angenoim̃en. Derowegen wie wir einig
vnd allein durch das Blut Jeſu Chriſti des
Sohns Gottes rein gemacht das iſt von
Sunden abgewaſchen vnd gereiniget wor
den:alſo ſollen wir zu ſchuldiger Danckbar
keit vns eines reinen Gehorſams auß wah
rem Glauben an Chiſtum befleiſſigen.
Vud ob er ſchon hie nicht volkommen iſt er
jhme doch vmb Chriſu ſeines lieben Sohns
willen angenem vnnd tragt hie mit vnſe
rer Schwachheit vnnd vnuolkommenheit
auß Gnaden gedult biß wir dermaln eins

GOtt dem HERRN als volkommene
Burger mit allen Heiligen volkom

menen Gehorſam wet
den leiſten kon-

nen.

den em Hauß der Boßheit: Jerobeam hat
te daſelbſten zwey guldme Kalber gema
chet vnd groſſe Abgotterey angerichtet.
Es nennet wol Chuſtus den Tempel zu Je
zuſalem ſein Hauß: Mein Hauß iſt ein
Bethauß aber weil es zu einer Morder—
gruben gemachet iſt er durch die Romer
zerſtoret vnd verherget worden. Jm Pap
ſthumb nennet man alle Kirchen vnd Kloö
ſter Gottshauſer: ſie ſeind aber nichts we
nigers als Gottshauſer: ja wann man mit
Pophetiſcher Sprach daruon reden wil
ſeind ſie.Hurenhauſer darinnen die geiſtli
che Hurerey das iſt Abgotterey getrie
ben wurdt daruber Gott hin vnd wider in

Domelſi-
cæ cohabi-

tationis.

1Ampli-
ficatio

2. Deſcri-
ptio à loco
xA

een.

den Propheten hefftig klaget. Wa iſt dann bieu

diß Hauß in welchem Gott. Haußuatter Domu
die glaubigen Haußgenoſſen ſemd? Ant
wort. Eo iſt zweyerley: Em Hauß der
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Maieſtat vnnd Heruligkeit hernacher ein

Hauß der Gnaden. Das Hauß der Her
ligkeit iſ der Himmel vnd das himmliſche
Weſen wie Eſaias bezeuget im ſechs vnnd

ſechszigſten Capitel: Der Himmel iſt
mein Stul vnnd die Erden mein FJuß—
banck: Vnd im andern Pſalmen: Der im
Himmel wohnet lachet jhr. Deßgleichen
Chriſtus im heutigen Euangelio: Jnmen
nes Vatters Haufß ſemd viel Wohnungen.
Dahnmn werden vnſere Hertzen gerichtet
wañ wir ſpechen: Vatter vnſer der du biſt
im Himmetl das iſt nun das hauß der Herr
ligkeit. Vom Hauß der Gnaden aber hore

Paulum Timoth. z3. Solches ſchreib ich
dir daß du wiſſeſt wie du wandlen ſollt im
Hauß Gottes welches iſt die Gemein des
lebendigen Gottes. Sodu derowegen fra
geſt welches das Hauß ſey darinnen Gott
Haußuatter vnnd die Glaubige Haußge
noſſen?ſo antwortet man dir alſo das Hhauß

der Herrligkeit iſt der Hummel: Das Hauß
der Gnaden iſt die Kirch welche Paulus hie
nennet die Gemein des lebendigen Gottes:

Welche nun Glider der Kirchen die ſeind
auch Gottes Haußgenoſſen.

Nun wir vns aber alle fur ſolche Leut auß

geben ſollen wi vns auch darnach halten.
Wie? Wann ein Haußuatter Geſind auff
mnimpt ſie zu ſeinen Haußgenoſſen macht
ſo trifft er ein Geding mitjhnen vnnd ſa
get das vnnd das will ich von dir haben
dargegen will ich dir ſo viel vnnd ſo viel diß

oder jenes geben. Gleicher geſtalt hat ſich
Gott als der Haußuatter i der Tauff
gegen vns verpflichtet er woll vnſer Gott
ſem vns guts thun vnnd ſeelig machen
dargegen ſollen wir ſeine Haußgenoſſen
vnd Diener ſem gegen jm mit Glauben
mit lieben gegen dem Nachſten. Das iſt der

Bund vnnd das Geding daruon er ſelbs
redet in Popheten Jeremia am ein vnnd
dreiſſigſten Capitel: Das ſoll der Bundſem

den ich mit jhnen machen will: Jch will ſh
GOTT ſen ſie ſollen mein Volck ſein.
Jſt aber das nicht ein guts Geding daß
der himmeliſche Vatter mit vus getroffen
hat als mit ſemen Haußgenoſſen Wir
ſollen das vnſer thun trewlich dienen
vnnd jhn darnach vmb das vbrige ſorgen

laſſen.
Wo ſeind aber ſolche Haußgenoſſen

Gottes? Der mehiertheil greiffen GOtt
dem himmliſchen Haußuatter ein wollens

Epiſtel auff den
ſelbs alles erſorgen thut nicht wie ettwan
ſonſtein Haußgeſind thut das ſem Arbeit
verricht Vatter vnd Mutter Herrn vnd
Frawen vmb Speiß vnnd Lohn ſorgen
laßt. Alſo thun die Haußgenoſſen nicht
meinen ſie muſſen ſelbs alles erſorgen
trawen G O C C jhrem himmeliſchen
Haußuatter nicht vmb Speiß vnd Lohn.
Dann daher kommen die Reden was wol

len wir eſſen was wolllen wir trincken
womit werden wir vns kleiden? Wider
ſolche Bauchſorg ſollen wir vns weh—
ren vnnd troſten mit dem daß vns der
Apoſtel nennet GOttes Haußgenoſſen.
Dann wann ein Haußuatter ſein Hauß
geſind verſorget: wie viel mehr wurdt
GO LCT der himmliſche Vatter vns
ſeine Haußgenoſſen verſorgen wann wir
vns verhielten wie Gottes Dienern vnnd
Haußgenoſſen geburet.

Aber hie iſt der groſte mangel das
vns ein ſo boß Gewiſſen vnnd groß Miß
trawen machet daß wir gememglich vn
trewe Diener vnnd vngehorſame Hauß
genoſſen Gottes ſeind. Ettliche ſeind nur
Augendiener das iſt Heuchler vnnd
Gleißner. Andere ſeind weder Gott noch
der Welt nutz halten ſich wie jene Arbeuter
die den gantzen Tag auff dem Marcktmůſ

ſig ſtehen. Viel vbermachens gar thun
wie jener Schalcksknecht Matthæei am
vier vnd zweintzigſten Capitel: Der anfieng
ſeine Mitknecht zuſchlagen zueſſen vnnd
zutrincken. Weil wir nun ſo vngehorſame

Haußgenoſſen ſo will auch GOtt nicht
vnſer trewer Haußuatter ſein: Wie er
dann ſolche darben mit dem verlornen
Sohn Hunger vnnd Kummer leiden m
Angſt vnnd Not kommen laßt. Darumb

wollen wir ſeiner vatterlichen Furſorg ge
nuſſen ſollen vnd muſſen wir vns auch ver

halten wie GOttes Haußgenoſſen gebu
ret vnd zuſichet: Jnmaſſen er ſolches von
vns erfodert Malachiæ am erſten Capi.
tel: Ein Sohn ſoll ſeinen Vatter ehren
vnd ein Knecht ſeinen Herrn: bin ich nun
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der Himmelf h Chſ
zeiget was ſolch Gebaw fur einen Grund
vnd Fundament habe wer die Bawleut
darzu was es fur Mittelgebaw vnd Ob
tach habe. Auff dieſe vier Vmbſtand muſ
ſen wir gute achtung geben.

1. Den Grund vnd Fundament dieſes
Geiſtlichen Gebewes das iſt der Chriſt
lichen Kirchen nennet Paulus hie emen
Eckſtein. Wer iſt dieſer Eckſtein Jhr
ſeidt ſpuichter gebawet auff den Grund
der Apoſtel vnd Propheten da Jeſus Chri
ſtus der Eckſtein iſt. Eben alſo ſchreibet er
auchj. Cointh. z. Keinen andern Gruud
zwar kan niemands legen auſſer dem der
da gelegt iſt welcher iſt Chriſtus Jeſus.
Vmb des vnbeweglichen Grundſteins wil
len bleibt vnd beſtehet die Chriſtliche Kirch
wider alle Verfolgungen vnd Anfechtun
gen. Dann ein Eckſtein au einem Hauſe
hat zwen Nutzen. Einmal helt er die Wen
den vnd die Mauren ja das gantze Ge
baw zuſamen. Darnach iſt er auch gut fur
allerley Anſtoß vnd Anfahrten daß dem
Gebaw kein Schaden geſchehe. Nun ſagt
hie Paulus die Kirch ſeye gegrundet auff
Chuſtum den Eckſtein. Jſt er der Eckſtein
ſo wurdt er nicht allein ſeine Kirche vnd der
felben Glieder zuſamen halten in Einigkeit
des Glaubens wie weit ſie auch ſonſt in
der Welt zerſtrewet ſeind: ſondern wurdt
ſie auch als ein groſſer Eckſtein vor allen
Anſtoſſen behuten vnd bewahren daß ſie
auch die Pfoten der. Hellen nicht vberwal
tigen ſollen.
2. Diß iſt nun der Grund vnd das Fun

dament dieſes Geiſtlichen Gebawes der
Chiiſtlichen Kirchen. Wer ſeind dann die
Bawleut darzu? Die Propheten vnd Apo
ſtel. Dann alſo bezeuget Paulus in dieſer
Epiſtel: Erbawet auff den Gund der Apo
ſiel vnd Propheten. Noch deutlicher hat er
von dieſer Sach geſchrieben). Corinth. 3.
Jch habe den Grundgeleget als ein weiſer
Vawmeiſter ein ander bawet darauff. Ein

jeglicher aber ſehe zu wie er darauffbawe.
Einen andern Grund kan zwar niemand
legen auſſer dem der gelegt iſt welcher iſt
Jeſus Chuſt. So aber jemand auff dieſen
Grund bawet Gold Silber Edelgeſtem
Holtz Hew Sioppelt ſo wurdt eines jeg
lichen Werck offenbar werden der Tag
wurdts klar machen. Daũ es ivurdt durchs
Fewer offenbar werden. In dieſen Worten
ſetzet Paulus deyerley Bawleut der Chuiſt.

aut Utt. 87lichen Kirchen. Die erſten vnd hochſten ſeind

die Propheten vnnd Apoſiel welche den
Grundlegen Artickeldes Glaubens ſtel—
len daran die gantze Kirch ohn alle Exce—
ption gebunden iſt darwider auch keme
Wunderzeichen gelten ſollen. Deut.i3. Ja
die Engel vom Himmel wann ſie darwi
der ſein woltẽ ſolten verflucht ſein Galat.n.
Die andere Bawleut ſeind alle reme Auß
leger der Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen
Schufften die beim bloſſen Grund bleiben
vnd eitel Gold Silber Edelgeſiem das iſt
allerley nutzliche Lehr Troſt vnd Vermah
nungen darauff bawen die in Anfechtun
gen beſtehen vnd reichen Lohn bringen daß
beede Lehrer vnd Zuhorer ſeelig werden wie

der Apoſtel ſchreibeti. Timoth. 4. Habacht
auff dich ſelbſt vnd auff die Lehr beharre in

dieſen Stucken dann wa du ſolches thuſt
wurſt du dich ſelbſt ſeelig machen vnd die
dich horen. Die dutten Bawleut ſeind ſchad

liche Bawleut als Zerſtorer der Kirchen
die eintweder den Grund gar vmbreiſſen
Chuiſtum als einen vntuchtigen Eckſtein
zur Seeligkeit verwerffen wie vor zeiten
die Phariſeer gethon vnd heutigs Tags die
Papiſten: oder wa ſie den Grund nicht gar
vmbreiſſen ſo bawen ſie doch darauff Hew
Holtz Stoppeln das iſt ſeltzame Opinio-
nes, Rotten vnd Secten wie ſolches alle
Ketzer zu allen zeiten gethon haben.

Ferrners zeiget der Apoſtel an was der

Geiſtliche Baw fur Gemacht vnd Zim—
mer hab: Jh ſeidt ſpucht er zu einer Geiſt.
lichen Behauſung erbawet im Geiſt das
iſt zu einer Geiſtuchen Wohnung. Seind
alſo die Zimmer vnnd Gemachte an dem
Geiſilichen Hauß alle Glaubigen wie
Paulus bezeugeti. Corinth. 6. Wiſſet jhr
nicht daß ewer Leib ein Tempeldes heiligen
Geiſtes iſt der m euchiſt welchen jhrhabt
von Gott vnd ſeidt nicht ewer ſelbſtt. Vnd
abermal 2. Timoth. z2. In emem groſſen
Hauſe ſemd nicht allem guldene vnd ſilber
ne Gefaſſe ſondern auch holtzerne vnd jrr
diſche vnd ettliche zu Ehren ettliche aber zu
Vnchen. Allhie lehet Paulus wie m ei
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Vſus
nes groſſen Herren Hauß mancherley vn eru.,
terſchiedliche Gemacht ſeyen ettliche koſi

lich von Gold vnd Sulber gezieret die zu
Ehen behalten werden andere ſchlecht von
Stein vnnd Holtz zum gememen tagli—

chen brauch: alſo in dem groſſen Hauſe
Gottes oder Geiſtlichem Bam ſeyen die
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Modelieè Gemach nicht gleich einer hab dieſe jhe

de nobisſentia- netr ein andere Gab damit doch ein jeder

mus. Goott dem himliſchen Hauſcheren dienen
kondte. Darumb ſol kemer den andern ver

achten oder hmwerffen wann er ſchon
micht gleiche Gaben mit jhm hat: ſol auch
hinwider nmiemands neiden vnd anfeinden

daß er mehr Gaben hat dann er ſondern
ſollen lernen Gott danckbar ſem daß eren
nen jeden in ſeinem hauß zu einem nutzẽ ver
ordnet hat vnd furnemlich dahm arbeiten

2. Ne ſi. daß wir in dieſem groſſen Hauß nicht Ge
mu vals fgß der Vnehren ſeyen. Dann wer hie auff
it. Erden nichts andersiſt als ein ſtinckends

Gefaß der Vnehren darein der Teuffel all

ſemen Vnflat ſchuttet der muß auch dort
ewiglich ein Gefaß Gottliches Zorns vnd
der Vngnaden bleiben. Wer aber wie
Paulus redet ſich remiget von ſolchen Leu
ten der wurdt ſem ein heiliges Gefaß Gott

dem himliſchen Vatter zu ehren wie wir
anderſtwo hierzu vermahnet werden daß
wir vnſer Kecht ſollen leuchten laſſen auff
daß ſte vnſere gute Werck ſehen vnd vn
ſern Vatter im Himmel preiſen.

4.
Dochiſt von noten daß auch auff den

Teaum: Baw em Tach geſetzet werde. Dann der
Zins Satan ſetzet dieſem Baw hefftig zu vnd

darzu liſtiger weiß. Dann weil durch Got
Neceſſi. tes Gnad der Grund vnd das Fundament
tas der maſſen gelegt daß es der Satan bey
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Epiſtel am Tage
den Rechtglaubigen nicht vmbreiſſen kan
ſo vnterſtehet er ſich wa er kan vnd mag ein

Trauff in den Baweinzufuhren dardurch
heut der morgen ein anderer Balck abfau
le. Es kompt auch offt em Sturmwind
Platzregen Donner vnd Plitz das iſt er
verſuchets in allweg wa er dem geiſtlichen
Hauß am Fundament oder am Baw zu
mocht. Darumb bedorffen wir eines guten peſeri.
Tachs das vns wider ſolche vngeſtumme ptio Dei
Wetter ſchutze vnd ſchirme. Was iſt das
fur ein Tach? Jm 91. Pſalmen: Wer vnter
dem Schirm des Hochſten ſitzet vnd vnter
dem Schatten des Allmachtigen bleibet
der ſpricht zu dem hEdidieN: Meine Zuuer
ſicht vnd mem Burg mem Gott auff den
ich hoffe. Das iſt das Obtach dieſes Geiſt
lichen Baws wer darunter ſtehet den ſol-
len die Pforten der Hellen nicht vberwelti
gen. Dann Dauid hat das auß eigner Er
fahrung geſchrieben da er in ſemem zehen

jarigen Elend vnter dem Tach vnterge—
ſtanden hat jn ſein Feind der Konig Saul
nicht vberwaltigen konden. Wie er aber
mals bezeuget im i2s. Pſalmen: Sie haben
mich von Jugend auffgetrangt aber nicht
vberwaltiget. Derowegen wer begehret ſi
cher zu ſein der ſtehe vnter das Tach begebe

ſich vnter den Schutz vnd Schirm des Al
lerhochſten ſo wurdt jhm wol ſein beedes hie
zeitlich vnd dort ewiglich Amen.

T Mmo'
ZExordium à more Chriſti Apoſtolorum, tempus teuelati Euangelij ſummis laudibus euehentiũ, ad quem

ſcopum dirigitur etiam iectio præſentis Epiſtolæ.
c Natiuitate.
 Emptione.
Literis teſtimonialihus.

lieus, ſed gratia Chriſti. Ioh. 14. Eph. 2.

Aααν. lus ciuitatis in mundo magni æſtimatur.
crddheis. Quidni igitur ius ciuitatis cœleſtis Hæe

Liæiqe αααανn ad gratiarum actionem.delſecribiturex Apoc.2i.

zuſòöα de offcio ciuium cœleſtium, quod conſiſtit in ſtudiovirtutis, de fuga

vitiorum. Declaratur etiam ſimili de dicto Eſa. a6.

ometſticit Regum huiut
Amplificatio evynerrius. mundi.

ſumpta à 1Acroamate Reginæ Arabiu
L adsalomonem.

tBethelis.
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Philippivnd Jacobi. gy
S 1 ri. rAοανο, vt nos tales geramus, quales domeſticos Da do-

cet in fide vita. Ierem zi.

vſus triplex. 1curæ.
ayæt ſen 12. æνÔ. Sumus domeſtici Dei. Ergo ipſi etiam ſumus

dttur concluſio æperjiæriun.
13. νννααν, ne ſimus mali &inutiles ſerui domeſtici. Ad-

1. Fundamentum an- r i. Corinth. 3.
gularis lapis eſt Chri-
ſtus. Huius Ari. Vt ædificia Eccleſiæ

conlſeruet J
In vnitate fidei.

Contra portas inferorum.

Prophetæ Apoſtoli, quorum fuit fundamentum articulorum fidei
iacere, contra quorum doctrinam nulla valet exceptio, ne quidem

miraculorum aut Angelorum. Deut. iʒ. Galat. 1.
2. Archi-

tecti tri- c Aurum.3. Ædifi- plices i Synceri doctorer, qui ſuper fundamentum ædificant  Argentum.

cium.  Gemmas.Eius cEuertentes.Næretici, fundamentum vel Lignum—
 Superædißcantes Fœnum.

J Stipulas.

3. Conclauia. Omnes veri Chriſtiani /1. Vt modeſtè de nobiſmetipſis ſentia-
1. Corinth. 6. 2. Timoth. z2. Vſus x  mus.

dαα 2. Ne ſimus vaſa iræ.
Xeceſſitas propter teehnas Satanæ huic ædificio varijt modis in-

4 Tectum. Eius ſidias ſtruentis.
Deſcriptio. Dei præſidium. Pſal.i 129.

ſſtel auff den Tagder HGim—
melfahrt Chiſti Actor.i.

D deerſte Rede habe ich zwar gethon lieber
EoTheophile von allemdem das Jeſus anfieng beede zu

uer thun vndzulehren biß an den Tag da er auffgenomJ
ſr menward:nach dem er den Apoſteln(welche er hatteer—
e wohlet) durch den H. Geiſt befelch gethan hatte: Wel

herley erweiſung vnd ließ ſich ſehen vnter jhnen vierzig tag
det mit jhnen vom Reich Gottes. Vnd als er ſie verſamblet
le er jnen daß ſie nicht von Jeruſalem wichen ſondern war

ie Verheiſſung des Vatters welche jhrhabt gehoret (ſpach
Dann Johannes hat mit Waſſer getaufft jhraber ſolt mit
ſt getaufft werden nicht lang nach dieſen Tagen.
aber ſozuſamen kommenwaren fragtenjhne vnd ſprachen:

urſtu auff dieſe zeit wider auffrichten das Reich Jſrael? Er
zu jhnen: Es geburet euch nicht zuwiſſen Zeit oder Stund/
Zatter ſeiner Macht furbehalten hat ſondern jhrwerdet die
h. Geiſts empfahen welcher auff euch kommen wurdt vnd
ie Zeugen ſein zu Jeruſalem vnd in gantz Judea vnd Sa
biß an das Ende der Erden.

h iij Vnnd
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Epiſtel am Tag

Vnd da er ſolches geſaget ward er auffgehaben zuſehens vnd
eine Wolck name jhne auff fur hren Augen weg. Vnd als ſie jihmenach
ſahen gen Himmel fahrend ſihe da ſtunden bey jhnen zwen Manner in

weiſſen Kleidern welche auch ſagten: Jhr Manner von Galilea was
ſtehet;hr vnd ſehet gen Himmel? Dieſer Jeſus welcher von euch iſt
auffgenommen gen Himmel wurdt kommen wie jhrjhn geſehen habt

Außlegung.
gen Himmelfahren.

J

9

vnſerv ERREN vnd Hei—

an allen ſeinen
vierzig Tg vb
gegen ſeinen
machen woll
Meſh du gder Aufang ſt d h

Vff den heutigen Tag chen Sachenfragen wiees zugehe? Cyril.
gedencken wir der frolichen lus:Innumerabilia ſunt, in quibus, ſi quæ-
triumphirenden Hunñelfahrt ras: Quomodo: totam tibi Scripturam

cuertere neceſſe eſt: Es ſemd vnzahlbar
lands Jeſu Chriſn damit er vil ding m welchen wann du fragteſt wie

Erſchemungen deren er ſich ſo were es von noten daß man dir die gantze
er nach ſeiner Aufferſtehung H. Schrifft vmbkehrte. Mochte demnach
Jungern gebaucht ein end auch dieſe furgenommene Predigt bey vie

en. Dann gleich wie ſeine len deſto weniger eingehen vnnd angenem
i ardurc ſein weil ſie gantz vnd gar allein zu dem Zil

enc wer ner vom Himmel zu vns in diß Elend kom gerichtet iſt daß man wiſſe wie Chriſtus
men auß Mutterleib in alle Trubſeeligkeit gen Himmel gefahien. Hierauff aber iſt

dieſes Lebens auß der Trubſal in den Tod
auß dem Tod in das Grab: alſo iſt hinwi
d ddie Himmelfahrt Chriſti das End
erumoder Endſchafft dardurch er als der rech ren ohn vnd auſſer awider Gottes Wot:

te Legatus à latere Dei, GeſandteGottes vnd gar nicht von notwendiger Erklarung
ſein Reiß beſchloſſen vnd wider zum Vat- vnd Erleuterung ſo auß H. Gottlicher

ter in die himiliſche Wohnung kommen iſt.
D nnenher ſagt D Bernhardus ſer 2 de

Schifft genommen wurdt. Nun aber die
H. Euangeliſten vnnd Apoſtel Weiß vnd

aAſcenſione: Aſcenſio Chriſti eſt felix Geſtalt wie Chuſtus gen. Himmel gefah
clauſula itinerarij ipſius: Die Himmel— ren fleiſſig vnd ordenlich beſchrieben haben:

fahrt Chuſtuſt ein ſeelger Beſchluß an ſei- ſo iſt es kein Furwitz: ſondern eine Not

e gethonen Reiß
turfft daß wir jhme in der Forcht Gottes

nr Wuil aber die Hiſtoj ſolcher Himmel. nachtrachten ſintemal der ENd Chiſtus
fahrt an jhr ſelbſt vnd den meiſten Vmb ſelbſt befohlen Johan. 5. Suchet in der —S—

in ſerſtanden nach deutlich vnd verſtandtlich gen Schuifft dann jhr meinet jhr habt das ewi air
nug iſt: ſo wollen wir auff dißmal emen emi ge Leben darinnen vnd ſie iſts die von mir venbe.

gen Vmbſtand ſolcher Hiſtoj fur vns ne
zeuget. Nun wolan vnd damit wir zur ſach

men namlich wie vnd welcher geſtalt Chri- greiffen wollen wir den Hodum, Weiß

gen zumercken haben: wir konden drauß im

Glauben geſtercket im Lebengebeſſert in J.
Trubſal getroſtet werden.

Viſibiliter, ſichtbarlich.

cenfaiaus Es haben die alte vnd erſte Kirchenlehrer a1 Diſt Chriſtus gen Himmel ge
W

exioaun laſſen wann man in Gottlichen Sachen Ddwarlicher geſtalt vnd weiß beym
nedee viel ernſtliche Spruche darwider ergchen V fahen vilibiliter, zuſehens ſicht

wiſſen wollen wie ein Ding zugehe oder zu hellen liechten tag in beyſein mehr dann
gangen ſeye. luſtinus Martyr ſagt cene funffhundert Bruder die er alleſampt hin
tAο is rie vα  rα rä des At. auß fuhret gehn Bethanien an den Oelberg
ip, es ſeye ein handgreifflichs Ken vnd vnd wurdt da in den Himmel auffgehaben
Merckzeichen deß Vnglaubens in Gottli- fur jhren Augen zuſehends. Dann er will

mit

eaurbuzeo-

dieſes der beſcheid vnd bericht daß obermel ere.

te Lehrer ſolches geredt haben allein vom
vnnotigen grublen diſputiren vnd ſpeculin

1. r irn,

aer
—2
uj.
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der Himmelf ht Chuſtt
mit wiſſen ſcheiden nicht heimlich ſich hin
weg ſtehlen oder vnter dem Hutlin ſpilen
wie er offentlich auff dieſe Welt in vnſer
Fleiſch vnd Blut geboren wurdt wie erof
fentlich wandelt lehret wunderwerck thut
wie er offentlich leidet vnd ſtirbet: Alſo fah
ret er auch offentlich gen. Himmel. Warum̃
ſo offentlich?

Einmal darumb daß ſich niemands mit
der Vnwiſſenheit zuentſchuldigen habe als
were es ſtillſchweigens vnd im verborgnen
zugangen. Wann Chriſtus heimlich in die
Welt geſchlichen were heimlich darmnen
gelebt gelehrt gewandelt vnd gewundert
were auch heimlich alſo wider darauß ge
ſchlichen ſo kondten Juden vnd Heyden
ſampt allen Vnglaubigen ein außred haben
vnd ſagen ſie habens nicht gewußt nichts
von jhm gehort. Nun er aber offentlich in
die Welt kommen offentlich darinnen ge
lebt offentlich wider darauß gangen vnd
gen Himmelgefahren was wollen ſie an je
nem Tag furwenden jren Vnglauben vnd
Vnbußfertigkeit zuentſchuldigen? Dahin
ſihet Paulus Actor. 26. da er ſich vorm Ko

nig Aguppa wider die Juden verantwortet
ſpricht er jch achte ihme(dem Konig)ſey de
ren keinsverborgen dann ſolches iſt nicht im

Wunckel. geſchehen als wollt er ſprechen
ſonder offentlich daß es alle Welt wiſſen

konde.
Darnach ſo hat auch Chiſtus offentlich

wollen gen Himmel fahren auff daß ſich
niemandts ſchame das jenige was er of
fentlich zu vnſerm Heil gethon offentlich
zubekennen. Dann es alſo gethon vnnd be

ſchaffen daß ſich ſein memandts zuſcha
men ſondern viel meh zu rhumen vnd zuu
berheben hat. Wie Paulus von ſich ſelber
bezeuget Roman.i. Jch ſchame mich des
Euangeltj von Chriſto nicht. Wer ſich aber
ſemer vnd ſeines Worts ſchamet deſſen wil
er ſich auch ſchamen am Jungſten Tag wie
er ſelber bekennet wer michbekennet vor den

Menſchen den will ich bekennen vomei
nem himmeliſchen Vatter: wer mich aber

a 9nrvmb freſſens vnd trinckens willen da ſitzen

heuchlen jhr Glaubens Bekanntnus ver
ſchweigen vnd welches das argſt derſelben
vnwiderſprochen vbel nachreden laſſen.

Sonderlich aber ſo hat Chriſtus nicht al
lem mit ſeiner aufferſtehung ſondern auch
Menſchwerdung Paſſion Lehren Predi—
gen vnd wundern offentlich handlen wol—
len vns zur warnung daß wir vns huten
vor den Schleichern Winckelpredigern
Nachtraben die das Liecht vnnd den Tag
ſchewen als da ſeind die Jrrgeiſter
Schwenckfelder Wwdertauffer vnnd der—
gleichen Rotten vnd Sectenmeiſter die hin
vnd wider in die Winckel zuſamen ſchlief
fen jhr Gifft den einfaltgen meuchlmas
emgeben daß ſies nicht ehe merccen dann
ſie betrogen werden. Dann was von ſol
chen liechtfluchtigen Leuten ond jt Achr zu
halten lehet Chriſtus Joannis am dritten
Capitel: Wer argesthut der haſſet das
iecht vnd kommet nicht an das Liecht auff
daß ſeme Werck nicht geſtrafft werden. Ba-
ſilius gibts durch ein artliche Ezleichnus zu
uerſtehen vnnd ſagt ſolche Winckelpredi—
ger thun jm nicht anderſt als wie die Mu—
tern ſoein monſtrum em ſeltzams vnge—
wonlichs Kind geberen. Dann ob ſies
ſchon verbergen ſo erhalten vnnd ernehren
ſies doch: Alſo begeren jene mit allem fleiß

ire Jrrthumb in den gememen Mann zu
ſtoſſen: Oieweilſie aber faul keinnutz vnd
das Liecht nicht dulden konden ſchlagen ſie
hinder dem Liecht darem thun alles heim—
lich vnd meichlings. Huinwiderumb aber
wer die Warheit thut der kompt an das
Uecht das ſeine Werck offenbar werden.
Dann ſie ſeind in Gott gethon.

II.Verè warhafftig.
Nd deſſen haben wir vns bey dem
J zuerinnern das Chriſtus ſichtbar—S warhaff-lich gen Hum̃el gefahren. Oarnach

tiglich. Dann er machet ſeinen Jungern
verlaugnet fur den Menſchen den will ich kemen blawen Dunſt fur die Augen: wie
auch verlaugnen fumemem himmeliſchen hernach Simon der Zauberer zu Rom die
Vatter. Sollen derowegen alle Nie odemi Leut narrete vnd furgab er were Sottes
ter Heuchler vnd Gleißner zuſehen was ſie Sohn: Darumb wolle er hmauff in die ho
thun womit ſie vmbgehen wie ſie beſtehen he gen Himmelfahren: Aber es war lauter
wollen daß ſie ſo hinder dem Berg halten Teuffelsbetrug vnd ein bloſſes vergebenli—
mit der Sprach nicht herauß wollen ſon ches Spiegelfechten. Dann da er am beſten
dern vmbs zeitlichen genuß ja nur ettwa fahren vnd fliegen ſollt ſturtet jn ſen Vat
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2 Epiſtel am Tagter vnd Meiſter der Satan herab auff die
Erden daß er Hals vnd Bem brach wie
ſolches Epiphanius, Auguſtinus vnnd Ni-
cephorus melden. Einſolcher Gauckler
Verfuhrer vnd Betruger iſt Chriſtus nit
ſondern iſt warhafftig gen Himmel gefah
ren. Wie vns dann hieran an der wahren
Himmelfahrt des HErr nicht wenig gele
geniſt es ſtchet vns eben viel darauff daß
Chriſtus warhafftig gen. himmel gefahren.

Dann were Chriſtus nicht warhafftig
gen. Himmel gefahren:ſo wurd es gewißlich
mit vnſerer vorſtehenden Humelfahrt auch
wol verbleiben. Nun er aber in Himmeliſt

konnen wir jhm auff dem Fuß ſicher nach—
folgen. Vrſach iſt dieſe. Durch ſein Hũel
fahrt hat vns vnſer Himmelkonig ein freyẽ
Paů vnd offnen zugang gen. Himmel in die
ewige Sceligkeit gemacht: ja eigentlich zu-
reden hat vns Chriſtus durch ſein Hummel
fahrt in. himmelhminem gefuhrt vnd etlicher

maſſen in das himmliſch weſen geſetzt. Das
malſo ſey horet daruber den Apoſtel wel
cher biß in den dritten. hnmmel verzuckt wor
den. Dieſer aber ſchreibt alſo Epheſ. 2. Gott
hat vns da wir in funden tod waren ſampt

Chriſto lebendig gemacht vnnd hat vns
ſamptjhm aufferwecket vnnd ſampt jhm in
das himmliſch Weſen geſetzt in Chuſto Je
ſu. Wer an dieſem Zeugnus des Apoſtels
micht vergnugt were der hore Chriſtũ ſelbs.
Zu Gott ſemem Vatter ſpicht er alſo Jo
han.r7. ich wil Vatter daß wo ich bin auch
die bey mur ſeyen die du mur gegeben haſt
daß ſie mem Herrligkeit anſehen. Sogele
ben wir nun liebe Chriſten nicht mehr einer
bloſſen hoffnung allein des Himmels vnnd
der Seeligkeit halben: ſondern ſitzen ſchon
ettlicher maſſen in der Poſſeſſion: Seiten
maljhn Chriſtus vnſer Mittler Heyland
HER2R vnnd Bruder ſchon hat einge
nommen vnd alſo vnſer menſchliche Natur

Fleiſch vnd Blut mit ſich gen Himmelge
fuhrt. Darumb heißtes wie Leo ein alter
Biſchoff vnd Lehrer der Kirchen ſchreibet:

Aſcenſio Chriſti, noſtri eſt prouectio, die
Himmelfahrt Chriſti iſt vnſer Erhohung.
Jſt derhalben gantz herrlich vnnd troſtlich
geredt da Johannes in der erſten Epiſtel
am dritten Capitel ſchreibet: Wir ſeind jetz
Kinder Gottes vnnd iſt noch nicht erſchi
nen was wir ſein werden. Wir wiſſen aber
wann es erſchemen wurdt daß wir jhm
aleich ſein werden dann wir werden jhn ſe
hen wie eriſt.

III. Potenter machtig.
z. u Diſt Chriſtus gen Himmel ge

J fahren potenter oder wie es

5S

Sa Krafft vnd Macht. Wann
7 Hieronymus gibt propria vir-

ſonſt andere Heilige vnnd Glaubige in den Compur
Himmel hinein kommen ſollen als Enoch tiocumal
Elias ſo muß er jnen fewuge Roß vnd Wa enlione
gen ſchicken vnnd ſie alſo heim holen laſſen üs

durch ſeine Engel als Trabanten vnd fuhr
leut welche er zu Fewrflammen macht wie
der hundert vnd vierdte Pſalm ſagt. Oaher Lazan.
auch Chriſtus vom Lazaro ſagt die Engel
haben ſeme Seel gefuhret in Abrahams
Schoß. Vnd kuſchius lib. 6. cap. zi. ſchrei
bet von einem alten Egyptiſchen Lehrer mit Cherems.
namen Cheremon, als er vnter dem wute tis.

rich Keyſer Decio ſein Leben mußt failtra
gen vnd ein elender landtraumiger Bettler
werden: hab jhn Gott ſampt ſeinen weib
durch die Engel laſſen gen Himmelfuhren
daß die andere ſo mit verjagtwaren vnnd
verfolgt wurden zuſahen. Alſo ſeind dieſe
gen Himmel gefahren. Aber Chriſtus zu
ſemer Himmelfahrt bedarff des hebens tra
gens vnd auffholens nicht ſondern wie E
ſaias ſaget: Er fahret daher in ſeiner groſ
ſen Krafft. Beweiſet alſo mit der That daß

er ſey der HErr der Herrligkeit wie das
Werck den Meiſter gnugſam lobet.

Darbey dann zuſehen vnd zulernen was Loeu: de
das ſey ſo Tertullianus ſcheibet: HNabemus Ptærogati.

ua corpo
Dominum potentiorem omni lege cor- us chuit.
porum:Wir haben einen Herrn der mach
tiger iſt als aller anderer Leiber Eigen

ſchafften.
Diß wurdt erzehlet nicht allein zu mehrer Vſurnn

Bekrafftigung der. himmelfahrt des HEr. nin.

ren ſondern auch zur beſtettigung anderer
Euangeliſchen.Hiſtorien da wir horen daß
Chriſtus auff den Waſſer gewandelt auß
verſchloſſenem verſigeltemrab kommen

udurch verſchloßne Thur gangen itc. Zuuor
derſt dienet es vns zur beſtettigung der ge
genwart des Leibs vnd Bluts Chriſt im A
bendimal da wir Chiiſti Leib nicht nach vn
ſern Leibern meſſen vnd richten muſſen als
wann er mit ſemem Leib nicht kondt im A
bendtmal ſein wo auch daſſelbig gehalten

wurdt weil wir mit vnſerm Leib zugleich
vnd zumal an einem Ort ſein konnen: Nem
habemus Dnminum potentiorem omni
lege corporis, Chiſtus hat woleinen mach-·

tigern Leib dann wir. Was derhalben dir
mir



der Himmelfaht Chuſti.
mir oder einem andern ſchlechten Men
ſchen vnmuglich das iſt Chriſto leicht vnd
gering. Dann der Leib Chriſti hat nicht al-
lein naturliche Eigenſchafften wie dein vnd

mein Leib hat: ſondern darneben vnd dar
uber auch Gottliche Krafft Starck All—
macht die dein vnnd mem Leib nicht hat.

IV. Socialiter Geſellig.
S O fahret Chriſtus Himmel4.

Aſcendit ſocialiter wie Beda redet das iſt
ſocialiter mit groſſer Geſellſchafft. Dann
cum der Wagen GOttes iſt viel tauſent mal

tauſent ſagt der acht vñ ſechszigſte Pſalm
Angelis da er von der Himmelfahre redet. Dann

es geleiten jn gantze Legionen der Engel
die jhm auff den Dienſt warten. So hat er
auch bey vnnd vmb ſich ein herrliche ſtattli

eatriar. che Anzahl von erweckten Patriarchen Po
chis bro- pheten vnd andern Heyligen die er mit ſich
phein. empor fuhret vnnd gen Himmel bringet.

Der groſie Hauff aber iſt noch dahinden.Nobiſcum Dann weil Chriſtus als das Haupt gen

Himmel gefahren ſo wurdt er vns ſeine
Glider nicht dahinden laſſen: Sondern
wir werden jhm nachfahren vnd das/

Alfetu wie Auguſtinus ſchreibt in drey Weg. Ein
mal affectu mit hertzlichem verlangen

ſohnen vnd ſeufftzen nach dem kunfftigen
Leben wann wir wunſchen vnd beten tra-
he me poſtte, hole mich zu dir laß deinen
Knecht fahren imFrid: ich beger auffgeloßt

zuwerden vnnd bey memem HERRN
Chriſto zu ſein euolemus laßt vns in. him
mel fliegen wie Monica an jrem Todtbet
ſaget vnd was ſolcher geiſtlicher ſeufftzen
vnd Chiſtlicher wunſch vnd bitten mehiſt.
Darnach ſpucht Auguſtinus, ſollen wir zu

z krofectu jhm eilen protectu wann wir je langer
je mehr wachſen vnnd zunemen in ſemem

Erkanntnus vnd werden fur vnnd fur rei
cher an guten Wercken vnd laſſen vns in
der Werckſtatt ſeines heiligen worts durch
ſeinen krafftigen gewiſſenGriſt im ßlauben
alſo ſtarcken daß wir miht allem geſchickt
werden mit dem HErren zuſterben durch
Creutzigung vnſers vnartigen ſundtlichen

Fleiſches ſondern auch willig werden in
dem HE RRN durchein froliche vnd
ſeelige. Hinfahrt ja daß wir auch bereit ſein

fur den HE RRN vnſer Gut vnd Blut
zulaſſen mit frewdigem Hertzen vnnd la
chendem Mund jm zuehren vnnd ſeinem
Euangehio zu guter Kundtſchafft in Not
vnd Tod hinem zugehen wie Stephanus

9

—S—ſerm Chriſtenthumb wol gewachſen vnnd
zugenommen ſo fahren wir letſtuch auch
hinnach ipſo effectu, mit der That ſelber.
Dann ſo bald der glaubigen Leib ſtirbt ſo
hat von ſtundan die Seeljr Himmelfahrt
wie geſchrieben ſtehet Apocalyp. 14. See
lig ſeind die Todten die in dem. ERRN
ſterben rorià modo von nun an in dem
Nun vnd momento wann ſich Leib vnnd
Seel ſcheidet: wie der vnglaubigen See—
len von Mund gen Hell fahren: Alſo der
glaubigen Seelen fahren von Mund auff
gen Himmel. Der Leib aber wurdt ſein
Aufferſtehung erſt am Jungſten Tag ha
ben wann Gott vnſere Leiber wider auß
der Erden herfur bringen mut der Seel
vereinigen alſo daß wie zuuor allem die
Seel als dann auch der Leib vnnd dem
nach der gantze Menſch ſein Himmelfahrt
haben wurdt. Von welcher vnſer gantzen
Himmelfahrt beedes des Leibs vnnd der
Seelen mit einander Paulus ſchreibet in
der erſten Epiſiel an die Theſſalonucher am
vierdten Capitel: Er der HE RRſelbs
wurdt mit emem Feldgeſchrey vnd Stim
me des Ertzengels vnnd mut der Poſau—
nen Gottes eruder kommen vom Him—

mel vnnd die Todten in Chriſto werden
aufferſtehen zu erſt darnach wir die wir
leben vnnd vberbleiben werden zugleich
mit denſelben hingezuckt werden in den
Wolcken dem HERrn entgegen in der

h Aufft vnd werden alſo bey dem. HErrn ſein
alle zeit.

V. Gloriosd herilich.
¶9 Rfuahret gen. himmelgloriosech

æÊn:rnennet die Himmelfahrt Chriſti einen Tri inetriũ-
umph da er zu den Coloſſern am andern phu

Caputel ſcheibet: Chuſtus hat außgezogen
die Furſtenthumb vund die Gewaltigen
vnnd hat ſie ſchaw getragen offentlich vnd
emen Triumph auß jhnen gemacht durch
ſich ſelbs. Dieſe Wort ſeind vns zwar heu
tigs Tags ettwas vnuerſtandtlichs. Es ſi
het aber hiemit Paulus auff der Romer ge
wonheit bey denẽ es der bauch geweßt:wañ
jhrer Kriegsoberſten einer einen machtigen
Feind erlegt oder ſonſt Land vnnd Leut

vnter der Romer Gewalt bezwungen
ſo iſt er ehrlich vnnd herrlich mit groſ-

ſem
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ſen Pomp vnd Triumph zu Rom durch die
Statt ins Capitolium als die. Hauptkir
chen eingezogen. Nach dem nun Chuſtus
durch die Konigliche Schlacht ſeines Paſſi
ons Leidens vnd Sterbens alle vnſere See

lenfeind Sund Tod Teuffel vnd Hell er
legt vnd vberwunden hat: ſo helt er jetz am
Auffarttag ſeinen Triumph zeucht ein gar
ehrlich vnd herrlich mit grofſem Pomp vnd

TZriumph nicht in das Capitolium gen
Rom ſondern in den Himmel in das hum̃
liſch Weſen vnnd Leben da rr ſitzet zu der
Rechten der Allmachtigen Krafft GOttes
ſeines himmeliſchen Vatters. Dannalſo
ſchrewet Marcus: Der HEn nach dem er
mit jhnen geredt hatte ward er auffgehaben
gen Himmel vnd ſitzt zu der Rechten hand

Gottes. Die rechte Hand Gottes aber iſt
nicht ein Glid am Leib. Dann wie Chriſtus
ſelber bezeuget Gottiſt ein Geiſt nichts
leiblichs hat weder rechte noch lincke hand
wie ein Menſch: ſondern die Rechte Gottes
heißt der vnendtlich Allmachtig Gewalt
Gottes. Dann zugleicher weiß wie der
Menſch ſein Starck vnd Krafft am meiſten
in der Rechtẽ Hand hat vnd durch dieſelbig
vbet vnd erzeiget: Alſo auch hie wie auch
allenthalbt m der Schuifft wurdt durch die
rechte Gottes nichts anders verſtanden
dann die vnentkche vnd Allmachtige Krafft
Gottes. Dannenher auch das ſitzen zur
Rechten. Hand Gottes nicht ſo grob zuuer
ſtehen vnd anzunemen iſt wie jnen viel ein
faltige Leut ſelbs ein kindiſche Fantaſey ein
bilden als wann Chriſtus im Himmelne
ben ſemem Vatter in einem Seſſel ſitze wie
in der Welt beuorab bey goſſen. Herrn vnd

Potentaten der Sohn ettwa neben dem
Vatter in emem Stul ſitzet: Nem Balili-
us nennets kindiſche leppiſche Gedancken:

Epiſtel am Tage
wurdtrecht geſagt vnd gelehrt daß Chriſtus
herrlich gen Himmel gefahren.

Diß iſt in ſonderheit wol zumercken vnd
zubehalten wider die Schwermer vnd Sa

Vſus Viy.
xrixss Cin-

glianoium,
tiamcramentier winglianer vnd Caluiniſien

welche dieſe herrliche vnd ehliche. Himmel

fahrt Chriſti ſo viel an jhnen iſt vnchen
ſchanden vnd verkleinern als wann ſie nicht

herrlicher vnd gewaltiger were daun die
Himmelfart Enochs oder Elix. Dann
wie man von Enoch vnd Elia ſagen kan ſie
ſeind gen Himmel gefahren: Ergo ſo ſeind
ſie nicht zu mal auff Erden: Alſo wollen
auch die Caluiniſten reden von der Him
melfart Chriſti: Jſt Chriſtus gen Himmel
gefahren ſo folget daß er nicht mehr auff

Erden ſey: Nem alſo laßt es ſich micht
ſchlieſſen vnd argumentiren. Dann Chiſti
Himmelfahrt iſt weit ehrlicher gewaltiger
vnd herrlicher als die Huñelfahrt Enochs
oder Eliæ: Vrſach Enoch vnd Elias fuh
ren allein in Himmel jhr. himmelfahrt war
jhnen allein zur Seeligkeit. Aber Chriſtus
fahret auff vber alle HIimmel. Dann alſo
bezeuget Paulus zun Epheſern am vierd
ten: Daß er aber auffgefahren iſt was iſts
dann daß er zuuor iſt hinunder gefahren in
die vnterſten Oerter der Erdene Oer hmun

ter gefahreniſt das iſt derſelbige der auffge
fahren iſt vber alle Himmel auff daß er al
les erfullet. Jn dieſen Woten erklaret vns
Paulus den Artickel von der Himmelfahrt
Chriſti anders dann die Sacramentirer
wie ers auch beſſer kan als der biß in den
dritten Himmeliſt verzuckt worden. Was
ſchreibt er dann? Er fagt Chriſtus da er
gen Himmel gefahren ſey nicht vnter we
gen auffgehalten. Vnd ettwa in einem der
ſichtbaren Himmel gebliben ſondern ſeye
auffgefahen vber alle Himmel. Warumbe

Sttzen heißt nicht ein ſchlecht ſitzen wie ge Auffdaßer alles erfulle das iſt Paulus wil
meine Leut pflegen zuſitzen ſondern gleich ſo viel ſagen: Chriſtus hat vor Knechtsge
wie die Konig vnd Furſten pflegen zuſitzen ſtalt an ſich gehabt jetz da jetz dort geweſen

welches eben ſo viel iſt als herrſchen vnd re jetzt zu Jeruſalem dann zu Bethlehem oder
giren. Darumb wann geſaget wurdt Chri Capernaum. Dieſem jrrdiſchen Weſen hat
ſtus ſey auffgehaben gen. Himmel vnd ſitze er nun mit ſeiner Himmelfahrt vrlaub ge
zur Rechtẽ Gottes wurdt ſo viel angezeigt ben daß er jetzzumal allenthalben an einem
er herrſche jetz mit Gott vnd regiere mit jym Ot ſo wol als dem andern gegenwertig
alles im. Hinmtl vnd auff Erden. Weill dero ſein will. Dann auff ein himmliſche vnnd
wegen Chriſtus durch ſem Himmelfahrt menſchlicher Vernunfft vnerforſchliche
in dieſe Regierungvollig getretten vnd alſo weiß erfullet er nun alles gegenwertig ho
eingangen iſt i die Herrligkeit ſeines Vat ret gegenwertig alles weißt alles regieret
ters oder wie Cyrillus redet in gloriam alles gegenwertig im Himmel vnnd auff
Deitatis m die Herrligkeit der Gottheit: ſo Erden. Derhalben die. himmelfahrt Chri

ſu iſt

rr

15propter aſ.

cenſionem
negantium.



der Himmelfahrt Chuſſti. y5z
fu iſt nicht eine gantzliche Verruckung vnd
Entfrembdung als were er gantz vnd gar
mimmer bey vns aufferden als wie Enoch
Euas oder andere ſeelige Menſchen: ſon
dern die.himmelfahrt des vERRN iſtalleim
ein Verruckung vnd Verzuckung auß den
Augen daß wir jhn mit leiblichen Augen
perſonlich biß an Jungſten tag nicht mehr
fehen oder hoen: Oder wie Cyrillus dauon

tedet: Carnalem conuerſitionem ex ocu-
s ſubduxit: nihilominus nobiſcum eſt
inuiſibiliter, vſq; ad conſummationẽ ſe-
culi, ſein leibliche Beywohnung hat er vn
ſern Angen entzogen: iſt aber mchts deſto

wemger vnſichtbarer weiß bey vns biß an
das end der Welt laut vnd vermog ſemer
Verheiſſung Matth.28. Sihe ich bin bey
euch alle tag biß an der Welt ende. Dieſe
Wort hat Chiſtus geredet als er eben gen
Himmel fahen wolte. Dann die Junger
waren trawrig vber der Himmelfahrt des
HERREN meineten er wurde gar zu weit

von jhnen kommen. Nein ſpucht Chuſtus
obich woljetz ſichtbarlicher geſtalt werd gen
Himmel fahen ſo werde ich doch darumb
nicht gar von euch geſcheiden ſein ſondern
wil nichts deſto weniger vnſichtbar auff ein
himliſche vbernaturliche weiß auch war
hafftig auff Erden ſem micht ſelten imm Jar

ein mal zwey ſondern alle tag vnd nicht al
lem beyeuch memen Apoſteln ſonder auch
bey allen Chuiſte biß an der Welt ende: Jch
dehle alle ewe. haar auff dem Kopff ich ſo
ge fur jh Leib vnd Seel jhr Tod vnd Leben
ſteehet in meinen Handen es kan keiner lan

ger leben als ich jm friſt gib es ſol auch kei
ner ehe ſterben biß daß ichjn ſelbſt abfordere

dAnbeeo in mein Reich. Jſt aber das mucht eim herrli
eaeauu- cher Troſt welchen wir eben auß der Him
durix. melfahrt haben daß Chriſtus durch ſeine

ſichtbarliche Himmelfahrt vns ſo gar micht
verlaſſen dz er auch vnnchtbar in aller vn
ſer Trubſal noten vnd anligen bey vns ſem
vns herauß reiſſen retten vud helffen wolle.

VI. Fructuosè, fruchtbarlich.
Erſechſte vnd letſte Punet iſt daßS— ctuose, mut Frucht
DcChriſtus gen Huñel gefahren fru

inſonderheit zubedencken kom̃t was die ſee
lige. Humelfahrt Chuſtibey vns außrichten
vñn ſchaffen ſol namlich vnd nut wenig wor

vt quæra-
mus quæ
ſuprà ſunt.

bey vns Chiſten folgen. Darzu vermahnet
vns der.h. Apoſtel Paulus Col.z. Seidt jh
mit Chuſto aufferſtanden ſo ſuchet was
drobd iſt da Chriſtus iſt ſitzend zu der Rech
ten Gottes: Trachtet nach dem das doben
iſt vnd nicht nach dem was auff Erden iſt.
Solches wurdt auch angedeutet vnd von
vns erfodert Matth. 6. Waewer Schatz
iſt da iſt auch ewer. Hertz. Jſt nu vnſer ſchatz

Chiſtus vnd in jhme alle himliſche Guter
droben im Him̃el beygelegt vñ vns auffbe
halten was ſol anders folgen daß auch da
ſelbſt vnſer hertz das iſt alle vnſere Gedan
cken Luſt ſorg muhe arbeit vnd vermogen
ſein ſol vnd wir allein mit himliſchen ſachen
vmbgehen auch dahin vns am meiſten ſeh
nen ſollen. Alle vierfuſſige Thier ſeind alſo

erſchaffen daß ſie vnterſich auff die Erden

ſehen allei den Menſche hat Goit erſchaf
fen auffrecht mit erhabnem Haupt. War
umb? Daß er micht wie das Vith im jrrdi
ſchen vnd zeitlichen wulen vnd graben ſon
der nach dem himliſchen vnd ewigen trach
ten ſol. Die junge Adler wann ſie guter Art
vnd flegend worden fliegen ſie dem alten in

die Lufft vñ hohe nach ſo bald er ſie anfangt
zum flug zureitzen. Nu iſt der rechte Haupt

adler ſehr hoch in die Lufft geflogen das iſt
Chiiſtus iſt gen Himmelgefahren vns mit
der Hum̃elfahrt zu ſich in die Hohe reizend.
Die nu guter art vnd rechte Chuſten ſemd
werden wol noch nicht nut dem Leib doch
aber affectu, mitdem Sin Seel Hertz vñ
Gemut ſich auch in die Hohe begeben vnd
ſuchen was droben iſt. Dieſe art aber wurdt
leichtlich zupruffen vnd an jhren Fruchten
wol zuerkennen ſein. Dann wa der Schatz
vnd das Hertz in Himmel da muß gewiß
lich einem Menſchen das jrrdiſche erlaiden:
wem das hmliſch recht ſchmeckt den wurdt
das jrdiſch anſtincken. Bernhard. macht ein
beſondere Gloß druber vnd ſagt: Das que

rere, quæ ſutſum ſunt, finde man wol bey
etlichen aber das lapere quæ ſurſum ſunt,
bey wenigen. Vnd iſt ſolchen wit dem Bile-
am Num.24. der wunſchetjhme wol in die
Seeligkeit bleibet aber ſtehen auff dem

Wegder Vngerechtigkeit. Alſo jhrer viel
begeren zwar n den Himmel vnnd him
meliſche Weſen thun aber nicht darnach
trachten nicht dahin mit jhrem Weſen blei
ben ſtehen vnd ſtecken in Sorgen der Nah

ten viel zureden ein lauter himliſch Weſen rung Reichthumb vñ Wolluſt des Lebens
vnd gantz geiſtlicher Wandel ſolte hierauff denen mochte man wol ſagen wie hie die

Engel
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Bernhat-
dus.
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69 Epiſtel amEngel zu den Jungern Chiſti. Was ſichet hinderlaſſen hat als wie Elias ſeinen Rock

jhr hie jhr Manner von Galilæar Wir ſeind

doch hie in dieſer Welt nur Galilæer das
iſt Bilger vnd Frembdliug haben hie keine
bleibende ſtatt muſſen wider daruon. Was
ſehen wir dann vnd gaffen nur auff die Er
den? Was zeihen wir vns ſelbſt daß wir
nur das jrrdiſche ſehen was ſaumen wir
vns lang warumb laſſen wir vns das jrr
diſche vnd zeitliche auffhalten ẽ Euolemus
hinc, laßt vns von dannen fahren vnd
bey dem ve ſein alle zeit. Welches auch
in diſem Leben geſchicht vnd geſchehen kan

wann wir vns halten an das Wort Gottes

vnd Euangelion Chiſt welches er vns
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kropoſitio. Sepoſitisomni
bus alijs circumſtantijij
hae concione loquemur,
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dem Eliſæeo: vnd gleich wie Eliſæus gern
den Wagengehalten heite in welchem Eli
as gen. Hiiñel gefahren: alſo ſollen wir vns
halten an das Wort Gottesvnd Euange
lion Chuiſti das iſt der rechte himmeliſche
Heerwagen an den ſollen wir vns halten
ſo werden wir Chriſto nachfahren bey dem
HERA Eg ſein alle zeit geſchicht es nicht
gleich effectu, daß wir gleich mit dem Leib

nachhinfahren jedoch affectu, ein hertzli
ches verlangen nach dem ewigen Leben
haben biß wir deromal ems vollig Chriſto
nachfahren in den Himmel vnd ewige Se«
uigkeit die geb vns Gott allen Amen.

RATIO.xxordium rixverà tempote aſcenſionis Chriſti, quæ finis eſt omnium ipſius apparitionum, operis te-

demptionis generis humani, exinanitionis.
luſtinĩ Martyris.

cyrilli.

A, non ſacris literis conſentien-
te, quia Chriſtus ipſe hane euigit.

lohan.5.
unntur patres

tione Scrupuloſa.
üden lru.

Nieie, J Non necelſſaria.
1ſed j kugnante cum ſacris lite-

lra per edvyßαννn. Vt palàm Chriſtus docuit, &c. ita palàm iĩn

vonſpectu ſuorum voluit ex mundo diſcedere.

e liæorum.
iatÿùοafetatæ ig norantiæ

Gentium

rajαανναν, ne pudeat nos Euangelij, ſed ſidem

ſug etrerido animo coram mundocon-
imavrey)urils, vt eaueamus nohis à fatanicit. iki-

?aeias Aαfertur dictum loh. 3. ſimilitu-
do Baſilij de matribus monſtrum parturienti-

bus, nihilominus fouentibus.

veam“Ï). Chriſtus verè aſcendit.
eů. J ĩüelieis cvyÑαα cum Simone Mago, ſurſum eueclo, ſed ſtatim in

Diuiſio propoſi.
tionis in ſex mẽ
bra. Alcendit
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prtobatur
4

l uo.
ptopria vir 9

tute. Afifer j

tunt J

aſcendet. Ergo d nos aſcendemus. Hoc LAuthoritate Leonli.

1. Vere Vſus dduννα, ſeuconfirmatio noſtræ Dicto

Vias vi

rinit]

terram tciecto.
cPauli. Eph.a.

Chiiſli.iq·i.

Deel atio ver com Eliæ.
peration maſcen- Lazari.

ia Cheremontis apud Luſeb.lib.6.cap ai.

3otenter, ſeu Locusde prærogatiua corporis Chriſti.

pekræſentiæ corporis d&c ſanguinis Chriſti in Cœana.

4. So-

 iſtoriarum Ambulatione ſuper aqua:.
Euangeli. vSepulchrum ſigillocartum, dec Tranſitue munitum.
Chriſti C e (lanuas clauſas.



Himmgfahrt Chriſtt. 97Angelit aſcendgntem comitantibus.

Patriarehis Prophetis à mortuis exuſcitatis, cum ipſo aſcendentibus.

Trahe me poſt te.

4. Socialiter-
1 Alſectu Nunc dimittis, &c.

cum jJ Euolemus.

Pietatin.
Nobis 2 Irofectug Operum bonorum.

E
atientiæ in cruce.

Animæ. quando deſerit corput, Apac. 14.
Effectu, tatione

L
Corporis animæ coniunctim die vltimo.i. Theſſ.4.

vpꝑαα. Illuftrata ſimilitudine triumphi Aſcendit in cœlum ad dextram Dei.

A“ n analiquid externum

n pris, o5 Qlorios4 drhi(/, quid ſit j Degstta DEI Eſt
i.

Sieu, ſed inſinita Dei potentia.

LSedere ad dextram? Cùm Deo omnipotenter tegnare.

οα. Sicut Enoch Elias in cœ-
lum euecti, non erant amplius in

Aαναο Cinglianorum præſentiam terru: ita Chriſtus poſt aſcſionem,
Chriſti in tetris propter aſctnſio- non eſt nobiſcum in his terris.Vlus 4 nem, negantium 4

J Diſtinctionem. EnockElias aſtenderunt, ſuæ
beatitudinis conſequẽ
dæ gratia: Chriſtus aſ-

ν ggperl

ret.

gcyrik
2

9

lo.
Defſinitionẽ
aſcẽſionis ex i

2zt.5 Matth.
eν. Chriſtum in omnibus aduerſitatibus nobis præſtò eſſe.

Dictis. Col.ʒ. Matth.

rriſira animalium quadrupedum.
6. Fructuotè Nam aſcenſio Chriſti, noſtra

eſt æperyνν, vt queæramus r drν. au Simili Aquilæ.
Tærutvn à

Authoritate Beruhardi.

kronunciato Angelorum ad diſcipulos.
o



ys Ein Pfingſt Predigt.
Sin Pfingſt Predigt gehalten

auß der Epiſtel an die Romer
ams. Kap.

Oiſt nun nichts verdamlichs an denen die
oz in Chriſto Jeſu ſeind die nicht nach dem Fleiſch wan

9 deln Geiſt. Geſetzie Geiſtes der da lebendig machet in Chriſto Jeſu hat
D mich freygemacht von dem Geſetz der Sunden vund

des Tods. Dann das dem Geſetz vnmuglich war (ſin
temal es durch das Fleiſch geſchwachet ward) das that Gott vnnd
ſandte ſeinen Sohn in der geſtalt des ſundtlichen Fleiſches vnnd ver
dampt die Sunde im Fleiſch durch Sunde auff daß die Gerechtigkeit
vom Geſetz erfordert in vns erfullet wurde die wir nun nicht nach dem
Fleiſche wandeln ſondern nach dem Geiſt.

Dann die da fleiſchlich ſind die ſind fleiſchlich geſinnet die aber
geiſtlich ſind die ſind geiſtlich geſinnet. Aber fleiſchlich geſinnet ſein iſt
der Tod vnnd geiſtlich geſinnet ſein iſt leben vnd friede. Dann fleiſch
lich geſiñet ſein iſt eine Feindſchafft wider Gott ſintemal es dem Ge
ſetz Gottes nicht vnterthan iſt dañ es vermages auch nicht. Die aber
fleiſchlich ſind mogen Gott nicht gefallen. Jhr aber ſeidt nicht fleiſch
lich ſondern geiſtlich So anders Gottes Geiſt in euch wohnet. Wer
aber Khriſtus Geiſt nicht hat der iſt nicht ſein. So aber Chriſtusin
euch iſt ſo iſt der Leib zwar tod vmb der Sunde willen der Geiſt aber
iſt das Leben vmb der Gerechtigkeit willen. So nun der Geiſt deß
der Jeſum von den Todten aufferwecket hat in euch wohnet So wurdt
auch derſelbige der Chriſtum von den Todtenaufferwecket hat ewer
ſterbliche Leibe lebendig machen vmb des willen daß ſein Geiſt in euch
wohnet.

So ſind wir nun lieben Bruder Schuldener nicht dem Fleiſch
daß wir nach dem Fleiſch leben Dann wo jhr nach dem Fleiſch lebet ſo

weerdet jhr ſterbenmuſſen. Wo jhr aber durch den Geiſt des Fleiſches
Geſchaffte todtet ſo werdet jhr leben. Dann welche der Geiſt Gottes
treibet die ſind Gottes Kinder. Dann jr habt nicht einen knechtlichen
Geiſt empfangen daß jhr euch abermalfurchten muſtet Sondern jhr
habt einen kindtlichen Geiſt empfangen durch welchen wir ruffen Ab
ba lieber Vatter. Derſelbige Geiſt gibt zeugnus vnſerm Geiſt daß wir
Gottes Kinder ſeind. Seind wir dann Kinder ſo ſeind wir auch Er—
ben namlich Gottes Erben vnd Miterben Chriſti. So wir anders
mitleiden auff daß wir auch mit zur Herrligkeit erhaben werden.

Außle—

J
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Außlegung.
Ir haben heut angehort
wie der H. Geiſt ſichtbarli
cher geſtalt vber die Apoſtel
kommenſey. Dieweil er aber
auch vnſichtbarlicher weiß

bey vns iſt ſo zeiget Paulus Kennzeichen
an darbey wir bey vns vnd in andern ſein
Gegenwart ſpuren konden. Dann gleich
wie ein groſſer Herr gemeiniglich ſeme
Wappen an die Herberg ſetzen laßt wa er
eingezogen: Alſo hat dieſer groſſe Gaſt
auch ſeine Kennzeichen dabey man wiſſen
kan wo er eingezogen. Vnter andern aber
ſehr vielen iſt auch eins ein Gottſeeliges le
ben zu welchem vns Paulus in dieſen ver
leſnen worten gar ernſtlich vnd zumal trew

lich vnnd hertzlich vermahnet neben beygea
bachten vrſachen die billich einen Chu
ſten treiben vnd reitzen ſolten.

Exordium
æær geilæ-

Cacru ex

matutina
conctione.

Propoſitio oder Furſchlag der
Predigt neben angchenckter Be

ſchreibung des Fleiſches vnd

des Geiſies.

Whuotderſt aber vnd zu beſſerm Ver
Deſeriptio ſtand aller ſachen dieweilim Textofft
carnis e VJ

Jleiſches muſſen wir ſehen was dardurchvSpiritus
Ameldung geſchicht des Geiſtes vnd des

Caro. verſtanden werde. Fleiſch heißt in heiliger

Schrifft offt ſonderlich aber allhie mcht
nur den Leib das grob euſſerlich ſichtbar

Quid. theil am Menſchen ſondern den gantzen

Menſchen wie er von Natur verderbt iſt
mit Sunden befleckt voller boſer Luſten vñ

Begierden ſtecket /auß Waſſer vnd Geiſt
nicht widergeboren. Das iſt nach außwein
ſung. h. Schrifft das Fleiſch. Dann alſo
ſtehet gefchueben Gen.s. Die Menſchen
wollen nch meinen Geiſt nicht meh ſtraf-
ken lanen dann ſie ſemd Fleiſch das iſt
fleiſe chlich vnd ſundtlich Joan.z. Was von
Fleiſch geboren iſt das iſt Fleiſch das iſt

Aliuncta. ſundtlich vnd verderbt. Dem Fleiſch wel
ches wir alle an vns haben vñ tragẽ wurdt
zugeeignet daß es ſey ein Feindſchafft wi
der Gott verſtehe nieht was Gottes iſt
vnd dem Geſetz Gottes nicht vnderthon.

xſtran Seme Werck werden vns erzehlet 1. Co
2.Spnuus tinth. s. Galat. 5. Dieſem Feiſch wurdt

ſtzt der Geiſt DerQuiaſie ſtracks entgegen gee
Geiſt aber wanu er alſo dem Fleiſch entge

gen geſetzt wurdt iſt nicht vnſer Geiſt den
wir in Mutterleib empfangen dauon des
Menſchen Leib beweget wurdt empfindt—
lich vñ verſtandtlich iſt. Von dieſem Geiſt
das iſt von der Seel redt man hie nicht
ſondern der Geiſt hin vnd wider inheiliger
Schufft iſt der newe widergebone Menſch

durch den Geiſt Chriſti das iſt der heilige Eificien

Geiſt den er vns durch die Prrdigt des
Euangelions vnd den gebrauch der Sa
cramenten mittheilet. Dann er nicht mit
vns auffwachſt ſondern denẽ auß glauben

gerechtfertigten wurdt er auß Gnaden ge

ſchenckt vnd gegeben Galat. 3. Johan. 3.
Vnnd gleich wie das Fleiſch ſein Trieb
Werck vnnd Wurckung hat: alſo hat der
H. Geiſt ſemen ſondern Trieb jnnerliche

Wurckung vnnd Bewegung daß er des
Menſchen verſtandt erleuchte mit Gottes

Erkanntnus daß er die Hertzen ernewert
damit ſie zum guten luſt vnd willen zum
boſen vnluſt vnnd vnwillen haben: helffe
auch daß ſie jenes thun das aber fuehen vñ
meiden: wie Paulus bezeuget Philipp. 2.
Er wurcket beedes das wollen vnd das vol

bringen. Seme Werck Trieb Art vnnd
Frucht werden erzehlet Galat. 5. Was
gebeut vns dann hieuon Paulus in verleſ—

nen worten? So ſeimd wir nun liebe Bru—
der Schuldner nicht dem Feiſch daß wir
nach dem Fleiſch leben. Dieſe wort ſernd
gleichſam die propoſition Ziel vnd Zweck
dahin dieſe wort gerichtet ſeind: Die Chri
ſten ſollen leben mcht nach dem Fleiſch
das iſt nicht nach den Geſchafften oder
Wercken des Fleiſches: Was ſeind das fur
Werck? Gal.5. Offenbar ſeind die Werck
des Fleiſches als da ſind Ehebruch Hu
rerey Vnremigkeit Vnzucht Ab
gotterey Zauberey Femdſchafft Ha
der Neid Zorn Zanck Zwitracht
Rotten Haß Morden Sauffen Freſſen
vnd dergleichen. Darneben ſollen die Chu
ſten leben nach dem Geiſt. Das hat gleich
wol Paulus nicht außtruckenlich gemeldt
er wills aber verſtanden haben. Dann con

trariorum eſt eadem duciplina, wer ems
weiſt der weiſt das ander auch wem das ei

ne verboten demiſt das ander erlaubt oder
vielmehr geboten. Wie Liecht vnnd Fin
ſternus emander ohn alles Mittel ent—
gen: alſo ſeind Guſt vnd Fleiſch einan

iij der

Adiuncta
Effecta.

Propoſitio
amplifica
ta.

iærrilice
partic.
affitmat.
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der zuwider. Darum̃ weil der Apoſtel ſagt: zur Sicherheit Abgotterey Aberglauben
Mann ſoll nicht nach dem Fleiſch leben: ſo Zauberey Vnzucht Hurerey Geitz
dingt es ſich ſelbs auß daß wir nach dem Wucher Freſſen Sauffen vñ dergleichen
Geiſt leben das iſt dee Werck vnd Frucht Sunden anreitzet vñ locket ſoiſt der Geiſt
des Geiſtes vernchten welche Paulus Gottes da wehret vnd ſteuret den fleiſchli

2. cuvuiri gleichsfahls erzehlet Galat.z. Die Frucht chen vnd ſundtlichen Luſtẽ vnd Begierden
compara. des Gheiſto iſt Liebe Freud Friede Gedult daß ſie nicht ms Werck gebracht werden.
te Freundtligkeit Gutigkeit Glaub Sanfft Als da Joſeph von des Potwphars Weib
kuereitu. mut Keuſchheit damit ſollen die Chriſten zur Vnzucht gereitzet wurdt wehret jm der
um. vmbgehen. Vnd damit wir Ziel vnd Zweck H. Geiſt daß er nicht darem verwilliget

dieſer Wort noch beſſer verſtehen erklarets ſondern wegertſichs vnd ſagt:Wie ſoll ich
der Apoſtel mit einer Gleichnus Galat. 5.

Wandelt im Geiſt ſo werdet jhr die Luſte
des Fleiſches nicht vollbungen. Dann das
Fleiſch geluſtet wider den Geiſt vnnd den
Geiſt wider das Fleiſch dieſelbige ſeind wi
der emander. Da horeſtu eben was hie ge
ſaget wurdt wir ſollen durch den Geiſt des
Fleiſches Geſchafft todten das iſt befleiſ
ſet euch der Fruchten des Geiſts ſo wer
det jhr mit den ſundtlichen Wercken des
Fleiſches nichts zuthun vnd zuſchaffen ha
ben. Wie da oder wie ſo? Dann ſagt der

Apoſtel das Fleiſch geluſtet wider den
Geiſt vnnd den Geiſt wider das Fleiſch.
Dieſelbige ſeind wider einander ligen ge
gen oder wider emander: nimpt der Apo
ſtel ein Gleichnus von zweyen Kriegshee
ren die gegen emander ligen mit einander
kampffen ſtreitten vnd kriegen: da ſeind
zu beeden theilen ſondere Feldherren vnnd
Oberſten es ſeind zu beeden theilen Reiter

ein ſo groß vbel thun vnd wider Gott ſun
digen? Es war ein Kampff den er ettliche
tag außgeſtanden aber doch hat der Geiſt
geſiget das Fleiſch vñ ſeine Luſt vn Begier

den vberwunden. Hinwiderumb reitzt vnd
treibt der Geiſt zum erkanuntnus Gottes
Glaub Lieb Hoffnung Gedult zur pre
digt Gottliches Worts vnnd gebrauch der
Sacramentdo. ſo iſt von ſtund an das ſundt

liche Fleiſeh da hindert den. h. Geiſt daß er
ſein wurckung nicht allwegen vollbriigen
kan wie Paulus klagt Rom.7 Jch weiß
daß in mir das iſt in meinem Fleiſch woh
net nichts guts. Dañ das gute das ich will

das thue ich nicht ſondern das boſe das ich
nicht will das thue ich. Vñ gleich darauff.
Jch ſehe ein ander Geſetz in meinen Glie

dern das da widerſtreittet dem Geſetz in
meinem Gemute. Vnnd in dem Streit
des Fleiſches vnd des Geiſtes iſt das gluck
auch zweiffelhafftig wie ſonſt in andern

vnd Knecht Scharmutzeln taglich jetzt
ſiegt der Hauff dann der ander. Alſo vnd
ſchier gleicher geſtalt ſpucht Paulus ligen
in enemjeden Menſchen zwey Kriegsheer
gegen emander zu Feld. Die Oberſten vnd
Regimentsherren ſemd Fleiſch vnd Geiſt.

Kriegen Mars anceps, Meννναö.5 Vidoria
Jetzt ſiget der Geiſt durch Glauben Hoff. neept
nung Liebe vnd andere Tugenden:jetzt das
Fleiſch durch Zweiffel Vnglauben Vn
gedult vnd dergleichen Sunden: wie inſon
derheit an dem Dauid zuſehen im elend

1La  νν.

2. Duces:

Caro
Spiritus. Des Fleiſches Kriegsknecht ſeind die ober-

zehlte Werck des Fleiſches: des Geiſtes
aber die Frucht des Geiſtes. Vnter dieſen
zweyen Kriegsherren gibt es taglich
Scharmutzel es iſt zwiſchen dem Geiſt vnd

dem Fleiſch ein jĩerwerender Streit vnd
Kampff. Dann Job ſchreibet am7. Cap.
Muß nicht der Menſch jmmer im Streit
ſein auff Erden? Daruon auch das geiſt—
lich ed gemacht: Nun horet zu jhr Chri
ſten Leut wie Leib vñ Seel gegen einander

ſtreit allhie auff Erd indieſer zeit haben
ſie em ſtettigs kriegen kens mag vom an
dern fliegen. Da ſetzt immer ems dem an
dern zu da wehret jmmer eins dem andern.
Wan emiem das ſundtlich verderbt Fleiſch

machtjhn das Fleiſch bald kleinmutig bald
durch Glauben vnd Geiſt großmuttg jetzt
regiert jn der Geiſt Gottes daß er ſich au
ſeimem argſten Feind dem Saul nicht ver
greifft da er jhn in Handen hat: bald dar
nach vberwundet jhn das ſundtlich Fleiſch

das er am fromen Vria ſein Ehebruch zu
uerbergen einen Todſchlag begehet. Alſo/
daß der Apoſtel nicht vnbillich vermahnet:
Wer daſtehet der mag wol zuſchen daß er
nicht falle vñ welcher gefallen zuſehe dz er
wider auffſtehe. Zu was end erzehle ich aber
dieſes? Darzu damit wir ziel vnd zweck die
ſer wort deſto beſſer ſchen konden. Oañ was
dieſe Wort heiſſen nicht nach dem Fleiſch
leben das heißt Paulus anderſtwo die

Luſt
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Luſtdes Fleiſches nicht volbringen: nach
dem Geiſt leben iſt im Geiſt wandlk ſeinem

trib folgen denſelben ſich regieren vnd fuh
ren laſſen zur Liebe Glauben Gedult e.
Jſt derhalben das Summa Summarum
Chriſten welche auß Waſſer vnd Geiſt wi
dergeboren vnnd durch den Glauben an
Chriſtum gerechtfertiget ſollen fortan nit
nach dem fleiſch ſonder nach demGeiſtlebt:
ſollen ſich der ſundtlichen Werck des Flei—
ſches abthun vñ ſich dargegen befleiſſen der

Fruchten des Geiſtes oder daß ichs noch
deutlicher mache ſo kan der jnnhalt dieſes
Texts eben mit den Worten begriffen vnnd
außgeſprochen werdt deren ſich Dauid vñ
Eſaias gebrauchen. Dauid ſagt imza. Pſ.
Laß vom boſen vnd thue guts. Vnd Eſa.i.
Laßt ab vom boſen vnd lernet guts thun.

Vrſachen die vns herzu bewe
gen ſollen.

Conßtma amite wir aber vnſerm brauch nach
tio propo- D die Red nicht fur Ohen gehen laſquinque S— ſen ſolche ernſtliche trewe vermah
ſitionis

atzumetis nung nicht verachten oder in Wind ſchla
ſuaſorijs.1. gen: ſo fuhret der Apoſtel etiliche Vrſachen
Ratioex tin die billich einen jeden Chriſten treiben vñ
aebito of- reitzen ſollten. Die erſte iſt dieſe daß er ſagt:
ßio. Waunrriſemd ſchuldner nicht dem Fleiſch daß

wir nach dem Fleiſch leben: euni reu, debi-

tores ſumus, wir ſeind Schuldner. Ein
re De ſchuld heißt nicht einfreywillig vngezwun
enda. gen ding ſondern em pflicht ſo man zuthun

ſchuldig. Da nunder Apoſtel ſagt wir ſeyen
ſchuldig daß wir vns der ſundtlichen werck
des Fleiſches abthun vnd der Fruchten des
Geiſtes befleiſſen will er ſo viel zuuerſtehen
geben es ſey nicht ein willkurig frey ding dz
wir thun oder laſſen mochten ſonder wir ſey

Minor. ens zuthun ſchuldig. Warumb? Wegen al
Chuiſtiani lerleyGutthaten die ww vonGott empfan

d  gen haben. Daruim ſeind wir ſchuldig nicht
nvie. nach dem Fleiſch ſondern nach dem Geiſt
r ex be· zuleben. Einmal wegen vnſerer erſten Er
neficio1. Creatio. ſchaffung. Denn wie ein Apffelbaum darzu
nis. gewachſen vnnd erſchaffen daß er apffel

trag vnnd ein Birenbaum daß er Biren
trag: Alſo iſt der Menſch erſchaffen daß er
nicht die ſundtliche Frucht des Fleiſches
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chen Gott vns zuuor bereitet hat daß wir
darinnen wandlen ſollen. Da horeſtu zu
was End wir geſchaffen ſeyen. Darnach Elettio-
ſemd wir auch Schuldner wegen vnſerer v
Erwohlung vñ Gottes ewigerFurſehung
Dauñ auß dem verderben welchem alle von
wegen der Erbſund vnterworffen ſeind hat
vns Gott erwohlet. Warzu? Daß wir nach
dem Fleiſch in Sund vnnd Laſter leben ſoll.
ten? Gar nicht ſondern daß wir nach dem
Fleiſch lebeten der Frucht des Geiſtes be
fleiſſeten. Dann alſo ſpricht der HE RR
Chriſtus Joh.i. Jr habt mich nicht erwoh
let ſondern ich hab euch erwohlet vnnd ge

ſetzt daß jhr hingehet vnnd Frucht bringet.
Vnd Paulus Epheſ.. Er hat vns erwohlet
durch Chriſtum Jeſum ehe der Welt grund
gelegt ward daß wir ſollten ſein heilig vnd
vnſtrafflich fur hm. Da horen wir aber
mal von einer groſſen Gutthat. Dann iſt
das nicht ein groſſe Gnad daß dich Goit
auß dem Verderben herauß liſet zum ewi
gen Leben erwohlet? Warumb thut ers a
ber was begert er darfur? Nichts dann

daß du jm zu Ehren vnd zu danck Chiiſtlich
vnd Gottſeelig wandleſt: Er hat ſpucht er
vns erwohlet daß wir ſolten ſein heilig vnd
vnſtrafflich fur im. Zu dem ſeind wir auch Redem-
ſchuldig nicht nach dem Fleiſch in Sunden kuonis:
ſondern nach dem Geiſt mallen guten wer
cken zuleben von wegen vnſer Erlöſung.
Wir waren verlorne verdampte Men—
ſchen: Aber Chriſtus hat vns erworben vnd
gewonnen von allen Sunden Tod Teuf
felvnd Hell nicht mit Gold oder Sulber
ſondern mit ſeinem Blut: vmb weß willen?
daß wir thun dorfften was wir wollten?
Nem ſondern auff daß wir ſein eigen ſeind

vnter jhm in ſeinem Reich leben jhm dienen
ſollen m ewiger Gerechtigkeit vnd Heilig
keit. Wie Zacharias bezeuget Lucæ am
erſten Capitel: Wir ſeind erloſet auß der
Hand vnſerer Feinde daß wir jm dieneten
ohne Focht vnſer lebenlang m Heiligkeit
vnd Gerechtigkeit die jhm gefallig iſt. V-

ber das ſemd wir auch Schuldner wegen Vocatis
vnſers beruffs der taglich geſchicht durchs au.

Wort. Dann Gott laßt vns ſein heiligs
Wort vnd Euangelium lehren vnd predi

ſondern die liebliche Gott wolgeſchmackte gen nicht den Furwitz zubuſſen oder die
Fruchte des Geiſtes tragen ſoll. Darauff weil zukurtzen Buberey zutreiben Gottes
redet der Apoſtel zun Epheſern am andern Wort zum Schandtdeckel zubrauchen
Capitel: Wir ſeind ſem Werck geſchaffen ſondern daß wir von Sunden abſtehen vnd
zu guten Wercken in Chriſto Jeſu zu wel ein newes Gottſeeliges Leben anzufahen.

Auffinij
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Auff den ſchlag redet auch Chriſtus Mat
thæiam neundten Capitel: Jch bin kommen
die Sunder zur Buſſe zuruffen vnd nicht
die frommen. Allhie horeſtu warzu die
Leut durch die Predigt Gottliches Worts
beruffen nicht daß ſie im Sunden fortfah
ren oder noch grober machen: Sonder zur
Buß wann ſie horen was die Sund fur
ein Grewel ſeye vor dem Angeſicht Got
tes wie hefftig ſich Gott wegen frembder
Sund vben ſemen Sohn erzurnet wie bitter
ſaur es Chriſto worden biß er bußt auff
daß wann ſie ſolches horen wir vns derſel
ben abthun forthin daruor huten allerley
Chriſtlichen Tugenden befleiſſen. Ferrners

sacrame ſeind wir ſchuldig nicht nach dem Fleiſch
ſondern nach dem Geiſt zuleben vmb der
Sacramenten willen des Tauffs vnnd A
bendtmals. Dann zuſagen macht Schuldt.
Nun haben wir in der Tauff der Sund ab
geſagt vnnd verſprochen durch den Geiſt
die Werck des Fleiſches zutodten die ſundt
liche Luſt vnd Begierd zuregiren vnnd im
Zaum zuhalten. Deßgleichen das Nacht
mal des HErrn iſt eingeſetzt daß wirs in
rechter Buß vnd Bekehrung zu ſtarckung
vnſers Glaubens gebrauchen ſollen.

Sonderlich aber ſeind wir ſchuldig nicht
uonis 5.5. demFleiſch daß wir nach demFteiſch leben

wegen des heiligen Geiſtes der vns in der
Rechtfertigung durch den Glauben an
Chriſtum geſchenckt vnnd gegeben wurdt.
Hieruon ſchreibt Paulus in der erſten Epi
ſtel an die Cormthier am dritten Capitel:
Wiſſet jhrnicht daß jhr GOttes Tempel
ſeidt vnd der Geiſt Goites in euch wohnet.
Emen ehrlichen Gaſt ſoll man chrlich hal
ten. Wie konnen aber die Chriſten einen ehr

lichern Gaſt haben als den heiligen Geiſt
in jhnen wohnend? Sollen derowegen zu

ſehen daß ſie jhn ehrlich halten jhm kem
verdruß thun vnnd weil jhm nichts mehr
zu wider als die Werck des Fleiſches das
iſt Sund vndLaſter damit er wie Paulus
ſagt betrubt gar vertriben wurdt ſollen die
Chriſten nicht nach dem Fleiſch ſondern
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ſtes ſeind Schuldner nicht dem Fleiſch daß
wir nach dem Fleiſch ſondern nach dem
Geiſt leben ſollen. Darumb ſo muſſen wirs
thun wir wollen dann vntuchtig werden
den Namen eines Chriſten verlieren vnnd
nicht nach dem Fleiſch in Sunden ſondern
nachdem Geiſt m allerley guten Wercken
vnd Tugenden leben die Frucht des Geiſts
tragen Chriſtlich vnd Gottſeelig wandlen.
In der Welt in dem euſſerlichen burgerli Expolitio

per comchen Leben wann ein armer Mann einem parauonẽ
Reichen nur ein zehen zweintzig Guldin aminoii.
ſchuldig was thut er jm nicht zu Ehren vnd
zugefallen wie fleiſſig hutet er ſich daß er jn
nuicht erzurne oder ſonſt ettwas wider jhn
handle. Wie viel mehr ſollten wir vns alſo
erzeigen gegen dem wahren Allmachtigen
Gott im Hummel bey dem wir em ſolche
groſſe Schuld gemacht der vns ſo viel ge
lihen vnd furgeſetzt der vns auß nichts er

ſchaffen auff daß wir ettwas werden der
vns verdampte vnd verlorne Menſchen er
loſen laſſen der vns auß dem gememen ver

derben erwohlet zum ewigen Leben der vns
durch das Euangelion berufſen erleucht
heiliget der vns in der Tauff zu Kindern
auff vnnd annimpt der vns in dem Abendt
mal mit dem Leib ſeines Sohns ſpeiſen vnd
mit ſeinem Blut trancken will er hat vns
den heiligen Geiſt geſchenckt daß er m vns
wohnen bey vns herbergen ſoll. Wann ei
ner noch nur ein Ader oder Blutstropffen
hat eines rechten Chriſten ſo wurdtjm frey
lich die Schuld angelegen ſein ſich darfur
mit Worten vnnd Wercken gegen GOtt
danckbar erzeigen vnd beweiſen.

Aber da gehets wie Chriſtus klagt Mat Tranltu
thæiam 23. man ſeyge Mucken vnnd kond
Camel verſchlucken. Wann einer ettwan mentum.
nur ein kleine eldſchuld auff jhm hat mag
er jm nicht darum̃ nachredẽ oder offt anfor
dern laſſen er thut jm ehe wind vnnd wehe

daß ſie abgericht werde. Aber der groſſen
Schuld die wir bey Gott dem HErnn ge
macht haben acht man nichts man denckt
nicht daran man laſt ſie taglich durch die

nach dem Geiſt leben jpm zuwillen vnnd zu Predigt gottliches Worts fordern noch iſt
guge gefallen ſem. Aber damit wir dieſe erſte vr- manlaſſig darmit. Darumb weil dem Apo

„maioris ſach an ein Ort machen ſo ſtehets hierauff ſiel vnſer Laſſigkeit hiermnen wol bewußt:
minoris was man ſchuldig iſt das muß manthun:es ſo fahret er furs ander fort nimmet vns baß

woll dann eins vntuchtig vnnd ehrloß wer vnter die Sporen ſcharpfft ſein Vermah
den. Wir Chuſten wegen der Erſchaffung nung vnd ſagt: Wo jhr nach dem Fleiſch le
Erwohlung Erloſung Beruffs Sacra bet ſo werdet jr ſterben muſſen. Es thut der
menten vnd Geſchencks des heiligen Gei- Apoſiel eben wir einer der einen laſſigen

Schuld
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Schuldner hat: Wañ das anfordern nichts
hoelffen will ſo fahet er jm an mit dem Thurn

zudrowen: willtu mich nicht bezahlen ſo
wurdt ich dich verklagen vnd einziehen laſ

ſen. Alſo thut jhm auch hie der Apoſtel: wir
ſemd Schuldner nicht dem Fleiſch daß wir
nach dem Fleiſch leben. Dann wo jhr nach
dem fleiſch lebet ſo werdet jr ſterben muſſen.

Er will ſo viel ſagen: Will das anfordern
der Schuld nichts helffen ſo ſtehet euch die
Gefahr darauff jhr werdet ſterben vnd des
Tods rigen ſein. Der Tod iſt micht alleim
das letſte abſterben wann Leib vñ Seel von

einäder ſcheidet ſondern auch was vor dem
Tod hergehet als Armut Krieg Thew
rung Peſuilentz vnd allerley Kranckheiten.
Jtem was auch auff den Tod folgt namlich
die Hell der ewige Tod vnd die jmmerwe
rende Verdamnus. Das alles verſtehet vñ

begreiffet Paulus da er ſagt: Wo jhr nach
dem Fleiſch lebet werdet jhr ſterben das iſt
nicht allein hie zeitlich alles Vngluck ha
ben ſonder auch letſtlich in den ewigen Tod

vnd verdamnus gerathen. Vnnd damit du
nicht gedenckeſt es ſeyen dem Apoſtel die
Wort vngefahr entwiſcht wie vns ettwan
reden entfahren: hat ers noch einmal ge
ſagt vnd geſchrieben: Offenbar ſemd die
Werck des Fleiſches c. Von welchen ich
zuuor geſagt habe vnd ſag es noch daß die
ſolches thun werdẽ das Reich Gottes nicht

erben. Ey ſprichſtu es iſt gar zuhart geredt
wie bald hat ſich emer in den erzehlten ſtuckt
einem vberſehen ſollt er aber darumb gleich

verdampt vñ verloren ſein das Reich Got
tes nicht ererben konden Antwort es hat
einen groſſen Vnterſchid auß angeborner
menſchlicher Schwachheit oder Blodigkeit
ſundigen vnd ſundigen furſatzlich auß lau
terem freuel vnd mutwillen. Jenes iſt lei
denlicher vnd vor Gott vertragenlicher.
Dann es hat mancher keme Gedancken zu
ſundigen ehe er ſich beſinnet ligt er darni

der: Von welchen Paulus ſchreibet Gal.
6. Man ſol jnẽ nut ſanffmutigem Griſt wi
der auffhelffen. Aber ſundigen auß freuel
vnd mutwillen furſatzuich vnnd wiſſentlich
nicht zweymal ſondern viel vnd offt vnnd
darzu wider alle trewe Warnungen vnnd
Vermahnungen die ſolches thun vnd al
ſo ſundigen denen wurdt hie das Himmel
reich vom Apoſtel Paulo lediglich abge
ſprochen: ſie werden ſpricht er das Reich
Gottes nicht ererben. Vrſachiſt dieſe die
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weil ſie manglen des Glaubens an Chri
ſtum der allein iſt die Thur zum Himmel
reich. Daß ſie aber des Glaubens manglen
beſcheiet ſich daher daß ſie nicht die werck
des Geiſtes treiben ſondern mallerley ſun
den ligen. Dann der Glaub vnd die Sun
den wider das Gewiſſen konden neben ein
ander nicht beſtehen als wenig Fewr vnnd
Waſſer emander leiden konden als wenig

kan auch ein wahrer Glaub ſein wo man in
Sunden ligt wider das Gewiſſen: Son
dern der Glaub wurdt damit außgeloſcht
als wie das Fewr vom Waſſer erloſcht
wurdt. Wo derowegen kein Glaub da iſt
auch wed Chriſtus noch Seeligkeit. Gleich
wie aber die Gefahr vnd der Schaden groß.
iſt wann man nach dem Fleiſch lebt in ſun

den vnd Laſtern: Alſo hinwiderumb iſt auch
der Nutz groß wann man nach dem Geiſt
lebt in einer Gottſeeligkeit: wo jr aber durch

den Geiſt des Fleiſches geſchafft todten dz
iſt wann die Chriſten mit Hilff vnnd Bey
ſtand deß H. Geiſts den boſen luſten vnnd
begirden des Fleiſches widerſtehen ſo wer
det jr leben das iſt nicht allein zeitlichEzlück
vñ Wolfahrt haben ſondern auch die ewige
Seeligkeit behalten die ſonſt wider verloren
wurdt wann man nach dem fleiſch in Sun

den lebet. Darumb was er an ſemen Jun
ger Timotheum ſchreibet das iſt vns allen
geſagt:Vbe dich an der Gottſeeligkeit. Dañ
ſie iſt zu allen Dingen nutz vnd hat Ver—
heiſſung dieſes vnnd deß zukunfftigen Le
bens. So haben wir nun die andere Vrſach
damit vns Paulus zuſpricht daß wir nicht
nach dem Fleiſch in Sund vndLaſter ſond
nach dem Geiſtgottſeelig leben ſollen: er
helt vns fur auff einer ſeiten den Nutzen vnd
Frommen wann wir dem Trieb des H.
Geiſtes folgen vnnd hinwider Gefahr
vnd Schaden wann win den Luſten vnnd
Vegierden des Fleiſches ergeben ſeind:wañ
jhr nach dem Fleiſch lebet ſo werdetjhr ſter—
ben muſſen wo jhr aber durch den Geiſt des
Fleiſches Geſchafft todtet ſo werdet jhr le

ben. Da haben wir Spitz vnd Knopff mit
einander es heißt Vogel jß oder ſtirb wann
jhr nach dem Fleiſch lebet ſo werdet jhr ſter
ben lebet jr nach dẽ Geiſt ſo werdet jr leben.

Die dritte vrſach iſt genom̃en von der Na
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tur vñ Eigenſchafft der kinder Gottes. Wel &proptie-
che ſpucht Paulus der Geiſt Gottes treibt tnern
die ſeind kinder Gottes. Dann jhr habt zαα.
nicht einen knechtlichen Geiſt empfangen
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daß jr euch abermals forchten muſſet ſon
dern jr habt einen kmdtlichen Geiſt empfan
gen durch welchen wir ruffen Abba lieber
Vatter. Mit dieſen Worten will Paulus
ſo viel ſagen: Welche warhafftig Kminder
Gottes ſeind de werden vom Geiſt Gottes
getrieben. Alle glaubige Chriſten ſeind Kin
der Gottes. Dann ſolches bezeuget der H.

J Geiſt in den Hertzen der Glaubigen wel
cher auch machet daß ſie in Gebett GOtt
konnen einen Vatter nennen. Darumb weil

Ie die Kmder Gottes von deſſen Griſt getrie4 ben werden ſollen ſie auch nach dem Geiſt
n ü Gottes leben in Gottſeeligkeit nicht nach
1 dem Fleiſeh in Sund vnd Laſter. Ein kurtz

A Argument aber darauff wol zumercken.
Welche ſpricht er wahre Kinder Gottes
ſeind die treibt der Geiſt Gottes. Es will

re Paulus ſo viel ſagen: Kmnder Gottes treiIne Diucui- ben Gottes Werck: Teuffelskinder treiben
4444 uorum Ceuffelswerck wie Chuſtus zu den Juden

Duboli. ſagt Joan. am achten: Ir thut ewers Vat4 ters Werck. Vnd abermal: jhr ſeidt vom
Vatter dem Teuffel vnd nach ewers Vat

J

ters Luſt wollt jrthun. Was iſt dann desIl

Teuffels Luſt was ſemd ſeine Werck? Ab
gotterey Vnglaub vnnd Aberglaub Zau—

114 berey fluchen vnd ſchworen verachtung
1 5 gottliches Worts vnd der heiligen Sacra

J.
menten vngehorſam vnbilkicher zorn Neid

Haß Mißuergunſt Vnzucht Hurerey
Ehebruch Geitz Wucher Beſchiß vnnd

nachreden: Vnnd wer kan des Teuffels
J

Werck alle erzehlen Wie er ein Tauſent
J kunſtler alſo ſemd auch ſeine Werck tau—

4 ſenterley. Darumb wer derſelben eins oder
f mehr treibt vnd alſo treibt daß ers vil vnnd

ĩJ vnd halsſtaruug wider alle vielfaltige war
J offt auß freuel vnd mutwillen beharrlich

nungen vnnd vermahnungen treibt der

1f
wurdt ja nicht vom Geiſt Gottes getriben
ſondern vom boſen Geiſt: wurdt er vom bo
ſen Geiſt getriben ſo iſt er kein Kmd Got
tes ſintemaldie Kinder Gottes vom Geiſt
Gottes geiriben werden daß ſie ſo viel jh

J nen auß angeborner Schwachheit vnnd
Blodigkeit menſchlich vnd muglich iſt be.
fleiſſen nach Gottes Wort vnnd Willen zu

f

4 Aturpi leben. Darauß dann erfolgt daß jhm einer
J dedacuur ſelbs kem groſſert Schand auffthun kondt

arcÜxã. als wann er nach dem Fleiſch lebt in Sund
vnd Laſter. Dann damit macht er ſich ſelbsiſ. vntuchtig daß er fur kein Kind Gottes kan

1

Vetrug falſche Zeugnus Laſterung vbel
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erklaret vnd gehalten werden. Inder Welt
in dem euſſerlichen burgerlichen Leben laßt
jhm kemer ſem Ehr gern nemen jch ge
ſchweig daß er ſich ſelbs gern vnd wiſſent
lich ſollt darumb bringen: Sondern em ſe
der ſihet in allweg daß er ſein Ehrbehalte
fur emen ehrlichen Mannggehalten werde.
Wie vielmehr aber ſoll ein Chriſt alſo ge
ſinnet ſem dahin arbeiten alſo leben hand
len vnnd wandlen daß er ſein hochſte Ehr

behalt fur in Kind Gottes gehalten werde?
Solches aber geſchicht dann zumal wann
er dem Trib des heiligen Geiſtes folget daß
er micht nach dem Fleiſch lebet in Sunden
ſondern nach dem Geiſt in Gottſeeliakeit.
Dann dieſe des Apoſtels Schlußred wurdt
in Ewigkeit niemandts vmbſtoſſen: Wel
che Kmder Gottes ſeind die werden vom
Geiſt Gottes getriben: Die Kinder Got
tes treiben Gottes Wort des Teuffels kin
der Teuffels Werck der vnd jener gehet
mit Tenffels Werck vmb treibts viel vnnd
offt halsſtaruig vnd beharrlich: Darumb iſt
er warhafftig nicht ein Kind Gottes ſon
dern ein Teuffels Kind er ſtelle ſich ſonſt euſ
ſerlich mit Worten vnd Wercken ſo heuch
leriſch vnd gleißneriſch als er ſich jmmer
ſtellen kan vder mag.

Die vierdte vrſach darumb die Chriſten
nicht nach dem Fleiſchin Sunden ſondern tes keliei.
nach dem Geiſt in Gottſeeligkeit leben ſole tate kere.
len zeucht der Apoſtel auß der dritten vnnd Autanu.

vorgehenden. Seind wir ſpricht er Kin
der ſo ſeind wir auch Erben namlith Erben
Gottes vnd Miterben Chriſti. Zuuo hat er
vns die Kindſchafft furgehalten Gott hab
vns auß Gnaden zu Kindern auff vnd an
genommen darumb ſollen wir auch als Kin
der Gottes leben. Jetz aber damit er ſolche
Gnad Gottes groſſer mache vnd weiter er

ſtrecke helt er vns auch die Erbſchafft fur.
Dann nmccht ein jedes Kind iſt darum̃ gleich

ein Erb wie wir ſehen an Jſmael vnd Jſa
ac Jacob vnd Eſau da allwegen nur der ei
ne geerbt hat. Darumb laßts der Apoſtel
miht bey der Kindſchafft bleiben ſonder helt
vns auch die Erbſchafft fur vnd ſagt: Oie
Chriſten ſeyen nicht allein Kinder ſondern
auch Erben nicht eines armen Tropffens
der ſelbs mehts hat ſondern Gottes dem
Himmel vnd Erden zugehort: Vnd haben
neben Chriſto zu erben nicht die jrrdiſche
zeitliche ſonder himmliſche vnd ewigt Gu
ter. Jſt aber das nicht ein groſſe Gnad vnd

Gutthat?
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Gutthat. Je groſſer aber die Guad vnnd
Gutthat Gottes iſt je mehr ſich ein Chriſt
ſemes Willens befleiſſen ſoll. Daũ kan ſonſt
ein jrrdiſcher Vatter ſein Kind enterben
wann es vngehorſam: wie viel mehr hat
Gott macht ſene vngehorſame Kinder zu
enterben? wie vns dann die Schrifft dar
mit drowet in der offtgemelten Epiſtel
Gal.5. Offenbar ſeind die Werck des Flei
ſches c. Welche dieſelbige thun die wer
den das Reich Gottes tutht erben. Darum̃
wollen wir Erben Gottes ſein vnd bleiben
ſe inuſſen wir vns als gehorſame Kinder
ſemes Willens befleiſſen: Sein Willaber
wie vns Paulus als ein Zeug vnd Notari
Gottliches Teſtaments denſelben erklaret
hat iſt: daß wir leben nicht nach dem
Fleiſch ſondern nach dem Geiſtin Gottſee
ligkeit. Welche nun durch hulff vnnd bey
ſiandt des H. Geiſts beſtes fleiß vnnd ver
mogen dem Aritickel nachſetzen die wurdt
er am Jungſten tag gantz freundtlich mit
allen frewden empfahen vnd ſagen: Kom
mether jr geſegnete meines Vatters erer
bet das Reich das euch bereittet iſt von an

beginder Welt.

Endtlich vnnd zum Beſchluß der ver—
mahnung wurdt vns auch emgefuhret das
Exempei Chiſu: Seind wir dann Kinder
ſo ſeind wir auch Erben namlich Gottes
Erben vnd Miterben Chuſt doch daß wir
mit leiden auff daß wir auch mit zur Herr
ligkeit erhaben werden. Allhie horen wir
wann wir wollen mit Chriſto erhohet wer-
den muſſen wir auch wie er leden. Was
hat er gelitten? Er hat gelitten vnter Pon
tio Pilato gecreutziget. Wie nun die Juden
den HERNEN Chriſtum gecreutziget al
ſo ſollen die Chuiſten ſich ſelbs creutzigen.

Was iſt das geredt wie muß man das ver
ſtehen? Die Baalspfaffen haben ſich ſelbs
gecreutziaet ſtachen ſich ſelbs mit Griffel
vnd Pfriemen hofierten jhrem Abgott vñ
wolten jn alſo zum mitleiden bewegen daß
er jnen helffen ſollt. Die Circumcelliones
haben ſich ſelbs gecreutziget das iſt wie
Augultinus ſchreibet ſich geſturtzet nicht
in den. Hiim̃el ſondern in die Holl. Die Pa
piſten an ettlichen orten haben am grunen
Donnerſtag jhr Creutzigung geiſſeln ſich
ſelbs wollen darmit buſſen die Sund ab
tragen. Aber das iſt em Gleißnerey ein Ab

gotterey vnd verachtung des Verdienſts
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Chriſti der alle Sund am Ereutz gebußt
vnnd abgetragen hat. Welches iſt dann die
rechte Creutzigung ſo von allen Chriſten
erfordert wurdt? Oer Apoſtel Paulus hat
ſich ſelbs erklaret Galat.5. Welche aber

Chuſto angchorẽ die creutzigen jr Fleifch
ſampt den Luſten vnd Begierden. Das iſt
die rechte Creutzigung welche Chuſto zu
gehoren das iſt ware Chriſten ſeind die
thuns Chriſto dem HErrn nach creutzi
gen jhr Fleiſch das iſt ſteuren vnd wehren
den fleifchlichen Luſten vnnd Begierden
hengen jhnen nicht nach thun nicht gleich
was ſie geluſt vnnd jhnen geliebt ſondern

brechen jhnen ſelhs ab laſſen jhnen ehe
wind vnnd wehe geſchehen damit ſie nach
dem Geiſt leben in der Gottſeeligkeit. Zum

Exempelſtellt ſich Paulus ſelbs auch dar
1. Corunth. 9. Jch betaube meinen Leib vnd
zaume jhn auff daß ich nicht andern predi

ge vnd ſelbs verwerfflich werde. Als Tne
motheus weil er geſehen daß auß dem
Wem vnordenliches leben folge hat er jhm

ſelbs abgebrochen keinen Wemgetrun—
cken vnnd jhm daruber ſo wehe geſchehen
daß er auch kranck worden. Darumb jhn
Paulus 1. Capitel 5. deßhalben ſchreiben
muß: Trinck nicht mehr Waſſer ſondern
brauch ein wenig Weins vmb demes Ma
gens willen vnnd daß du offt kranck biſt.
In vitis Patrum liſet man von ettlichen vñ
vielen wie ſie jhnen offt ſo wehe haben ge
ſchehen laſſen haben vbel geeſſen viel ge—
wacht hart gelegen barfuß gangen ſich
in Wuſime vnd Wildnuſſen gehalten al-
lein der vrſach daß ſie den Leib zaumeten
die Werck des Fleiſches todteten ſeine bo
ſe Luſt vnnd Begierden creutzigten dasiſt
dempten. Wielaſſen jhnen die Weltkin
der ſo wehe geſchehen vmbs Teuffels wil-
len? Was Vnluſt Kranckheit Schand
vnd Schmach leidet mancher vmb ſeines
ſauffens willen? Wie viel werden gehenckt
vnd gekopfft vmb ſtelens vnd mordens wil
len? Wie laßts jm mancher ſo ſaur wer
den ſo wind vnd wehe geſchehen vmb dey
oder vier gulden willen? Daß nicht vnbil-

lich geſagt wurdt es werde des Teuffels
Martyrern die Holl viel ſaurer zuuerdie
nen als Gottes Martyrern der Himmel.
Darumbweil jnen die Weltkinder vmbs
Teuffels vnd der Hollen willen ſo wehe ge
ſchehen laſſen warumb ſollt jhm ein Chuiſt
nicht vmb Gottes willen laſſen wehe ge—
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ſchehen die Werck des Fleiſches todten ſchafft todten damit wir beedes hie zeitlich
creutzigen das iſt jhm ſelbs abbrechen im vnd Chriſtlich dort aber ewig vnd

zaum halten

ſondern durch Giſt gſh

KRuius duę J

ſunt par-

cs.

leben nicht nach dem Fleiſch huñliſch leben mogen
den ei des leic es Ge— Amen.

Z 268 H A A.Exordium æulæ nilæcανναοncionis matutinæ, de viſibili miſsione Spirituss Cùm autem in ienatis fit inui-
ſibilner, Paulus in hac Epiſtola, quædam ſigna externa præſentiæ ipſius ponit.

reeru, non tantum eorpus.
ſ Deſiniuio. Chre ſi

ſ Ju5 Zaificat Aieis, ſed totum hominem anima de corpore
 contſitantem. ðc corruptum, Gen.6.loan.ʒ.

 Deſcri-

tffecta. Gal. 6.

j

ptio Adiuncta. inimicitia aduerſus Deum, Rom. 3.

Vegetatiua.
J

ceeruÛæ. Spititus non eſt
1anima hommis  Senſitiua.Spiritus ſ Definitio

J LHuius 1 Mouens.
J

Strut, ſed Homo tenouatus per Spiritum Chtiſti, id eſt,
L Spirimim s. nobis per verbum adminiſtrationem

Efficiens ſpiritus 8. Galat.z. loan.z.
LAdiuncta effecta. Motus externi interni, Phil.. Gal.. Rom.

1. Ahruirioperum Spiritus, Gal.ʒ.

2 Propoſi-l Aανν. Vt duo exercitus ſe mutuò hoſtiliter aggrediuntur:

ti Db'r4o. c 1-1 1 cCaro.
tores ſu- 4 Duces

amplifica- hoſtilum
Lmus. Hæc j 2. eryxgiedn Lpiritua.

E

tur

4. Dignutate felicitate hæreditaria.

 Exemplo Vt crucifiga

t cxercitu- 1 Milites, vtriuſque opera,
J um ArÊα lta caro de Spiritus arrixeig lobJ.

ee
L ruj. Conſideranda ſunt ſloſeVecelitatio lucta. phi.

Enemplum iPau-
Gii.Victorĩa anceps in eaen-

plo Dauidis.Muior. Debita ſunt fae:enda-

J

-Creationis, Epheſ.æ.

Electionm, Epheſ.i.1. Debito officio 4 Minor Chr ſtiani ſunt debito KRed
Luc i.cmptionis,tes. veuανναο a beneſtcio  Vocationis.

J

Sacramentorum.
1

E Donationis Spiritus s. Cor.ʒ-Coneluſio- Ergò Chriſtianis ſunt debita facienda, &c-

Obiectio. Faeilis eſt lapſus

2z. Periculoſo, ſeu morte. Si ſeeundum car-, ↄvris per diſtinctionem peccatorum. quæ ex infßir-

nem vixeritis,motiemini, Gal. j. mitate humana x vαα ααν petpetrantut.Attexitur æbridtess ab vtili.

 Lxpolitio æar? à rritiri filiv
3. Natura filiorum Dei, quorum eſt warsiſeu. Introduciture cum Diaboli.

J Arereoæa à turpi,

Chiiſtt
Pauli,i. Cor. 9.

mus catnem, exemplo  Timothei,i. Tim-3.

Eremitarum.

CMartyrum diaboli.

Epiſtel



TagBartholomei.

Spiſtel auff den Tag Bar—
tholomai/ij. Corinth. uij.

Jr haben aber ſolchen Schatzz in jrrdiſchen
Gefaſſen auff daß die vberſchwenckliche Krafft ſey
Gottes vnd nicht von vns. Wir haben allenthalben
Trubſal aber wir angſten vns nicht. Vns iſt bang
aber wir verzagen nicht. Wir leiden Verfolgung aber
wir werden nicht verlaſſen. Wir werden vnterge

druckt aber wir kommen nicht vmb vnd tragen vmb allezeit das Ster
ben des HERRen Jeſu an vnſerm Leib auff daß auch das Leben des
HErren geſuan vnſerm Leib offenbahr werde.

Außlegung.
Shaben die Alten vber tige Hand ſehen dik jhme an einem trewen

jhre Kirchenthuren geſchrie Hertzen ſtehen. Weil derowegen die erz Aν

b i
 M ſceh kanntnus ſeiner ſelber ſo notwendig ſo iſt entupls

107

Exordium

αν u

Jrunn rpÊ en yrco j atevrop en Propoſi-lerne dich ſelber erkennen.
Mut welchem ſie haben wol

len zuuerſtehen geben es ſey vonnoten daß

Auab ſich eins ſelbs erkenne. Dann die erkannt
eſſeau. nufß ſeiner ſelbs fuhret den Menſchen zur
enrnennug trkanntnuß Gottes. Wanndu gedenckeſt
anraue. woher du kommen wie vnd von wem du er
eupen. ſchaffen biſt ſo muſtu an GOtt geden

cken von dem du erſchaffen vnd der dich
noch taglich erhelt. Dann injhm leben we
ben vñ ſeind wir Act.i?. Wañ du betrach
teſt die Guter Gaben Gnad vñ Guttha
ten: ſo ſiheſin Gottes Gute von welchem
alles gutes zu vns herkompt. Wilt du dañ
bedencken Trubſal Creutz vnd Leiden dar

ein wir kom̃en vnd wider errettet werden:
ſo muſiu Gottes Allmachtigkeit ſcehen vnd
greiffen. Dañ wo er alsdann nicht bey vns
hielt ſo mußten wir zu grundt gehen kond

tens miht erleiden vnd außſtehen. Jſt dem
nach die Erkanntnus vnſerer ſelber ſo not

wendig daß wir ohne dieſelbig ſchwahrlich

auch dieſe Epiſtel werth vnnd wurdig daß
ſie nicht nur an die Kirchenthur geſchrie
ben werde wie der Alten yrsbi oraurog ſon

dern daß ſie auff der Cantzel der Gemem
Gottes erklaret vnd außgelegt werde. Dañ
ſie gantz vnd gar dahm gerichtet daß wir
darauß erkennen lernen wer wir ſeyen vn

ſerer erſten Ankunfft vnnd Herkommens
nach vnd was wir in dieſer Welt fur gluck
ſeeligen vnd vngluckſeeligen zuſtandt ha
ben.

J. Von des Menſchen herkom̃en.

CG Nſerer erſten Ankunfft vnnd Her 1.
J

tio

kom̃ens erinnert vns der Apoſtel Ortus llo-
mit zweien worten da er vns nennet  nes

Vaſa teſtacea, Irdine Gefaß. Wir haben Vatateſta.
ſolchen Schatz in jrrdiſchen Gefaſſen. Mit eer tatio-

ne mate-dieſen worten ſihet Vaulus in das 2. Cap. aæcxqui.
des 1. Buchs Moſis da wir alſo leſen: Gott

der ER R machet den Menſchen auß er
nem Erdkloſſen. Da horen wir welches da

zu Gottes Erkanntnus kommen kondten. ſey die Materia ex qua, darauß der Menſch
ikuſeeis à Wann einer zum Meer kommen will ſo ſein Ankunfft vnd Vrſprung hat: namlich
ümili muß er dem Fluß nachgehen der darem Gleba terræ, em Erdkloß. Dann Aphar

laufft: alſo die erkanntnuß vnſer ſelos iſt heißt in Hebraiſcher Sprach ein linde
ein Bachlein wann wir vns dieſelbige lei- auffgeworffene mollichte Erden darauß
ten laſſen ſo fuhret ſie vns zur erkanntnuß iſt vnſer Großuatter Adam formiert ge
Gottes daß wir vnſere Augen vñ Hertzen macht vnnd geſchaffen worden. Wie eimn
zu jm wenden muſſen jm in ſeine Allmach Haffner auß Thon vnnd Letten Gefaß

Geſchirr
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Geſchirr vnd Hafen machet: Alſo Gott der
Allmachtige Topffer vnnd Schopffer hat
den Menſchen gemacht auß der Erden.
Was nun auß der Erden das iſt jrrdiſch.
Man der Menſch auß Silber vnnd Gold
were gemacht ſo were er ſilbern vnnd gul

den. Dieweiler aber auß der Erden ſo iſt
er jrrdifch darumb nennets Paulus jrrdi-
ſche Gefaß. Dannenher auch das Spruch
wort entſtanden: Homo fictilis.

Vſus. Dieſe vnſere Ankunfft vnd Herkom̃en
J.Ad-elivo, ſoll vns erinnern vnſerer Jnfirmitet

de fragiln. Schwachheit vnd Gebrechligkeit wie bald
Zce. es vmb vns Menſchen gethan wie leicht

lich wir ſtraucheln fallen dahin ſterben
konnen vnd wie ein jrrdiſch Gefaß zubre

elal. ioz. chen. Jm joz. Pſal. ſtehet geſchueben: Re—

cordatus eſt, quoniam puluis ſumus:
Der Henn kennet was wir fur ein Ge—
macht ſeind gar ſchwach vnd bawfullig ei

D Augu. nes elenden kurtzen lebens. Auguſtinus ver
amus. gleichet vns den Glaſern. Wie ein Glaß

wann es am ſchoneſten ſcheinet vnd durch

leuchtig iſt ſo zerbricht es am erſten alſo
wannwir memen wir leben am beſten ſo
brechen vnd ſterben wiram cheſten. Jener

khiloſophi Philoſophus da er gefragt worden wem
angn der Menſch zuuergleichen hat er geant

wotet: Er ſey zuuergleichen mit einem
Eyß welches liederlich zerſchmeltze wann
die Soñeheiß ſcheine:oder ſey gleich wie ein
Waſſerblaſe die ſich auffblaſet vnd auffs

ſchoneſt daher gleiſſet als wolt ſie das
gantze Waſſer emnemen: aber waũ ein klei

nes Windlem kompt ſo zerfahrt vnd zer
gehet ſie: oder ſey wie ein Thawtropfflemm
das an einem Graßlein hanget vnnd bald
von der Sonnen abgelecket wurdt: oder der
Menſch ſey zuuergleichen den Blattern
auff den Baumen welche bald abfallen
verwelcken vnd verfaulen wann ein wenig

ein Froſt darauff fallet. Das hatzwar der
Philoſophus auß der erfahung geantwor
tet. Aber em Chriſt hett auß Gottes Wort
micht anderſt konnen antworten. Daun
Eſa. Cap. a0. ſtehet: Alles Fleiſch iſt Hew
vnd alle ſeme Gute iſt wie ein Blum auff
dem Felde das Hewverdorret die Blum
verwelcket dann des HERREN Geiſt bla
ſet darein. Vnd Jacobus im vierdten Ca
pitel. Was iſt nur ewer leben? Ein Dampff
iſts der ein kleine zeit wehret darnach aber
verſchwindet er. Jm dreiſſigſten Pſalmen
werden alle Menſchen Staub genennet.

Epiſtel auff den
Daher ſie auch in Traurzeit mit Stanb
vnd Aſchen beſprenget mit welchem ſie ha
ben wollen anzeigen ſie ſeyen nichts an
ders als Staub vnd Aſchen.

Weil wir dann vnſerer Natur Anæ 11.
kunfft vnd. Herkommen nach ſo ſchwache
nichtige gebrechliche Menſchen oder wie utatem.
der Apoſtel vns nennet wir ſeyen jrrdiſche
Gefaß: ſollen wir nicht ſtoltzieren vns er
heben oder vbermutig ſein ſondern in be
trachtung vnſerer elenden nichtigen An
kunfft vns demutigen vnter die gewaltige

Hand Gottes. Darzu vermahnet vns
Syrach am zehenden Capitel: Was erhebt vyni
ſich die arme Erde vnd Aſche? Jſt er doch
ein ſchandtlicher Kot weil er noch lebet
vnnd wann der Artzt ſchon lang daran fli
cket ſo gehets doch endtlich alſo: Heut Ko
nig morgen tod vnd wann der Menſch tod
iſt ſo freſſen jn die Schlangen vñ Wurm.
Baſilius ſchreibet daß dert Menſch auß ei aſiliun.
nem Erdkloſſen gemacht ſey darumb ge
ſchehen vt eſſet oinun rieon vrdgunus.
humilitatis, daß der menſch ſich dardurch
wann er an ſein Ankunfft gedenckt ver De
mut erinnerte vnd darbey erhalten werde.
Wir leſen von ettlichen groſſen Herren
weil ſie auß geringem Stand vnd ſchlech
ter Ankunfft zu groſſen Ehren vnd Digni
tet kommen ſo haben ſie Merckzeichener-
wohlet vnnd gebraucht zum Gedachtnuß
jhrer geringen Ankunfft vnd ſtetter erinne
rung daß ſie ſich jhrer Ehr vnnd Gewalts
nicht vberhuben nicht ſtoltz trotzig vnnd
vbermutig wurdẽ. Als Agathocles ein Ko Aatko
nig in Sieilien iſt ein Haffners Sohn ge fle:.
weßt. Darumb zur gedachtnus vnnd erin
nerung ſeiner geringen Ankunfft hat er
auß einem jrrdinen Trinckgeſchirr getrun

cken vnd auch ſonſt lauter Jrrdine Krüg
vnd Krauſen auff ſeine Konigliche Taffel v
ſetzen laſſen. Alſo weil auch wir einer ſo
germgen Ankunfft ſollen wir derſelben
vns offt ermnern auff daß wir gegen Gott
vnd den Menſchen deſto demutiger ſeyen.
Der heilig Bernhardus ſaget: Diſce vn- Bembar-
de veneris erubeſce, Menſch lerne du..
woher du kommen namlich auß einem
Erdenkloſſen vnnd entferbe dich darfur.
Wie wir dann ſehen an dem Pfawen kauo.

ſo bald er ſeiner rauhen haßlichen Fuß
anſichtig wurdt io vergchet jhm der
Stcoltz vnnd die Hoffart laßt die ſchone

Federn



Des H Apoſtels Bartholomei. lo9
Federn ſincken darinnen er ſich beſchawet
vnd beſpiegelt hat. Vnd die Alten haben ge
ſagt: Cum fex, cùm limus, cùm res fœdiſ-
ſima ſimus. Cur ſuperbimus? neſcimus,
quando perimus: Weilwir Heffen Kot
vnd Erden warumb blaſen wir vns ſelbſt
alſo auff ſo wir doch weder ſtuind noch tag
wiſſen wann wir zerbrechen vnd dahm ſter
ben? Sollen vns derowegen demutigen vn
ter die gewaltige Hand Gottes auff daß
wir erhohet werden zu ſeiner zeit da wir
dann nicht meh jrrdiſch ſondern himliſch
ſem werden. Vnd das iſt das erſt vnſer An

kunfft vnd Herkommen.

JI. Von der Chiiſten gluckſeeligen
Zuſtand welcher iſt der Schatz

des Euangelions.

NVnmandern ob wol die Chiſten jhrer
nkunfft halber ſeind jrrdiſche Gefaß
O ſo ſtehet jhnen doch deßhalben ein groſ
ſes Gluck vnd Ehr zu daß ſie in ſolchen jr
diſchen Gefaſſen den hochſten Schatz ver
borgen tragen. Was iſt das fur em Schatz?

Es iſt kem euſſerlicher jrrdiſcher Schatz
von Gold vnd Silber. Dann die Chiſten
in der Welt ſeind gemeiniglich am Gut
arm: oder wa ſie ſchon ein Außkommen
vnd guts Vermogen haben ſo ſollen ſie
ſich doch nicht auff das Schatzſamlen le
gen. Dann das verbeutet Chriſtus Matth.
am 6. Samlet euch nicht Schatze auff Er
den. Vnd Paulus 1. Timoth. 6. Wit ha
ben nichts m die Welt bracht darumb of
fenbar iſt wir werden auch nichts hinauß
bringen. Wann wir aber Nahrung vnnd
Kleider haben ſo laſſet vns benugen. Was

iſt es dann fur ein Schatz von welchem der

Apoſtel hie redet Es iſt die Erkandtnus
Gottes vnd ſeines heiligen Euangeltij.
Dann alſo ſcheibt er in vorgehenden Wor
ten dieſer Epiſtel: Gott der da hieß das
Liecht auß der Finſternus herfur leuchten
der hat einen hellen Schein in vnſere Her
tzengegeben daß durch vns entſtunde die
erleuchtung von der Erkandtnus der Klar
heit Gottes in dem Angeſicht Jeſu Chriſti.

ſt derowegen dieſer Schatz welchen die
Thuiſten in jrrdiſchen Gefaſſen tragen die

Erleuchtung des. H. Geiſtes durch die Pre
digt Gottes worts vñ des H. Euangelions.

ſamlet daß man hie auff erden ein Außkom 1.
men habe. Die auff Erden Schatze ſamlen ſeu
etwas hinter ſich legen die thun es darumb d
damit wann es thewr werde ſie die Not. Icu

turfft kauffen mogen oder wa ſterbend daß au b
ſie Zehrung haben zufliehen in andere Ort
oder wa ſie den Femden in die Hand.kd
men daß ſie ſich abloſen kondten. Diß iſt 1. Vſu
gleichwol em groſſer Vortheil in der Welt tlſectu.
aber nichts iſt es gegen dem Schatz der Er-

kandtnus Gottes vnd ſemes Worts oder
Euangelions. Dann wie Chiſtus ſelber be
zeuget:Das iſt das ewige leben daß ſie dich
daß du allein wahrer Gott biſt wnd den du
geſandt haſt Jefum Chuiſt erkennen. All—
hie horeſi du daß die Erkandtnus Gottes

vnd ſemes Worts iſt ein Schatz der wia
der den Tod Teuffel vnd Helle zu erlan
gung vnd Erhaltung des ewigen Lebens
gut iſt. Wer Goites Wort hat der iſt mit
aller Notturfft vnnd Nahrung verſehen
wider den Geiſtlichen Hunger vnd Durſt
wie er ſelber ſpucht Johan. 6. Jch bin das
Briot des Lebens wer zu mir kompt den
wurdt nicht hungern vnnd wer an mich
glaubt den wurdt nimmermeh: durſten.
Wer Gottes Worthat der hat emen ſol
chen Schatz daß er dem ewigen Tod ent
fliehen kan. Dann alſo ſaget der hEdi Jo
han.s. So jemand mein Wort wurdt hal
ten der wurdt den Tod nicht ſehen ewiglich
wer Gottes Wort hat der hat den Schatz
damit er ſich von allen Seelenfeminden
Sund Teuffel vnd Helle abloſen kan wie
er abermal ſpricht Jonannnuis am funfften
Capitel: Wer mein Wort hoet vnd glau
bet dem der mich geſandt hat der hat das

ewige Leben vnd kompt nicht in das Ge
richt ſondern er iſt vom Tod zum Leben hin

durch gedrungen. Jrrdiſche Schatz nemen 2 Quan—
ab kein Schatz iſt ſo groß wann man jm Litate, eſt
merdar dauon nimpt vnd außgibt ſo wurdt infinutus.

er jmmerdar kleiner vnnd kan nicht jm
merdar wehren. Aber die Erkandtnus Got
tes iſt ein ſolcher Schatz der jmmer vnnd
ewig wenret. Dann alſo ſpicht Chriſtus
Lucenr. Macheteuch Scecrkel die nicht ver
alten vnd einen Schatz der nimmer ab
nimpt. Vnd im Buch der Weißheit cap. 7.
wurdt er genennet Theſaurus infinitus, tin

vnendtlicher Schatz der nicht gar kan er
ſchopffet werden. Jrrdiſche Schatz werden 3 Qualita.

Das iſt ein Schatz vber alle Schatz auff genennet Micheæ cap. 6. Theſauri iniqui- te. The.

Erden. Ein jrdiſcher Schatz wurdt ge« tatis, vnrecht Gut darumb daß ſie ge vientia.ſaurus ſa-

k meinglich
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meinglich mit Vngerechtigkeit geſamlet
werden oder doch zur Vngerechtigkeit vr
ſach geben. Dannenher ſpucht man: Diues
aut iniuſtus eſt, aut iniuſti hæres, der Reich
iſt eintweder ſelbs vnrecht oder erbt vnrecht

Gut. Das kan von dieſem himmliſchen
Schatz nicht geſagt werden. Er iſt The-
ſaurus ſapientie ein ʒabder Weißheit wie
jhn Salomon nennet Sapient. cap.7. Die

Weaißheit aber in der Schrifft iſt ſo viel
als Gottsforcht. Darumb ſagt Syrach
im erſten Capitel: Gott forchten iſt die weiß
heit die reich machet vnd brigtalles guts
mit ſich: ſie erfullet das gantze Hauß mit jh
ren Gaben vud alle Gemach mit jhrem

paſlio- Schatz. 4. Jrrdifche Schatz ſeind ſchier
ne. eſttu. mergend ſicher: wie Chriſtus ſelber jr gefah

ius trrzehlet Mat.s. Samlet euch nicht Schatz
auff Erden da ſie die Motten vnd der Roſt

freſſen vnd da die Dieb nachgraben vnnd
ſtehlen. Die ſorg iſt meht bey dem him̃liſchen
Schatz der Erkanndtnus Gottes vnnd ſei

nes Worts. Dann Matth.i6. da Petrus
ſem Glaubens bekanndtnus gethon ſpucht
Chriſtus: die Pforten der Hellen ſollen ſie
nicht vberwaltigen.

II.
2. Weil nun die erleuchtung vnnd Er

ryeryexl. kanntnus Gottes ein ſolcher koſtlicher herr
eevriftü ſicher thewrer vnd werther Schaniſt ſollen
Theſaurũomnibus wir billich darzu geſinnet ſein wie man ſonſt
rcbus hu- zu einem jrrdiſchen Schatz geſinnet vnd af
 fectonurt iſt. Wie dann der HErr Chrr
Mat.s. ſtus ſpricht vbi theſaurus, ibi cor veſtrum,

wo einſen Schatz daiſter auch mit hertzen
Sinn Gedancken tichten vnnd trachten.
Nunm fur dich emen Geitzhals vnd Kuſſen
pfennmg der ettwas zuſamen geſcharret
einen Schatz geſamlet hat er thue was er
woll er lig ſtehe gehe eſſe /trincke ſchlaffe
oder wache ſo ligt jm ſein Schatz im Sinn.
Schlafft er ſo traumet jm daruon: Wacht

Epiſtel auff den Tag
bekommen vnnd wann wir ſhn bekommen
daß wir jn behalten vnd alles zeitlichs dar
uber in die Schantz ſchlagen. Hierzu ver

Pcou. 2.mahnet Salomon: ſo du die Weißheit ſu
cheſt wie Silber vnnd forſcheſt ſie wie
Schatz alsdann wurſtu die Forcht des
HErren vernemmen vnd Gottes Erkant
nus finden. Allhie lehret Salomon man
ſoll nach dem himmeliſchen Schatz thun
wie man nach jrrdiſchen Schatzen trachtet.

Wann man dir Ort vnd gelegenheirzeiget
da ein Schatz vergraben da wurdeſtu nicht

feyren keinen vnkoſten muhe vnd arbeit
ſparen damit du jhn erhaben kondeſt: Wie
dann viel Leut ſo viel auffs Schatzgraben

gewendet daß ſie daruüber zu Bettler wor
den. Laßt man ſich die jrdiſche Schatz ſo
viel koſten da man offt Kolen fur emen
Schat findet ſollt man ſich dann den hũ
liſchen Schatz nicht auch ettwas koſten laf
ſen daran all vnſer. heyl vnd Seeligkeit ge
legen iſt? Von welchem auch Chriſtus re Maith u.

det das Himmelreich iſt gleich emem ver
borgnen Schatz im Acker welchen ein
Menſchfand vnd verbarg jhn vnnd gieng
hin vor freuden vber demſelbigen vnd ver
kaufft alles was er hatte vnnd kaufft den
Acker. Alſo ſollen wir auch gegen dem hum̃
liſchen Schatz geſinnet ſei alles was wir
in diſer Welt haben verkauffen vbergeben
in die Schantz ſchlagen damit wir den
Schatz bekommen vnd wañ wirjn bekom
men auch behalten. Alſo haben jhm gethon
die Weiſen auß Mogenland die ziehen ei Aezi.
nen ferren weiten Weg mit groſſem vnko
ſten noch mit groſſerer Gefahr Leibs vnnd
Lebens ſuchen den thewen werthen Schatz

gar in einem frembden Land vnd da ſie jhn
finden thun ſie jhe Schatz auff ſchencken
jhm Gold Weyrauch vnd Myrrha. Da
mit anzuzeigen daß ſie zu erhaltung dieſes

er ſo gedenckt er jmmer daran: Jßt vnnd himmliſchen Schatzes Gzut vnd Blut auff
triuckt er ſo zehlt er jm ſelbs alle Biſſen vnd ſetzen liebs vnd leids außſtehen wollen. Oañ

Trunck mn den Hals daß er jhm nicht zauiel durch das Gold wurdt verſtanden Gut
thue den Schatz angreiffen muß: zeucht er durch Myrrhen als ein bitters Kraut Tub
auß vnd iſt vber feld ſo bleibt das Hertz da ſal vnd Verfolgung die ſie gern leiden wol
heim beym Schatz ſorgt vnd forcht er kom len allein daß ſie dieſen Schatz behalten
me darumb er werde jm außgegraben oder konden. Dieſes wurdt auch geſchuben vom
ſonſt geſtolt. Geſchicht das mit einem jrdr Moſe Hebr. i. Durch den Glauben wollt nol.
ſchen Schatz wie vielmehr ſoll vnſer. hertz Moſes da er groß ward nit mehr ein Sohn
Sinn vnnd Gemut all vnſer Gedan heiſſen der Tochter Pharao vnnd erwohlet
cken Wort vnnd Werck dahin gzerichtet viel lieber mitdem volck Gottes vngemach
ſeind daß wir den himmeüſchen Schatz zuleiden dann die zeitliche Ergotzung der
Gottes Worts vnnd ſeiner Erkanntnus Sundr zuhaben vnd achtet die Schmach

Chri



Des H. Apoſtels Bartholomei.
Chriſti fur groſſer Reichthumb dann die
Schatze Egypti. Dann er ſahe an die Be
lohnung. Was fur ein Belohnung? Mat
chæi am neunzehenden Capiiel: Wer ver

laſſet. Hauſer oder Bruder vder Schweſter
oder Vatter oder Mutter vder Weib oder
Kinder oder Aecker vmb meines Namens
willen der wurdts hundertfaltig nemen vñ
das ewig Leben ererben. Aber em ſtuck die
ſer Epiſtel was die Chriſten fur gluckſeeli
ge Leut ſeyen daß ſie in jrrdiſchen Gefaſſen
einen ſo herrlichen vnd himmliſchen Schatz
haben.

J1 J. Von der Chriſten widerwer

1ni

Gute? vnd hat die Verheiſſung ein Ende
Hat dann Gott vergeſſen gnadig zuſemn?

Das heißt recht eogrlo, hinden vnnd
vornen beſteckt ſein kemen durchgang wiſ
ſen welches den Chriſten noch heutigs tags
zur zeit der Anfechtung offt widerfahret. 3.
Alokle verfolgung vnnd geſchicht von
Amptsperſonen vnd tyranniſcher Obrig
keit wider die Bekenner der Warheit denen
man weniger ſtatt vnd platz laßt als den ver

fluchten Juden die man dannoch duldet
vnd leidet ja willig vnd gern Vnterſchleiff
gibet: Allein die Chriſten Bekenner vnnd

Anhanger Gottes Worts ſemd jhnen emn
Dorn in Augen den ſie nicht konden leiden.

tigem Zuſtand vnd Trubſaln. Darumb ſies verfolgen ſtocken vnnd ple
cken jagen vnd plagen hencken vnnd tren

1. AXS duuite vnd leiſte iſt von dem cken. 4. xere bA vntertruckhunag vnnd t euran-

Adæerxa 2. e aa.eee.e— 24 J Aj.ICcA—
Sco ſten auff Erden das iſt von Trub anderen truckt vnd beſchweret ſchmdt vndAu de qua-i vitigiuu hujfitn Guſtunvver Chri geſchicht von Pruatoperſonen da einer den

druplici
eflectione ſal Creutz Leiden vnnd Widerwertigkeit. ſchabt plagt vnd martert allen verdruß vñ
Jng Der Trubſalen vnd Widerwertigkeiten er Hertzleid thut daruon Chriſtus prophecey-

zehlet er viererley:. SAiie Angſt vber dem et Matth.io. Es wurdt ein Bruder den an
Vnfahl des zeitlichen Lebens: Welches da dern zum Tod vberantworten. Vnnd Luc.

14ziu geſchicht wann vns der Melancholiſche 12. Von nun an werdt funffm einem. hauß
angn. Ceuffel mit Sorg vnd Focht vber allerley vneins ſein drey wider zwey vnd zwey wi

Anſtoß dieſes zeitlichen Lebens alſo angſt der drey. Es wurdt ſein der Vatter wider
machet als mußten wir ſtracks erſticken den Sohn vnnd der Sohn wider den Vat
vnd hetten kein Lufft raum noch krafft mehr ter die Mutter wider die Tochter vnnd die
zuleben. Dann vnſer Leib zu ſchwach die Tochter wider die Mutter die Schwiger

Nahiung gering was wir in vnſerm Be wider die Schnur vnnd die Schnur wider
ruff anfangen das gehe den Krebsgang
darzu ſeyen ſchwere Lauff von Krieg thew
rung vnnd anderm Vnfahl. Mit ſolchen
ſchwerẽ Gedancken vberſchutet der Teuffel

offt die Chriſten vnd macht jhnen die Welt
ſo eng daß ſie ſich daruber abfreſſen vnd zu

die Schwiger. Sihe das iſt der Chriſten
vngluckhaffter Zuſtand ſo vilerley Trubſal
vnnd Widerwertigkeit haben ſie außzuſte
hen.

Was haben ſie aber dargegen fur Troſt
vnd Behelff in ſolcher Trubfal vnd Wider vnanrlis

wertigkeit Paulus weiſet hie auch vierer
ley: j. Gloria Dei, was wir thun mit wor nes ab
ten vnd Wercken das ſollen wir thun Gott
zu Ehren: vnſer Tod vnnd Leben ſoll alles

Hone-zur Ehr Gottes gerichtet ſein. Was iſt ho. quoa
dann Gottes Ehr? Gottes Ehr iſt daß er eſt gioiia
ſey Allmachtig gutig vnnd barmhertzig der

2. in, todt grammen ſollten. 2. Trubſal heißt
bang. Paulo eoin Bangigkeit vber dem ewi

gen Leben: vns iſt bang erogeueroi, das iſt
wir wiſſen weder Wegnoch Steghindurch
zukommen das Waſſer iſt zu tieff vnd hat
kem Furtoder durchgang. Dann reee iſt
ein durchgang Lroe vndurchgangig
vnd bedeutet allerleyEſchwermutigkeit vnd
hohe anfechtungen des Teuffels vber dem
ewigen Leben ob wir zur Seeligkeit erwoh
let ob vnſere Sundẽ nicht zu groß ſeyen dz

weiß vnnd allwiſſend warhafftig vnd der
ſeine Zuſagungen helt.

Dieſe Ehr Gottes ſcheinet vnd leuchtet
nimmer vnnd nienderſt mehr als in vnſer

ſie vns etiwan nicht konden verzigen wer Trubſal. Da ſihet man daß Gott Allmach
den wie Dauid im77. Pſalmen ein ſolche tig Barmhertzig gutig warhafftig c. ſey.
ſchwere Anfechtung gehabt: Dann alſo kla- Darumb ſagt Paulus gehetes den Chri
get er: Willdann der HEr ewiglich ver ſten offt ſo trubſeelig auff daß die vber
ſtoſſen vnnd kein Gnad mehr erzeigen? ſchwenckliche Krafft ſeyGottes das iſt daß
Jſts dann gantz vnnd gar auß mit ſeiner jhm alle Ehr gegeben vnd zugeſchriben wer

keij de. Jſt



2. A tuto,
id eſt, Dei
præſenti
auxilio.

ii2
de. Jſt aber das nicht ein groſſer Troſt daß
em Chuſtgedenckt was ich in dieſer Welt
leide das geſchihet alles zu Ehren Gottes
meines himmeliſchen Vatters. Nun iſt ein

Kind ſchuldig ſemem Vatter zu Ehrenin
Lieb oder Leid zufolgen. Darumb ſo wil ich
jhm zu Ehren gern leiden was er mir zulei
den aufferlegt. Die Rechnung hat vns ge
ſtellet der H. Apoſtel Petrus i. cap. 4. Nie
mand vnter euch leide als ein Morder oder

Dieb oder Vbelthater oder der in emn
fremb Ampt greiffet. Leidet er aber als ein
Chuſſt ſo ſchame er ſich nicht er ehre aber
Gott in ſolchem fall. Der ander Troſt ſo
die Chriſten in Trubſal Creutz Leiden vnd
Waoderwertigkeit haben iſt Gottes gegen
wertiger Beyſtand daß er ſie darinnen nicht
verlaſſen ſondern gewaltig darauß erretten
werde. Von dieſem ſaget er alſo: Wir ha
ben allenthalben Trubſal aber wir angſten
vns nicht: Vns iſt bang aber wir verzagen
nicht: Wur lenen Verfolgung aber wir
werden nicht verlaſſen: wir werden vn—
tergetruckt aber wir kommen nicht vmb.
Das rhumet auch Dauid im 71. Pſalmen:
Du laſſeſt mich erfahren viel vnnd groſſe
Angſt vnd macheſt mich wider lebendig
vnnd holeſt mich wider auß der Tieffe der
Erden herauff: du macheſt much ſehr groß
vnd troſteſt mich wider. Vni. Co. io. Gott
iſt getrew laßt vns vber vnſer Vermogen
nicht verſucht werden. Gott laßt die ſeinige
wol ſincken aber nicht gar ertrincken wie
ſolches fein angedeutet vnd furgebildet wor

den mit S. Peters Schifflein Matth.s.
welches wol mit Wellen bedeckt aber nicht

gar verſenckt wurdt. Der dritte Troſt iſt

TXKlOr

Epiſtel auff den Tag
das Exempel Chiiſti daß wir jme gleichfo
mig ſein muſſen. Von dieſem ſchreibet er al

ſo: Wir tragen vmballzeit das Sterben des
H9ERR En Jeſuan vnſerm Leib. Allhie
lehret Paulus wer des  e N NEN Chii
ſti Knecht vnnd Diener ſein wil der muß
auch ſeine rote Hoffarb tragen. Jn der an
dern an Timoth.3. Cap. Alle die Gottſeelig
leben wollen in Chuſto Jeſu die muſſen
Verfolgung leiden. Rom. s. Die er zuuo
verſehen hat die hat er auch verordnet daß
ſie gleich ſein ſolten dem Ebenbilde ſeines
Sohnes. Joh.ig. Der Knecht iſt nicht groſ-
ſer dann ſem Herr haben ſie mich ver
folget ſie werden euch auch verfolgen. Der

vierdte vnnd letſte Troſt iſt die Ergotzung
vnnd Erſtattung alles zeitlichen Jamers
vnd Trubſals: Wir tragen vmb allzeit das
Sterben vnſers ERoiENR Jeſu an vnſerm
Leib auff daß auch das Leben des hER
REnN Jeſu an vns offenbar werde. Er wil
ſo viel ſagen: Alle die auff Erden in dieſem
Jamerthal mit Chiſto jhr lebenlang eme
Marterwochen haben die werden dort in
ewigen Leben mit Chuiſto jren Oſtertag hal
ten vnd ſeiner frolichen Aufferſtehung zum
egigen Leben theilhafftig werden wie Paul.
ſonſt auch bezeuget Rom.s. Seind wir Kin
der ſo ſeind wir auch Erbt namlich Gottes
Erben vnd Miterben Chiſu doch daß wir
mitleiden auff daß wir auch mit zur Herr
ligkeit erhaben werden. Vnd 2. Timoth. 2.
Das iſt je gewißlich wah ſterben wir mit
ſo werden wir mit leben dulden wir mit ſo
werdẽ wir mit herrſchen in ewigerFreud vñ
Seeligkeit die gebe vnd verleihe vns Gott

allen Amen.
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des H. Apoſtels Bartholomæi. uz
Syrac.cap.ao-

VDicto«
Zalili.

2. Nefenæos. os-
tyααν ab hone S Facto Agathoclis.

Csententia veterum.

ſto, id eſt, Authoritate Bernhardi.
JExemplo pauonis.

rAuri.
ſetru, non externus

liueia. The- 2 Atgenti.
ſaurus

Liieus, ſed Euangelij.

—öä— Vlu effectu. Per Luangelium peruenimus in
1agnitionem Dei, ad hæreditatem vitæ æier-

iuuuuneès  neæ. lohan.s 6.
Thbeſauri Quantitate. Theſaurus eſt inhnitus Luc.i? Sap. 7.

cœleſtis  Qualitate. Theſaurus eſt ſapientiæ Sap.7 Syr.
Paſſione. Theſaurus eſt tutus. Matth 6. 16.

reyxſu. AMinon per cvyαανο. Sitheſauris
L Vſcus 1excternis tanta animorum con-eorzenrieee, vt theſaurum i tentione inhiamus, cur non

hunc omnibus rebus hu theſauro cœleſtiMatth. 6 Pro
uerb 2 Matth iz

J

LExem plo
Magotum.

(Moſis.

manis præferamus. o
Terzi ab honeſto, id eſt,

1i. 82fi. dAÔαα, de quadruplici afflictio  2. ævν. Pſalm. 77.
ne Chriſtianorum, quarum eſt) 3. Aalis.

4. xaααανα Matth io. Luc. ia.

3. A  Honeſto. Afflictiones cedunt Omnipotentia
vxish 1 in gloriam Dei, quæcon Miſericordia.

J ſſtur D Oom iſtaJ i tin ei J n cieni.2. vaαν con- Lvernate,t.Pet.4.ita iſtas atflictio.
nen ab Cuto, id eſt.præſenti Dei auxilio, Pſal.7 1.1. Cot. 10.

viili. Rom..a. Tim.a.
Neceſſario.z. Tim. ʒ. Rom.. lohan i5.

el am Tag des G. Apo—
ſtels Ratthei Epheſ..

Jnem jeglichen aber vnter vns iſt gegeben
die Gnad nach dem Maß der Gab Chriſti. Darumb
ſpricht er: Er iſt auffgefahren in die Höhe vnd hat das

Gefangnus gefangen gefuhrt /vnd hat den Menſchen
Gabengegeben. Daß er aber auffgefahren iſt was
iſts? Dañ daß er zuuoriſt hinunter gefahren in die vn

Erden. Der hinunter aefahreniſt das iſt derſelbige der
vber alle Himmel auff daß er alles erfulle.
it ettliche zu Apoſtelgeſetzt ettliche aber zu Propheten
geliſten ettliche zu Hirten vnd Lehrern daß die Heiligen
den zum Werck des Ampts dardurch der Leib Chriſti
Biß daß wir alle hinan kommen zu einerley Glauben

k lij vnd
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i4 Epiſtelauff den Tag
vnd Erkandtnus des Sonns Gottes vnd ein vollommen Mann
werden der da ſeye in der Maſſe des volkommenen Alters Chuiſii.

Außlegung.
Niemand hat Gott jemals aeſehen der ein
geborne Sohn der in des Batters Schoß
iſt der hat es verkundiget. Aber es iſt jhm
recht ſaur worden biß er ſolchen Schatz vnd Orzanica

xxotdium Sſchtreibt der hei
ex aicto lige Apoſtel Pauluskauli. Philip.z. Daß ich euch

jmmer emerley ſchrei
be verdreußt much
nicht vnd macht euch
deſto gewiſſer. Was

nun Paulus ſeinen Philippern geſchrieben
das iſt auch vns geſagt vnnd geſchrieben.

Dom ia. Dann erſt newlich haben wir auß einer Epi
Tann. ſtel gehort von dem Predigampt. Dieweil

dann Paulus in dieſer Epiſtel auch daruon
handelt macht es vns deſto gewiſſer. Dar
umb ſoll es niemands verdrieſſen anzuho

kropoſitio ren. Es handelt aber der Apoſtel furnamlich
eiulq, dir dreyerley. 1. Von Chuiſto dem Stiffter
uiſio. des Euangeltj wie groſſe Muhe vnd Ar

beit es jhn geſtanden biß ers ſennem Vat
ter abverdienet vnd vns auff Erden gtof

fenbaret vnd angerichtet hat. 2. Von al
lerley vnterſchiedlichen Perſonen Emptern
vnd Gaben die Chuſtus zur Forttreibung
vnd Erhaltung des Euangelij gegeben hat
vnnd noch ohne vnterlaß gibt. 3. Von
dem treffenlichen Nutzen des Euangelij
wie Chuſtus ſeme Kirch dardurch bekche
vnd der erwobenen Guter theilhafftig ma
che.

Chriſtus J. Vondem Stiffter des
eſt author Pedigampts.reuelati
Euangelij:
&cauſaef. Ohannis am erſten Capitel ſtehet
ficiens. du geſchueben: Jm Anfang war dasS vnd Gott war das Wort. Jn dieſen

G Wort vnnd das Wort war bey

Woten ſcheibet Johannes von Chiiſto
dem Sohn Gottes nennet jhn das Wort
tucht ein mundtlich vnd ſchrifftlich Wort in
der Bibel verfaſſet welches auch Gottes
Wort heißt ſondern ein weſentliches ſelbſt
beſtandiges Wortdes Vatters. Er wurdt
aber das Wort genennet dieweil er ſelber
Gottes Wort geoffenbahret vnnd das
Geheimnus des Euangelij auß des Vat—
ters Schoß herfur gebracht hat. Dann alſo

ſagt Johannes in angezognem Capitel:

thewre Gab erworben. Dann weil wir in de inſtru-·

mentalit
Adam vnſerm aller Vatter Gottes wort nrus
vnd Weißheit am verbottenen Baum ver
ſtoſſen des Teuffels Wort vnnd Lugin fur
gezogen haben vnnd zur ſtraff in euſſerſte
Blundheit gefallen auch vnwurdig wor
den Gottes Wort mehr zuhaben vnd zuho
ren: ſo beweißt hie der Apoſtel wie der Sohn
Gottes als der Mitler vnd Vnterhandler
eine ſo goſſe vnd muhſeelige Raiſe daruber
thun muſſen biß ers neben andern verlornen

eſt Chuiſti.

DelcenGutern widerbekommen hat. Einmal iſt er uradu
durch ſeine. h. Geburt vnd menſchwerdung
zu vns in dieſe Welt kommen das Euange
lium ſelbſt eigner Perſon mit groſſem wun
der geprediget vnd durch ſemen bittern Tod
Begrabnus vnd HellenfahrtEott bewogẽ
vns vnſer Blindheit vnd Thorheit zuuerge
ben vnd durch das Predigampt des Euan
gelions vnnd wurckung des H. Geiſts die
ſeeligmachende weißheit vns widerzugebt.

Dann ſonſt hetten wir ſie nimmer bekom
men ſondern weren in vnſer Blindheit vnd
vnwiſſenheit ewiglich verdorben. Wie Pau
tus daruon ſchreibet 1. Corint.. Diewen die

fetna.

Welt durch jhre Weißheit GOtt in ſenmer
Weißheit nicht erkandte  gefiel es Gott wol
durch thorichte Predigt ſeelig zumachen die
ſo daran glauben. Darnach aber damit wir

nit gedachten Chuſtus were in ſolcher ſei
ner Niderfahrt vnter Gottes ſtraff gantz vũ
gar verſuncken vnd hette alle Macht verlo
ren vns weiter zuhelffen:ſo rhumet hie Pau
lus wie er durchſeine froliche aufferſtehung
vnd ſigreiche.Himmelfahrt nicht allein auß
dem Tod Grab vnd Hell gebrochen vnnd
wider gen Himmel gefahren ſondern daß er
vber alle Himmel gefahren auff daß er alles
erfullete vñ mit ſeiner Herrſchafft einneme.
Das iſt die wunderbarliche ſeelige Rey
ſe Chriſti dardurch er vns die Offenbarung
des ſeeligmachenden Euangelions erwor
ben. Wer dieſe Reyſe nicht geſchehen ſo
weren wir wol im finſtern vnnd Schatten

des

2. Aſcenſio
ad Cœlo:.

3. inan
Aan.



Des H. Apoſtels Ratthei.
des Tods ſitzen bliben wie Zacharias Lucæ
amerſten ſingt vnd er ſelbs ſagt Joan. 16.
Es iſt euch gut daß ichhingehe. Dann ſo
ich nicht hingehe ſo kompt der Troſter nicht
zu euch ſo ich aber hingehe will ich jhn zu
euch ſenden mit demPredigampt daß er die

Welt ſtraffe vmb die Sund Gerechtigkeit

vnd Gericht.
Soll vns derhalben dieſe groſſe ange

wandte Muh vnd Arbeit Chiiſti erwecken
das Euangelion vber alleSchatz zuachten

vnd mnu verluſt alles zeitlichen zuſuchen vñ
zubekennen. WieChiſtus ſolchen ernſt fur
bildet durch zwo Gleichnuſſen Matth .n.
da er ſpucht: Das Himmelreich iſt gleich ei
nem verborgnen Schatz im Acker welchen
ein Menſch fand verbarg jn vnd gieng hin
vor freuden vber demſelbigen vnd verkauff
te alles was er hatte vnd kauffte den Acker.

Jtem das Himmelreich iſt gleich einem
Kauffman der gute Perlen ſuchte vnnd da

er eine koſtlithe Perlen fand gieng er hm vñ
verkauffte alles was erhatte vnnd kauffte

dieſelbigt.
Darnach ſehen wir hierauß klarlich wie

billich alle Verachter des Euangelions ver
dampt vnd verſtoſſen werden dieweil ſie ei
nen ſo hohen thewren werthen Schatz ver
werffen vmb welchen der Sohn Gottes
ſebbs ſo ſchwerlich gearbeitet hat. Wie er ſel

ber hieuon redet Joan.ß. Wann ich micht
kommen were vnd hette es jhnen geſagt ſo
hetten nekeme Sunde nun aber konnen ſie
nichts furwenden jhre Sund zuentſchuldi

gen.
Endtlich ſo haben wir auch hie ein Gloß

vber den Artickel von der Himmelfahrt
Chriſu wie dieſelbig zuuerſiehen ſey. ODann
ettliche machen auß der Himmeilfahrt Chri

ſti ein anbindung Chriſti an einen gewiſſen

iiz

es iſt zubedencken wie er gen Himmelge
fahren. Wie dann? Paulus ſchreibt er ſey
nicht alſo in den ſichtbaren Himmel gefah
ren daß er allein in demſelben wie ein
Schneck in ſeinem Haußlm bleiben wollt
ſondern er iſt gefahren vber alle Himmel

auffdaß eralles erfulle alles gegenwertia gackeo
huius e-regierealles wiſſe ſehe vnd hore. Welches

dann gar ein nutzliche notwendige Lehz iſt lenchi du-
fur fromme vnd boſe fur Gottsforchtige kle.
vnd Gottloſen. Den Frommen vnd Gotts
forchtigen iſt es ein groſſer troſt daß ſie wiſ

ſen ſie haben einen ſolchen Chriſtum der in
Noten vnd anligen jhnen krafftigen vnnd

gegenwertigen Beyſtand thue: wie er dann
ſie vertroſtet Matth. am 28. Mir iſt gegeben
aller Gewalt im Himmelvnd auff Erden
vnd ich bin bey euch alle tage biß an der welt

ende. Dieſe Wort hat Chuiſtus geredt als
er jetzunder gen. himmel fahren wolt. Dann
ſeme Junger wurden vber ſolche ſeme Him
melfahrt gar betrubt als wann er ſie gar
verlaſſen wurd. Darumb ſpricht jhnen der
HErr Chuiſtus zu troſtet ſie vnd will ſo vil
ſagen: Jr forchtet villeicht jhr kommet mir
gar zu weit auß den Augen oder auß mei
nem Gebiet vnnd Geleit daß ich euchett
wa nicht mehr ſehen erreichen vnnd helf.
fen kondte. Nein ich bin nicht ein ſo ſchiech

ter armer HEnr der nur vber em Land zu
gebieten hab. Dann mwiſt gegeben nicht
nur ettlicher ſondern aller Gewalt nicht
allein im Himmel ſondern auch auff Er
den nicht ettlichmahl allem im Jahr ſon
dernalle Tag vnnd nicht bey den Apoſteln
allein ſondern auch bey allen Chriſten biß
zum End der Welt. Jch zehle alle ewere
Haar auff dem Haupt vnd ſorge fur ewer
Leib vnd Seel: Jch hab ewer Tod vnd Leben
in meiner Hand ewer kemer kan langer le

DOt des. Himmels wie ein Storckin ſemem ben dann ich jm friſt gibe: es ſoll auch kemer

Neſt ſitzet. Aber horet wie jhn der Apoſtel ehe ſterben ich fordere jhn dann ab in mem
Paulus erklaret hat: Der hinunder gefah. ewiges Reich. Jſt das nicht ein herrlicher
reniſt der iſt derſelbige der auffgefahren iſt troſt den wir haben konnen auß dem rech
vber alle Hummel auff daß er alles erfullet: ten Verſtand der Huimmelfahrt Chuſt daß
daß er gegenwertig alles regiere alles ſehe er alſo gen Himmel gefahren auffdaß er al
alles hore vnnd alles wiſſe. Jſt nun der les erfulle vnd in allem Vbel gegenwertig
Menſch Chriſtus alſo gen Himmel gefah ſey. Gleich wie ſie aber den Chriſten emn troſt
ren daß er alles erfullete: ſo iſt er auch zu- iſt: Alſo ſoll ſie den Gottloſen emen
gegen vnnd warhafftig gegenwertig wo Schrecken einjagen. Dann wann ſie ho*
ſein Abendtmal gehalten wurdt. Es iſt nicht ren Chriſtus ſey gen Himmel gefahren ſo
gnug ſehreyen vnnd ſchreiben Chriſtus iſt vermemen ſie er ſey gar von vns vnd ſehe
gen Himmel gefahren. Darumb iſt er im vnſer Thun vnnd Laſſen nicht. Vnd gehet
Abendtmal nicht gegenwerug: Sondern jhnen faſt als wie den jungen Kindern

k un wann

Eh—önſliuir,

æ
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wann ſie ſhe Augen zudecken  daß ſie nie

dz mandis ſehen ſo vermeinen ſie es ſehe
auch niemandts. Alſo ſeind dieſe auch in der
Memung als wann ſie von Chuſto darum̃
nuicht geſehen wurden dieweil ſie jn nicht ſe

hen. Darumb ſo halten ſie ſich auch wie ein
boß Geſind: Wann Herrn vnnd Frawen

J

J auß dem Hauß gehen ſothun ſie was ſie
geluſtet. Alſo ſolche gottloſe Leut weil ſies
darfur halten Chuſtus ſey gar hinweg
gange thun ſie was ſie geluſt vnd gelangt
meinen der HErr Chuſtus wiſſe nicht er ſe
he es nicht er hos nicht er ſey viel zuweit
von jhnen. Sie ſollen aber auß dieſer Epi
ſtellernen daß ob wol Chriſtus gen Him
mel gefahren ſo ſehe er doch alles. Dann er
iſt alſo gen. himmelgefahren auff daß er al

les erfulle alles wiſſe alles ſehe alles hore.
Daher gehort auch was im iz. Pſalmen ge
ſchueben ſiehet: Wer iſt wie der HErr vn
ſer Gott der ſich ſo geſetzt hat vnd auffdas
midrige ſihet im Himmel vnd Erden? Dar
umb haben die Alten geſagt: Noli peccare,

Deus videt, Diabolus accuſat, conſcien-
tia mordet, Inferni crueiant. Sundige
nicht Gott ſihets der Teuffel klagtan das
Gewiſſen nagt vnd beißt die Hell plagt
vnnd martert.

II. Von mancherley Perſonen
Amptern Gaben des Pre

digampts.

Cauſæ or NAs ander iſt von mancherley Per
zanicæ: c

Dcrο) gerwaltung des Predigampts vñ
Muultti  ſonen Emptern vnnd Gaben zu
Luangelij.

1 Rocum. EFuangelions. Dann weil es ein ſo hoher
1. weeein. thewrer Schatz von Chriſto mit ſchwerer
tas propter Arbeit erworben: ſo muß jemandis ſein der

infirmita- es verwalte. Nun kondts zwar nemandts
tem huma.vdam. beſſer verwalten als Gott ſelbs. Aber vnſer

Blodigkeit iſt jm wol bewußt wie vntrag
lich es vns were wann wirs ohne mittel von
ihm in ſemer Mayeſtat horen ſolten. Dann
es wurde vns ebengehen wie den Jſraeli
tern beim Berg Smay daſie zu Moſi ſa
gen: Rede du mit vns wir wollen gehor
chen vnd laß Gott nicht mit vns reden wir
mochten ſonſt ſterben. Weil wir dann we
gen menſchlicher Blodigkeit Gott in ſei

i

ner Mayeſtet ſelbs nicht horen konnen: So
laßt ers vns furtragen durch Mittel der

4 Diener: vnnd nimpt ſolche Diener des
Worts nicht auß den Engeln die zwar die

ſie

Epiſtel am Tage
beſte Prediger weren wie der Apoſtel bezeu
getſ. Co.rz. Wann ich mit Engelzungen
reden kondte. Aber ſie weren vns zu ſtattlich
vnd zu erſchrocklich ſintemal ſie Geiſter
wir aber Fleiſch vnd Blut ſeind. Darumb
nimpt Chriſtus die Diener ſeines Worts
vnd Euangelions auß vnſerm Mittel daß
ſie vnſers gleichens ſeind ſiterbuche Men
ſchen allerdiugs wie wir. Damit wir ſie a ðpeeie

ex donn

ber vmb ſolcher Gleichheit willen nicht ver &olficir
achten ſondern als Gottes Geſandten vnd Ecelelali.
Votten mit aller Ehrentbietung horen ſo n
erhebt ſie Paulus wegen jhres Ampts vnd

vuterſcheidet ſie in funfferley Grad nach
den manigfaltigen vnd vngleichen Gaben.
Jmerſten Grad ſagthie Paulus hab Chri- Apoltoli
ſtus geſetzt die Apoſtel als die allerhochſten

die ohn Mittel von jhm ſelbs berunen ſeind
daß ſie das Euangelium auß ſeinem Mund
horen durch die gantze Welt mundtlich vnd
ſchufftlich pedigen mit groſſen Wunder
zeichen beſtattigen vnd alſo der Chuſtenheit
Grund legen mit gewiſſer Verſicherung

vnd Zeugnus vom Himmel daß ſie nicht
jrren auch mit ſolcher Authoitet daß jhrer
Lehr auch die Engel beyfallen ſollen: wie
Paulus zeuget Galat.i. So auch ein En
gel vom Himmel euch wurde Euangelion
pedigen] anders dann das wir geprediget
haben der ſey verflucht. Jm andern Grad krophteir.

ſetzt Paulus die Propheten das iſt ſolche
hocherleuchte Leut daß wann die Apoſtoli
ſche Lehr vnd Schifft verdunckelt vnd die
Kirch in Irrthumb gefallen ſo ſollen ſie die
Kirchen reformieren vnd den rechten Ver
ſtand der Schufft wider an das Liecht briu-
gen. Jn maſſen Athanaſius wider Arium,
Auguſtinus wider die Manicheer vnd Pe
lagianer vnnd D. Luther wider das Pap Juantel
ſthumb gethon hat. Jm ditten Grad zehlet a.
Paulus die Euangeliſten das waren der
Apoſtel Junger die das Euangelium auß

jrem Mund horeten vnd von jnen geſandt
wurden die Kirchen hin vnnd wider zubr
ſtellen. Solche ſeind geweſen Tirus vnd Ti.
motheus. Danu 2. Tim. 4. ſchreibet er Ti
motheo: Thue das Werck eines Euangeli
ſten

In vierdten Grad ſtelt Paulus die. Hir yaleru.

ten. Das ſeind nun alle die jenige die võ den
Jungern der Apoſtel vnd folgends von jh
ren Succeſſon mit Bewilligung der Kir
chen das Ampt empfangen haben ein ſeg
licher ſein befohlens.Haufflin zuuerſorgen

mit



Des H. Apoſt h
mit predigen vnnd Sacrament reichen. Im
funfften vnd letſten Grad ſetzt Paulus die

Lehrer: Das ſemd alle die ſo in Kirchen
Schulen vnnd Hauſern allein lehren aber
nicht die Sacramenta reichen wie aller
Profeſſores Zucht vnnd Schulmeiſter.
Das iſt die Ordnung der Seelſorger vnd
Diener an Gottes Wort welche Chri—
ſtus der Sohn Gottes ohn vnterlaß gibt
vnnd erweckt daß ſie an ſein ſtatt das
Predigampt des Euangelions verwalten
vnnd ſeine Kirchen biß an Jungſten Tag
bawen ſollen das ſprich ich iſt Gottes

Ordnung.
Aber bey dieſer Ordnung ſeind die Papſt

vnnd Prelaten nicht gebliben ſonder haben
noch wol ſibnerley Kirchenampter erdacht

vnnd auffgebracht. Dann ſoll einer em
Prieſter werden ſo wurdt dieſe Ordnung
mit jm gehalten. Zum erſten muß er wer
den oſtiarius das iſt em Meßner. Dann
in der erſten Weyhe gibt man jhme ein
Schluſſel in die Hand damit er die Ku
chen auff vnnd zuſchlieſſe: Jtem er wurdt
gefuhret zun Glocken vnnd jhm auch das
Sailin die Hand gegeben daß er wiſſe wie
er die Glocken leuten ſoll Vnnd da man
fragt wo diß Kirchenampt geſchrieben ſte
he ſo ſprechen ſie: Chriſtus hab geſagt jch

bin die Thur zum Schaffſtall. Wie reimpt
ſich aber das? Chriſtus hat geſagt jch bin

die Thur darumb muß ein Prieſter oſtiari-
us ein Meßner werden. Das reimet ſich zu
ſamen wie Haſpel in einen Sack. Das
ander Amptiſt daß ſie Lectores machen
Leſer wie jhnen deſſen zum Warzeichen ein
Duch in die. Hand gegeben wurdt. Fragſtu

Grund vnd Vrſach dieſes Kirchenampts
ſo ſagen ſie es ſtehe geſchrieben daß Chri
ſtus in der Synagog auß dem Buch des
Propheten Eſaiæ geleſen hab. Was kondt
aber narriſcher geſagt werden  als eben das?

Chriſtus hat geleſen. Ergo ſo ſoll man dar
umb in der Kirchen ein ſonders Ampt dar
anß machen. Dañ wann man auß einemje
den ein Kirchenampt wollt machen das
Chiſtus gethon muſt man wol mehr auff

richten. Das drutte Kirchenampt im Pap
ſthumb daß ſie haben Exorciſten das iſt
Teuffelsbeſchwerer. Dann Chriſtus habe

els Vatt æi. u7ſonſt auß den andern Creaturen treiben als

auß Saltz Waſſer Liechter Kertzen
Krauter Oel vnnd dergleichen. Dann ein
geweicht Saltz iſt den Papiſten em Saltz
darauß man den Teuffel beſchworet. Alſo
auch ein geweyhet Waſſer darauß man die
Teuffel beſchworen vnd getriben hat. Was
aber dieſe Teuffelsbeſchworer fur ein Gre—

wel vor Gott ſeyen iſt darbey abzunemen
daß wann jr Weihwaſſer em ſolch ding wie
ſie daruon reden ſo muß folgen wann em
Weib em ſuppen ſaltzet oder mit einẽ vnge

weiheten Waſſer fullet daß ſie auch den
Teuffelmit indie Suppen werffe dann es
je kein geweyhet Waſſer darauß der Teuffel
beſchworen were. Alſo wurdt der Meßpfaff
em Teuffelsbeſchworer wann jm die dritte
Wehyhe gegeben wurdt. Das vierdte Ampt
iſt Acolythus das heißt eigentlich nachfol coiythus
gen. Sie aber nennens Kertzentrager: Oer

muß ſchon ſo geſchickt ſein daß er ein Kertzẽ
anzunden vnnd auff den Altar em Liecht ſe

tzen konde. Fragſtu vrſach ſo ſprechen ſie
Chriſtus hat geſagt jch bin das Liecht der
Welt wer mir nachfolget der wurdt nicht
im Finſternus wandlen. Wann aber dieſer

Spruch das Fundamentiſt ſo muſſen alle
Menſchen Prieſter vder des Teuffels wer
den. Das funfft Kirchenampt iſt wann er
ſubdiaconus oder vnterknecht wurdt: dem bdiaeo-

gibt man das Epiſtelbuch in die Hand muß
auch ſonſt ſo gelehrt ſein dz er einen Kelch in

ein Sack ſchieben vnnd den Tiſch richten
konde. Vnd damit man ſie nicht verdenck/
als wann ſie das ampt ohngefahrin die Kir
chen eingefuhret hetten ſo bringen ſie ein
lacherliche vſach vnd ſagen: Chriſtus habs
eingeſetzt da er ein tuch vmbgurtet vnd den
Jungern die Fuß gewaſchen habe. Das
ſechste Ampt iſt Diaconus, Oberknecht Diacoaus.
muß das Euangelium leſen vnd wurdt jm
das Euangeli Buch gegeben das habe
Chriſtus eingeſetzt da er ſeinen Jungern
beym letſten Nachtmal das Abendmal em
geſetzt. Jſt aber das nicht ein dapffere wol
gereimpte vrſach? Das ſibend Kirchenampt Sacerdor
iſt das Prieſterthumb: Dem vbergibt der
Weyhebiſchoff einen Kelch darinnen wein

mit Waſſer vermiſcht darauff em Pa
ten mit der Oſuen vnd ſagt: Nimmhin den

ſeinen Jungern Gewalt geben die Teuffel Gewalt GO TTC zuopffern vnnd Meß
außzutreiben. Vndob ſie gleich keinen auß zuleſen fur die ſund der lebendigen vnnd der
den Menſchen treiben ſo konnen ſies doch Todten. Als dann ſo iſt er ein Prifſter

das

D—
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das iſt Meßpfaff mit allen ſiben Weihe
nen außgeruſtet. Das ſeind die Kirchen
ampter im Papſthumb. Nun halt ſie gegen
dem was hie Paulus in der Epiſtel ſchrei
bet: Chriſtus ſpricht er hat ettliche zu Apo
ſteln geſetzt ettliche zu Propheten ettliche zu

Euangeliſten ettliche zu.hirten vñlehrern.
Allhie erzehlet er nun funff Kirchenamp
ter vnnd gedenckt der ſiben Pfaffenweihe
ne mit kemem Wort: er ſpricht nicht wer
der Kirchen dienen will am Wort der muß
von erſten Meßner darnach Leſer Exor
eiſt Kertzentrager Ober vnd Vnterknecht
vnnd endtlich Prieſter ſen. Von dieſen
meldet er nichts. Darumb ſeind ſie nicht
Chiſti Diener als der ſie nicht geordnet
ſondern durch die Papſt Higinum vnd dvyl-

ueſtrumm die Kirchen eingefuhret worden.

Es ſchreyen die Papiſten vnſer Kirch ſey
nicht die rechte dieweil bey vns kein Meß
ner Leſer Exorciſt Kertzentrager vnter vñ
Oberknecht Prieſter. Jtem die Prediger
ſeyen nicht rechte Diener ſie konnen die Sa
cramenta nichtreichen weil ſie nicht durch
dieſe Empter gangen vnd die ſiben Weihe
ne empfangen. Was es aber fur ein grobes
Eſelsgeſchrey ſey ſihet man darauß daß
Paulus kein Wort daruon ſchreibet: Son
der bezeuget Chriſtus hab geben Apoſtel
Propheten Euangeliſten Hirten vnd Leh
rer. Welcher nun deren Gaben eine hat der

iſt ein rechter Diener Chriſti: Wann er
ſchon die ſiben Weihene nicht hat empfan

gen.
JII. Vom Nutzen des Pre

digampts.

Epiſtel auff den Tag
ſonen Emptern vnnd Gaben wol verſehen Conſerun-

vnd beſtellet habe: vnnd erzehlet ettliche. tio
Erſtlich daß die Heilige geſchickt ſeyen
zum Werck des Ampts das iſt daß war
hafftige Chriſten auff Erden bleiben die
nicht allein fur jhr Perſon erleuchtet vnnd
bekehrt ſeind zum ewigen Leben ſondern

auch tuchtig vnnd geſchickt zum Werck
des Predigampts in der Kirchen die an
der abgehenden ſtatt das Ampt fort trei
ben vnnd erhalten. 2. Der ander Nutz
des Predigamptes iſt daß der Leib Chriſti
erbawet werde biß wir all hinan kommen
zu einerley Glauben vnnd Erkanninus
des Sohns Gottes. Dann gleich wie in vn
ſerm naturlichen Lebtẽ der Leib lebet an krafft
vnnd groſſe zunimpt ſo lang er dem. Haupt
anhanget: Alſo gehet es auch in dem geiſt
lichen Leben zu da iſt das Predigampt
des Euangelij das Mittel dardurch wir
Chriſto anhangen vnnd er vns im Glau
ben vnnd ſeeligmachendem Erkanntnus
ſtarcket. Wann aber das Predigampt nicht
mehr da iſt ſo ſeind wir geiſtlich todt eben
als wann der Leib vom Haupt geriſſen

Gottes vnſers Glaubens gewiß ſein kon
den. Dann alſo ſchreibet er: Auff daß wir
nicht mehr Kinder ſeyen vnnd vns wegen
vnd wiegen laſſen von allerley Wind der
Lehre durch Schalckheit der Menſchen
vnnd Teuſcherey damit ſie vns erſchleichen

zuuerfuhren: Sondern daß wir bey der
einmal erkannten vnd bekannten Warheit
beſtandig biß ans End verharren auch

V M dritten vnd leiſten zeiget Pau endtlich daruon bringen mogen das End

1. Eccleſiæ

2 Vite ſpi-
titualis.

wurdt. 3. Der dritte Nutz iſt daß wir Certieu
durch das Predigampt des reinen Worts giau ſidti.

zlus an warumb Chriſtus das Pedig des Glaubens welches iſt der Scelen See
ampt des Enangelij mit allerley Per- ligkeit Amen.

Eniiteoe tltk asl A.
Lxordium ex dicto auli. Philippenſ. cap. 3

ſReuelationis eſt Chriſtus Iohan.i.

/Deſceniſus ad in-

ſeros.
irgani. Chriſti

 lor.
MAlſcenſio ad ce-

Concio eſt
liupuruò. Hæc ratione

in genere 4
didaſcali-

co.
pi. Lffieiente.

Hac eſt v-

ſus

eAt. jruæriuès ad amplectendum Enangeli-

æçauruxq.
1un ſummo ſtudio. Matth.iʒ.

1

J

l

1. ivααονννο contemptus Euangelij, qui
coniunctus eſt cum periculo æternæ abie-
cuuionis.loan.is.

de
ro

kropoſitio.



B 1 rαααÔα. Nos in Chriſto habe-
1 mus æagαααανν omnipotentem
J omnipræſentem Matth 2.3. ναο Cingliano-J rum negantium præ æονανnpiorum, ſibi -Verbis

ſentiam Chriſti in Cœ- perſuadentiũ Chriſtum J Pſiiz.
na Auius ?aiyau v in cœlo exiſtentem, ſua

 probatur teiũ.
 Ce flagitia, nec curare, nec  Sentẽ.

cernete Sed errant. Hoc  tia ve.

1. Neceſſitas, propter infir-/ Exemplo lſraclitarum.
mitatem humanam Hoce asuruire Angelorum corporis ex-
expolitur  pertium.

Apoſtoli.
Prophetæ.

2. Species ex donis officijs Eccleſia- Euangeliſtæ
Propoſitio. In hace 2. Organica. Mini- ſticis. Nam Paulo alij ſunt Paſtores.

hoctores.

miniſterij Euan- non. JOſtiarius.

angelici cauſa Lector.
rivnirius, vel J Exoreiſta.

æ ννν-  Acoluthus-

3. Vſus. ar/ ofco Diaconus.
1ris. J Subdiaconus.

rum Eccleſiaſticoru Sacerdos. in kapatu. Horum l
 æuruuαν à non ſcripto Nam hi ordines

BSeriptura non tepetiuntur.1( vt apueontiſicio: in vſu ſunt) in

/Eecleſiæ.
Finali ſeu effectu. Eſtan. Vitæ ſpiritualis. Declaratur hic effectus per ſimilitudinem.

tem conſeruatio Certieudinuis fidei.

Spiſtel am Zag der G. Apo—
ſteln Simonis vnd Judæe. .Pet i.

Elobetſen GOTDTond der Batter vnſers
HERRENqJeſu Phhiiſti der vns nachſeiner groſſen
Barmhertzigkeit widergeboren hat/ zu einer lebendi

gen Hoffnung durch die Aufferſtehung Jeſu Chriſti
von den Todten zu einem vnuerganglichen vnd vnbe
fleckten vnnd vnuerwelcklichen Erbe das behalten

purdt im Himmel euch die jhr auß Gottes Macht durch den Glau
en bewahret werdet zur Seeligkeit welche zubereit iſt daß ſie offenbar
perde zu der letſten zeit in welcher jhreuch frewen werdet die ſhrjetzt ein
leine zeit (wo es ſein ſol) trawrig ſeidt in mancherley Anfechtungen
uff daß ewer Glauberechtſchaffen vnd viel koſtlicher erfunden werde
ann das vergangliche Gold (das durchs Fewer bewehret wurdt) zu
ob Preiß vnd Ehren wanu nun offenbar wurdt Jeſus Chriſtus wel
henjhrnicht geſehen vnd dochlieb habt vnd nun anjhn glaubt wiewol
hr jhn nicht ſehet ſowerdet jhreuch frewen mit vnaußſprechlicher vnd
errlicher Freuden vnd das Ende ewers Glaubens daruon bringen
amlich der Seelen Sceeligkeit.

Außlegung.
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Epiſtel auff den Tag

Außlegung.
hen vberwinden konden. Vnd damit wir

bald zur Sach ſelbs kommen ſo ſtehet der
S iſt nicht vhnge
fahr geſchehen ſonder
mit fleiß alſo bedachi
worden daß dieſe Epi
ſtel auff den heutigen
Tag verleſen wurdt.
Dann wie vns der

außwendig mit verhetzung auch der beſten
Fremdenplagen: wie er dann im 4. Capitel
dieſer Epiſtel außtruckenlich ſaget: Das be
frembdet die andere daß jhr nicht mehrmit

jnen lauffet in das wuſt vnordenlich We
ſen. Jn maſſen dann auch wir heutigs tags
erfahren daß keine bittere Feind auff Erden
ſeind dann von denen wir vns vber jrer fal
ſcher Lehrvnnd Religion trennen muſſen.

concionis. Hat derowegender H. Petrus dieſe heutige

Epiſtel nicht weniger vns heutigs Tags
als den bekehrten Heyden zu ſeiner zeit zum
Troſt geſchrieben: Welche ſo wir recht er
wegen vnd zu Gemut fuhren ſo werden wir

erſte Troſt hierinnen:

J. Troſt wegen des Creutzes
ſeeligen Außgang.

Conlol
tio rti
inkaind.

Jn groſſegreud iſt auch werth einer er

2zaãSD Vaurigkeit oder wie wirs außſpe
Ti Vjteri  t at ν,ſchafft vnd Verfolgung ein ſolche Freud chen ein gute ſtund iſt einer boſen
ſein: Dieweil ſie vns vber ſeinem ſeeligma werth. Nun aber nach dieſer zeit leiden Ninor.
chendem Wort vnnd Namen widerfahre wurdt den Chiſten folgen ein ewige vnauß
vnd darzu em gewiß Zeichen ſey daß er vns ſprechliche Freud vnd. Herrligkeit. Darumb Conclule

von der verdamlichen Welt abgeſondert ſokonnen vnnd ſollen wir vns der Trubſal
vnnd zur ewigen Seeligkeit erwohlet habe: vnnd Trawugkeit dieſes Lebens miht br
Alſo troſtet vns auch der heilig Apoſtel Pe ſchweren. Daruon ſchreibet Paulus alſo:
trus in dieſer Epiſtel mit allerley Eigen- Jhr werdet bewahret zur Seeligkeit in wel
ſchafften des Chriſtuchen Creutzes in die- cher jr euch frewen werdet die jr jetz em klei.
ſem Elend vnd Jamerthal daß nemlich auff ne zeit traurig ſeidt. Vnd hernacher: Jr wer
ein kurtze Traurigkeit folgen werde ein ewi det euch frewen mit vnaußſprechlicher vnd
ge Freud vnnd Seeligkeit. Dann es hat herrlicher Freuden vnnd das Ende ewers

Occaũo Petrus dieſen ſeinen Sendbrieff an viel Glaubens daruon bringen namlich der
epiliois. Chriſtliche EGemeinden geſchrieben wie er Seelen Seeligken. Da horeſtu das end al

dann jre Lander darinnen ſie geſeſſen mi les zeitlichen Jamers wurdt bey den Chri
Namen in der Vberſchrifft erzehlet welche ſten ſein die Seeligkeit Einen ſolchen
auß dem abgottiſchen Heydenthumb zum Außgang gewinnet es mit der Chuiſten lei
Chiſtuchen Glauben vnd Religion bekeh den. Vnd damit er vns zum leiden deſto wil-
ret ſeind worden. Nun gedacht er aber wol liger vnnd luſtiger mache ſo beſchreibet er
es wurde die Anfechtung nitht auſſen blei ſolche Frewd vnd Seeligkeit vber die maſ
ben ſondern der Teuffel wurd nach ſeiner ſen herrlich.
Gewonheit den Bekehrten vnd Glaubigen Aeruhe·
das Euangelium ſampt dem Himmelreich Einmal nennet ers ein vnuergangliche

ſaur machen vnnd ſie beedes junwendig im Frewd vnnd Seeligkeit die nicht ein End gaudium
Glauben mit allerley fewugenPfeilen vnd neme wie Paulus von dieſem Leben ſagt alteriu:

das Weſen in dieſer Welt vergehet vnd die
ſeculieſt

1. Incorru-

damit vmbgehen fahren auch damit hin. ptibile n-
Geſetzt es werd ein Menſchgefunden der“es.
jein lebenlang in Freuden geſeſſen. Wie
lang hett dann ſolche Freud gewehret? Sy

rach ſagt: Wann der Menſch lang lebet ſo
lebet er hundert Jar: Darnach ſo iſt alle zeit
liche Freud auß hin vnd vergangen. Aber
die Freud vnd Herrligkeit ſo an den Chri
ſten nach dieſer zeit leiden ſolle groffenbah
ret werden wurdt nicht verganglich ſein ſie
wurdi nicht nur 70. 8o. oder auch i100. Jar

wehen vnd darnach jhr endtfchafft haben:
Sondern ſie wurdt vnuerganglich ſein fur

ien5.

leichtlich allerley rhawe Wimd ſo vns vber vnd fur in alle Ewigken wehren. Darumb bymbolũ.
dem Wort vnd Glauben vnter Augen ge ſpechen wir in vnſerm Glauben jch glaub

ein
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GSimonis vnd Jude.
ein ewiges Leben das kein End haben ſol.
Jn dem ſechszehenden Pſalmen: Vor
dir iſt Freude die Fulle vnd lieblichs We
ſen zu deiner Rechten. Wie lang? Zehen
zweinzig dreiſſig hundert jar? Nein ſonder

ewiglich. Johannis am ſechszehenden
Capitel: Ewer Freude ſol memands von
euch nemen. 2. Cointh. 4. Vnſer Trubſal
ſo kurtz vnd leicht iſt ſchaffet eine wichtige
ewige Herrligkeit.i. Pet.5. Er hat vns be
ruffen zu ewiger Ehr vnd Herrligkeit. Au
guſtinus de vera innocentia: Acternæ ci-
uitatis, æterna ſunt gaudia, in der ewigen
Statt Goites ſeind auch ewige Freude.

2. Darnach nennet Petrus dir Freude
welche auff die Trawrigkeit dieſes Lebens
folgen werde vnbefleckt die mit keiner Vn

remigkeit Trawigkeit oder Vnluſt ver
miſcht iſt wie in dieſem Leben. Wir haben
wol zun Zeiten auff Erden eine Freud aber

miht ohne Leid muſcentur triſtia lætis, es
mußalles verbittert kein Honig ohn Gal
len kem Opffer ohne Saltz ſem. Daher
dann vnſer Freud in dieſer Welt wol mag
genennet werden yAuxorixgop, dulce ama-

rum, Freud mit Leid. Prouerb.14. Nach
dem lachen kompt trawen vnd nach Freud

kompt Leid. Syrach am eilfften Capitel:
Wann es dir wol gehet ſo gedenck daß es
dir wider vbel gehen kan. Der vrſach hat
Narianzenus vnſer Leben verglichen dem
Meer. Dann wie das Meer geſaltzen iſt
vnd vnbeſtandig alſo iſt auch vnſer Freud
auff Erden vnſteht vnd mit viel Trubſal

verſaltzen. Aber die Freud des ewigen Le
bens wurdt ein vnbefleckte das iſt vol
kommene Freud ſein mit keinem Leid ver
miſchet mit keiner Trubſal verſaltzen mit

keiner Trawrigkeit verbittert. Deſſen ver
tröſtet Chuſtus ſeine Junger Jonannis am
ſechszehenden Capitel daß jhr Freud ſolle

volkommen ſein. Vnd Auguſtinus ſchreibt:
Feſtiuitas ſine fine, æternitas ſine labe, iu-

cunditas ſine mœrore: Dort wurdt ſein
emn frolich Weſen ohn End ein ewigs ohne

Markel ein Freud ohne Trawigkeit.
z. Endtlich ſpicht er werde es ſein ein

vnuerwelckte Freud das iſt em ſolch ding
deſſen man nicht mud vnd vberdruſſig wer

de wie dieſes weltlichen Weſens. Jn dieſer
Welt iſtkein ding ſo ſchon kem Freud vnd
Wolluſt ſo groß deſſen man zu letſt nicht
mud vnd vberdruſſig werde. Die Bacchus
wBuuder werden zu letſi jhres ſauffens mud:

J

ni

ja wann ſie lang geſoffen haben ſo ligen ſie
auff dem Sichbeth vnd empfinden ſchmer
tzen. Die Venusbruder werden zu letſt der
Buberey auch vberdruſſig: Summa auff
Erden iſt ken Frendoder Wolluſt ſo groß
deſſen wir zuletſt nicht vberdruſſig vnd mud
werden. Aber die Freud ſo die glaubige einn.
Chriſten nach dieſer zeit Leiden zugewarten
haben wurdt eme vnuerwelckte Freud ſem.
Weil die Roſen vnd Blumen friſch ſeind Simile.
ſo hat mans gern vnd reucht daran: wann
ſie aber verwelcken ſo fragt man jhnen
nichts mehrnach. Ein ſolch verwelckt ding

wurdt jhene Freud nicht ſein ſondern vn
uerwelckt deſſen man nimmer wurdt kon
den mud oder vberdruſſig werden. Dann
tauſent Jar ſolcher Freud werden ſein wie
der Tag der geſtern vergangen iſt. Da Exempla
Moſes auff dem Berg Synaivierzig Tag Aolis.
iſt ſihet Gottes Ebenbuld ſein Freud vnd
Herligkeit wurdt jm die Weil nicht lang
es hungert vnd durſtet jhn nicht. Alſo auch viſcipulo.
da die Junger des O  e N Chiiſti ſeme rum.
Klarheit vnd Herrligkeit ſehen vergeſſen
ſie drüber alles zeitliches: Hie iſt gut woh
nen ſpricht Petrus laß vns ſtets da bleiben

wa wollen wir es beſſer haben dann allhier
Weil nun die Freud nach dieſer zeit Leiden
ein vnuergangliche vnbefleckte vnuer
welckte Freud ſem wurdt: ſo haben wir vns

dagegen kemer Trubſal oder Trawrgkeit
zubeſchwehren. Dann ein groſſe Freude iſt
werth einer Trawrigkeit ein gute ſtund ei
ner boſen: wie viel meh iſt ſolche ewige
Freud vnnd vnzahlbare gute Stunden
werth der Trubſal vnd Trawrigkeit dieſes
Lebens?

JI. Troſt dieweil es mit dem
Leiden alſo ſein muß.

 Ann ein Ding ſein ſol vnnd ſein li.
Argumen«

9* meſt ſich mit gedult
Jmuß ſo iſt das beſt vnd rhatſa tum Coo-

ben: Feras, non culpes, quod mutari non à neceſſa-
rio.poteſt: Was du nicht kanſt wenden das Meior.

leid vnd thu es nicht ſchenden. Emẽ ſchwe
ren Stemkan man nicht weit werffen ſon

dern muß auß der Not eine Tugend ma
chen. Nun ſol vnd muß es alſo ſein daß wir Minor.

in der Welt Trubſal Angſt vnd Not ha
ben. Was wollen wir dann viel darauß ma
chen? Das rhatſameſt iſt mit Gedult ſich Conclu—
darem ergeben vnd in hoffnung der Ret lio.

tung

D
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tung vnd beſſerung gewarten. Dieſen troſt
hat Petrus mit drthen Worten außgeſpro
chen da er geſagt: die jhr jetz ein kleine zeit

retien ne- (wo es ſein ſoll) trawrig ſeidt: Wo es ſein
celeitatis ſol ſprichter. Warumb ſoll es dann ſem?
propter Erſtlich darumb daß es Gottes Will
1. Deiordi-nationem. vnd ſein Ordnung alſoiſt daß wir nicht auß

emer freud in die andere gehen ſollen ſonder
Pſal. ias. auß Traurigkeit in Freud wie der 26. Pſ.

ſagt: Die mit Threnen ſaen werden mit freu
Matts. den erndten. Vnd Chuſtus Mat.5. Seelig

ſeind die daleid tragen dann ſie ſollen ge—
Luc.is. troſtet werden. Luc.s. Gedenck Sohn daß

du dein Guts empfangen haſt in deinem le
ben vnnd Lazarus hat dargegen boſes em
pfangeẽ nun aber wurdt er getroſtet vnd du

joan. i6. wurſt gepeiiget. Joh.i6. Jr habt nun trau
rigkeit aber ich will euch wider ſehen vnnd
ewer Hertz ſoll ſich frewen vnd ewer Freud

Act.ia. ſoll memãd von euchnemen. Act.4. Durch
viel Trubſal muſſen wir in das Reich Got
tes gehen. Das Reich Gottes aber iſt nicht
eſſen vnd trincken ſondern Gerechtigkeit vñ

Frid vnd Freud in dem H. Geiſt. Oarumb
ſo muß es alſo ſein Gott hats alſo geord
net daß wir durch viel Trubſal ſollen in das
Reich Gottes gehen.

2 Noſtrtam  2. Darnach ſoll vnd muß es alſo ſein vm̃
emenda-
tionem. vnſert willen vnnd zu vnſerer beſſerung.

Dann da ſollen wir nicht gedencken daß
occupatio Gott ein ſolcher vnbarmhertziger Gott ſey

der luſt hab vns Menſchen zuplagen vnnd
zumartern. Nein Jerem. ſagt ca. 23. ſein luſt
ſeye daß er vns guts thue. Joel.r. GOtt iſt
gnadig barmherzig gedultig vnd von groſ
ſer Gute. Ja im;oz. Pſa. Wie ſich ein Vat
ter vber Kinder erbarmtt ſo erbarmet ſich
der HErr vber die ſo jn fochten. Weil dañ
Gott von Natur ſo barmhertzig ja die
Varmhertzigkeit ſelber iſt warumb ſtraffet
er vns? Hierauff antwortet Petrus es ſoll

Adrae. ſein er muß thun er pfleg vns zwar nicht
eeta. vnnmotiger weiß mit dem Creutz zutrucken

vnd zu martern ſonder er wolt vnſer gern
verſchonen darumb ers biß auff die Not
ſpare. Wann es aber ſein muß daß wir des
Creutzes vnnd der zuchtigung je nicht ent
rahten konnen ſo greiff er zur Straff vnnd
zuchtige die ſeinuge daß ſie in Sunden nicht

Simile. ſterben vnd verderben. Wie ein Vatter we
gen ſeines vatterlichen Hertzens das Kind
vngernzuchtiget aber er muß zun zeiten die
Ruten brauchen damit das Kind nicht aar
verderb. Alſo fucht vns der himmliſche

Epiſtel auff den Tag
Vatter vngern heim mit ſtraffen: Aber da
mit wir nit mit der gottlofen welt verdampt
wurden ſo zuchtiget er vns. Jnmaſſen
Paulus ſolch bedencken Gottes ſeines ſuaf
fens halben vns beſchriben hat 1. Count. n.
Wann wrr gerichtet werden ſo werden wir

von dem HErrn gezuchtiget auff daß wir
nicht ſampt der Welt verdampt werden.

3z. Endtlich vnd da Petrus ſagt:, a deor: inrua
nreirriken es muß alſo ſein erinnert er vns daß wir ne

ſelbs ohn not auß lauterem mutwillen dem quieſibi

Creut ncht nachlauffen auß eigner an
dacht ſelbs ein Creutz aufferlegen. Wie die
VBaaliten vor zeiten theten die ſich ſelbs mit
Meſſer vnd Pfriemen ritzeten biß das Blut
hernach gieng. Vnnd die circumcelliones
zur zeit Auguſtini machten jnen ſelbs auch
einCreutz ſturtzten ſich ſelber vber Felſen ab

damit ſie des ſundtlichen Fleiſches abkamen.
Alſo thun auch die Hiſpamier die ſich ſelbs
zur Buß biß auffs Blut geißlen. Vnd heu
tigs tags die Widertauffer lehren vnnd be
reden jre Leut ſie ſeyen ſchuldig ſelbs vrſach
zuſuchẽ vnd zugeben damut ſie nur geplagt
vnd gemartert werden. Aber es dorfft ſich 27.

deſſen wol alles nicht es iſt vnuonnoöten meiapho.
daß jmeiner ſelbs ein Creutz ſchnitze: wann tiea.

Gott einen vnter dem Creutz haben will ſo
wurdt er wol ein Holtzlin finden darauß er
jm ein Creutz ſchnitz: wir ſollen leiden ſagt
die Epiſtel wo es ſein ſoll das iſt wo vns
Gott ſelbs ein Creutz aufferlegt vber der
Bekanninus ſeines worts oder ſonſt in vn
ſerm Beruff ſo ſollen wir ſolches mit gedult
tragen: wie ſolches S. Petrus ſelber alſo n
deutet in dieſer Epiſtel 1. Cap.4. Welche da rn.
leiden nach Gottes Willen die ſollen jm jre
Seelen befehlen. Eben das lehret auch
Chriſtus Matth. o. da er ſaget: Wie konnen

die Hochzeit leute leid tragen ſo lang der
Breutigam bey jhnen iſte Es wurdt aber die
zeit kommen daß der Breutigam von jhnen
genom̃en wurdt als dann werden ſie faſten.

III. Troſt wegen der kurtzen zeit
dieſes Leidens.

E Rdritte Troſt iſt genommena nnS— dieſer zeit leiden. Jr
 breuitate temporis von der furtze abreunare

quæde-frewen die jhrjetz ein kleine zeit trauret. Be monln

zeuget alſo der Apoſtel wann wir ſchon in tur
dieſer Welt ettwas leiden vnnd außſtehen:. Tenn
muſſen ſo ſeye es doch nur vmb ein kleines
zuthun. Wir zwar wann wir ein wenig et

was



was leiden vnd das Creutz Chriſto nachtra
gen muſſen: halten wir es fur ein groß lan

ges dicks breits ſchwers Holtz das vns
das Hertz abtrucken wolle. Aber wir ſollen

dem Apoſtel Petro die Ehr geben welcher
ſagt:es ſey ein kleins oder vmb ein kleins zu
thun. Warumb? von wegen der zeit daß es

2. Authori-
nicht lang wehret. Dahin ſihet auch Dauid

tute bau. imzo. Pſalmen: Sein Zorn wehret ein Au
aius. genblick erhat luſt zum Leben: den Abend

lang wehret das weinen aber des morgends

die Freud das iſt wie wir pflegen zuſagen
Trubſal iſt ein vbernachtiger Gaſt: Heut
da bey dir morgen dort bey einem andern.

diatorrs Von dieſer kurtzen zeit ſagt auch Gott der
ebeuco ö. HEr Eſaiæ Cap.54. zu ſemem Volck Jſ
ſaiæ. rael: Jch hab dich nur einen kleinen Augen

blick verlaſſen aber mit groſſer Barmher
tzugkeit will ich dich wider ſamlen. Gleicher

geſtalt vnd auff die meinung ſchreibt auch
 Paulus daruon 2. Corin. 4. Vnſer Trubſal
uco. die zeitlich vnd leicht iſt ſchaffet ein ewige

vnd vber alle maſſe wichtige Herrligkeit. Jn
dieſen Worten nennet Paulus allerley
Trubſal zeitlich das iſt augenblicklich. Dañ

im Griechiſchen braucht er das Wotlin
rug curiuo, id eſt, momentum, ein Augen
blick: Darnach ſagt er es ſey ſolche Trubſal

leicht welches nicht alſo zuuerſtehen als
wann es einem Menſchen leicht ankame
ſeitenmal das Fleiſch ſchwach der alt Adam
krümpt ſich hart darab: ſondern er nennets
darumb leicht well es nicht lang wehret. Ze
hen zweintzig Pfund Federn ſeind ein weil
einen kleinen Weg ring zutragen ſolts aber
einer ettlich Tag zehen oder zweintzig Meil

wegs tragen ſie wurden jhm ſchwer gnug
werden: Alſo will Paulus auch ſagen
Trubſal Vngluck vnd Vnfahl iſt an jhm
ſelbs ein beſchwerlichs ding aber einẽ Chri
ſten ſols ring ſein weil ers nicht lang tragen
darff. Wie lang? es muß doch einer ſein le
benlang geplagt vnnd gemartert werden.

Zrrnt  Vnd wie lang lebt dann ein Menſch? Da
vx  uud ſagt im oo. Pſalmen: Vnſer Leben weh
nleruæter ret ſibentzig Jahr wanns hoch kompt ſo
nitatis. ſeinds achtzig Jar. Was ſeind aber 70. oder

so. Jar gegen dem Ewigen? Nichts oder
noch weniger. Die Jſraeliter lagen ſibentzig
Jar inder Babyloniſchen Gefangnus die
lange zeit wie es vns deucht vnnd zweifels

ohn auch das Volck gedaucht die nennet
GOtt der HErr im Eſaia nur ein Augen
blick: jch hab dich ſpricht er nur einen klemnẽ

E
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Augenblick verlaſſen. Alſo geſetzt du wer-
deſt ſibentzig Jar alt vnd habeſt dein Lebzeit
ober micht viel guter Tag gehabt ſo ſolltu
es doch nicht fur lang halten. Es heißt nur
wie Petrus in der Epiſtel daruon redet ein
kleme zeit oder wie Eſauas ein Augenblick.

Wasiiſt aber ein Augenblick gegen dem
Ewigen? Syracham achtzehenden Capitel  ternita-

deſcriſchreibet: Wann der Menſch lang lebt ſo puo eusyt.
11 percom-lebt er hundert Jar:gleich wie aber ein topf ar uoneẽ

lin Waſſers gegen dem Meer vnd wie ein 2z*
Kornlin gegen dem Sand am Meer ſo ge—
ring ſeind ſeme Jar gegen der Ewigkeit
das iſt wann wir vnſer Leben gegen der E—
wigkeit halten ſo iſts als wann einer ſemen
Finger ins groß wild Meer eintauchte faß
te ein Tropffun darauß vnd wollts verglen
chen dem gantzen groſſen weiten breiten
tieffen Meer deſſen grund auchofft nicht
kä gefunden werden: oder aber es wer eben
ei Oing wann emer wollte das geringſie
Sandkornlem gegen dem gantzen Erdbo—
den halten ſo gar nichts ſeind vnſere Jar ae- u. aeſeri-
gen der Ewigkeit gerechnet. Die alten haben puo aieror

die Ewigkeit durch em ſolche Gleichnus
erklart vnd geſagt: Wann ein Mulſtei ſo
groß were als das Erdtreich vnd vmb ſich
ſo breit daß er den Himmel allenthalben be
ruhrete vnnd kom em kleines Vogelmje v
ber hundert tauſent Jar einmal vnnd holet
von dem Stein nur ſo groß als ein Sanff—

kornlem vber hundert tauſent Jar aber ei
nes vnd alſo fort an biß der groß Berg
durch das klein Vogelin hin weg getragen
wurde ſo wurde doch das ewig noch langer

wehren. Dann der Stein muß zu letſt ver
zehrt werden aber die Ewigkeit wurdt gar
kein End haben. Dannenhero wurdt auch
geſagt: Ein kurtz leid vnd ewige Freud hat
die Chriſtenheit. Warumb erzehle ich aber
dieſes? Darumb damut jhr verſtehen lernet
wie vnſer leben wann es auch auffs hochſt n
kompt gegen der Ewigkeit nichts iſt daß dnn
auch alle vnſere Trubſalen ſo wir vnſer le
benlang vber außſtehen muſſen nichts zu
rechnen ſeyen gegen der Herrligkeit die wir
darfur zugewarten haben: Wie es dann
auch Paulus dargegen zurechnen fur
nichts gehalten da er zun Romern amach
ten Capitel ſpricht: Jch halt es darfur
daß dieſer zeit leiden micht wertk ſey der
Hernligkeit die an vns ſoll geoffenbaret
werden. Was es aber fur em Herligkeit
ſey oder ſein werd erklaret er ſelberi. Cor. 2.

liij es werd

 ô



IV.
Atgumẽ

um wÊ

xey ab vti-
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134
es werd eine ſolche Freude ſein die kem Aug

geſehen vnd kein Ohrgehort vnd in kemes
Meunnchen Hertz kommeniſt das Gottbe

reitethat denen die jhne lieben.

1V. Troſt wegen des groſſen Nu
tzens ſo die Chuſten von Creutz vnd

Leiden haben.

v Er vierdte vnd letſte Troſt iſt daß
J Creutz Leiden Trubſal vnd WiS derwertigkeit vns kemen Schaden

thun ſondern mercklichen groſſen Nutzen
bringe. Von dieſem ſchreibt Petrus alſo:
Auff daß ewer Glaube rechtſchaffen vnd
viel koſtlicher erfunden werde dann das
vergangliche Gold (das durchs Fewer be
wahret wurdt) zu Lob Preiß vnd Ehre. Jn
dieſen Worten lobet Petrus das Creutz
vmb ſeiner trefflichen Frucht willen daß es
micht weniger nutz vnd notig ſey zur vbung
vnd pobierung vnſers Glaubens als das
Fewer zur probierung des Golds. Dann
das Gold kan man nicht kennen ob es rein
oder vnrein ſeye ja es behelt allwegen einen
Zuſatz von andern Metallen biß daß es

durchs Fewer geluautert wurdt. Alſo die
rechtglaubigen kan man auſſerhaib des

D ELI N
5

Exotdiumà reipſa. Res continet
1

Primum
tx rũ tx-

barr
Concio

hæc eſt
generis
delibe-
ratiui.

um erit

Minor. Chriſtiano-
rum triſtitiam
ſequetur in alte-
ra vita, lætitia.

eoοννναο
minoris,id eſt,
gaudij in altero
ſeculo. Gaudi-

Epiſtel auff den Tag
Creutzes nicht recht erkennen vonden Vn

glaubigen ſie gleiſſen bißweilen zu beeden
theilen als wanns Gold were: aber wann
das Fewer der Verfolgung wann der
Fewrofen des Creutzes vnd Leidens darzu
kompt da ſihet man welche rechte Chuſten
oder aber Heuchler ſeind. Darauff redet
auch Syrach am andern Capitel: Mein
Kmd wilt du Gottes diener ſein ſo ſchicke
dich zur Anfechtung halt dich an Gott da
mit du jmmer ſtarcker werdeſt: alles was
dir widerfahret das leide vnd ſey gedultig

in aller Trubſal. Dann gleich wie das
Gold durchs Fewer alſo werden die ſo
Gott gefallen durch Fewr der Trubſalen
bewehret. Vnd da ſie juſt vnd beſtandig er

funden ſo wurdt an jhnen wahr werden
was Petrus im Beſchluß dieſer Epiſtel ſa
get: Wann nun offenbaret wurdt Jeſus
Chuſtus welchen jhr nicht geſehen vnd
doch lieb habt vnd nur an jhn glaubt wie
wol jhr jhne nicht ſehet ſo werdet jhr euch
frewen nut vnaußſprechlicher vnnd hertzli-
cher Freude vnd das end ewers Glaubens
daruon bringen namlich der Seelen See

ligkeit zu welcher vns allergnadigſt ver
holffen ſein wolle Gott Vatter Gott
Sohn Gott heiliger Geiſt hochgelobt in
alle Ewigkeit Amen Amen Amen.

E ATIlOD.
Adiunctum erucis Chriſtianorum, quod eſt breuitas, hæc fequene

beatitudo æterna.
Occaſionem epiſtolæ.

Maior Sequens lætitia, floctipendit antecedentem triſtitiam.

pevr)q vitæ humanæ, quæ ſecundùm
Sytacidem durare poteſt ctentum an-

ſi. incor nos.
rupti-

bile. 4 1
2Expoli- 1tio per

tierir æter

nitatis,
quæ pro-

„batur

symbolo Apoſtolico.

vPſal. 16.
pveri- loh.i6

Au- J ptu- 4 2. Co-
tho ræ l nint 4.

—Ei
i. ket.5.

CaAuguſtini.

Prouerbio.

ræur: iν ex  Syrae.ai. cap.
J

C angeni.
Similitudine Naæi-

2. Inconta-
minatum
ipyacia
per

loh.cap.is.
ieu ex

L Sententia Auguſtini.
Propoſitio.



Propoſitio.
Hæc affert
argumenta
conſolatio-
nis in cruce.
NHorum ſu-

mitur

a a
vnrt aÊ

Simonis vnd Judæ. 1zz
c i aνα gaudij mundani mar- Bacchi.

1 celſſibilis, id quod probatur  Vene-
J rit.

Jlr. Immareeſ-
ſSimile florum roſa-J geratio eſt irus. Hæc af-i rum.ſibile. Exag

S 5 „Moſis.Exempla  Diſcipulo-
 tum.

Concluſio. Ergo Chriſtiani ealamitates huius mundi contemnere debent.

Maior. Non culpandum, ſed ferendum, quod mutari non po-

diupiu axerr, uur. Crux Eccleſiæ mutari non poteſt.
Aunj.

Concluſio. Ergo ferenda.

Dei ordinationem. Pſalm. i26. Matth. 5. Luc. 16. lohan. 16.

Secun- i Acltor.i4.dum à  lelerie neceſ- Avæup)oòνα. Deus eſt miſericors. Ierem. z23 Pſal. 1o3.
neceſſa· ſitatis
rio propter l Noſtram1emen- æ5ÑαÔÔνονα. Inuitus quaſi nos corripit, ne cum mun-

1datio- i dohoc damnemur. Hæc reſponſio explanatur ſi-
Tnem L miutudine patris, filium bono fine, caſtigantis.

vrα αn apααανα, ne quis ſibi ipſi crucem imponat.

Textu.
gDemon- 2
1ſtratio,  Autho- Dauidis. Pſal. o.
1 cx ritate e Eſaiæ cap 54.

Tertium à Pauli.2. Cor.. Huius dicti additur explieatio.

temporis. ĩ Pſalm. oo.
breuitate

Huius Amplificatio ent ærriti. J Syrac. eap.it.
u æternitatis. Fictione veterum, de lapide, æquiparante tertam

magnitudine ſua.

Quartum ab vtili. Crux eſt Chriſtianiſmi lapis Lydius, ſeu probatio.

ENDE.
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